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Der Kinematograpb — Düsseldorf 


Neue Bestimmung über die Einfuhr aus Oe*terreich- 
l’ipmi. 

Die frühere Verfügung, nach dei belichtete kine- 
matocraphische Filme aus Oesterreich-l'ngarn ohne be 


sondere Bewilligung zur Elinfuhr zugeiessen werden 
können, wenn sie über die Zentralstelle der Ausfuhr 
bewilligungen für kinematographisehe Filme geleitet 
werden, ist aufgehoben. (Näheres unter ..Aus der 
Praxis" in dieser Nummer.) 


Reichsminister des Innern Dr. Koch über Film- und Kinofragen. 


Der bekannte Redakteur des ..Berliner Tageblatt , 
Herr Erich Dotnbrowski, hatte eine längere Unterredung 
mit dem demokratischen Reichsministei des Innern Dr. 
Koch, in der der letztere sich iil*er alle aktuelle Fragen 
eingehend äußerte. Bezüglich der Kinozensur bereitete er 
auf die ..Zusammenfassung derselben auf zwei oder drei 
große Plätze vor". Er hofft, daß dadurch die Filmindustrie 
von kleinlicher. Belästigungen verschon: wird Daß Sach¬ 
verständige daliei von ausschlaggeliendem Rinfluß sein 
werden, ist sehr erfreulich. Der Minister sprach auch über 
die Kommunalisierung der Lichtspieltheater und gab seiner 
Ansicht Ausdruck, daß er es für ausgeschlossen halte, „daß 
sich sehr viele Gemeinden entschließen werden, an das kost¬ 
spielige und gefährliche Wagnis, das gesamte Kinowesen in 
<len städtischen Betrieb zu iilieruehmen. ht ranzugehen. ' Für 
gefährlicher aber als die Kommunalisierui g hält Herr Dr. Koch 
die „Arnerikanisierung unserer K’.nos". weil Filme vom 
Vusland von all denjenigen Lichtspieltlieatern in Deutsch- 
and bezogen würden, die in die Hände fremdländischer 


Besitzer übergegangen sind. Erfreulich ist es, daß at.s 
dem Mumie der leitenden Regienuigsperwinliehkeit Sät <• 
gekommen sind, wie: ,,Im ganzen aller glaub*- ich nicht 
daß die Filmindustrie Anlaß halten wird, unser Vorgehen 
zu beklagen. Je mehr das Reich aber Kulturpolitik zu treib« n 
in die Lage versetzt wird, um so mehr wird es die A itga! c 
des Reiches sein, da« Liehtbildwesen nicht nur einzudämmen 
sondern durch positive Maßnahmen zu fördern, wie es schon 
heute durch strebsame Gesellschaften. die zum Teil mit 
meinem Ministerin tu in Verbindung stehen, geschieht ' 
Der letzte Satz, wenigstens die Werte, die sich auf di 
„Strebsamen Gesellschaften" beziehen, bedarf all« rding» 
noch der näheren Krklärung. Welche sind die Ck sclls« haft« n 
und inwiefern stehen sie mit dem Ministerium des Innern 
in Verbindung? Das Bestreben des Herrn Ministers d« - 
Innern, der schwerbedrängten Hin- und Kinoindustrie . 
helfen, verdient volle Dankbarkeit, nicht weniger Herrn 
Redakteur Dombrowski, der mit seiner Veröffentlichung 
zweifellos Beruhigung in die lietuligten Kreise gebracht ha 




Film-Uebersee. . 

Von Vera Bern. Luzern 


Es ist in letzter Zeit Manier geworden, Preise auszu¬ 
schreiben für Arbeiten. Ideen, Definitionen kurz für die 
Lösung allerlei perfider, verknoteter Schnüre, für die Be¬ 
antwortung knifflichcr Fragen. Ich möchte ein neues 
Mosaikstei neben in das läebilde der Preisaufgalien fügen — 
und eine nette Belohnung dazu aussetzen. Etwa, daß der 
glücklich« Preisträger einen Ruli-Kuli tanzt mit Asta Nielsen, 
einen Foxtrott mit Henny Porten, einen Jazz mit Pola Negri 

Die zu lösende Aufgab«- ? . . . Wer nennt mir Länder, 
nennt mir Städte —- liier und Ueberuee — die vom Kino und 
seinen Schattenspielen noch keinen Begriff haben ? . 

Ich fürchte, die Preisarbeiter werden um die Seligkeit 
kommen, di« leuchtendsten Sterne iles Filmfirmaments 
in den Armen z.u wiegen. Denn bei Nachprüfung wird es 
sich ergeben, daß der schmale, unscheinbare Filmstreifen 
sich in tausend Windungen und Aral-esken um den ganzen 
Erdball schlingt und Schwarze. Weiße. Gelbe in das Netz 
nimistischer Begebenheiten einspinnt. ^ 

Nicht einmal der jungfräuliche Urwald Brasiliens hat 
sich de-. Kinoeindringlings erwehren können Der Besitzer 
eines Diamant fehl. » erzählte kürzlich einem ihm 
betreu mieten Journalisten, daß die Filingastspiele, die 
irgend «in a'»enteuerlästiger und geschäftstüchtiger Wage¬ 
hais \on Zeit >u Zeit unternimmt, die schönsten Stunden 
der Erholung gewesen seien, nach den Wochen ur.d Monaten 
mühseligster Arbeit. Durch Schluchten, Dickichte und 
Flüsse muß sich der Operateur in die Nähe menschlicher 


Niederlassungen heranpiirschen Projektionsapparat und 
Filme schaukeln auf den Rücken geduldig trottender Maulesel 

Kaum wird ruchbar, daß der fahrende Kinomann mit 
seinem Zauberkasten naht, so kommt Bewegung in die Ein 
samkeit weiter Landstrecken. Ein«» seltsame Pilgerung setz! 
ein. Von Nord und Süd, Ost und West eilen Eingeboren« 
und Fremde herbei, Sessel oder Hocker im Am, Denn für den 
Preis von 10 bis 12 Fres. pro Platz hat der Zuschauei 
dieser Gala-Freilichtvorsteihing nicht einmal Anrecht at * 
einen Sitzplat« Das brennendste Interesse halten die Ein 
geborenen für alle Schlachten und Kriegsbilder sowie fi i 
die Leidensgeschichte < hristi Ein Beweis für die Blutfreud' 
primitiver Völkerschaft« n, denen die Weißen zwar Waff« n 
lieferten, nicht alter die Instinkte 

In Australien ist man temperamentvoller. Man begtu g< 
«»ich nicht damit, sich als passiver Zuschauer etwas vorgauk« ln 
z.u lassen, man spielt s«*lbst. zielhewußt allerlei in den Kurl < i 
kästen hinein von eigenem Denken und Tun. So wurde voi 
einiger Zeit in London, im .. Australian House", vor La hn rn 
und Kindern z.um ersten Male ein sehr interessanter Film 
gezeigt, der das Ix-ben, die Sitten des fernen Insellandes d< r 
< ’ity vor Augen führte Di r ai.st rnlischc Minister for Defen«. 
G. T. Pearce, richtete die Begrüßungsworte an die Zuseha > r 
und versprach all denen, die es in Jahren für wünschenswert 
erachten könnten, ihr Heimatland zu verlassen um nach 
„Großbritanien-Uebersee“ zu gehen, drüben ein herzlich«' 
Willkomm 
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Auf Cn.nd der Erlaukiu» den High Coinmüoner fanden 
dann ähnlihe« Vorführungen tö^elic-h uni 10,30 Uhr statt, 
und die Nr hüler der Sekundär und Fllcincntui schulen wurden 
eingeladen derselben beizu wohnen dreihundert Sitzplätze 
waren vorgesehen 

So sah sieh also der Film wieder einmal voi eine Propa¬ 
gandatätigkeit neuer Art gestellt, denn er sollte das Aus- 
wanderungsgeliiste stets als-nteuerfreudiger Kinder wecken 
und den Erwachsenen den (datihen an ein besseres Iahen in 
einem anderen Lande geben 

Bemerkenswert und keinesfalls mehr zu unterschätzen 
sind die Fortschritte, die die japanische Kinoindust re* zu 
ver/eiehnen hat Ich hoffe, daß nun. da so viel ausländische 
Mittelware bei uns EinlalS erhalten soll, die Erzeugnisse des 
Ostens entsprechend herangezogen werden, da sie ja nicht 
nur eine interessante Bereicherung des Kinoprogramms l>c 
deuten, sondern ms auch eine ferne Kultur in Augennähc 
rücken. Denn wir wollen doch nicht so anmaßend sein, >u 
behaupten, «laß wir seihst orientalische Filme herzu stellen 
vermögen?! Wenn sogar das Einfühlen in eine fremde 

Nachbarnation (ich denke an die vielen ..echt russischen 
Filme) auf Schwierigkeiten st< llt uml in der Wiedergab«* eine 
ungewollte Verlogenheit Uilingt — ich nehme Sie aus. Herr 
Luhiseh und Madame Dubarry — um wieviel diffieiler ist 
das Xachfühfen in eine fremde Ra>»se' 

Uebrigens hat ja i»iler ..Kinointeressent . upi das wenig 
schön« Wort iu brauchen, di«' Möglichkeit sieh laufend über 
die japanische Produktion z.u unterrichten Das in Tokio, 
in englischer und japanischer Sprache erscheinende monat¬ 
liche Fachblatt ,,T he Kintnu Reco rd“ bringt alles 
Wissenswerte aus <k*m Filmgcbiet. Doch da e* nie Weik* 
dauert, che man in den Besitz dieser Zeitschrift gelangen 
kann, will ich «'iniges aus Japans Glaskasten ndustric 
ausplaudern 

Leicht wird e> den japamselien Filmfabrikanten nicht 
gemacht von ihrer Behörde (Hören Sie zu, E.err Prokssor 
Brunner. Sie werden so viel angegriffen, Sie sollen auch 
wieder einmal eine Freude haben') Japan wird Ihnen zum 
Verteidiger!) 

Die Zensur' Die Zensur' Und nochmals die 

Zensur' 

Streng verboten sind alle 1 riebe .«szenen, Umarmungen 
Küsse. Jeder Lcidenschaftsausdnick. Jede Zärtlichkeit. 

Der mir befreundete Delegierte der koreanischen Defe- 
gation in Paris, der Politiker Kwamong Le«*, erzählte mir, 
daß sogar die Sudemiannsc-he „Heimat " auf den Bühnen 
seines Landes verboten war. Es sind elien «fie Sitten drüben 
so völlig andere, daß selbst heute noch Kwanyong Lee. «kr 
Jahn- in London. Paris und Zürich verlebte, die Bewegungs¬ 
freiheit unserer Frauen als das auffallendste und seltsamste 
und stm| athischste — Eurö| as eni| findet 

Es werden in Japan aus den aus Amerika importierten 
Filmen regelmäßig mindestens ein Fünftel «1er M«‘terzahl 
herausgeschnitten, obwohl l*ereit« l»ei der ersten Auswahl 
grollte Strenge waltet. Dafür erfreuen sieh alle hygienischen, 
sozial fortschrittlichen. zoologischen. Industriefilme großer 
Beliebtheit im Lahde der aufgehenden Sonn»-. 

Die ..Japanische kinematographische tiesellsehaft" l»e- 
Mtzt allein SSO Lichtspielaäfe von 4M die insgesamt bestehen 
Die Gesellschaft fabriziert etwa zwanzig Filmt* monatlich. 

Doch ich bin von «1er Handhabung der Zensur abgeirrt, 
ein Gebiet, das es verträgt, daß man sieh eine Weile «iamit 
befaßt. Nach einem 4-esetz vom Juli 1 »1T werden Filme, die 
>.ur Vorführung zugelassen werden, in zwei Klassen geteilt. 
,n die. welche Kindern unter fünfzehn Jahren gezeigt werden 
dürfen, un pin die. die den unter fünfzehnjährigen vorent 


halten bleiben müssen Von August 1917 bis Januar 191» 
inspizierte die Police-Board of Tokio 19'i.i Sujets (insgesamt 
4 291 000 Fuß). \ on (fieser Matcrialmasse wurden bloß 
«41 Sujets (insgesamt 7»5ooo Fuß) zur \ ortnhnmg zuge 
lassen F.inige Zeit darauf traten einige Erleichterungen ein. 
und in den darauf folgenden Io Monaten wurden 70 s Sujets 
genehmigt un«l KOI verbannt Es wurden 235o Kuß 
szenen" gestrichen, ich meine herausgesehnitten. un«l weitere 
353 ..Umarmungsszenen" 

Sie wirkt ja einigrrmaß<*n lächerlich, dies«* streng»* 
Liebeszensur, aller man muß liedenken, daß dem Japaner 
äußere Beherrschung oberstes Gesetz ist. daß er Lber zu 
gleich als Orientale ein ungleich stärkeres Sinnenfelten be- 
sitzt als «fer etwas bläßlich«- Europäer Darum sorgt die 
Regierung großväterlich für das innen* Gleichgewicht ihrei 
Landeskinder, das lieim Anblick allzu realistischer Filme 
leicht ins Wanken geraten könnte 

Mordtaten sind vollständig verboten Ebenso wurde 
das Abrollen von „Zeppelins let.tem Boniltenflug untersagt 
Einer ebenso stn*ng«>n Prüfung sind auch alle Filmtitel untei 
worfelt, von denen .*144 vernichtet werden mußten 

Ueher das rein Kiinstleris« h? a is Japans Filmfabrikatio:i 
läßt si«h nicht in wenigen Zehn lieriehten Alfen bekannt 
ist wohl «k*r verpariserte japanische Star. (k*r F'il in schau 
'|>ieler ,Sess.ie Hayakawa" Er ma«*ht j«*tz.t in seinem 
letzten Film „Forfaitun*" wieder Furore in Paris, dessen 
Tagespreise von s«*iiieni perversen 4‘harme und boshaften 
Augtn schwärmt. Und Sessue Hayakawa hat als kleiner 
Iiisj iz.ient Laufburachendienate l ei l.'riflitli gefeisU'i 'ns 
sein „unentzifferbares" lücheln <lie Aufmerksamkeit Grifftths 
fesaeit«*. 

Aiigeubiieklieh arlM*it«*t Japan an der VeU-rsehweiii 
inung des chinesischen Xachb Irland«-* mit japanischen Film 
erzeugnissen. 

Sechzig Lichtapielthi-ater" Nur s«*ehz,ig 

Lichtspieltheater hat das Rei-h der Mitte! Dal« i er 

klärt Matshall Sumferson, dei Generaidinktor «fer „Gesell 
seliaft der Lichtspieltheater Chinas". (Ue vierzehn Kino» in 
Nordchina in sich v«»reinigt, in «fer „Moving Pi et u re World 
daß die große orientalische Republik von vierhunefert Mil 
honen Seek*n ein Miagueichneter Boden ist fiir die Expansion 
d«*r Kinoindustrie. Herr Sunderson ermutigt die großen 
Filmfabriken, ihre Aufmerksamkeit China zuzuwenden, wo 
«fer Geschmack an der Leinw.uidkunst täglich stärker wird 

Zur Bekräftigung der Ausführungen des Herrn Sunderson 
gehe ich nachfolgend den Bericht «fer 4 icncralVersammlung 
des ,,Pathe-Phono-f inemaA 'hin**” wieder. I)i«* Xettoein- 
nnhmen, die durch «he drei Filialen erz.ü-lt w*ur«h*n. I>«*trügen 
im Jahn* 1918 159 «95 Fr. für Hong-Kong, 345 37K Fr für 
Shanghai. IH4 4I1 F'r. für TsienTsin Dazu kommen (ii«s 
v«*r»chiedenen Waren, Zinsen. Agios und die Totalsumnu* 
von 717 2«» F’r. ist erreicht Abzuziehen sind die < feuern! 
Unkosten von Paris (15 179 F'r.), Zahlungen an Direktoren, 
Verwalter (10« 17« F'r.). diverse Ausgaben (14 >. 1 _* F'r.). 
bleibt eine Einnahme von 5SI 075 F’r., eine Summe, die die 
Einnahme des vorigen Jahres um 241 471 F’r. nberstout 

Wahrlieh, «fer Kinohazillus wandert über Meere und 
Wüsten, durch Tannen und Oliveowälder F7r „verseucht" 
«fen ganzen Flrdball „Verseucht“’, das ist wenigstens die 
Auffassung der Stadt Harrison im Staate New Jersey, «iie 
mit Händen uml Kiißen gegen die Filmindustrie strampelt. 
Da aber strampeln allein nichts nützt, so hat die Stadt Harr> 
son beschloss»*!!, 50 000 F'r. für eine Kinolizenz zu verlangen 
und begriimfet dies«* etwas unbescheidene Forderung mit der 
Behauptung, daß die Stadt da or bewahrt werden müsse, 
„von den F'ilmen angesteckt zu werden"’ 

Also — einen Urt in der Welt kann der Anwärter auf 
-<fen Preis „Ruli-Ruli mit Henny Porten" un«l Foxtrott 
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mit Asta Nielsen oder war es umgekehrt ? — wenigstens 
nennen Einen Ort. in dem Leinwand nichts ist als la-in- 
wand für Aussteuer und Hausgebrauch nid nicht Aufnahme¬ 
fläche für allerlei photographische Spuk gestalten 


Nur fürchte ich. ehe ihm efn gleich film-naives Stadt 
chen einfällt, hat auch Harrison, im Staate‘New Jersey — 
trotz ötHMM» Fr. Kinolizenz - sein eigenes ausverkauftes ljcht 
Spieltheater — 


Der Angriff auf die Münchner Hinotheater. 

(Von unserem ständigen Korrespondenten ) 


^Wie ich Ihnen Ix-reits telephonisch mitgeteilt habe, 
haben am i*4. Nov. sämtliche Münchner Kinos nach ein 
heitlichcm Beschluß ihre Pforten geschlossen um durth 
diesen Ab wehrst reik grgrn die neue Lustbarkeitssteuer in 
der Höhe von 4i> der Bruttoeinnahme >u protestieren 
und zu demonstrieren Die gesamte Mürehn« r rilmindiistrie 
steht geschlossen hinter «len Theaterbesit rem, d«-n«n diese 
neuerliche, unerhörte Belastung ein Vorgeschmack der 
— — Kommunalisierung sein mag. Man liedenke lVr 
Theateriiesit/.er hat das gesamte Risiko zu tragen, soll alle 
totsten liest reiten, und darf dafür etwas mehr als die Hälfte 
der Einnahme behalten Genau und ehrlich gerechnet, 
ist er in diesem Falle de«- Angestellte der 
$ t a «11 . für deren Säekel er arlieitet daliei alter der 
schlechtestbezahlte Angestellte in seinem eigenen 
Kino' Das Rechenesempel ist h öhst einfach, jeder Fach¬ 
mann, jeder Theaterbesit er kann es getrost nachprüfen, 
tlan setze nur folgende Faktoren ein 

I Investiertes Kapital für «lie Errichtung oder «len Kauf 
des Kinos 

2. Dir jährliche Miete für das Theater 
! Oage für Drehest« r (resp. Amortisierung des Kapitals l.ei 
Kauf eitles mechanischen Instrumentes) 

4 (iage fiirat Operateur: b) Kassierin. <•> IMatzanwaiawrinnen 
d) Portier; r) andere Be«liensteie 
•V Ausgaben für Reklame (Inserate und Plakate) 

« Die verschie«lenen Steuern 
7 Die Miete für das Filmprogramm 

* Diverse Ausgaben l>ei Nr. 7 (Porti. Depeschen. Telephon 
i*. Beleuchtung und Behtuung. (uaw.) 

lhese Ausgalien sind einmal «la. I evor noch ein < ■ ast 
das Theater besucht und bevor noch «in Ptämnig eingenom¬ 
men ist (Eine Ausnahme gibt es höchstens bei Punkt t> 
Versohle«lene Steuern’) Immerhin, die*- Ausgaben müssen 
bestritten werden, sie kommen von der Bruttoeinnahme in 
Abzug. Nun sagt aber der Münchner Stadtrat, es müssen 
vorerst 40" von der Bruttoeinnahme abgezogen werden, 
von den verbleibenden «W»' kann dann der Theaterbesit/ei 
sein«- Ausgalien, nie sie in den neun Punkten zusammen 
gpfa 1 ’* sind, bestreiten. Was bleibt dann dem Tbeatrr- 
Oesitzer. «1er sozusagen auch ein Mensch ist und für sein 
Risiko, für sein investiertes Kapital und seine Arbeit auch 
so etwas wie Brot haben möchte? Was bleibt ihm ? - Im 

I testen Falle doch nur «ler — Konkurs' 

Es blieb somit «len Kinobesitzem nichts anderes übrig, 
als gegen diese Steuerschraube zu demonstrieren. Der 
Gedanke die Steuer auf das Publikum abzuwälzen, ist in- 


diskitnlel. weil man schlick' lieh dem Publikum nicht zu 
muten kann, im Kino Eintrittspreis«' .u zahlen wi« etwa 
in der Oj>er bei einem Caruso-Gastspiel! Also müßten di« 
Direktoren selbst die Steuer tragen, - alter wie? Darüber 
schweigt sich der Stadtrat aus lm Gegenteil, er hat auf 
den Proteststreik und die Schließung der Kinos in geheimer 
Sitzung geantwortet, «ler einstimmige Beschluß des 
Stadtrat«-s gehe «l.ihin, das Verlangen der Kimihesit. er nach 
Streichung «iieser Steuer abzulehnen insbesondere, 
weil bisher nicht der geringste Beweis 
dafür erbracht ist, daß die neue Steuer 
nicht mehr getragen werden kann, weil 
sie bei-der^Sjhließung der Kinos uoch 
gar nicht in Kraft getreten war 

Da halten wir's* Diese Begründung ist k< stlicli. ist 
wunderbar, ist einzig' Weil die Kinos aus Angst, ruiniert 
zu werden, i»s abgelehnt hallen, sich erdrosseln zu lassen, 
erklärt der Stailtrat. was wollt Ihr? Zuvor miimrr wir uns 
überzeugen, daß ihr durch die neue Steuer kaput* un«l maust 

tot werdet,-dann können wir darüber reden. . . aber 

vorläufig lebt Ihr ja noch' Also zuerst «h«' Operation a il 
Lehen und Tod. iihersteht der Patient die Ojicration. ist'» 
ein Wunder. ül»ersteht er sie nicht, ist's «in Wunder': 
Die Kinohesitzer meinen freilich, sic hätten nicht die geringste 
Neigung, an Wunder — an oder so - zu glauben, und da 
si«* ihrer Ueberzeugung nach «lie Folgen der beabsichtigter! 
Operation nicht überleben können, wollen sie lieber eines 
natürlichen, ruhigen Todes sterlien. als auf diese Weis« 
ahgemurkst werden' 

Wir aber fragen: Warum ist es ausgerechnet immer 
nur der Kino, nur dieser allein, «ler herhalten muß? Warum 
verschont man das Theater, warum das Cabaret, «he Gon 
eerte iisw. usw. ? Der Kino ist «lie Vergniigungsst.it te für 
den kleinen Mann, warum soll gerade er horrend«' Steuern 
zahlen. — warum nicht «las Cabaret, wo Menschen ver 
kehren, die für Weine und Speisen an einem Abend mehr 
auHgt'hcn als zehn Kinobesucher in «k-r Vorstadt in einer 
Woehe ’' 

Oder soll mit «liest r Kinosteuer tatsächlich, wi«' bereit.- 
oben angedeutet, das W«*rk <k*r Kommunisiening angebahnt 
werden ? ’ 

Ein erfreuliches Moment in diesem Existenzkämpfe «lei 
Kinobesitzer ist die Tatsache, «laß die gesamte Münchner 
Filmindustrie, die Fabrikanten, die Verleiher uiul die ver 
aefaiedpneu .Angestellten, sich hinter die Kinobesitzer ein 
miitig gestellt haben Nun wollen wir ab warten, wie sich 
«lie Sache weiter entwickelt un«l was das Publikum dazu 

— «I I 

Oscar Geller 
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Kurbelmfe Neuerscheinungen. 


Voriführunjssbereite Filme. 

FwllcpMtflltr Nruhrttrn (taiitin an dkm» Stella rtne kn 
tlache tieaprechuntr rur Orte«nk-rumr muerer teaer aber Inhalt. 
Aiiafahrumt tu«! Wlrkaamk.il. UerUaer HertchlerataUe» lür 
«lleac Iiula'lk; I- u .1 w 1« üiatitr. C h a r l <> 11 e n b a r ■. 
Kalaertn-Aotraata-AH«-* 47 . Ute Kedakttnn. 

Nach manchen Fehl-Neuerscheinungen der letzten Zeit, 
die der ansonsten ri'»tig aufwärts strebenden, ihn* eignen 
-tets verbessernden Wege besehreitenden deutschen Film 
rzeugnng nicht sonderlich zur Ehre gen*ichten, ist cs eine 
wahre Genugtuung. wieder einmal über das Ergebnis eines 
überaus entzückenden, vollkommen befriedigenden deutsc her». 
Filmschaffens berichten zu können. Im höchsten Grade 
vollendet, filmtechnisch restlos einwandfrei regietechnisch 
glänzend berausgearheitet und auf einem feinsinnigen Mann 
skript begründet! ist der Film 

1) e r Hirt von Mari a S e h n e e. Fin M\ steriuin 
m 5 Abteilungen. verfaßt und ins. eniert von Iva Haffav 
Photographie: <’arl Hoffmann, Architektur: Heinrich Richter 
Berlin, Fabrikat. Decarli Film-Kotnmandit-(iesellschaft Vrr 
trieb: < inema Film-Vertriebs G tu b II., Rerhi> <W ft* 

Der Hirt von Maria Schnee, einer klein- n Kapelle hoch 
•ken in den B» rgen, ist ein großer Verehrer der Madonna und 
zugleich ein begnadeter Künstler Ein von ihm geschnitztes 
Marienbild schenkt er dem Abt des benachbarten Klosters 
mit de- Bitte, ein Mönch werden ; u dürfen De Abt ver 
weigert ihm die Bitte, weil er meint, dal» ik-r Hirt in (kr 
Madonna nur das Weib liebt. Auf dem Htinuug i r dickt 
der Hirt wie eine Vision eine wunderschöne Fr«n>. die im 
Kahn über den S*e Fährt \aeh ihrem Bilde wdinitzt er 
'ich eine neue Madonna für seine Kapelle. Nicht ».«it davon 
wohnt in einem Schloß die Gräfin Myrja (.uardaval. eine 
junge Witwe. Ilm- Ehe mit dem weitaus älteren Mann war 
zwar glücklich, aber ihr Hatte brachte ihr nur eine vät -fliehe 
l-iebe entgegen Bei einem einsamen Hang zur M irienkaj elk* 

1 rifft sie mit dem jungen Hirten zusammen, der in ihr sein*- 
Madonnen Vision erkennt. An seiner reinen Schönheit ent¬ 
zündet sich ihre hielte und sie bittet ihn, mit ihr zu gehen 
und ein großer Künstler zu werden. \ls er sie abweis*, weil 
er nur der Madonna dienen will, geht sie verletzt davon und 
beginnt nun eine ruhelose Wanderung durch die Welt, um 
ihre liehe zu vergessen. Alter die Erinnerung verfolgt sie 
überall und in einzelnen Gesiehts.ügen der Männer, denen 
sie la-gi-gnet. erselieint ihr immer wieder das Bild des Hirten 
In Baris, wo sie sieh in den Strudel des gesellschaftlichen 
Feltens stürzt, ist es ein Dichter, < ernte Dorian, <k*r ihm 
gleicht und dem sie ihre Liebe schenken will, aber er glaubt 
als Zyniker nicht an ihre Igelte und läßt sie schmählich ab- 
f *lk*n. In der Wüste erinnert sie ein Araber au ihre erste 
hiebe. Kr wird wegen Untreue an seinem Herrn gesteinigt 
und wahrend er im Sterben liegt, küßt sie in ihm das Bild 
des Hirten. Schließlich wecken noch einmal in (k r russischen 
; s teppe die Augen eines armen Fuhrmannes die Erinnerung 
in ihr und sie ist schuld, daß er nach einem Streit mit seinem 
Beib im Zorn »ein Kind erschlugt und dann sich erhängt 
N’uoh zehnjährigem Umherirren kehrt Myrja endlich nach 
der Heimat zurück, um im Kloster von Maria Schnee durch 
die Beichte Erleichterung zu finden. In dem Klosterbruder 
im Beichtstuhl erkennt sie den Hirten, der dort den 
Frieden seiner Seele gefunden hat Sie flieht wie gehetzt, 
**>er auch er hat sie erkannt und verfolgt sie. Hoch oben lici 
der kleinen Kapelle findet sich endlich ihm Sehnsucht. Da 
deht ein Gewitter herauf und sie suchen Schutz in der 
•deinen MarienkafH Ile. in die bald darauf der Blitz führt und 
*e unter ihren Trümmern begräbt. Im nahen Kloster aber 
geschieht zur selben Stunde »in Wunder das Glöckchen 
|äutet von selber das „Ave Maria 


Die Idee zu diesem Film könnt*- «-in* r oft«*»» L •_*. n«k- 
entstammen In diesem Sinne gen-hat» < h «ii, ' fs 
«k*r Bilder de« ersten und let ten \\*> -ii. f,. 

Gebirge spielen Ein iu *• (, ,, . d- n Ii » 

gelien hier einen mukrisehen Hintergrund v.-.n w.,n<letvul!. > 
Wirkung Und man fragt sieh he« uiulenid. .\ i hi •» d. i 
größere Künstler ist, Natur, *li*- un>**.. rtn-fdi«-l.< M* i*t ne 
oder (k-r Mensch, der es verstand, ihr 'in. « « b m, m ... nd 
Schönheiten ahxulanschen. Berg W.iM i.nd m 
Mittag- und Ahendstimmuog. ie ' 

hänpter und ntiwnnjr i ulk Wolk.-»»*- ‘ '■ -. 1 ■! |,. r 

von überwältigender SelTabcH IN** i’i.. 1 

ordentlich klar und schön, und/war nt 1 > n 1 *«-»» Na« r 

anfnahmen sondern auch -*4 len Innenaufnahmen. die 
vleiehfall« von holiem künstk r*ch* n t Vsehtn.i« k - . t* 
Bi onders sch 11 wirkten ,t 1« -I -ilh«. . n ■ ■ 
h e b en d e n Bilder. Ueberdeni vwtiten Akt. der in d< r W -»<■ 
»pielt, lag * idliehc Glut und >onu< ! *. 1-1 1«•. i , 

strahlte Weibe und Andacht urd kl »terncli«-* |:> ! , . 

Di*- zahlreichen Keilen liegen s' mtli.-f» m . i- bn-den 

Händen und wt*tden jede einzeln«' vollend« 1 — i«-1t. Re 

sondern hervorzu Indien sind Emma Ik-hn-i di von ihrer 
1 Leidenschaft rastlos amtiero-tri--!«* 11 Gr fin ,\J > .. Fritz 
Friedrich als Abt, Fado Her f.-ld und Moa Ma ,ds 

'rän*«*riit im Harvm *k*s Seite'«.-ha einen ihr r « *>*; - h« n 

Tänze au-tu tut Alk* al*er »Hier tgt Bn-no Ib 1 * -1«-1 

haft im Spiel als Hirt, ul» Sah n * nik*-i »I- V i-t al« 

vertierter russischer Fuhrmann « nd M-hli I«. h .«1 \! , 

in jeder Holk« ein anderer Mensch und .11 «* m r ■ ! t 

Die Deear i-FUnt-le-Seilschaft hat mit di s- r tiliu « in 
Meisterwerk von durchaus vornehmer . nd k 1 n -r Kt*~« ■!«-r 
Wirkung geschaffen, von apey.ifi*- ' «I- . *-■ 11» t S : -um das 
nicht wenig «tarn ticitragcn wird, den Huf der <i ,t- tu n 
Filminndstrie auch ins Ausland zu tragen und > ii- ri. 
daß sie nicht nur quantitativ sondern auch «lualHaiiv etwas 
kistet. „Der Hirt von Maria Schnee" wird den ver« I nt« ~ten 
Beschauer fesseln und hefriedigcti. ala«r auch a d hnnt« r** 
Massen seinen Eindruck nicht v> rfcWdi und da 1» hei; 1 ! <«-n. 
den tlcscbmack des Kinopuidikt ms auf ein höher * Niveau 
zu hrl«. Brt der Presse- und Inter ss»-ni.-mIi «ng in 
den Räumen der < inema Film-V«*rtn< < . '■ ■ haft I . ute 

deren Leiter d» tocherfrcuHoh«. mit H-*ifaü .1 ihm tw-m* 
Mitteilung machen, daß flies«- * an l.-i-t mg d. ctsr-hen dm 
können» I>crt*it8 die uneing< s. |ir »nkt«- Anerkenn nu der 
neutralen und ausländischen lntcre«sent« ii g. i md. n hat 
was sich praktisch durch ahlr-i-!« \b-<-itl ss 1 - t 

Seite ausdr u kte. Um *0 ls*givitli«-ö. r . i—i- ö.r " 1«. 

(laß dieses Prachtwerk seine Hun«k* am h ■ 1 dl • <1 - t • i»-n 
Hlmbühntn macht. Die l«eit**r «k r • i«-ht- Sti w. r !< n 
damit ihren Kunden eine große Freude tue! < in > ,1 

U«*t»-rraschung bi -ten. 

..Die Schuld der Maria Keith' '-'iluulrauia 
in 5 Akten von „Die Drei“, Regie I’ H M ibher. \< ib.y 
Andioü-Film, Berlin SW' 46. 

Das A.itomntrio. das «ich unter «h in I -■ m .D« 
Drei“ verbirgt, hat für diesen weiten Film det Varia 7 i 
len ka Serie l»l» di'einen hübs, lienVorwurf erfund« 1 Ir-eh. 
ohne unwahr» lieirdich zu werden, bis zum Schluß -mmg fort 
fühlen ließ. Das Stück ist in seinen er-t, n vier Akt. n durch¬ 
aus nicht dramatisch im landläufigen .sinne. Erst im k-Gtun 
Akt wird die vorher sonnig-hciten*. an rei'endet» 1*1 Ik-n 
und stimmungsvoll gewählten l ndlielu-n Bild,, ,1 i, . La« 
Handlung sentiment *1. um in den Schhiüs***ti«-n ergr» ifend 
rührselig, vielleicht etwas zu düster, a s uklincrn Maria 
Zclenkas meisterhaftes, sehr letiendastigcs, von Fr« ... 

Heiterkeit sprühende», sofort angrn*‘hni eit.i hmendi*» « I 
hat von Anfang an die Sympathien des Z«.-« b..1 1 . 
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Mit lebhaftem Interesse verfolgt man ’on der fröhlich, nher- 
mütig beginnenden Einleitung an bin zum erschütternden 
Ausklang den Verlauf der Handlung, mit schmunzelnder 
Befriedigung von den idyllischen Einstreuungen naturwahrer, 
ländlich sittlicher Szenerien überrascht Nicht nur Maria 
Zelenkas übermütig, lustiges Spiel, auch «1er ganze Aufbau 
mit allen seinen szenischen Feinheiten tragen zur Freude 
an diesem wirklich sehr gut gelungrnei Film bei. Er bietet 
eine sehr angenehme Abwechslung in «1er langen Reihe der 
traditionell hergestellten Filmerzeugnisse aus dem oft zum 
UebeedniU gleichmäßig und eintönig verwerteten gesell 
schaftlieben Milieu, und so eine äußerst wohltuend emp¬ 
fundene Verlegung einer sich artig, keck anlassenden, allen 
intriganten Millhelligkeiten zum Trotz fortspinnenden Liebes¬ 
geschichte. in eine ländlich umrankte Familiengeselligkeit 
Maria, das lehensfrische, heitere Töchtereben des Guts¬ 
besitzers Keith verliebt sich in den auf fröhlieherWanderfahrt 
seinen Onkel besuchenden Maler Theodor Bernhard von 
Gellwitz, ein relegierter Student, der als Volontär auf dem 
Gute Keiths weilt, wird von Maria, trotz eifrigster B«*wer- 
bungen. zurtiokgewiesen Der tückische Studiosus Bernhard 
sinnt auf Rache. Gelegentlich eines Zusammenstoßes im 
Walde schlägt der Maler dem Angreifer die Pistole so un¬ 
glücklich aus der Hand, daß durch den losgehcmlen Scharf¬ 
schuß der Volontär getötet wird. Gegen den Maler B« Hing- 
broek. den Neffen des im Hause Keith verkehrenden Pro¬ 
fessors Seidejbart wird Anklage wegen Mordes erholien 
Maria erfährt von dem vernehmenden Kommissar daß ein 
Beweis der Abwesenheit Theodors vom Schani latz der Tat 
diesen retten könnte. Im «ieriehtssaal beschwört Maria, 
daß Theodor in der kritischen Nacht hei ihr geweilt hätte 
Theodor straft sie Lügen. Die Richter erkennen auf schuldig 
und verurteilen ihn zum Tode wegen vorsätzlichen Mordes 
Maria brüht erschüttert zusammen und ringt mit dem Tode 
Der Wunsch, den Geliebten nochmals zu sehen, gibt ihr 
Riesenkräfte Durch Nacht und Nebel eilt die Fieberkranke 
in die Stadt und erfleht sich Zutritt zur Gefängniszelle 
Theodors, der am nächsten Morgen gerichtet werden soll 


Im Abschiedskuß stirbt Maria an der Burst des Geliebten 
der wenige Minuten später dem Nachrichter verfällt. 
Neben Maria Zelenka fesselte (iustav Jahrbecka frische- 
jugendfrohes Spiel, das ihn auch in der tragischen Gerichts 
szene und in der ArmemriindcrzeUe ('cmütsausdrücke treffend 
Wiedergaben ließ. Hans Waliner gab flott und in gut«'' 
Maske den alternden, polternd« n zerstreuten Professot 
Ernst Pittschau mit Geschick den eifersüchtige!' Bewerb, 
um die Gunst Marias, Klara Heinrich mit Vornehmheit di. 
Rolle der Annette von Gellwitz, die Mutter des verbummelten 
Studenten. K H Walthers Regie verstand, wie schon er 
wähnt, den flotten ( ang der Handlung durch reizvoll. 
Kleinmalereien noch interessanter und spannender u g> 
stalten. 

„D as Zukunftsrestaurant'' Eine Film 
groteske in 2 Akten. Regie Rud. Dworsky. Verlag: AmnoL’ 
Film. Berlin SW’ 4M. 

Mit diesem ungemein flotten, etwas derben, al»er dt. 
Lachmt.skein stürmisch erregenden Film glückt das einiger 
maßen gewagte Experiment, amerikanische Groteskwir 
kvngen im Zusammenhang mit einer stark übertreibendet 
Handlung auch mit deutschen Darstellern und . iner he: 
mischen Idee er.ielen zu wollen, ganz vorzüglich. Dieser 
Grot«*skfilm wird ai eh ohm* besondere Empfehlung seiner 
Rundlauf über die deutschen Filmbüknen n.aehen, «ienn . 
ist in seiner ganzen Aufmachung vom Beginn bis zum SchJu 
eine Neuerscheinung, die in dieser Art man bisher in fa-' 
allen Programmen mit Kilometerstücken leider vermisset 
mußte Das deutsche Publikum, dem diese groteske Ulken 
gezeigt wird, dürfte die Darbietung mit dröhn« n«!en Lach 
salven und lautem Vergnügungsquivtaehen quittieren Pa 
Westermeier von Montis Operettentheater. Pia v. Moeshurg 
vom Metropoltheater und Fritz Wagner bilden ein t.rdroHig. 
Terzett. dessen Darbi«>tunger. Freunde derbtollen Film 
hu mors sehr belustigen werden. Rud Dworskvs launig. 
Regie verstand es. die x irkunghebenden Stellen der ulkig.■" 
Sch«*rze entsprechend zu unterstreichen t.. B 




Berliner Filmneuheiten 


„De r Klapperstorch -Verb an d . Lustspiel 
in 4 / kten nach dem Roman von Tedor v Zobeltitz.. I>ear- 
beitet von Varl Froelich und Max Jacobv. Regie f'arl Froe- 
lieh, Photographie: Otto Tober. Innenausstattung: Hans 
Sohnle, Verlag: Maxim-Film Cicsellschaft Ebner * Go.. 
Berlin SW 61. 

Dieser dritte Film .der Lotte Neu mann-Serie ist ein ent¬ 
zückendes Lustspiel geworden. Frei von aufdringlichem 
Humor und bar ieder Gewajtkomik, enthält das reizende 
Werk eine solche Fülle natürlich drolliger Situationen eine 
so große Zahl treffend nachempfundener Kleinstadt » ha- 
raktertvpen. daß man für diese mustergültige, meisterhaft 

ickte und vorbildliche Lustspielneuheit die Bezeichnung 
Film Lnstspiel-Klassiker extra prägen möchte. Carl Fro« Üchs 
hoch an’tierkonnender Spielleitung ist damit ein W’erk ge¬ 
lungen. das sich durch die Einheitliehk«it der Durcharbeitung 
durch seine sonnige Heiterkeit und durch allerlei wohler 
wogene. geschickt in das Ganze verwobene Kleinigkeiten die 
rückhaltlose Anerkennung auch sehr verwöhnter Zuschauer 
und Fi Im freunde zu erwerben vermag. Einzelne Szenen 
aind so lustige Regieeinfälle, daß auch der ernsteste Besucher 
unwillkürlich zu lautesten Heiterkeitsausbrüchen gezwungen 
wird. Für launige Verwicklungen und lustige Sachlagen be¬ 
sonders empfängliche Gemüter kommen aus urwüchsigster 
Laune und kreischender Vergnügtheit iilierhaupt nicht 
heraus Hübsch gewählte, idyllisch aninutende Landschafts- 


bihier. Kriegsschiff- und Meeresszenerien, kleinstädtische 
Straßen- und Parkansichten sowie nette Innenrat:tu«*inblickr 
erhöhen die Qualität dieses allen Freunden unverfänglicher 
Fröhlichkeit bestens zu empfehlenden Filmes. Den Klippen 
naheliegender Ehrbarkeitsverstöße sind Bearbeiter und 
Spielleiter außerordentlich geschickt ausgewichen, was bei 
dem etwas heiklen Thema der Handlung nur eine Aner¬ 
kennung und Empfehlung mehr bedeutet Lotte Neu man" 
interessantes und fesselndes Spiel erhöht .loch den Rci. dies-' 
Schöpfung um ein ht'deutendes: Frau Martha Hübner steh* 
ihrer Partne rin kaum nach, während Frau Josefine D< r» 
eine äußerst komisch und sehr belustigend wirkemk- < I ' 
rakterdarstellung einer übereifrigen und üheraufmerksai." •» 
Haushälterin wi«HWgibt Auch Frau Aga Fngl g« lang ein«' 
famose Typzeichnung. Von den männlichen Haupt darstell« rr 
fesselten vor allem Leopold v. Ledebour Rein hold Pa-«! 1 
und Nils Landberg. Eine ganze Anzahl äußerst gelungen r 
hart an Karikatur streifender Kleinstadt typen trägt • 1 
fiesamterfolg dieses Lustspiels außerdem hei. Hans Sohnl« 
als Schöpfer der schönen, stilechten und sehr wirksame» 
Inneneinrichtungen wäre neben dem Photographien Otto 
Tober, dem entzückende Rüder gelangen noch besonder 6 
lobend zu «rwähnen 

„Der große Coup" Abenteuer ein«*» Vieip - 
suchten von Max Rauer. Regis Harry Fiel. Verlag Metro- 
Film-fiesellschaft in Berlin 
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Dim-s ganz im amerikanischen I Geschmack gehaltene 
Stiiok ist ein Abenteurerfilm von so vielseitiger Hunt heit, 
\<>n so Wechsel vollen Ereignissen, dali es der ganzen Auf 
iiicrksanikeit bedarf, um im Zusammenhang der (Geschehnisse 
zu bleiben. Hier lest buchstäblich eine Sensation die andere 
ab; eine Häufung neuer und alter Tricks, von Springen, 
I' atetwtiiraen. Brücken*.»—Umbrüchen, Kingkä mpfen, \er- 
b'lgungi-n. Pferderennen usw ist hier so geschi« kt inein- 
udiergi-fliK liten, «laß che Spannung keinen Augenblick 
nuchläßt. Harrv Fiel gibt sich selber hundert (Gelegenheiten, 
« ine gewandte Vielseitigkeit in bestem Licht erstrahlen zu 


lassen. Ihm sekundierten Fritz Berger. Max Laurence und 
Paula Harra mit gutem Eingehen auf sein.- Absichten Die 
Fidle der Ereignisse dieses lebhaft interessierenden Films 
ließ fast übersehen, daß die Photographie nicht ganz ein¬ 
wandfrei ist. 

„Der Galeerensträfling, von Paul Wegener, 
Regie; Rochus (diese, wird nach den Erfolgen des ersten 
Teils nun auch in der Fortsetzung des zweiten Teils gezeigt 
Die Hauptdarsteller Paul Wegener und Lyda Salmonova 
wirken durch die Kraft ihres Spiels. Inhalt und Aufbau 
vermögen durchaus zu fesseln 1.. B 


Deutsche Lichtbildgesellschaft. 


Die Deutsche Lichtbildgesellschaft, E.V.. hatte die 1‘n-sse 
geladen, um sie mit ihrer Organisation und mit ihren neu¬ 
esten Erscheinungen bekannt zu machen. Zuerst lernte man 
die neue „Tageslicht wand “ kennen, eine Einrichtung, die 
es ermöglicht, bei hellstem Tageslicht und bei voller Ein 
- haltung des elektrischen Lichtes F'ilme vor/.uführen. Die 
Hi hier erschienen in a.ißerordcnt lieber Schärfe um! I lastik, 
und es scheint hier endlich «icr rechte Weg gefunden zu sein, 
bisher bestandene Widerstände zu Iieseitigen, Es folgte ein 
Vortrag, der eiiu- l’ebersicht gab über all das. was sich in 
der ..Deutschen lüc-hthiidgesellschaft“ zusammengetunden 
bat Da ist der „Deutsche Uel-era-edienst“, der durch ein- 
.i lienden Nachrichtendienst aus dem Auslände uni von 
l’eb#«ee. das Hedurfnis der deutselien Industrie nach genauer 
Unterrichtung über die Wirtschaftslage auf allen mislan- 
'itschen Märkten zu decken bestimmt ist. Es ist ein eigener 
Auslands Verlag“ errichtet worden, der einen ausgiebigen 
'Nachrichtendienst über die laristungsfähigkeit der deu sehen 
Industrie und Technik «lern Ausland übermittelt. Dieser 
eigene Verlag hat das in der Tat weltberühmte Blatt der 
Iknitschen im Ausland „Das Echo'' und die nicht minder 


liekannte und bewährt«- ..Deutsche Export-Revue“ er 
worben. Die Deutsche LichtbüdgeseMschaft hat etwa t«si 
eigene Kultur- und Industriefilme. fast eine gleiche Zahl von 
Lichtbildvorträgcii hergestellt und jetzt auch bekanntlich 
noch die .Messter Woche“ über non men, sodatl tataichlich 
deutsches (Geistes und Kulturleben durch «tie 1 irma die 
wedgellendste Verbreitung find« t Fis ist die (Gewähr vor¬ 
handen, daß die Messter Woche n Deutschland, Oesterreich, 
Tschechien. Jugosiavien, Polen, Rumänien. Bulgarien. Türkei, 
Holland, Schwei/. Schweden, Norwegen, Dänemark, Fmn 
laml. Spanien. Süd- und Mittelamerika und Niederländisch 
Indien Verbreitung findet Urter Führung des (General 
dirvktors Herrn Klitzsch w u rd en dann die einzelnen Ab¬ 
teilungen besichtigt. So die Sammlung der Lichthildvorträge 
die eigene Hausdruekerei, die handelsuuskunftei, das Büro 
für Zeitungsausschnitte von Handels insliesondere Auslands¬ 
zeitschriften. das Bureau der Blätter „Echo“ und „Export 
Revue“ und vieles andere mehr Jedenfalls gewannen <iäe 
Gäste den Eindruck eines Unternehmens von imponierender 
(Größe, eines Unternehmens, da» der deutschen Filmindustrie 
zur Ehre gereicht 


Der „Schreck 41 von Bielefeld. 


F'iir Buß- und Bettag war in Bielefeld eine sogenannte 
I rötest Versammlung der Jugend gegen das Kino vorge¬ 
sehen, zu welcher ich auf Wunsch der Bielefelder Theater 
bcsit/.er, als Sekretär des Verbandes zur Wahrung der Inter¬ 
essen der Kinematographie, Düsseldorf, herülierfuhr, um 
gegen iie erwartungsgemäß steigenden Hetz.re<len gegen 
das Eichtspiel zu sprechen. Was hinter dieser Protest Ver¬ 
sammlung gegen das Kino steckte, zeigt«* sich um 1 ■,.> Uhr 
in der geräumigen Turnhalle von Bielefeld, als Jugendliche 
beider Geschlechter, zwischen 12 und 1(5 Jahren, augen¬ 
scheinlich auf Kommando ihrer Lehrer und Seelsorger, 
*um Teil sogar in geschlossenem Zuge, erschienen Merk¬ 
würdigerweise befamlen sich unter «len etwa (500—700 
Protestlern auch einige Erwachsene, die aber schon rein 
äußerlich den Flindruck machten, daß sie einem modernen 
Kulturfaktor, wie es das Kino zweifellos ist, sehr fremd 
gegenüberstehen mußten. Erhellend war die erste R«*de 
des Herrn Pastor Hammerschnüdt. Um den Jugendlichen 
vor Augen zu führen, wie das Kino verderbend wirken kann, 
erzählte er lang und breit ilen Inhalt eines Films, den er 
gesellen hätte und wobei er beobachtet habe, daß eine vor 
*bm sitzende junge Dame durch ihren Beifall bewiesen habe 
*ie gut sie «die gespielte Handlung erfaßt und verstanden 
balie Ich selbst konnte aus der 'Schilderung de» Filius nicht 


recht klug werden und mochte Herrn Pastor Hammerschnudt 
in Zukunft empfehlen, sich die er tsprechende Beschreibung 
zu l*e*chaffen, die «lann der Einfachheit wegen ’ orgelexen 
werden kann. 

Schrecklich war aller «lie Erzählung von einem Bi« ie- 
fekler ßarbiergehilfen. der lieitn Rasieren einem Kunden 
erzählte, daß er krank sei. wenn er nicht je«!«- Woche einmal 
ins Kino ging«- Ich bin wirklich froh, daß der junge Mann 
(Gelegenheit hat, von seiner Krankheit in Bielefeld Heilung 
zu suchen, «lenn sonst würde er, wenn er krank wird und 
seine Kundschaft blutig schneidet, wegen Körperverletzung 
angeklagt werden. Da Herr Pastor Hammerschmidt sich 
äußerte, daß an der Protest Versammlung Jugendliche samt 
lieber Parteien teil in, Innen. sah ich mich veranlaßt, über die 
Parteirichtungen «ier versammelten Knablein und Mägdlein 
Betrachtungen anzu st eilen, denn daß Jugendliche schon 
parteipolitisch organisiert weiden, war mir neu. Ich konnte 
nur zu dem Schluß kommen, daß «he Schüler mit den knall¬ 
roten Mützen Spartakisten, mit roter Mütze und einem 
weißen Streifen unabhängige Sozialdemokraten und mit 
zwei weißen Streifen Mehrheitssozialisten seien Die on 
liemützten Schüler verteilen sich dann gleichmäßig auf 
Deutschnationale und Zentrum. Bei «len Mädchen überwug 
nach Halsausschnitt . u schlkT«-n da» Zcntr. m !ntere*#ant 
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dürfte die Tatsache sein, da'l U*i den Knaben meiner Ansicht 
nach Spartakus ütwrwog. Die Rede des Herrn Pastor 
Hainau ist limidt wurde st II>»t verstänliich seitens der Vor 
samml ng auf ein bestimmtes Zeichen mit tosendem Beifall 
begrübt. 

Xach Herrn Pastor HamniorsehtnKlt sprach Herr Stadt¬ 
rat Schock, und da wir Kmolcute nicht so gehässig sind 
wie un-. i 1 egner. stclu* ich nicht an > i bemerken, dall Herr 
Stadtrat Schleck in einem form vollendeten Vortrag eigentlich 
ein Locliedauf das Kino ge*- ngenhat. Da Herr Stadtrat Sthreck 
jedoch gegen da» Kino sprechen sollte, fühlte er sich doch 
eh Kode seines Vortrages ItemüUigt, in der uns bekannten, 
von keiner! ! Sacb- und Kaehknmtuis getrübten Art gegen 
das I iehtspki als Verrlerberder Jugend vom Ledern* riehen 
Ich hatte mich ca. ' k Stunde vor Kndo der Reale des Herrn 
St ad trat Schreck an das Rednerpodinrn Iregeben und den 
jungen Mann, der als \ « -rsam ml un gsleiter fungierte ums Wort 
geL-t.-n. Selbstver-t .tuUit-h werde mir das Wort abge¬ 
schlagen. Ich et>.«cbtc dann Herrn l r.-’or Han.merschmidt 
dafür au sorgen, dab ich als Sj recher der f Jegenpartei zu 
Wort käme, was dieser ebenfalls aM doite, und der Herr 
Stadtrut Schreck, den ich in naehdr cklicher Weise ersuchte, 
mich sprechen zu lassen, lehnte dies alt mit den Worten: 
„Machen Sie, daß Sie herauskommen, Sic haV-n hier gar 
nichts >.u suchen, die Versammlung ist von uns einberufen." 
Ich sprang an di.* Rednertribüne und rief in die \ ersammlung 
laut hinein: „Ich Litte ums Wort, leider erholten dann 
die gut dressierten Zuhörer Protest gegen mich. Ich verlieb 
die Tribüne, als Herr Stadtrat Sclmck erklärte ..Wir 


wollen die Redner der (Jegenpartei nicht sprechen lass, 
und erklären die Versammlung für geschlossen. 

Ich habe von Bielefeld das Bewußtsein mitgenommen 
dai! dort sei bst eine Protest Versammlung gegen das Kim 
statt gefunden hat, vor Zuhörern, die überhaupt noch nicht 
ins Kino dürfen, gar nicht wissen, um was es sieh handelt 
und die nur dariilter aufgeklärt worden sind, wie Stimmet 
mache fabriziert und der (Jegner mundtot gentacht wir : 
Vielleicht dämmert auch «Ibsen jungen Menachen einmal <h<- 
RewuUtes in, dab sie mit Vorltedacht zu «*incr Beweii„ii- 
gepreüt worden sind, weiche doch z.w> i Seiten hat. 

Herrn Stadt rat Schreck möchte ich lau dieser Gelegt*n 
heit die Krage unterbreiten, ob es in seiner Fraktion Mod. 
ist, dab Itei eint*r von ihr veranstalteten üffentliehen Vei 
Sammlung der (Jegner nicht zu Worte kommt Mein. 
Wissens nach halten gerade die Sozialdemokraten immer ae 
meisten geschrieu wenn sie nicht zu Worte kamen. Da 
Schildnurgerstiickchcn in Bielefeld «iürfte unserer Branche 
die Augen daritla*r öffnen, wie ea gemacht wird. Wann 
veranstalten die Theatertresitzer eines Ortes mit ihren B. 
Suchern nicht einmal eine Protest Versammlung g« gen di. 
ewigen Proteste gegen das Kino. Wenn in dieser Be iehutm 
einigermabeu geschickt vorgegangen wird. «erden wir l«*i 
schlagendstem Bt weis bringen, dab das Publikum keine Lust 
hat, sieh von Fanatikern dumm machen zu lassen An Biele 
leid werde ich j«*der:ialls noch gerne zurückdenken mit den 
schöiu-n Wort, das einstmals ein Reichstagsabgeordnet.^•' 
gesproclien hat: 

vox populi, vox rindvieh 

A. Bernstein 


Kj SfSl' Aus der Praxis 

Berlin. 

Neue Bestimmungen über die Einfuhr von Filmen aus Oester 

reteltellntarn. Nack «>in.-r .'Irteihmg dk« H.*rn> Kciciwk.aiunMsars 
für Atu- und Einfuhrbewilligung an die „Zentralste-lk- der Ausfuhr 
faewilligungen für kineiiiat. «graphisch»- Filme“ ist von jetzt ab für 
du* Einfuhr aller lt.sf. n- und < Jea-erbser \eugttisse au« dm Landern 
dk*r . in-iualig. ii twterr. ichsch-uagariarhea Nneirlw — alm> auch 
au» Lkutscl.-0.sivi r. icl. in j. d. m «unreinen Falle eine faraoMbre 
tk willigung erforderlich. Btdttnb wird die frühere Verfügung 
vtun IO. Mai l»»7, wonach belichtete kini-matofEraphische Filns- 
aus Oest. ir. -ich I ngarn ohne besondere Bewilligung zur Einfuhr 
sugrluss. it werth n künia n wvnn »i<* über die IrDtrzatrUr der Aus 
fuhrt» wittigung. u gel.-u.-t vrerd. n, auch für Sendungen au» Deutach- 
m ich aafgehoben. 


Einigung simtticher Verbände in Sachen der Filnuentur, Ge¬ 
meinsamkeit des Handelns In der Frage der Kommunalisierung. < he 

..Vereinigung IVutschei 1 l’ili lfahrikant.-n, E. V. hatte die Vertreter 
sämtlich* I llriUK)es.rg.u,e,ae<>m-n zu einer Bespr. i hung über die zur 
Zeit aktuellst. u Fragt n m»" und „Kommunalisierung" geladen. 
Ke u..r» n v» rtreten: ük „Vereinigung öwlschif Filmfahrikant. n“. 
der „V.rband Iwwrwcher Filmlabrikanten“, «kr „Zentrale, rband 

der ..v. ri. ii» r Deutschland« , der „Kr-icitaverhand Deutscher 

Lichtspi-. t Th.aterhMttz.-r", der „Verein der Lichtbild-Theater 
hrait/, r Oreü-B. rtui. tad m««» Brandenburg“, «h-r ..Sehutaverband 
Deutscher Film Ke, ,i r Anstalten ', die „Vereinigung Süddeutsch, r 
Film-Kupi. rm-rk. “ . lut thr „Zeutralverband der f ilm- umi Kino 
Ang hörig. nDie V. rlsindlungen leite t«, der Vorsitzende der 
„V.-r. uugung Ibutschii FtlmfabrikanlenDr. Ma riiV. Kegi rung» 
r.e Professor Ihr. Leidig k*itet.. «lie Verhandlung, u über die Zensur 
durch ein langer.» lief, rat ein. an welche« «ich . m auag.-d.hi.te 
lä holte knüpfte. Es gelang, eine Einigung samt liehe r Verbände 
auf folgend. Punkte* zusiuiHk. zu bringen uud noelutt. lande Mimtest 
forc. riirjHt hm itas ReiahäUt ns -rg< setz tu stell, tt: 

1. A.: rludtung jed. » polt» i liehen Einfluss.-*; 

2. Aufbau der £ nsur ui zwei Instanzen - Vertret ung «'er 
Industrie in I» ut. n )n»tanz-*n; 

3. Fr. izügigkeit der » «wk-rt.-n Filme über ganz Ihnitechfami; 

4. Z. nsierte* Film.- unte>rtieg.-a keiner naehherigen Beschlag- 
ituliine. fügen Verf.-rtig,T und Verbreiter »«werter Htee 
findet kein Strafverfahren statt 


Samtltelw-Orgaiusat tonen gat» n ihr F.in\ . rsf.u«dtu» und erklärt, t 
fortab gorinwiii handeln und s. Iliständtge Schritte* nicht ut,». i 
tK-htuen zu wotten. Der Entwurf de« Zeazurgeaetzes soll piuemsai 
beraten werde«, umt in den Verhandlunocn uüt, d. r Kegi. ruttg «oh 
de- Branche ata ^emMomeme Kinneit aufttvte n Die Atwepraeh 
über die Kommunaliaierung der Lichtapielthi'ate*r testete* Hegk-rttngs 
rat Professor Dr. D idig ebenfalls mit einem gröUer»n Befera; ein. 
und auch hieran knüpfte »Mäh eitle lebhafte* Debatte. Herr Willi« 1 
Wau. r vom UewerkaehaHarat de» „35. ntralverban.1 der Film- und 
Küto-Angehörigen' gab für steh js-rsimlich di*- Erklärung ab, d . 
di* Arbeitnehmer prinzipiell für die K..iniuunalisi.-ruug «k r Ltchtspt- 
theater » icn. dnü er die Kommunalmierung im geg. nwirtig. it Z. c 
punkt ats-r für falseh, ja g.-radezu für katastmphal erachte. Eit 
Erklärung im Namen de» „35. ntralv. riusttd ki.mi. er jedoch tue 
aftgeheu, weil diea.tr erat einige Tage späte r zu der Krage Ste Hut . 
nehmen werde. Auch in «h-r Frag, «ier Koiiuimmtluu. rung wttro 
Oenw.tnsat.tk. it de» Hand. Ins UseM.«s.n, Es »oll zuitaelist tt.»t 
größter Ut nehlt'iiuiguBg von alU n V rblndpn « um* kura* O» nksehrir 
aii«g«*arbt*itet wertkn, die dann ah* 1 > nkfehrift d* » 

ir» samt* n &Kftt«lrip den Hegk>ruB^» n nnierbn ifd i werden 8**11 


Neu« fer.chthctie äach*tr*UmIi|«. Vis g ru-htUelw Sarhv 
ständig.- am Kaum» rg. ri.-ht und an «U n Landgericht, n 1. II und • 1 * 
wurden «lie Helfen Erich Eommer für Kilmhentte-Uiiag und Dr. j«' 
Otto Böhm für Filn.ver.th ernanttt 


Für die hungernden Kinder in Wien. Der „Filmklub veraltet»! 
M.U- unte r s inen Maglndern eine Sammlung für die hungernd. -n 
Kimt.-r in Wien Di.- Sammlung ergab bts 4 jetzt 34KIB Mark. 


Bruno Decarli Itatä-tn- n Vertrag nütden Bemltardtacltm Bühn' 
g.döet und wird — neben einer atwg<*d.-hnte>n Fihntätigkeit »ich «* 
auf OasWipiele beschränken. 


lilten Richter hat ihren Vertrag mit «k r „Ifa nicht eru. u>' 
sondern die Künstlerin i»t einem Unternähmen verpflichtet Word, n- 
da» sieh unte r dem Namen „Ellen Richter-Film“ zur Auuniitm«* 
der von ihr h. ruuszulä-ing. tuk tt Filme gegrumk-t Itat- Zum 
schäftsfültrcr ist Dr. Willi Wolf bestellt worden. Die («wctläftsst.* 1 * 
t»-findet »ich Kurfiiretendanun 205 
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Decla-Film. Di.- Firma im zurm it mit di r Hinrichtung • mt-r 
wisst nsclukftlich’n Abteilung I« schüftigt. di.- in |(r"li7.ii)ii)»li r \V*m- 
uusgcliutit werden in41. D»c erst. n Ikrla-Lchr um) wiss.nsrl.aft ■ 
lu ll-n Filtis- werd.ii Anfang tk-r komm, mli n Saison auf «km M-.Lt 
- rsclu im n. 

Iak * . * 

£ William Wauer )>at sein u V-rtmg mit il- n- Rekord Film 
Konzc-n infolge gütlicher Vcr. iidiariing gilüst. 


Bioscop. Killt- ‘It" Sehlldkrmit spi. It in du n «n II Io- - p-Filiu 
,.KI. Iiiral-al Kuprrus" die liihri ml.- Rolle des Thomas Bezug. 


„Pola Negri-Boston ’’ Zu Khn n P«la Vgii* luit der Herl hm r 
K<>■■ i|xmist Karl Alfr. dy « in. n „Boston’’ komponiert. 


OtSi Otwalda )• ginnt mit - in m i. h«ii Film-V.- t. Ii. l-in-lt 
„Wohnungsnot". « in- tlustspi. Ir. i» . Di- «ist. Station isi Ki« I. 
dnraii Selili- Ut sieli «im- lang- r< Tour ne« dureh ilolU.ud und die 
skandinavischen Ijoul- r. 


i Titanic-Film-Gesellschaft. ll.-rr A. Han. «HM-k- r ~I - lit di. -. r 
soclicn gegründeten m in n Filmfabrik vor, wodurch g> wahrt. tstet 
ist. dull das Cnti-rnekinra in kaiilinaiuum-ls r II. zi Innig erstklassig 
geführt werden gird. Aber am-h nach der kiinsi I. risch. n -S.it. hin 
bürgen die Namen der leitenden Persönlichkeit*n für Krfiillting 
hoh. r Aufgnl« n. Als Regisseur ist Leo |,a*k<> gi h--ium i uord.ii. 
w-uhn nd < sorg Jacob» für die künstleriach.- Mitarl« it und Wilhelm 
<1 ross türk als Aiifnaluiu Operateur verpflichtet uurtkll. Als erster 
Kilm erscheint Anfang Februar nächst, n Jahns ..Indische Rache’ 
von Rohert l,icbuu.nn um! i« org Jariby. AuB. rd.-ni ist für «li. 
■uiehst.- Saison eine S«-rie von acht Bildern unter dein • • samttitel 
..Filme der Schiinh. il ” in Aussicht g. nomim n. in denn M tt. I|-unkt 
Kdith Meller, dir Star der neuen < «Seilschaft, st.-h. it wird. Der 
Fabrikation ist auch eilt Film» , rtri« Islnin nu angt gliedert. Die 
t « schnftsräuiiu- befinden sich im • ig> tu n Haus.- der < •• sellscliaft 
W fit Kiirfürstendatiuu H. 


Deutsche Lichtbild Gesellschaft Die Firm» Ifingt it. v.-u Ilse 
Zerls- verfallt.« und von Hans W.-rckim-tst. r insz. tn. rt- s zweiakt igt s 
Lustspiel. „Durchlaucht r. ist in inkognito’’. In raus. F-rar liat 
die Deutsch.' Lichtbild ii sellscliaft ein n Film herg-stell«. U tn.lt 
„rier der Arbeit. den Hans Brenn rt m t i. m. ins liuft mit dem 
Heimat Schriftsteller K. \V. Trojan v. rfallt luit. Dt r Film Schild, rt 
den V'-rlauf einer Spnefalirt. dir am H» malig Königlich, n Schlotl 
U-ginm ml durch il* n Humboldt-, den V-rdliat- u und w» it« r durch 
den zum 4 !r«tlschiffuhrt*w. ge ausg. ls.iit ■ n . h. maligtn S suulan- r 
Scliiffuhrtakai.nl ül» r d. u Tegeler See nneh Tegel führt ursi überall 
di< an den l'f.-rn lieg. nd. n g- uallig. n iiulustrs I*. n mul kouum rziell. n 
Anlagen zeigt, die den w.nigst.n Berlinern mul Fr.md.li Ukatuit 


Uta. „Figaros Hochzeit" von Beaumarchais wurde von Hans 
Brenncrt für dm Film bcarU-itet. Hella Moju wird du- dolle des 
Pag» tt Cherubim spu l. 11 . Harry Lidtke ist ihr Partner. - Leo 
L. ip/.igi-rs Roman „Ballhaus-Anna " ist von F. lix Baseli für d. n Film 
bearbeitet Word« n. Für di»- Titelrolle wurde ttrete Kr-und ver¬ 
pflichtet. Felix Basch spiel» die männliche Hauptrolle. Ih r nael. 
dem Mainisprikt von l’urt \on Boctitch. r ung. fertigt.- Film ..Iler Tod 
aus Ost. n“ ist fertiggi stellt mul wird im D> »ml» r ersch« im n. Der 
Film schildert d« n russisch« n Bolseh* wisinus mit all« n sein u lir. tu In. 


wie ihn H«s ttichcr wkdcrhoh aus eig. ner Ans. 

t ut d. tu Ossi Oswald Film „Die Pupe- U 

I liat. II mit tu-u. n Tan» n und Pani. ihm i. -. 

l*r. Fritz Sticdr» von der Staat so|« r leitet« 


MeSter-Union ..Sm-mr.in. „M. 

werden die groll, n Film.- sein, die unter der 
für «li*- Spi.1»it Jtl Isrg. stellt werden 


Projektion;-Akt.-Ges. Union. Dt Fm.. 
■las LuKtspk I „Die H-rr.um.sl. zur V- rfilm 
Busch. «ler nitanücls- Huuptdarst. I« r d. r Fih 
und „DL w.iU. Sklavin" wurdi- für • nu n 
Durst. Iler v. rpilk-lit. t. 


Atlant,cF.lm-Gesellschaft l>i V I 

Hans Hvansei»- n Film „Di.- gliilx n•.!»• Kanals r . V- i-i-sl - 
Akte, sind Hilter der K. gk v.-n Bn.no Z . ner I.-. nd. i »--nt 
Inn. narchit« ktur stammt v--l» Kunsiriialcr H. Rieht, r. Ile 
Pliotogni|4ue von Ivar lVtersei.- In .1- u llauptroll. n -usl bes. 
di.- i>an«-ti Fermer, Paulv. Val. nt. St.4lb>-rg nml i u I’. rr. n 
von U inu-rmt« in. Adolf Kl. in. Ems Dtmlsirg. Km Kat« 
R. lila rgerund Julius F'rueht. In 14Tag« i dürft.-d. r I- -1-,. i -rfi 


Ideal-Film Gesellschaft, .loset (K i ..utw.n.i. i-u 

grolk n Film v. rpflicht- l 


Treumann-Larsen-Film-Gesellscnatt. I nt- r .t. r i 

Lngi n Burg sind die Aiifnaluik u d. s F'ihislramus v - n iti.-liard Kuhl.- 
„Ihis la.nl der Verb» iHting " f. rtigg« «tr.lt wortk n. tt aisia Treumann 
spi.lt dt- Haupt roll.. Die Lk koiatiomn sind Huch Angaben von 
Mathiiii Ost. rniann gi stellt. 


„Die Tinterln Barberina“. tu- Aufnal.m- u zu -l r, . n 
historisch-n l’rutikfilm aus d. tu Zeitalter I rk dn. h .1. s t-rolkn. .U ii 
Adolf Paul nach * nu n gl- k-hiutii ig. n Ktniinn verfallt liat. sirwi 
unter dir R. gt. von Pari llo« sc bemdrt. Nein n Lvua Salmunova, 
wvlchc dk- Titelroll, spielt, wirk. .1 inil : H- üih--ltl Selioii»-l. Harry 
Lksltlte. Julius ulk. netein. Paul Hartmann. I.odw ig K. x. Max 
RidiU-ek. Lrnst Pittschau. Franz OroB, It.»«. V al. tti. t --I- tt. I ordi-r. 
Dü- Aussiattimg I* sorgt Kr net Stern, die PlH»ogra|4iie Mutz Crou 

Ccntnent-Fi m-Geselischatt. „Adran Dr«~t und -. , t , L.omI . 
der it t l’llst« m-\ erlag ersehk n. m Roman von Tin a von Harlsui. ist 
von «Vilh. Im Ruth g« meinsam mit der Verfass, rin d. s Romans in 
freier •!. urln itung zu einem groll, n international, u Filtislraina 
tuiigi staltet wurden. Die g.-wal ig.ii VorU-n itung. n zu du s in 
Ru senfilm. von dem grotk-r.- Teile in exotisehea Izuuk ru spu len. 
haben l*»reits U gonn. n. l*k F'irma hofft, ihn in» F’rithjahr l!*2»l 
lierausziiSring« n. 


Kulturabteilung der Ufa. Der ven -1- r K -Itu.-.d>i. dun.- der Pta 
im Kaiserin-August»-Viktoria-Haus z ir kumpfniig der Neiglings- 
st.-rlil iclik. it b< rgi stellt. Film ..Sauglingspfl. g> ” w-.mle um IX No. 
vemher tk-r amtlich, n Prüflings un i Ek-ratirngsst.-lle am Z> rdral- 
institut für Krziehung und Cnu-rricht zur H. gutacht tuig vnrgrführt 



STUNDEN 


NÜRNBERG 

MÖNCHEN 
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Ueheiloral Diflru li vom VidkzwohlfalirlsUvniztcriiun, Fnivrsitat*- 
prof«-»»or. n und Vertreter der Kuiser-Wilh« lm-8eliul« für deutsche 
Krank' nptkgi-rüun-n wohnten der Vorfiih «mg bei. \<>r einigen 
Tag. U «nr der Fibu U r. it« Geh«-Unrat Seldaflntaiw, Mitglied «k-r 
Ph'itÜMlH ii Luuk*»vi-r»aiimilung. der, selbst einer der bc«k-ut«-ii<luten 
Kinderärzte Deutschland«. mit w is* nsehafi lieber Kim-muiographie 
leltrt und arbeitet, vorgefiihrt worden. Itei beiden V »m—t n lt tm#» 
fand der Film uniiitgiwohränkn. Anerkennung und wurde für L-hr- 
zwix-ke, wie für allgemeine VolksU-tehrung und Aufklärung uni-rkannt. 
SonderVorführungen in den grollen Ufa Th»i.tern wird* u das Film- 
w.-rk mit begleitenden arztliclu-n V orträgen *1. nutäetet der Allgemein 
Lit zugänglich uiaebt-n. 


Ringtilm-Gesellschaft. Der Aufnahiu—O icrnt«ur Furt fv.urant, 
der iiereits ein Jaltr U i der Firma lang war, ist von derselben weitorhm 
verpflichtet worden. 

Althott & Co. Di« Firma erwarb von J re IUI zwei Detektiv 
Schauspi. le: „ Juwel, tunarder von S,u. Franz.«ko und „l>k- Erb- 
«<■ Uiii von New York". Kegie fülwt Wolfgang X< ff. 


Ltina-Film. Die Pres*-Vorführung der iiolitwehen Satire „Der 
k.tzte l uiertan findet am 7. Dea-iuL-r uu ItarmorhauM statt. Her¬ 
mann Valentüi spielt die Hauptrol)«-. 


Stein-Film-Gesellschaft. Die Aufnahn*u zu dem zweiten Film 
„Dii- Maeht die < leides , Scliatispk 1 tu .V Akt«-n von Ifuns Hau», 
sind Uvndet. Hauptdarsn-lk r ain.l Alfred AU I. Heinrieb fk-hroth 
und Krra Beginn K*gk; l’aul Ludwig Mein, Pholograplüe: 
TU. Sparkulil. Art-Uin kt: Kd. Beter. 


Oskar Einstein. Die Firma e ilt uu» mit, daU sie neben der 
V niVersal Film Mfg. Co.," New York (l'nfdnutn) auch di<- Jewel 
Broduktio« Comp. erworben und weit geh« uihdc Generalvollmacht 
darUU-r hat. 


Friedrich Borgar, der Darsteller des Apachen „Dir schwarze 
Henke" in dem erfolgri icl« n Harry Biel-Film „Di r grotk- Comp"« 
wetelier zurzeit im Tauenlsien-Balast aasverkaufte Hauser erzielte, 
wurde von Harry Biel für eine neue Films« nsation verpflichtet, 
deren Aufnahmeu iu den nächsten Tagen U-gümi-n. 


Harry Fiel hat mit den Aufnahmen zu seinem la uesten 
Abenteurerfilm „Lhe tm-U ininiase des Zirkus Barre" U-gonnen. Da« 
Manuskript stammt wieder von Max Bauer 

Di« William Kahn-Film-G. m. 0 H. hat mit den VorU-n ■ 
tungen für den ersten William Kal«-Standard Film „Kasko I- 
nikow" (frei nachdem Koman von Dtwtojewski) U-goum-n. Be¬ 
ar U-itung und Inszenierung von William Kuhn. 


Di« Novo-Film-Comj., 8. m. b. H. erwatb von dein Dichter 
(Brof. Dr.) Max Ulall «kn Roman „Die entfesselt«' Mi-nsehheil" zur 
Verfilmung; Josef Deliis-u’ wird die ln»z«us-rung üU-rt»lui»-n. 


Di« Deutsche Kunstfilm „Klero -G. m. b. H. hat sm-U-n 
ihren er»t«-n Film; „Ihre zwei Bucklig« n", eine Tragodi«- «h-r Liebe 
in 3 Akten von Kosa Klaus-Me inhard, f.-rtigg« stellt. Die Regie lag 
in der bewahrt«n llumt vi-n Rudolf KU in-Kohlten, ln den führenden 
Roll« n süid t« »eluiftigt die Hern n Rudolf Klein-Rohden, Hugo Ftgge. 
v. tiralmw. Fritz Werner, und die Dsiisn Irena Marga und Claim 
Krona. Die Photograph*- besorgt« (ieorg Muschn. r. 


Charles Willy Kaysor wurde für den uaeltst.-u Hilik- Wolter 
Film von der „Ik ulMehen Mutoseop- und Biograph (u »." und für 
den groll« n ntuaikaUoeltt-n Film „Das alu- Lied" der Firma Karl 
Otto Krause als uuüuiht-iier Hauptdarsteller w ^pflichtet 


„Des Götzen Rache“ ist der Titel . im« phnnin»ti»«-li. n Drama» 
von W illy Achsel, das von den Celu Filmwerk« n erworben wurde. 


Dio Eiko-Film-Ges eltschatt erwarb von Fräulein Dr. Frieda 
Geraon. Karlsruhe, da» Manuskript „Liga" zur Verfilmung. 

Lm Ati Is r der Ut Seilschaft ist zurzeit Stern Film mit Aufnahmen 
für seine Neuerscheinung Iteschüftigt. Daran anschlutk nd wird 
Hubert Misst mit ihn Aufnahmen zu dein n Achaten lledda Version- 
Film l*giiu»n - Da« Lustspiel „All«« verkehrt“, Filmkomödie 
in drei AkUu, nach einer Idee von Heinrich Zschokke, ist fertig¬ 


gestellt. Regit-: Hubert Mts*st. Darsteller; Hulda Version, Fritz 
LA lm». Max Hühl» ck, Marga Köhler, Wilhelm Dkg« bnann, Fritz 
Becluiuum. 


Infolge 4tt Streiks im Bittertelder Bezirkt, iiU-r deren V.-rlnuf 
die Tag!-»pri-sse Lrk-htct hat, ls gt I« kk-r auch du- „Agfa" Filmfabrik 
in Wulfen stiü. Die Bek-gs« liaft diese» Werkes ist zwar arbeitswillig, 
hat »ich aber entsprechend deu obwaltenden F tust Anden dem B. 
Schlüsse des Bezirksls-trii-lisrati». lier auf Sin ik lautet, gefügt. 
Ik*r Zeitpunkt, zu dem die .Vrbeit ander attfgenommen wenU n kann, 
dürfte durch dii allg. ii» ine Kntwk-kliing ih-r Ding«- bestiitiml wenh n. 

für di. Rolifilmversorgüng der «ieulse-hi n F.lm-liulusi rk wieluig. n 
Uetriebro hanth-ln. Ob und bi» zu W. li-J» ln Ftiifaug« die I» i ti«-r 
„Agfa" vorliegenden Aufträge infolge d« s .-intret« nd« n Produktion» 
ausfalle» gekürzt werden mümen. kann erst mitg.t« ilt werden, w« lui 
di*r normale Ik-trk b wieder aufgi nonuueii worden ist. 


Ocean-Film-Induttrie. Direktor Krau, L ilie im in di. sen 
Tagen den von ihm sellist erfüllten Film „Äug« Io, da» My sterium 
«h-s St-hlosu s" icrtiggi »t. lli Di r interessante Inhalt ite» Stück« » 
ist halb geschichtlich, lialb Detektiv Drama. Angeln, ,h-r Raubritter, 
wird von Drmburg, die wviblk-he Hauptrolle von Lina Sil . n ilar- 
gi-stellt. Fritz Heekmann und Curl Middendorf »md in wichtigi n 
Rollen beschäftigt. Die g -sainli- ln»zenii rnng. «h-r Aufl.au der prunk 
vollin HAumlichki i .il, «lh- Khsd.-r- und Burgfamit« n, Kri uzgunge, 
Hurgiiall. n usw„ du . inen stnnaumgsvi.ll. n Rahmen für d« f •».■»■ inde 
Handlung lüeti n. ging n unter «h-r persöni ichi n L itung des t« xt- 
verfassenden Direktor» Franjo Lili«; vor si-h. 


R. Krüger, Rezitator und BÄtzdi.-at.-i- f. ; ru- air. 1. Pez.-i.il..-r 
im Fidelio Lochtspiel-Cabaret, Berlin-Weitend, sein zehnjähriges 

Beruf sjubüuum. 


Artern. Gastw irt zum goldenen Anker Theo F k s. über 
nahm käuflu-li das Kino, welches sich in seinem Saale befindet. 


Düsseldorf. 

Die Fülle dir bt-aehtenowerten Neuheiten macht «eh im Uliein- 
lanil dadurch bemerkbar, daU wir fast .n-hon w.h-1« nllich tuiiiu. »u n» 
zwi-i Brestu-Vorführungen hui» n. Wer also Neue« aeheti will, kommt 
nicht zu kurz. 

Ain Mittwoch, d«n 241. November, zeigte uns die Firma F.iuil 
Huth in den Schiulow-1 irht*pt> l, n ein Fabrikat der VV i« n. Kunst 
Film-Gis. „Die Stimme dt * G< wi—» n» Ich liabe an den Fabrikaten 
dieser Firma schon immer tih-iiM- Fn mk< gehabt, weil gute Künstler, 
gute Regie, gute Photographie die Produktion seliinsw. rt nuu-l» n. 
Auch die«*-» Drama v.-nli. nt die gl- k-he Am rk- mmng. K» »eliildert 
den Kampf ein» t ieistlk-h. ii in der W'ahrung d. » Ik iclitg« 1» imm-.»- », 
da- (lewissetimpial eine« Zweiflers, eine Handlung, die br< it«- Schk-hl« n 
in S|»innung zu halten versteht. Krfrimk-herw« is.- hielt sk-h di.- 
Regie — von einzelnen Kl.-migkeit«-.; abgi a-hen — von Kinokitaeh 
fern. „Dk- Stimme ile» Gewi«« um" ist also ein Zugkraftigir Film. 

Am anden-n Tagi- gab» im Reskb-nzt he ater wietler ein Stuck 
eine» Films. d«-r 2tS Akte umfaUt. zuseh. n lh« Firma Kmil Sel.illuig 
in Köln « heim mit dk-aen Ausland» Ilituer-Filmen einen guten tJriff 
getan zu halx a. Aiu-h d»-r Film „Die Vampire" brüigt . in. Fülle 
von Sensation« n, von atewtraubenden Momenten, daU nach der 
Vorfültrung dis eisten Teil» jeder /usehmu r mit gi-.ilit. r StHinmiug 
die folgt-tuit-n Teil«- ik-s Film« erwarten wird. De. Kampf « it». - 
htn-ljemlen. mit allen Kniff, u vertrauten Jtnirnalisu ti gegi n • in. 
inti-Iligi-ntt' VerbrecL-rbande, dk- tuu-h dem Arbeitsplan der kürzlich 
in Berlin verhafteten Drafin Folonna ihre verbrecherischen Tat« n 
ausziiführeu scheint, wird veranschaulicht, l*-i d«-r v.uaus»k-h«lk-h 
der Achnekitgi- Reihskteur S»-g.-r tdeibea wird. Schon au» Kulk-giulität 


Unkontrolliorbare Gerücht« um i-liall. .1 i- Hane he b -sagten, 
«lall il«-r Ralui< x|ir. Ü\. rsniul für Filim- nach Audi Innig der trau 
rig«-n Zugsp ri-«- auch w« il.-rhiti I» *t« hi n bl« ilx-, U r Vertnu» 1 zur 
Wahrung «ter Im* r«s« n tk r Kinemntographk-, Sitz Dthweldorf, h. ' 
sofort iui «ln ntaligelH ml«- Si.-Ile ein«' Bezehwwrd' g. rk-liu t und , rluili 
darauf die Antwort, «lall auf Grund «I« s vom vor- n-h. ntk n V. rl« n.l- 
untorbr.-iu-u-n Mater iaht nach Aufhebung der IV rsom nsj» m- «i« r 
Kxpr*-Ugutv«-rk«-hr »i«-«k-r tut Kähmen des frühi rt n l nifuiig. s zu- 
gi kvis. li wird. Dk- Praxis lud ljer«-it» g« zeigt, «hoi der Kx|«retlverkehr 
auf diese W«'We wk-drr vor sk'h g«'ht. 


Herr Raul Matsch ist mit h .«« :iu. NowiuW «io » - Jahr. - «- 

d«-r Firma Lsis-Fihu G. m. b. H. ausgi-sclu.Hk-n. Die tk-schAft» 
1. itung ging in dk- Hände de» Kaufmaims Herrn Arthur Jacobs über. 
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Eschershausen (Braunschweig). Das Lichtspieltheater im Bahn 
i:«f»h<>U*l ging au* dem Besitz,.- der Frau Voü für HsVJu M irk in 
den Besitz des BahnhuMiolels. Herrn R. Hake über 


Fechenheim Mamkur. Das Uniei,-Theater. Besitzer H. Lo 
Werner. Darnwta.lt. ging .Iure* Kauf am 15. November 1919. 
Herrn Karl Henke aus Frankfurt a. M. aber 


Danach kehrt er sofort nach München zuröcis, wo e r mit den Vor- 
arbeiten zu seinem großen Werke „Sterbet.de Volker** 
‘»•ginnt. — 

Nun haben wir endlich in Mmu hen in einer Pr> «wvurführon« 
<u n mit m> viel AmtoHb herauagebrw;ht« n Deel» 1 .!m JD i. p, « t 
in Floren*** gesehen. Da er bereit« gelegen« lieh aiufe-rer Pre- 
“ U J^J* B8pr,JCh, n WunJ '* , rübr *t n «• »**h, in Wici* rh.hu ig* n w 


Hannover, nie ..Ivutsehc Heim Li Itt-n, ! • (1 m. h. H.. Berlin 
ültertrug der „Deutsche Fikn-U -htseiele G. m. k. R in Hannover 

.** Generalvertreiung für II. ,-r. lii ;tut»t-hweig. Sr-haumburg- 

Lippe. Lippe - Detmold und Wind •>, i. W Di - Bureaus und Vorfüh- 
rungsräume* befin len sieh in Hannover, Kordmannstr. 9 


Leiprt® O r i e n ( • F i 1 i n Dte Aufnahm n d -s groß - n 
id. iw. rk.-s „Salem »ltikun. sind abgtwehhmsen. Die miM-kunt.^ten 
kimstl. rtseh.-ti Kräfte erster Theater spr. eh rt in ih n Haupt rollen 
fnr sieh Selbst. Die Pracht orüntaliseh-r Architektur ist in ife-n 
. orth-rgrund »* uisclier Au»pe»to)t ong g. rüekt. die Altiamlir». jene» 
LustseWoU morg. tilan.lis. li. r Fürst, n in jugemtiieher SvU.mli. it 
r.'konstruiert word« u. und sämtlich. Innendt körntl.-ni-u . rreieh n 
durch kostl-ir. Teppiche und echte Kmuimu n die Stilr. iuh-it d. « 
Originals. So ist .in M.rk gi-s. hoff. u. das d- n v.-rwolmtcsten An¬ 
sprüchen g. tti'tgi n wird. 


Miinchen. 

gl. Ihr von uns h-reits hspedtt-a- zw.uikt ig.. hurl-ske Lust- 
spk Isthlager „t; I üc k und Ende der L u k i • E 1 1 ir - Ge¬ 
sellschaft" hat bei einer Pr<-»»eVorführung hm*, n und nach- 
hdtig. 1 . Beifall ausgelöst. Das Publikum johlt, vw %. rgnüaen. 

“ ucl * k.s.i li«-h, «i.. fronst.-d t. und F I.- i * r h als 
alte Kötner sieh „üh-rtitoderM" h neluts n. wi*- -l. Sein tupft »Utk 
in tli. Nase sciii -U n. Zigarren rauci« n und aus modern, n Münchner 
Hh-rk.'ttg-la trmken. Zum Sehr. i. tt komisch ist die Kam-, w.-itn 
Hel 1 lisch Csevar bei der Tafel ih n (lösten .las Brot v-u-schn. kfe-t. 
Mer Julms-tdiii^liat sieh mit tU.-s.-m Werke vortr. Hli. . mg. fuhrt. 

si.lt fest ,»n dies. ne-H-a Aufgäh n miu-ht. will . r » in Lus spiel mit 
Sebla**r als G,,n*« alwtoU.-«, mp für tli.- weite..n Arh it.it 
fr. kn Kopf zu hüben. W ir können es ihm nsehfühh-n. — 

Die ..!f ys t ro'Kilm-G. uv b. H. h.t unter «Kr Leitung ihres 
1 hrektors St rolim e v e r da» große Drama ,.B 1 * a ferl gg. st. dt. 
Herr 8 t ro h rne v e r , ein junger, en.-rgisch.-r und ungemein 
seluifl ■nsfr.Hsllg.-r Kcgtiweur mit li-11. in. off. n. n Blick für wirklich- 
und echt.* Kino« irknng. n. uvt in di.-s.-iu Werke ganz nein Bahnen 
h-sehri: t- n und dem kurh lu|.ptirut Antgiil* n g--stellt, die ni. l t 
alltäglich «Mal. Dk-se Aufgah-n übrigens . in. Eolgj. des ungentein 

kuiujilid.-rt.-n und auf feil st, Btimaningvn )«.rechneten li n-ln« _ 

sttid ginn* nd gelungen. Wir dürfe n somit mit gutem Recht er¬ 
warten. daB dieser Film in Fachkreisen ernstest.- B.-achtung finde*. 
Wie uns ii>itg< t.-ilt wird, lu g-n auch hrr.it« vielfach.- jtjprhnu- 
vor- so auch einig.' recht r. -j« ktal.l-- aus dem Ausiaad.. H -rr 
S I r ” h •“ y '• r . di. Sech* umi ih r Träger d. r „H\ stn. m. b. If. 
g> Id in ihn nächst, n lag.ii schon daran, einen zweiten Film vor- 
zuh-n-it. a, —die ti-J .rgrtifend.* t« schichte eines Whnuigtr» — 

I ng.- van Heer hißt ein.- junge Künstlerin, die zurzeit 
,,n ’ -kisjinlasu-, • ’ •» „B avaria* • Filme» die ffa wptro fl» in einem 
groß, n, starken Drama spi. lt. Wir könne« und tntüa. n Herrn 
W «jjuwski, dein Besitz.« iKs „Bavaria"-E'ilm». zu dieser Akqtu 
sitioii nur herzliehst gratuliert n. Ing« van Heer ist rin ur- 
sprüngiieis-s, ganz eig-nartigs Tal. nt. .in. .mg tu. in sensible 
Natur von so zarl.-r, dah-i ah r so tä-f eindriugiiel« i, seelisch voller 
und echt warmblütigr-r Dal stellungsatt, wie wir derlei tatsächlich 
11,1 E ihn wh nicht g-s. lu-n lial« n. Alk« an dies, r Künsth-i in ist 
L.-1» II; bei« ndes. wrströiis tuhs leh n in tausendfältigen Gefühlen; 

■.. «las irisiert in tausend Facetten, in leuchtenden Earl* n, umi ist 
<i<X'h ein unaussehöpflmrts Ganz«s, voll sonnigsten t-lanzes. voll 
prk-ki Inder I feiu rk. it und voB l»erl*-r. stiller, stumiiter. krank, r 
Wehmut. G.'ller-Spont<.-lli hat die Grundlage ihrer Darstelhuigs- 
kunst gi-seltaffe-n. aller Ing- van ll.s-r wäciist darüber hinaus, durch- 
w.-gs .-in Eigenes, eine liidivi.luulitnt' Man wird sehr gut tun, sich 
in Fachkreisen dr-n Naim n Inge van Heer zu merken. — 

Johanna Horst Zaska hat soeben .in neues Fihn- 
«erk. «fe-ss. n Titr-I noch nicht kstsh-ht, vollendet . Ein groß. » Miinch- 
n- r I nterneiuiu-n v.-rltatuieit mit ihr. dieses Werk demnächst schon 
«hzukurU-ln. Es ist nicht ausg-schlossen, daß Eft. Z a s k a selbst 
die weil,li.-he Hauptrolle in diesem Stück spielt. Man kennt ja iiirr- 
Is-rl*-. stark«* Art mit den so lein abgewog nen, sparsamen, aber 
di-sto wirksamen n Bewegungen, — umi man k.-nnt die l*-rück. nd.- 
s pra«ilie iiin-r hellen, klar, n, s»i ausdrucksvoll, n Attg-n, in dem-n 
ihr.- gaiun- Sct-le leuchtet. Frt. Zaska zählt übrigens ebeufirILs zu 
Geil.-r-Sponf. llis begabten S.*hül. rum. n. —- 

Hubert Reinert ist nun nät seinem Film „N e r v e n“ 
Bach Berlin g-reist, tun dort die PretMeauffuhrung vorzu bereiten. 


Oer Transatlanlie-Film-Compz^nie 6. m. b H., Mm 

. « g-lung- n, den I* kannten B i lm, r Im» narehitekt. n A Kinakii 
nach München zu vernichten umi ihm di,- Leiuamr der für lnn. ii- 


ausstattung in Frag- komm-ud- n Alu. düng zu übel geben, 
für Müm-iten sunnt der .Anfang gemarht. um tatsächln-h ar. 
t.uiwebe und filmusihnisch euiwamlfivie Bauten herzust. Ikn. 
ersieht daraus, daß es sich das jung- l ui. m- huu n l»-s->n-t> r - 
leg-n aein läßt, all. s zu tun. um die bei dir arbeitemb n Finnen 
jeder Richtung hin zuCrk-d.-nzust.lUn. 



Man 

«tilge- 

- - -e I, 


Das I nternehns-n war gezwungen, infe-lgi der großen Auftrag« 
für ihre Ko|*-r»tistal«. letzt*n-n Betrfe-b schon jetzt ganz be¬ 
deutend *« • rwvit. rn und .>» sunt, D zu di.-asm 2w.s k.- . nt-j.r.efs n.i- 
N. uanlag li g scludfe n. Bis ufall» w-urd.- auch das «ms-ldt.-fl.-mt 

Gelände durch Neuerwerbung g-sw-lw-rt, umi die sk-Kr. im-n t mmi* 
das Möbi-.liig-r in ein tmg-baut. s V,-ts-ng verlegt. Das dies..« 

Tage zur l raufführting g-liutg ;ui. M>-ii;aiie«talw.-rk Hois-r« ftei 
m-rt* „N.-ri- n” ist ausst-hli« ßtw-h in «fe i» Fabrikanlag* u «fe-r Trafik • 
Iw rg-stellt und wunfen auf Grund d.-i vn/. igln-h. n Must-rk-.i»i. i. 
dh in ihrer Art. v .llstandig Neues ur di. Kn. iu<Mosr.«[>hw z. ig. rt. 
groß.- Se'H-ub.-Stellung für die*« Werk atifg g l* n. Zur* u arl. it, t 
ii, dem Atelier der Mun. li, m-r Regisseur Franz Bitz m .fein gr--U.ii 
Sn>atiei sfi1 11 . „Das MilKanh-nt«atatm-nt *, .fe-ss. n li. rst.!!. r d» 
l’nion-Fi.ir Kompagnie München ist. 


— Fridolin Hascher. München n.l« i Plan. t. , - tm-rder äl- n 
Kinefuchie it.- und wohl der äitezte Th. at.-rl* «it* r mit in Un uu. h- 
lami. di-r s.-im* Geschäfte infolge des Kn.-g- s und *. in, r *. w*rj»iirig n 
Kr» gsdu iv-tl.-ist uug, n verkauft.-. . öfhn-t d. umu. lu>t m Miuieh-u. 
Kajw-lkiv.tr. 1, einen Film-V.-ru-fe-b 


Prenzlan. Hier Tand die Neu -rüffnang der KsaMMr-LichDpiele 
Prenzlau Lm., im Kelititzenhaus «tan. 


Ravensburg. An» Platz It—19 w-urden die Kammer Ij- i.t • I 
eröffnet. 


rillst;i.lt iS. AKenl-arg). ümer dem Namen Lk-htsj Uhl 
stäat ist in Uhlstädt ein Lichtspieltheater eröffnet worden. 


Wetzlar. Dos kleine BesidensoUdtchen Wetzlar ist un -ine 
Sehens« ütdigkeii reicher geworden. Herr Paul K-üi-c. der buher 
in unzuDiiglichen Räumen da» Kai-erkitm Itetrieb, hat am Samstag, 
den 3t. November, auf eigenem Grundstück. Langgtcte .'s), ein 
neue» Unternehmen eröffnet, zu dem der bekannte Prokurist der 
Rheinischen Film G. m. b, H.. Düsseldorf. Herr A. Bernstein, «ii- 
Eröfftmjigsrede hielt. Zur Eröffnung «1er Vorstellung zu welcher 
der Film ..Prinz Kuckuck** geze gt wurde, waren auf Einladung 
di«t Spitzen der Behörden erschienen was »in besten beweist, daß 
in Wetzlar auch iii den oberen Schichten Interesse fut Lieh -■ -i 
kunst hen-seht. Das Theater seihet ist ein wahr- < S-Iimuek 
kästchen. Dm- hu-V-.rr.um - 

Die Eingangstüten sind aus massivem. <hiiikclget«iztem Ek-henhoia 
und dürften in ihrer vornehmen, ruhigen Aufmachung als Muster 
IteispM eines vornehmen Portals gelten. Der Thesterriuiu. mit 
ihtnklcr Taj^le bespannt, ist in seiner ganzen Länge an den W ittden 
mit prachtvollen Reproduktionen unserer Filmküustlcr und Künstle¬ 
rinnen gescbmuckt, die unterbrochen sind vor. außernrdeni lieh 
»cliönen Laudschaftsaufnahmen der neuen Photographeiigesellschaft 
in B**rlin. Ifie Goidrahmen. in welche die Bilder gefaßt sind, stechen 
wirkungsvoll von «lern dunklen Hintergründe ah. Bis zur hallten 
Höh» sind die Wände mit Eiebeuholz-Tälelung bekleidet, und auch 
das Orchester ist vom Zuschauerraum durch eine Kk-henwand 
in einfacher, alter UtiekmAi Wirkung, abgeschlossen. Fine t.alerte 
mit prachtvollen ißldliauerarheiten umfaßt vier Logen *<>»ie meh 
rere Reihen Sitzp.ätzc. Dos Theater gestattet, -twa IOO Personen 
aufzunehinen. Alle« in allem ist in dem neuen Unternehmen we-ler 
an Material noch an Aufmachung gespart werden, eo daß nicht nur 
entzückt »ein wird von dem Werk, welches Herr Stäbe ge 
die Besucher aus Wetzlar, sondern jeder Angehörige der Bram he 
schaffen hat. Sehenswert ist der Vorführungsraum, i« weichem 
der Apj«arat der optischen Werke Leitz. Wetzlar, aut. -ei.a-.it t«t 
der si.-lierüeh einmal von sich reden machen wird. Am urstzg 
und Sonntag, den ersten Tagen der Eröffnung, war d**r t . ; 
Theater derartig stark, daß es nur einer eisernen i.r • r an* 
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danken ist. daß nicht die Portaltürea eingedrückt worden sind. 
Unser Wunsch für Herrn stül«e geht da li l. «laß er noch rocht 
oft mit Poiizeiaufgeliol den Masseiiandrang seiner Besucher regeln 

muß. 


Firmennachrichttn 


flgröT Neues vom Ausland 

bf. Italien. Die landwtrt'chaf(liehe H «eh schule Ceres unter 
hält eine kiuematogra phiaclie Abteilung zur Herstellung von Unter¬ 
richtsfilmen für veri«* *s*erte 1‘flanitenkultiiren. vervollkommne;« Ar- 
heiismeleden. für Verwendung von Mascliincn und Ueräien. zur 
Verattachaul.ihung vorteilhafter Verwertung «ier landwirtsi-haft- 
Urheu Erzeugnisse usw. D:e Abteilung wurde am 15. August 1919 
durch den Minister für Landwirtschaft eröffnet. Für die Ertei 
lung des laiolw :> ischafUi liett I nierriclitea ist Italien in Sektionen 

eingeleilt. 1 in Laufe di. Wiiiter» werden zunächst die Kurse 

in Piemont, de. Lombardei. Toscana. Cantpauien und Sieflien mit 
Filmen bedacht. 


W. Frankr« ich ( tie l» len Imkanntei. Verbamlsvorsitzenden 
Dem i! i.» und Brözilhm entfallen itn In- und Ausland eine äußerst 
lebhafte Agitation fu e ne im Sommer 183» in Paris zu veran¬ 
staltende kiMlnaiograplii-o-he Ausstellung. Si- legen besonderen 
Wert auf möcü hsi ,ilis.enndcie Vcraiiarliaalfchuiig der histo¬ 
rischen Entwicklung <lf*r h mematographie der Maschinen und 
Filmet Zeugung. 1 tu \ tischluß an die Ausstellung sind mehrere 
Brancbenkongresse in Aussicht genommen. Die beiden rührigen 
Männer scheinen auf H«.rzcti«eru»>l immer noch die Hoffnung zu 
hegen. Paris zum Mittelpunkt der Kinematographie und der ihr 
ungegliederten Industrien, zur Filmbörse der Welt, zu maehen. 
Kn Traumbild, zu schöu, ’im jemals wahr zu werden. 


bf. Amerika. L. I. luce will das Bepe toire der Lichtapiel- 
tlu-ater um eine neue Nummer her» ichern. ln „Kniokulissen" 
benannten Filmen sollen die Künstler und Künstlerinnen bei ihren 
häuslichen Beschäftigungen, bei Sport uud Zerstreuung gezeigt wer¬ 
den. Vucli aus dem Leben und Treiben in den Ateliers will er 
Ausschnitte bangen. Hcßlerwochen im Frieden! — Eastman 
Kodaks Bein verdienst tm Jahre 1918 beziffert sich aur M 051 969 
Dollars. Eine amerikanische U'-zellschaft hat von den Alliierten 

die Erlaubnis erhalten, die Kt legsschäden auf den verschiedenen 
Kriegsschauplätzen aufzunehmer. Man rechnet auf 60OHO m Film. 
Die Arbeit scheint etwas sehr pj*t fustum auf genommen zu werden. 


l>f Hawai. Bis nach Honolulu, der Hauptstadt Hawa s. haiien 

die Ameikauer ihre kiiM-tnamgraphiscben Vorposteu vorgeschoben. 

Es befanden sich mahl viril Lichtspieltheater dort. Während des 
Kriege wtirileti jedoch alle Dampfer beschlagnahmt Der sonst 
rege Freni'leiiverkehr erlosch, und für die 10000 in Honolulu an- 
säßigen Europäer und 70000 Eingeborene waren zuviel Kinos auf 
gemä ht, die liescliärie florierten deshalb nicht mehr, sie horten 
jetzt auf Eintritt besserer Zeiten. 


A»*i'A 


Gerichtliches i wm, 


(••■riehtliebes Gutachten. Obwohl in der Filmbranche Vcr 
läge von wirtschaftlich weitgehender Bedeutung in der Kegel 
schriftlich abgeschlossen werden, so besieht doch, laut Berliner 
Handelskammer innerhalb dieses (ieschäftszweige- für die Aus- 
teguug von Vereiaharungen kein von den gesetzlichen Bestim¬ 
mungen abweichender Handelsgehrauch und insbesondere keine fest¬ 
stehende l ebnng. daß wirtschaftlich bedeutungsvolle Vertrüge erst 
bei schriftlicher Hinterlegung als abgeschlossen gelten. 


Iffffi^Verein snachric^ 

Düsseldorf. Der Verband zur Wahrung der 
Interessen der Kinematographie schickt in diesen 
Tugi n m in. n Mitgik di rn eine Aufforderung zu, die Differenz der 
Mogln derl* Hing* zwisch« n dem frühen u Satz mul der in der (hneral 
versau ui dm ig am 24. Oktober beschloss* is n Höhe freundliehst luwb- 
»izalil n. Alb- Empfang« r einer tk-rartigcn Aufforderung wert!« n 
höflich-1 gebet« n, d« n K« st ts trag pro Dtli) tuugi h« ml an die Verhands- 
adnss«' Uraf Adolf-Straße 37a I, nfaauführtn. damit di«- HOWU-SO 
stark in Anspruch gi nommene <« scliüftsst« II*- zum 15. lVzcmber 
möglichst wenig Nachnahmen herausgeben Lrauebt. 


Berlin. F i 1 m k u n s t V «• r 1 a g Bo e I ke & Co. Die 
Prokura des Ferdinand Oswald ist erloscht n. 

Charlottenburg De in o a F i I tu • Oes e I Isc h af t mit 
beschränkter Haftung. Stammkapital; 23 000 Mark. 
Ceschaftsühtvr. Ernst Emil W'aldinann in (’liarlott« nhttrg 

Düsseldorf. I >u- Firma Bd. Lintm. V. rlag U.s „Km. mafgraph . 
hat ihn m langjährigen kaufmunniscli« n LeiU r. lbrrn Adolf Ziirndorfer, 
Prokura erteilt. 


Bücherschau j] 

Kinojahrkuch 1920. H. H. Rieht, r. V. rlag. Berlin W 1‘r.is 
Mk. 2,50. - Mit Kal« udarium, mit zatdn ich« n Dilti, rn U kannter 

E'iliust-ris . nät allerk i Plaudereien aus dem Kilmbetrirbe ist r.eh 
zt itig di« s. s kl« in. Kändbüclil« in erschit tu u. Es wir«' hei <1> n E’ihtt- 
i ntli Staaten wieder freundliehst«• Aufnahme finde n. 


Gesc häftliches ig agg 


ln Dresden, S-hioflnfcrafte 26. eröffn, ui«- ll«.rr. i K- II. r. Str.« 
mann unef Schreier unter d«-r Firma Dresdner Kinohaua. 

K. Iler, Stnsiruanii «V (’o., de-mnäe-list in • mein eleganten lailm 

uii«I Ausst. lliuigslokal ein offenes« Yerkaufsg. schuft für sämtlich« 

kuu'inatogniphiseh, n Artikel. Die Inhalx-r sind langjährig. Färb 
teilte-. Du- Firma übi-rnitumt die Verti Mmg für all«- «-insoMägigen 
Artikel, auch Filme. Da» Stammkapital beragt 20 (Mg) Mk. 

[Mitteilungen aus dem Leser kreise] 


Wir erhalten nachfolgende Zuschrift: 

Mache es mir zur Aufgals-. einige Worte an du- Vorführer. Lieht 
»pieltheat« rliesitn-r sowie KibnverU ib Institut, zu richten. Was 
mich veranlaßt, meine M«-inung in die Oeffentlichkeit zu bringen, 

geht aus i-int-m Artikel hervor. welch« n ich vor kurzem in • nu-r 

Fachschrift las. I)in»-r Artikel kam offenkundig von einem Film 
Verb ih Institut. Ich selbst g« I« dein Schreiber (d« s Artikels) a-if 
einer Seite vollkomiii« n recht. d*K-li muß ich ihm auf anderer S« ii.- 

• n« rgisch > utgegi utrel« u; d« tm lüeht nur in den Km.« herrsch« n oft 

in dt ii Vorfühnuigsräuuu n Mißwirtschaft« n und d» rgk icl» ti. aundern 

auch im Füniverh ih stllet. D« ispn I: VVie lang.- wandert oft « in Film 
von Theater zu Theater. ohne «in > inzigt-s Mai zum Verb iher zurück 

sukoniiis n. um dort t tullieh mal na«-h ibT Ih seliaff« nh.it unteraucht 

zu werd« n. Nach meiner Auffassung war«-« s woi-l Pflicht für d« n V« r 

h iher, sich ül»-r da- Beschaff« »h«-it s. incs Mat« r als zu orientier« n. 
d« un nur «ladurch ist es möglich, Mißwirtschaft« n zu beseitig« n: 
d« nn die ein«' traurig« Tatsach«- steht wohl f»«t. «lat man unter lim 
Vorführern nur 15"ö findl t.web-l««- man als w irklich«- Vorführ« r 
betrachten kann, und von dk-st n I5"„ sind es wohl ganz«- 5” 0 . welch, 
mit wirklicher 1 Jets zum Beruf und mit Oeachi ft Hinter« me all» it« n 
d« tm is ist oft skandalös. in welcher Ib-sc ha ff« nlu-it man <ü<- Film, 
in ili*- Hand.- is koniuit. Man ist wohl als Vorführer nicht dazu da. 
die Film«- für die Verb iher nuszubessern. Ich gi bc ja zu, daß man 
sich der Pflicht einer Ausbesserung der E'ilns* als Vorführer zu unter 
werfen hat, seihst aus dem Verl« ih erhalt man oft Kopien, an denen 
*-hr viele Mang« 1 lw-rrschtn. Es Ist ganz gut und schön, daß heim 
Versand durch «ln- Nanu neuntens iclinung dt» Kontrolleurs « in. 
gi w isse (b-w ähr gegels n werd« n soll (uaehg«-s. Io n und kontrolliert 
d«s-h setz«- ich hierin eine n größt u Zweifcd. Man könnte wohl vcr 
laugi n. daß für te ures Celd saubere Film«- gestellt würden. 

Ferner ist es n« in«- Pflu-ht als VorfülusT, mit nu inein (’h- i 
Hand ui Hand zu arbeiten, um ganz «-nergiseh Krollt gegen derartig- 
Mißw irtschaften zu uuu-Ih n. \ or alle in ist es Pflieht. die jugendlieb- n 
V’orftihrer aus den Betriebi n herauszuseliafb n; es w ird wohl vi« I 
Schuld dem Krä-ge zugeschol» n, d«H-h ich iiniß ganz ofh n sag« n. 
daß nicht nur im Krk ge. sondern schon zu Frs d« nsw itt n genug 
junge Leute als Vorfülm r tsschäftigi war. n; d« nn ich selbst ha 1 - 
in meüv r 13 jahrigi n Eachtätigki it s« hr trul«- Frtaiiriuig. n g. iiua b 
Selbst viele Th« at«-rl» sitar trachten m« ist« n» darnach, billige A« 
heitskräfU- anzust.-U« n. 

Hans Schulze, Vorführer, Universum-Läcbtspiele, Bamberg. 
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CELA- 

Film-Ges.m.b-H. • Berlin SW 48 


Der Richter von Coesfeld 









Kord Kamphucs 


Der Richter von Coesfeld 


Kulturhistorisches Drama aus der Zeit der spanischen Wirren 
Vorspiel und 5 Akte 


Spielfertig voraussichtlich Mitte Dezember 


In den Hauptrollen: 

Helene Macedonska / Käthe Rocven-Neugebauer 
Carl Bernhard / Curt Middendorf! / Max Mothes 
Richard Senius 


Photographie Emst Daub 


Dekorationen: F.W. Krohn 
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BOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOH 


KORD KAMPHUES 


Dieser Monumenialfiim. bearbeitet nach den Originalaufzeichnungen. die Kord Kamphues 
vor seinem Tode im Kerker zu Coesfeld niederschrieb, und nach dem Manuskript des 
Chronisten Corsesius, entrollt das gewaltige Lebensbild des Kord Kamphues. des 
Richters von Coesfeld. Die erschütternde Tragik dieses Mannes, der inlolge seines 
Jähzorns und seiner sündigen Liebe zu Margret Lohausen, der „Wildkatz" von seiner 
mächtigen und angesehenen Stellung zum Mörder und Raubritter herabsinkt, um 
schliehlich unter dem Henkersschwert sein Leben zu beenden, gelangt 
in den in Coesfeld und Umgehung angenommenen, 
historisch getreuen Monwneniaibclckrn zu 
ergreifender Darstellung. 


Die künstlerische Leitung dieses epochemachenden Filmwerkes lieg* in den 
bewährten Händen des langjährigen Geraer Hofregisseurs Richard Kirsch, dem 
ein grober Stab von Mitarbeitern und über 1000 Mitwirkende zur Seite stehen 
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Der Kiaematograpti 


Düsseldorf 


V 674 


Berliner Film-Neuheiten. 

(Xarh Schluß d>r KwWtti-B eintetr-.fto.) 



Verirtler llr Bprlin: 


Für den textlichen Teil: Julius Irgiss, üeri n-Wilmersdorf, Rudolstädterstresse H-. 1, Fernsprecher Uhlend *87 
Für den Anreigen -Teil: Ludutg Jege. # Berlin UV. Wehrenstrasse Kr. 8, Fernsprecher Zentrum 10*78 


Die neuesten Modelle von 


Offene Handelsgesellschaft 

Engros-Haus 

für Photographie, Projektion u. Kinematographie 

Berlin SW 68 

Markgrafenstr. 22 
Telephon: Zentrum 3704 oder 661 



Perlorier- nnd Film -Ko pier 
Mas chinn 

können Sie in unsem Ausstellungsräumen 

praktisch arbeiten 

sehen. 


NORDDEUTSCHE KINDZENTRALE 

TeiEjiM:vitkafl 315 ,NefteBsitite 4 Otto Henne, Hamburg Hamburger Straße 79 


den einfachsten bi« 


Viorführungs 

Apparate 


V«rtr«t«r dar GutülUfakrik 

Olli l illll 



Projektions- 

Lampen 


< > it'irhMr. 440 



Ica Lloyd 

Krtx mann - Imperator, 35— SO An.p r 
wu, 1 Munarch, I Print, Olt ktewim, Umformer. 

I P»th4-M«l» ll 3, auch für Ofc iehricht. r. Tittn 
i 6a dl»- Ri»-. 2 Sehi**!> r und Iiun.-trn. Sri. 

"aldheim i. Sa. ^ ri tut aijsr , a.«--. r-. \ 

11 - »uch anderer Fabrik«n. sofort greifbar. -Viup n-mrtet H,I*behalt. IT*lt>w»ulamp. 3000 Ktn 

Objektive, neu und gebraucht, ständig großes Lager! Preislisten tnd technische Auskünfte kostenlos! 


etibar, 

*duicfer- Projekt i. mswaade mit um! 
chlaueh, ohn. Raima«, Portieren 
Awtyu nlatiii«. n. — 8t»W- K lkOKlmJ) . r \ 

IWU Kalkk.-g.-l «»mt " , 

Platt, n, — Wid» rstandr. S P U ** n> 1 ,nr< 
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Der Kinemato^rmph — Düsseldorf 


Sie suchen 
Detektiv-Filme 



Sie finden sie 
:: bei uns :: 



Imperator Film Co. 



































Die Eidechse 


Detektivfilm in 4 Akten 

Fred Horst: Dr. Ed. Rothauser 


-Aus dem Inhalle:- 

1. Die geheimnisvolle Versammlung 

2. Die seltsame Sandkiste 

3. Die photographische Kamera in der Zigarre 

4. Der verschwundene Diamant 

5. Der Kampf mit dem Schwarzen 

6. Die elektrische Perücke 



















itograpb — DttiwMorf 


Sofort greifbar zum Versand! 


2000 


6 Ernemann-, 5 Ica-ftpparate, 8 Umformer 
für Dreh- und Gleichstrom. 

M. Keßler, Berlin, Littauer Straße 3, Femspr.: Alexander 3232 . 




Eleklr.-aul. Dorhangaufzüge 


BV Kachmatr mch. Anschlüße uixl fiwthmgta kudtenloa. 

Staubliuster Ml. sa Cm !! ™ Neurerzahnen „r>H Meuanfertigen v...i Kreuz- um Transport 

wsauwpuosvi Mk - '*•- ' 7 -~ 10 trommeln. Unui 

einschl Porto und Verpackung gegen Nuchnuhme |u Mark. 

E. Thiessen, Düsseldorf 17, Worrincpr Straße 2 — 4. KbhUatparw „UWa»“. (W. gem-h.. alteOroBen t.i» 8t) warn, IMJtO M. 

~~ Kejiarai uren an Kino-Apparaten aller Systeme. 

Richard Schramm. Fabrik hinein. Speaial-Apparat« Hallo a. d. 



Klappsitze für 

11 tnemaioorapheii. . ■ 

Tdqtn UL 

rufer & Co.. Zeitz. 


Msooo Kerzen 

K/nemn/ogrnpbenl/cbt ,,M 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trip/exbrenner. 

Cnnkkrmw «a Mder Oo» oder Unlnirem Le* loa« 
darrem«le Koairurrrai der H'omtrmpr 
- Kmatotf K itml - 

Drägcrwnrk A1. Lübeck. 




W!i\\W 

Furor 

moderne 

Projektion slampe. 

Johannes Nitzsche 

Leipzig 


Stettin 

Königsplatz * 


ftWj'ifrt 


Königsberg i. Pr. 

Münzstraße 23 


Kino-Apparate aller ersten Fabrikat« a Lager. 29t> !* 

„A Ski“ - Licht-Einrichtungen und samtl Zubehör- und Ersatzteile. Praktische Vorführung! 
























Der Kinemafoftraph Düsseldorf 


3tjWtN AIHBAI^BE5TlHllUN6 

LiCHTSPfEL -- 

THEATERN 

MÖDELjOEKORATIONEN- 

•HOL2BEf\RE£fnjN05fAERIK- 

FIUNIinmi */n ^ 

5TIf T5TRi — PERNRIT-HANJA- ) 

HEBMAMN —'BEY ER 


nm 

1 


. 11 iiiiiiiäM 'i ■ wm 



Fernsprecher: litt« u. UMS 


DÜSSELDORF 


fertigt Beleuchtungskörper für Kino-Theater nach jedem Modell oder 
Zeichnung, aus Eisen gescheuert (blank), Eisen galvanisiert (ver- 
messingt, verkupfert), oder aus Galvanobronze. - Halten Beleuch¬ 
tungskörper nach eigenen Modellen in giößter Auswahl stets vorrätig. 


Mm verlnrtje Preleliste oder Besuch ! 


manfc^-ux, Snkf ^Co C remyf 11/11 ' / *. AKp 


.Rat u. ClusKunjt 


S«l«gen [?evtsfiäuje 


■■■ipppippr. 

1 Y ■ ■■'*//''”•/ - Wf* 


„Projektion 64 ® ,ran !t ,urt 3 *- 

SV Leistungsfähiges Spezialgeschäft für Kino-Bedarf ’^HI 

Sündiges Lager. Eigen Wertsiille. Facnrndnoische Leitung. EneHii-tgnreie. 

-- Verlangen Sie Voranschläge! -agrai» 


Kiliel- für d»> boM-wte Cebiet >7517 

Heinrich Werken. iv.uo.lWhu. W erriet »ei.. Sulsbech e d. Seer, Wilh-inu.tr -di. 9 . 


m 
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Der Klnemetograph - D&seeldorf 


ANGELO 

DAS MYSTERIUM DES SCHLOSSES 

VON FRANJO LEDIC 


Der mit 


größter Spannung 
erwartete Prunkfilm 

(6 Akte) 
ist 

voriQhrnnosliereii! 


Anfragen sofort erbeten! 


OCEAN-FILM-INDUSTRIE 


BERLIN SW 68 

FRIEDRICH STR. 34 


BERLIN SW 68 

FRIED HIGH STR. 34 






*■- 



WttyVi&Vi4 


Künstlerische Oberleitung: Richard Oswald 


Hauptdarsteller: Erna Morena, Anita Berber, Rein- 
hold Schünzel, Conrad Veidt. Rudolf Schildkraut, 
Theodor Loos, Eugen Kloepfer, Erik Charell. 
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Der Ktaematograpb — Düsseldorf 


Ernemann- 

Imperator-Apparale 

Ica-Lloyd- 

und Euror-Apparale 

3 

a 

a 

men 

Rheinfilm Apparate 

a 

& 

Kohlensparer 

„Economia“ 

Spezialiile für 
Uhren und Kinoraerhe 

a 

■ 

SS 

Siemens fl.- u. S. A.- 
Kolilenstifle 

Spezial fUediselstrom- 
Kotilenslifte 

H 

M 

a 

Bunh-Olaukar-ObjelitiDB 

US 

a 

Busdi- 

Triple-Kondensoren 

Busdi- 

Pyrodurit-Linsen 

a 

a 

a 

Transformatoren. Bogenlampen, Alotoren, 
Umroller, Eilmspulen, Eilmhill, 

Üntpinhc _ lli.inni itinn 

a 

a 

a 

TS 

DBIlIBUi UluPUilllUK!. 

mies am Lager oder kurzfristig lieferbar. 

Wir führen nur erprobte, bewährte Artikel. 

a 

a 

a 


Rheinische Film-Gesellschafl m. b. H. 

Technische Abteilung 

Köln am Rhein, Glockengasse 20 

Fernruf: A 9420 u. 9421 ♦> Telegr.-Adr.: Rh ein film 

Rprtitsrheinisdie Dertretung: A. Bernstein. Düsseldorf. Oral-Adoif-Str. 37a. Telephon 4261. 
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Vo «78 



NOVA-FILM ^th: 

NÜRNBERGS 

ERSTE FILM FABRIK 


IM! 
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Der Kiuematograph — Liasteldorf 



4 Akte 

Henlldie Szenerien • Tillkflhne Kelterszenen * Spannende Sensatlenen 

In Vorbereitung: 

Der Oeberfall in der Sierra Hevadasdiludit 


I Kl (DK) (DK) 23 (23 CD (X) H) CDU) Sill) CD 1212 ( 2(2 23 CD (2 EHE CD 03 (D 1X1 (BE CD CS (2(2 12(2 mH) Kl 121 


Monopole für Deutschland und Ausland vergeben 




















Erscheint jeden Mittwoch. 


Düsseldorf, 10. Dexomber 1919. 


No. 675. 



Das Wichtigste der Woche, 


. Januar I9W PnMl(ihw| für Negativ, und Posiiivfilm 

Die „Agfa" fiat die Preise für Rohmaterial ah I. Januar 
> erhöht. Von diesem Zeitpunkt an kostet Positiv 
Mk. pro Meter. Negativ Ms pro Meter (Näheres 


vereine, der Sittliehkeitsver «ine etc. geladen worden Der 
< Jesetzentwurf darf niemals tum Gesetz erhoben werden, 
denn er legt, wie Regierungsrat Professor Dr. Ixddig sehr 
richtig ausfiihrte derartigen Zwang auf. daß man beinahe 
die alte Zensur ersehnen möchte (Näheres unter „Aus der 
Praxis") 


Der Vorentwuif des Reichs- kinnzensurgesetze«. 

Am Sonnabend, den 6. Dezember, fand im P.eiehs- 
sterium c’es Innern eine Ko lfererut i .Werks Aussprache 
> en Gesetzt lit wurf statt Zu die* r Konto enz waren 
reter der Filmindustrie, der Lichtspieltheater, der F'ilm- 
ren. des Goethe-Bundes, der Volks- und Jogendbüdungs- 


tnfheeung der Beschlagnahme deutscher Sperrkonten in 
Deutsch- Oest e rre i c h. 

Die Beschlagnahme deutscher Sperrkonten in Deutsch 
Oesterreich wurde auf Vorstellung der . Vereinigung Deut 
scher fälmfabrikanten. E. V." von seiten der Steuerbehörde 
aufgehoben. 
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Dar Ktnsroatagraph — Düsseldorf 


Zur kunimuuali*ieriiu£. 

Der Antrag Adolf Hoffmann und Genossen auf Kom¬ 
munalisierung und Verstaatlichung des Lehrbildwesens wurde 
nach kurzer Begründung von der Preußischen Landesver- 
-ammlung dem Ausschuß für Bev.'Jk* ningspolitik uberwiesen. 
In den Kreisen der Kommune niHt-ht sich immer mehr 
utul mehr das Bestreben geltend, mit Rücksicht auf die enor¬ 
men Ablösungsschwierigkeiten den Kommunalisierungs¬ 
gedanken fallen zu lassen. Die demokratische Fraktion der 
''harlottenburger (StadtverordnetenVersammlung / B. will 
denjenigen Lichtbildtheatern, die künstlerisch wertvolle 
Filme vorführen, steuerliche Vergünstigungen gewähren 

^sr 

Teuerung*». ulagen. 

Die Verhandlungen zwischen dem .. Arbeitgeberverband" 


und dem „Zentralvcrband" sind gescheitert Dennoch bat 
der Arbeitgeberverband beschlossen, für Fabrikations¬ 
arbeiter, Atelierarbeiter und Handwerker Teuerungszulagen 
zu den tarifmäßigen Löhnen zu gewähren. Auch die kauf 
männischen Angestellten erhalten Teuerungszulagen. Di r 
Arbeitgelierverband stellt atier gewisse Bedingungen, die 
von den Arbeitnehmern zu erfüllen sind. (Näheres unter 
..Ans der Praxis" in diese* Nummer.) 

JSr 

Gesuch der ..Vereinigung der Filmimporteure“ an den Reirhs- 
kommissar für l in- und Ausfuhrbewilligungen. 

Die Vereinigung tritt für sofortige unbeschränkte Ein¬ 
fuhr von Filmen ein. (Näheres unter ..Aus der Praxis“ in 
dieser Nummer * 




Kinopolitische Streifzüge. 

Von Alfred Rosenthal 

KaiaMtrophenpoliuk. Jugend, die nach dem Lehrer ruft. — Kinosteucrschrauls- bin zum Weißbluten Kommunalisierting»- 
dik-ttantisnin* Superkk ge Einfuhrpolitik Wrbandspolitischc Torheiten. — Filnitohuwalottu. — E- werde Licht 


lhe (Situation spitzt sich immer mehr zu. Das berühmte 
(Schlagwort von der Katastrophe scheint bitteniste Wahrheit 
zu werden. Die Kinohetze, die in Stadt und Land einsetzt, 
erreicht ungeahnte Dimensionen und es gibt kaum einen 
Ort, wo sich nicht irgend eine Gruppe oder ein Griippchen 
findet, das gegen den Film mobil macht Das Neueste ist 
die sogenannte kämpfende Jugend, die z. B. in Chemnitz 
einen Aufruf erläßt und einen Antrag an die Stadtverord 
ncten sendet, in dem die Schaffung eines Ausschusses von 
Lehrern. Jugendlichen und Pastoren verfangt wird 

l>ie Jugend, die nach dem Lehrer ruft! Rin liebliches 
Bildchen in der freiesten Republik der Welt. Selbstverständ¬ 
lich ist es in Wirklichkeit nicht die Jugend, sondern es sind 
irgcndwelehe dunlrfe Hintermänner, die ihre trülien Ge¬ 
schäfte auf alle Art und Weise zu besorgen bemüht sind. 
In lA‘i)>zig hat die kämpfende Jugend Tumulte und Prügeleien 
arrangiert. Hier ist einwandfrei festgestellt worden, daß 
Deutsch nationale bei der Arbeit waren, ln Breslau steht 
die deutschnationale Schlesische Zeitung an der Spitze der 
Rufer iin Streit. Selbst ein Verbot von Spritzeisbahnen 
gibt Anlaß, gegen die Kinos zu Felde zu ziehen. 

Das hindert die Städte a'ier nicht, in diesen verderb¬ 
lichen Instituten die beste SteuerqueUe zu sehen Es ist 
oft genug darauf hingewiesen worden, daß der Kampf gegen 
<li«> Steuer nicht erlahmen dürfe, daß er immer aufs neue 
mit allen Mitteln geführt werden müsse, zwanzig und hinf- 
tindzwan ig Prozent der Einnahmen, jene Zahlen, die 1 Hl 4 
tlio Industrie in Aufruhr brachten, sind schon längst über¬ 
holt Bei 33 , /*% wagten die Kinotheaterbesitzer nicht zu 
mucksen Erst jetzt, wo man in München allein an Billctt- 
steuer vi -r ig Prozent verlangt, rafft man sich auf zur ent¬ 
scheidenden Tat und schließt die Theater. D>e Münchener 
Herrschaften können ja jetzt einmal den Veniuch machen, 
zu kommunalisjtren Ich empfehle aber erst ein genaues 
Studium der ungarischen Verhältnisse. Dort hat die Kom¬ 
munalisierung riesiges Fiasko erlitten. Sie war ein Ex¬ 
periment. das viel Gold gekostet hat. unzählige Existenzen 


auf Monate brotlos machte uud das nachher einfach undurch 
führbar wurde, weil neben den Ausgaben für die Kinos der 
riesige Steuerverlust als einziger Gewinn zu buchen war 

In dem Entwurf soll, sicherem Vernehmen nach, nicht 
nur der TheaterLcaitz, sondern auch der Verleih kommuna 
lisiert werden und wenn die Städte die verschiedenen Be 
triebe nicht ganz übernehmen wollen, so sollen sie sie untei 
Aufsicht stellen dürfen, in einer Form, die noch schnellet 
den Ruin einer nlühenden aufstrebenden Industrie herbei 
führt als die direkte Kommunalisierung 

Allerdings, wenn es immer bei KommisrfonsLeratungen 
bleibt, und wenn jeder Verbardsstndiktis, jeder Vereins 
Vorstand seine eigenen alleinseligmachenden Entwürfe mit 
allen Kräften verteidigt, dann ist die Industrie selbst schuld 
Das Kartell der deutschen Filmindustrie, das im ..Kinema 
tograph” so oft verlangt wurde, fehlt jetzt. Es ist nicht da 
weil man die Führung der Filmpolitik immer wieder in 
Hände legte, dio das Persönliche i ber das Sachliche stellten 
Es ist nicht da. weil Gleichgültigkeit die Sache einfach gelun 
ließ, wie sie ging, und weil die großen politischen Gesichts 
punkte den einzelnen Leuten so lange gleichgültig waren 
als sie in der Hochkonjunktur verdienten. 

Jetzt beginnt man zu untersuchen, wer die Schuld 
trägt, und möchte alles auf die Aufklärungsfilme schieben 
Dal>ei wirft man wertvolle Bilder und < eine Spekulation- 
objekte in einen Topf und vergißt gan •. daß man ..Halleluja' 
rief, als es galt, die großen Kassen zu machen, und daß 
darum das ..Kreuziget" einen etwas sehr merkwürdigen 
Eindruck macht. Unsere Industrie hat eine seltsame An¬ 
sicht von den großen Problemen der Gegenwart. Jeder 
glaubt so schieben zu können, daß er den Vorteil hat und 
der andere den Nachteil 

Das geht in einem einzelnen Fall, bringt aber im großen 
und ganzen jedem schwersten Nachteil. Die superklugen 
Filmpolitiker waren so 1 k- geistert, als es hieß: ,,Kpine Kin- 
fuhr vor dem Frühjahr“ Jetzt beginnt die italienisch« 
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Regierung Gegenmaßre geln zu ergreifen und wenn «bese 
Zeilen im Druck erscheinen, ist vielleicht schon der grillte 
Teil des Weltmarktes dem deutschen Film verschlossen. 

Ein wichtiger Austausch- und Exportartikel liegt brach. 
Hin starker Faktor, der die Valuta emporsehnellen lassen 
kennte, muß unaasgcmutrt ldeil.cn Dali die \ ersehlech 
terung der Valuta auch den Mann des Films in Mitleiden 
«; haft rieht, wird nicht bedacht . Dabei ist achon die g* ringst«- 
Mehrforderung der Angestellten eine Folge des starken 
Anziehens aller la-bensn ittelpreise, das wieder bedingt ist 
durch den niedrigen Kursstand der Mark 

Damit soll nicht gesagt sein, daß die Forderungen, die 
der Zentralverband der Film- und Kinoangestellten jetzt 
erhebt, restlos berechtigt sind. Der Vorschlag des Arbeit 
geberverbandM erscheint durchaus akzeptabel und bedeutet, 
da wir schließlich ja einen Tarif haben, ein weitgehendes 
Entgegenkommen Alter die Schreier und Hetzer Indien 
keine Einsicht und keine Vernunft Was der Verband nicht 
durch setzen kann, soll mischeinend in den einzelnen Betrieben 
du rehgedrückt werden. Hoffentlich bleiben die b e tr o ffen en 
Firmen fest und hoffentlich ist es allen lieteiiigten Arbeit 
nehmern klar, daß ein einzelner Streikfall in einem einzigen 
Betriebe bereits einen Vertragsbruch darstellt 

Der Zentralverband ist überhaupt ein merkwürdiges 
Gebilde. Die Phalanx von der Scheuerfrau bis zi Hennv 
Porten ist natürlich eine Utopie und von den Identen, di« 
wirklich Großes geleistet haben, findet man so gut wie 
keinen in der famosen Gruppe: ..Geistige Arbeit«r. 

Trotzdem versuchen die Herren, sich an amtlicher Stelle 
als Vertreter «les Filmgeistes zu legitimieren um es ist 
eigentlich merkwürdig, «laß der Film-Autoren-Verbund sich 
'liese Gesellschait zu «feiern Kartell ausa uiit 


Das Verhältnis «lieser beiden Verbindet erscheint mir 
übi-rhaupi dringend der Klärung bedürftig. Selbst Vor 
•uandsmitglieiier des Film-Autoien-Verbände* wissen nicht 
recht, was los ist und es ist merkwürdig, daß man zu allen 
möglichen Geschäften Zeit fimlet. nur nicht zum Vertrieb 
der Manuskripte der Mitglieder, die «chcrem Vernehmen 
nach oft monatelang in den Archiven in «ier Wilhelmstraße 
liegen. 

In «b i Zensurfrage sind «1k* l*i«k*» Verbämk* am-h zu 
-amiuengegangen und halten einen Entwurf der Ocffenthch 
keit unterbreitet, der in seiner Gnmdtemteaz nicht schlecht 
ist, «1er aber die nötige Kenntnis mit de« Praxis sehr stark 
vermissen läßt. Er ist mit Keeht in den Einzelheiten stark 
angegriffen worden. Die Theaterbest; er gingen nicht nur 
in IVerlin, sondert» auch im Reiehsverband ihre eigenen Weg« 
während die Fabrikanten sofort zur entsi'hekk-nden Tat 
schritten 

Wie «lies* Zensurstellc der FabriKanteu eigentlich wirkt 
ist noch nicht klar ersichtlich. Wer seine I*ilnw glatt geneh¬ 
migt bekam, ist zufri«*den, diejenigen, die sich erst an di« 
Priifungsinstanz wenden mußten u ad zum Teil auch de 
ablehnenden Bescheid erhielten, sind unr.ufnexkn 

Schließlich und endlich ist ja auch dk*se Ztutsur, die 
in Berlin noch verschkslene Konkum-nzuntemehimn hat 
nur ein Uc 1 xrgangsst adium 

Alles in allem betrachtet, sieht es in «ier Industrie aus 
wie auf der Erde vor dem eretei Sehöpfungxtnge. Es herrscht 
ein Tohuwabohu schlimmster Art und wer von der höheren 
Warte aus ohne jedes finan -i« He Interesse und «Mine Ver 
blendung in dicsen^Wirrwarr hincinschaut der wünscht 
aus vollstem Herzen, daß bald «1er starke Mann kommen 
möge, ck-r wie einst am ersten Kchöpfungstage ruft „Es 
werde licht!“ 


Freie Filmeinfuhr. 


Der „Verein «1er Filmimportcure Deuiscfelantls“ hat ein 
•in anderer SteUe dieses Blattes veröffentlichtes Oesjch um 
sofortige Freigalie «l«>r unbeschränkten Einfuhr auslänfliscber 
Filme an den R«*iehskorfmüssar für Ein- und Ausfuhrbewil¬ 
ligungen gerichtet. Damit wird «1er Stein ins Rollen gebracht, 
der die Entscheidung in einer der wichtigsten und aktuHlsten 
Iebensfragen unserer gesamten Industrie herb«*iführen soll 

Das Prinzip der Intemationalität des Filmmarktes ist 
-owohl vom „Kincmatograph" als auch von den andern 
deutenden Fachblättern immer vertreten worden. Ich 
habe an dieser Stelle schon wiederholt darauf hin- 
ge wiesen, daß es das Fundament für eine gesunde Weiti-r- 
ntwicklung des deutschen Kinowesens bildet. Unbedingt«* 
' orausaetzung für die Intemationalität des Filmmarktes 
aber ist selbstverstäroilieh die Freigabe der unbeschränkten 
Ein- und Ausfuhr von Filmen nach und von dem Auslamk* 

Für die Behörde sind bei der Beurteilung dieser Frage 
natürlich andere Gesichtspunkte maßgelwnd als für di« 
'*eute vom Bau. Wirtschaftliche, politische und kultureUe 
Erwägungen wertlen die Kntscheklung herboifiilm n Xainent 
lieh auf das Wirt schaft liebe Interesse des Reiches an einer 
mbeschränkten Filmeinfuhr stützt ach das Gesuch «Ver 
•ilmimporteure. Es weist auf die Steuermöglicbkeiten und 
l 'if die Zolleinnahmen hin und kommt dann auf den wirt- 
'« haftlfchen Kernpunkt «1er Frage zu sprechen: die Besserung 
unserer Valuta durch Schaffung eines l «*dent«*nden Aus- 
iundsguthabens Für den erstem Augenblick muß diese 


Schlußfolgerung überraschen. Sie ist aber einkniehtend, 
wenn man erwägt, daß einer «ehrlichen Einfuhr von etwa 
«00 Filmnegativen eine Ausfuhr von etwa HO 000 Kopien 
gegenüliertreten würde. Da wir wesentlich billiger als «las 
Ausland liefern können, unterliegt es keinem Zweifel, daß 
die in Deutschlaml hergestellten Fümkopien im Auslande 
mindestens denselben Absatz finden werden. den sie im 
Frieden hatten, als unser Geld noch hochwertig war und 
wir «Vie ausländische Konkurrenz Bur um ein geringe««; unter¬ 
bieten konnten. 

Im G**such wird ferner darauf hingewiesen. «laß «ln« 
Freigabe <k*s Filmimports neue Arbeitsgelegenheit und damit 
zahlrt*icnen Arbeitern guten Verdienst schaffen würde Der 
durch die Filmeinfuhr erzielte (Jewinn würde also nicht nur 
in «lie Taschen einiger Unternehmer fließen, soriftem neben 
«lern Staat«* als solchem vor allem auch «lern werktätigen 
Volke 7,ugute kommen. 

Vor allem aber gilt es, tinseni Handel wie«k*r in Fluß 
zu bringen. Ein Anfang muß gemacht werden. Der Film 
ist eines der dankbarsten Objekte, die wir liesitzen. Wir 
wollen exportieren, um Werte zu s«*haffen. Ohne Import 
aller ist ein Export undenkbar. Unsere deutschen Film 
fabriken wissen das recht gut, und gerade* die größten und 
leistungsfähigsten unter ihnen stehen der Einfuhr fremder 
Filmerze«!gnisse nicht feindlich gegenüber, weil sic selbst 
ihn* Fabrikate im Auslände abzusetzen w» nsch«*n Daß 
sich <k*r Reiehsverband deutscher Ei'-htsj u*l-i lK*nter dem 
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Gesuch angoschlosscn hat, beweist, daß auch die wirtschaft¬ 
lichen Interessen der deutschen Kinobesitzer die Freigabe 
der Filmeinfuhr erheischen. — 

Wenn sich die Hingabe der Filmin:.portcure lediglich 
auf die wirtschaftliche Seite der Angelegenheit stützt und 
stützen muß, so hat die Fresse die I'flieht, die entschei¬ 
denden Inst ancn auch auf die | olitische und kl Iti relle 
Bedeutung aufmerksam zu machen. Das ni chste Ziel unserer 
gesamten a swärtigen Folitik kann man in einem <in igen 
Worte avsdr cken: Ann hen ng. Zwei Hauptwege führen 
zu ihm Wirtschaftsinteressen und kvlti nlle Verständigung. 
Kulturelle Vcreti ndigi ng welche Mittel stehen ihr zur 
Verfüg« ng? Wenn ein Dutzend Int<llektuoller sich in der 
Schweiz zusammenfinden und einander über die Ruinen¬ 
felder des Krieges hinweg die H; nde reichen, so ist das 
zwar an sich recht erfreulich, berührt al-er die Volker in 
ihrem Km] finden mir wenig. Die Fresse steht in allen 
Ländern unter dem Finfh sse der Regierungen oder der 
Parteien. Wenn diese cs wollen, kann sie zum Verstün- 
digungsmittel werden, aler auch nur dann. Die Literatur 
vermag wiederum nur einem Kreis Intellektueller den Wog 
zur Ki lti rgemcinschaft ; u weisen. Auf die breitesten Volks¬ 
massen unmittell areinwirken aber kann beut nurein Kultur¬ 


faktor : der Film. Er ist, wie kein anderer Vermittler, geeignet, 
eine Epoche kultureller Verständigung zwischen den V« Ikem 
selbst einzi.leiten. Er steht nicht unter dem Einflüsse der 
Regien ngen und Parteien, er kennt keine Sprachgrenzen, 
er ist seiner ganzen Natur nach international. Die Rück¬ 
kehr zu dieser zeitweise verleugne len ’ntcrnationalität würde 
die erste Folge der Freigabe des Imports nach Deutschland 
sein. Chauvinistische Tendenzstücke würden aus den Kino- 
programms des Auslandes verschwinden, weil diesellien 
Sti cke, die man etwa in Paris zu sehen bekommt, ja auch 
in Deutschland gefallen sollen. Allmählich würde auch der 
deutsche film wieder den Weg ins ehemals feindliche Aus¬ 
land finden, und wenn er gut ist, würde er genau so Beifall 
ernten wie etwa jetzt Wagne reche Musik in Italien. Ein 
großer Schritt zur kulturellen Verständigung wäre damit 
getan. 

Wenn die Regierung sich von diesen wirtschaftlichen 
und kulturellen Gesichtspunkten leiten läßt, so müßten 
die Grinde, die für die Freigabe der Filmeinfuhr sprec hen, 
alle Redenken dagegen bei weitem iibepwi« gen Rei der 
elementaren Wichtigkeit der Angelegenheit für unser gesam¬ 
tes Filmwesen hoffen wir. daß die Entscheidung bald getroffen 
wird. R. Genenncher 


Rund um die Friedrichstraße. 

Brunner zum letzten Mal. — Ein Lümmel. — Begreifliche Erregung. - Ein ungeheuerlicher Gr danke. — Drohende Klagen. — 
Aufgelder. — Die Ausländer in Berlin. — Da» erfreuliche Verhältnis. — Gunnar Toinaes - Reklame. — Der Dichter. — 
Des Lebe ns Mai blüht einmal und nicht wieder. 


Eine Affäre „Brunner“ gibt es nicht mehr, und ich 
freue mich, konstatieren zu kennen, daß auch „Der Kine- 
matograph“ da’ u beigetragen hat, diesen Herrn Brunner 
in das helle Licht zu rücken, das nütig war, um ihn in seiner 
g&ncn Glorie bestrahlt zu sehen, jene Glorie, die es nicht 
mehr zuließ, ihn auf einem verantwortungsvollen Posten zu 
belassen. Wenn ich trotzdem auch heute — ich verspreche, 
ich tue cs zum letztenmal — mich mit ihm befasse, dann 
sind daran diejenigen Schuld, die sich in seiner Gefolgschaft 
befinden, und auf die er ja so stolz ist. Herr Professor, Sie 
haben zu diesem Stolz gar keine Veranlassung Denn lassen 
Sie es sich gesagt sein: Unter Ihren Anhängern befinden 
sich Menschen, denen es an Mut fehlt, sich mit Namen zu 
den Ihrigen zu bekennen Sie verstehen mich nicht? Also 
bitte: Bekomme ich da neulich die sämtlichen Artikel, die 
„Der Kinemetograph" gegen Sie. und die auch ich gegen 
Sie geschriclien habe, mit den unflätigsten Randbemerkungen, 
dazu einen Brief, der das Roheste und Gemeinste 
ist, was wohl bisher ein Antisemit sich 
geleistet hat. Woraus liervorgeht, daß die Aufsätze 
den Nagel auf den Kopf getroffen haben, daß jedes Wort 
am rechten Platz stand, und daß die Wahrheit gesagt wurde 
Die Wahrheit a?»cr kennen nur die vertragen, die ehrlich sind. 
Unsere Hiebe müssen doch tief getroffen halten, und sie 
haben ja auch schließlich ihren Zweck erfüllt. Ich persönlich 
würde mich schämen, irgend etwas nicht mit meinem Namen 
zu decken. Fs tut mir nur leid, daß ich dem Anonymus, 
dem großen Helden, nicht persönlich seine Sudelei um die 
Ohren hauen kann. Würde Uh Gelegenheit haben, ihm zu 
antworten, dann würde ich es ungefähr mit folgendem tun: 

Sie Lümmel ’ 

In dieser tiefernsten Zeit haben Sie mir durch Ihren 
Brief eine lustige \ iertelstunde liercitet. Dafür danke 
ich Ihnen. Ich habe die Absicht, auch für die Folge ohne 
Rücksicht auf irgendwelche Personen meine Meinung 
frei und ehrlich herauszusagen Da Sie ein Mensch zu 


sein scheinen, der Ehrlichkeit nicht zu vertragen vreifl, 
nehme ich an. daß Sie mich noch des öfteren mit ähnlichen 
Briefen wie den letzten bedenken werden. Ich bitte Sie. 
dann doch freundliehst etwas dünneres Papier wählen 
zu wollen, damit ich es zu gewissen Zwecken benutzen 
kann, vorausgesetzt jedoch, daß mein betreffender Körper 
teil sich nicht dagegen energisch auflehnt. 

Mit der Ihnen gebührenden Hochachtung. 

Und nun wirklich Schluß mit der Affäre Brunner. Der Herr 
Professor soll ja, wie verlautet, irgendwo in einem Ministerium 
untertauchen. Gut so, er spricht zwar noch in allen m< g 
liehen Versammlungen und wettert nach wie vor gegen Film 
und Kino, ja, er spricht sogar in jüdischen Jugendvereinen 
eine Angelegenheit übrigens, die, wie ich höre, noch rech» 
wenig erfreuliche Debatten nach sich ziehen wi'-d, aber dn«- 
soll uns nicht abhalten, ihn solange zu ignorieren, so lange 
wie wir es für richtig halten. 

Es gibt nämlich Dinge, die doch noch wichtiger sind 
Rund um die Friedrichstra’Je sind die Fabrikanten im Augen 
blick sehr erregt, und nicht mit Unrecht, daß sie von der 
„Agfa“ nicht mit Positivmaterial versehen werden. Di« 
„Agfa“ kündet für den I. Januar ein«' 
Preiserhöhung an, und die Fabrikanten 
glauben Veranlassung zu haben, anzu 
nehmen, daß die plötzliche fast gänzlich«- 
Einstellung der! Belieferung mit Roh 
material in Verbindung mit dieser Preis 
erhökung zu bringen ist. Der Gedankt- ist 
ungeheuerlich, und man wagt ihn gar nicht zu denk«i> 
E* ist unbedingt notwendig, daß hier Farbe !>ekaiint wird 
Wie verhält es sich damit, daß in Mailand fünf Wagg«>" s 
Rohmaterial der ..Agfa" lagern sollen? Weiß der Reichs 
kommissar davon? Auch dieser Gedanke ist .u ungcheu« ’ 
lieh, als daß man ihn glauben kann. Das wäre ein Valuta¬ 
geschäft zum Ruin der deutschen Filmindustrie Gerade 
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jetzt, wo die ersten ehemaligen feindlichen Ausländer die 
ersten Einkäufe hier in Berlin machen, grolle Summen von 
Abschlüssen sind bekannt, wird es der deutschen Film¬ 
industrie unmöglich gemacht, liefern zu können. Alter 
selbst diejenigen Firmen, die nur ihre deutsche Kundschaft 
liefriedigcn »ollen, sind dazu nicht in der Lage, und es sind 
Fälle bekannt, in denen die deutschen Abnehmer den Film¬ 
fabriken mit Klagen wegen Lieferung drohen. Das kann ja 
recht nett werden' Die Fabrikanten wehren sich mit Macht 
und haben sich auch an den Reichskomniissar für Ein 
und Ausfuhrbewilligungen gewandt \ or allen Dingen ist es 
notwendig, daß eine vollkommene Klärung in diese An¬ 
gelegenheit kommt. Augenblicklich hat ja die ..Agfa" ein 
gewisses Monopol, aber mail erzählt sich, dali eine bekannte 
Firma sich eingehend der Rohmaterial Fabrikation »idnn n 
wird. Die technischen und sonstigen Vorbereitungen sind 
im vollsten Gange. Es dürfte auch wohl nicht mehr lange 
dauern, dann wird man liier bald auf legalem Wege Kodak- 
Material erhalten können Der augenblickliche 
Zustand ist natürlich unerträgli ch und 
öffnet der Schiebung Tür und Tor Jeder 
Preis wird bezahlt. Ein Aufgeld von 
Ml Pfennigen und mehr auf den Original 
preis von 99 Pfennige ist gang und gäbe 
Die „Agfa" gibt als Gründe für die .Vichtlieferung Streik 
und Mangel an Rohstoffen an. Es ist zu wünschen, «lall 
diese Gründe sieh belegen lassen Jedenfalls darf nichts un 
versucht bleiben, die Filmindustrie davor zu bewahren, 
ihren Pflichten nicht nachkoinmen und nicht liefern zu 
können. 

Wieviel Ausländer augenblicklich in Berlin weilen sieht 
man am besten mittags im ,,Filmklub" Ks wird in sämt¬ 
lichen Sprachen dort gesprochen Die Kauflust ist groll 
Das Ausland hat in Berlin schon eine Reihe fester Vertreter 
Man erzählt sich, dali einer dieser sehr grolle Abschlüsse 
getätigt hat, dali er aller die vertraglichen VerpKcht.ingen 
dann nicht erfüllt. Darin liegt natürlich eine i »erhörte 
Schädigung. Ks wird über diesen Punkt wahrscheinlich 
noch zu reden sein. (ierade in dieser Zeit. in der endlich wieder 
die geschäftlichen Verbindungen mit der ganzen Welt neu 
angeknüpft werden, bemüht sich der deutsche Kaufmann 
als IJeferant dem alten guten Namen Ehre zu ntarben. 
er hat aber auch das Recht, zu verlangen, daß alle Ver 
pflichtnngen, die die ausländischen Firmen durch hre Ver 
treter eingehen, restlos und pünktlich erfüllt werden 

Es scheint so. als ob das Verhältnis unter den einzelnen 
Filmfirmen seit Ende des Krieges ein l*esseres geworden ist. 
Während man früher von Prozessen untereinander fast täg¬ 
lich hörte, wickeln sich Streitigkeiten jetzt ab ohne den Kadi 
So ist die Mitteilung hocherfreulich, daß zwischen den Ge¬ 
neraldirektionen der ,.Ufa" und der ..Biosoop" eine freund¬ 
schaftliche Verständigung in Sachen der Verfilmung der 
Lady Hamilton" erfolgt ist, und zwar in dem Sinne, daß 
die ..Biosoop“ den Film unter Richard Oswalds Regie her- 
stellt. Früher wäre das kaum ohne einen Prozeß abgegangen 
Wae die großen Konzerne können, sollten auch die mittleren 
und kleinen Firmen zustande bringen. 

Auch auf dem Gebiete der Reklame ist ein Zug zum 
Künstlerischen ohne Frage zu bemerken Gewiß, es gibt 
noch einige Firmen, die es nicht vergessen können, daß der 
Film seinen Ausgangspunkt von den Schaustellungen auf 
Jahrmärkten und Schützenfesten genommen hat Mehr 
als die Fabrikanten leisten sich einzelne Künstler in Reklame 
Der Fernstehende ahnt es nicht, mit wieviel Notizen die lach¬ 
end Tageszeitungen überschwemmt werden, mit Notizen, 
die von den Künstlern direkt kommen, oder durch sie be¬ 
einflußt sind. Manches Mal wissen sicherlich die Künstler 
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nichts davon. Ich kann es mir z B. nicht denken, daß 
Gunnar Tolnaes so geschmacklos ist 
daß er die Reklame, die mit ihm vor wenigen 
Wochen von seiner ,,künstlerischen" Vertretung sogar in 
Berliner Tageszeitungen gemacht wurde, gebilligt hat 
Diese Reklame muß für den Künstler beschämend gewvsci 
sein. Die Presse weigert sich mit Recht, all«.- was ihr zu 
gestellt wird, aufzunehmen. Würde sie die eingesandten 
Notizen so bringen, wie sie von den Einsendern abgefaßt 
sind, dann würde es, ganz aögest hen davon, daß diese Notizen 
genügend Stoff zu Heiterkeit bieten, nur geniale Regisseure, 
spannendste Handlungen, tiefgründigste Probleme und un 
v. rglcichliche Darstellung, ganz abgesehen von der Pracht 
der Ausstattung geben 

Von den Autoren sprechen die Notizen seltener l ud 
doch wäre über die Autoren wirklich viel zu sagen. Das 
Kilmschrciben wird immer noch zu sehr unterschätzt. Heute 
will ich nicht das alte Lied Hnstimmen. daß die Hlmfabri 
kanten für Manuskript nicht genügend zahlen, somit also 
<len Wert des Film mann skript cs nicht g< trügend würdigen, 
sondern ich will darauf hinwe *en, daß auch in den literari- 
sclien Kreisen kein Verständn s für den Wert eines guten 
Filmmanuskriptes besteht. \ommt da neulich ein ganz 
oekannter jüngerer Literat, der sieh durch seine Dichtungen 
schon einen klangvollen Namen gemacht hat, mit dem Drama¬ 
turgen einer Filmfabrik zusammen Man unterhalt sich, 
und man kommt selbstverständlich auch auf den Film zu 
reden. Der Dramaturg spricht mit Begeisterung vom Film, 
der junge Dichter stimmt merkwürdigerweise zu Der Effekt 
ist. daß der Dichter zusagt, einen hilmentwurf zu liefern 
Das wertvolle Schriftstück kommt per Einschreiben Ihrek 
tor, Regisseur und Dramaturg setzen sich um den Tisch, 
und der Dramaturg liest. Liest den höheren Blödsinn. den 
ein Mensch geschrieben hat. an dem in puncto Film die 
letzten sechs Jahre spurlos vor ihergegangen sind Mord, Tot¬ 
schlag, Gift, Verschwörer, mit Morphium getränktes Taschen¬ 
tuch, Eisenbahnzusamtnenst jß, .Mann ohne Kopf. Gas¬ 
masken, Juwelendiebstahl, Leichenschändung. Starrkrampf, 
und was es sonst noch an lieblichen Dingen gibt, die früher 
zu den Ingredienzien des Films gehörten. Nee, so sind Film'' 
nicht zu machen. Und dann das Gesicht des Dichters, a 
man ihm sagte, was man empfand. 

Die Logik des deutschen Films ist es ja. die ihm di 
Achtung de« Auslandes errungen hat. Täglich bestätige 
das die ausländischen Käufer, die ja auch die ausgezeichnet« 
Darstellung und die meist künstlerische und geschmackvolle. 
Ausstattung loben. Nur eines bemängeln sie. und mit. 
darf nicht sagen, daß sie unrecht haben, .sie meinen nämlich, 
daß sie in vielen Filmen Stargeaehtem liegegnen, die schon 
vor dem Kriege aus der Blüte der Jugend heraus waren. 
Daß sich diese Bemerkung nicht auf männliche Stars he ieht, 
muß ich zur Ehre der Ausländer ausdrücklich feststellen. 
Ferner, daß nicht etwa Henny Porten damit gemein« ist, 
die erstens ja noch Jugend schmückt, die außerdem in das 
Fach der < 'harakterdarsteUcrinncn ülergegangen ist und die 
letzten Endes doch immer die lieblichste, sih« nste und liest« 
deutsche Filindarstellcrin war, ist unc Oleinen wird. 

Julius Urgiß 
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Berliner Filmneuheiten. 


Irauftiilirungei. 

„Die Puppe". Eine lustige Geschichte aus einer 
Spielzeugschachtel in vier Akten tach A. E. Willner. 
von Hanns Kräly und Ernst Lubi sch. Photographie: 
Theodor Sparkuhl. Regie: Ernst Lubitsch. Technische 
Leitung: Kurt Waschneck. Ausstattung: Kurt Richter 
Verlag: Universum Film A. G., Berlin W 9 

Mit ihrem neuesten Film hat die Ufa wieder einen 
Griff ins volle getan und es steht zu erwarten, daß er, 
wie Madame Dubarrv, für eine ganze Reihe von Wochen 
seine Anziehungskraft nicht eiubüßen wird. Die hüb 
sehe Einleitung, in deren Verlauf der Regisseur aus 
einer SpielzeugschaChtel eine Landschaft und Figuren 
entnimmt, die, nachdem er alles hübsch aufgebaut hat. 
Lebensgröße bekommen und sich zu bewegen anfaugeu. 
deutet geschickt auf das phantastische der ganzen 
Handlung hin, in deren Verlauf der Charakter des 
Spielzeugtnäßigen fast durchweg gewahrt bleibt. Eine 
Fülle von lustigen Einfällen und originellen Tricks sorgt 
im Verein mit wirklich humoristischen Zwischentiteln 
dafür, daß das Publikum aus dem Lachen nicht heraus 
kommt. Ein junger Mann fällt ins Wasser, bittet die 
Sonne, ihn mit ihren Strahlen zu trocknen: Frau 
Sonne kommt hinter den sich zur Seite schiebenden 
Wolken hervor, wie im Bilderbuch, und schickt so 
heiße Strahlen, daß der junge Mann buchstäblich 
dampft. Bei anderer Gelegenheit fällt ihm das Herz 
in die Hosen, er holt es bei den Stiefeln wieder heraus, 
ein großes weißes, unschuldiges Herz, und steckt es 
wieder unter den Rock auf den rechten Fleck Meister 
Hilarius, der Puppenfabrikant, bekommt vor Schreck 
auf der Stelle weißes Haar, nachdem es sich vor Ent 
setzen sträubte, später färben sich seine Haare wieder 
plötzlich schwarz; er fliegt an einem Bündel bunter 
Kinderluftballons durch die Luft, nachtwandelt über 
die Dächer und was dergleichen tolle Einfälle noch 
mehr sind. Reizend Ist das Ballett der Puppen, das 
drollig phantastische Gespann der Hochzeitskutsche und 
die wunderhübschen architektonischen Bilder mit 
märchenhaften Lichteffekten, sowie die Einrichtung 
des Puppenfabrikanten. Die Szenen im Kloster mit 
den feisten Mönchen, die sich an fetten Schweinshaxen 
delektieren, sind von köstlichem Humor, ebenso die 
Szene am Sterbebett des Barons von Chanterelle, der 

nicht stirbt, aber bereits von den erwartungsvollen 
Verwandten umlagert wird, die sich schon im voraus 
pam die Erbschaft zanken. Ossi Oswalda ist die Puppe, 

( kann übermütiger Schelmerei die Zügel schießen lassen 
j und wird der schwierigen Rolle in jeder Weise gerecht. 
Hermann Thiemig spielt den schüchternen Jüngling 
mit erfrischender Naivität, Josefine Dora mit bekannter 
Komik die Amine. Ganz ausgezeichnet ist auch Victor 
Jansons Puppenfabrikant Hilarius. Einen Sondererfolg 
holte sich der kleine Gerhart Ritterband, der mit 
einem für sein Alter erstaunlichen Verständnis und 
mit vorzüglicher Mimik den Lehrling des Puppenfabri 
kanten spielte. Der wirklich reizende Film, mit dem 
die deutsche Filmindustrie wieder einmal Ehre ein 
legen kann, würde sich auch recht gut für Kindervor 
Stellungen eignen. Was bei derartigen Veranstaltungen 
geboten wird, ist meist recht minderwertig und doch 
ist für unsere Jugend das Beste gerade gut genug 

PmMv«>rführungen. 

„Die Herrin der Welt“. Ein Filmzyklus 
in acht Fortsetzungen. Nach dem Roman von Karl Figdor 
Künstlerische Oberleitung- Joe May Der erste Teil: „Die 


Freundin des gelben Mannes, Drama in 
0 Akten. Regie: Joe May Dekorative Ausstattung: Martin 
Jacoby-Boy Manuskript: May, Hutter und Roellinghoff 
Photographie Brandes. Musik: Ferdinand Hummel Ver 
trieb: Universum-Film-Verleih, G. m. b. H.. Berlin W. 9 
Dieser ungewöhnlich großzügig angelegte Filmzyklu- 
dessen erster feil gelegentlich <ler Presse Vorstellung im 
Ufa-Tauentzienpalast einen tosenden Beifall 
sturm auslöste, scheint alles bisher von der deutschen Film 
fabrikation auf den Markt Gebrachte in den Schatten stellen 
zu wollen, ln monutelangcn, äußerst gründlichen Vot- 
arbeiten, mit einem ersichtlich fabelhaften Aufwand an 
Kosten, mit kaum überbietbarer Peinlichkeit in l>ezug aut 
die Durcharbeitung auch der nebensächlichst erscheinenden 
Einzelnheiten, mit allem Raffinement künstlerischer Schöpfer 
freudigkeit ist mit dem sechsaktigcn. in sich völlig abg« 
schlossenen Einleitungsdraina zu diesem großen Fortsetzung¬ 
film, ein Werk geschaffen worden, das rückhaltloseste Be¬ 
wunderung und ehrliches Staunen ob solcher Leistungsfähig 
keit auslöst. Dieses Pracht- und Meisterwerk deutschen 
Filmkönnens vereinigt alles in sich, was von der bildhaften 
Darstellung eines fesselnden Inhaltsstoffes \erlangt werden 
kann. Die blendende Regiekunst Joe Mays gibt der spannen 
den Handlung einen so überwältigend prachtvollen Italunen 
eine solche Fülle charakteristisch nachgebildcter und natur 
echt nachempfundener Szenenschi pfungen, daß man eitügei 
maßen in Verlegenheit kommt, diese Glanzleistung entspre 
chend zu würdigen. Stände es nicht in den Regleitbroechürrn 
zu diesem Film, wüßte man es nicht aus den Zeitungsnotizen 
die über den Werdegang dieser Riesenschöpfung periodisch 
berichteten, daß die ganze Umgebung, in der sich die Ge 
schehoiase abwickeln, vor den Toren Berlins auf dem mageren 
märkischen Sandboden wie hingezaubert entstanden ist 
das Bildband, — das die herrlichen ('hineaenstadtansiehten 
mit dem reizvollen fiewirr enger Gäßchen, mit dem an ziehen 
den Bootsverkehr, mit den massiv scheinenden Tempel 
bauten, mit dem ganzen malerisch wirkenden < hinaimli« 
in faszinierenden photographischen Fixierungen wiedergibt, 
verrät diese Tatsache nicht. So geschickt, so^ glücklich 
gelungen ist diese künstlerisch gewollte Vortäuschung de- 
natürlichen Schauplatzes der Begebenheiten. Daß echte 
Chinesen, die am Tage der Uraufführung als Mitwirken«!' 
dieses Films den aus allen Gesellschaftskreisen Berlins tt 
schienenen Persönlichkeiten, die typographisch hervorragen 
den Erläuterungsdrucksachen ««'.erreichten, als Durstelk-' 
‘bei den Aufnahmen fungierten, ließ unter dem Eindr uck 
des Ganzen völlig vergessen, das Bildwerk sei — bei Berlin 
gefilmt worden. Die dekorative Ausgestaltung macht dem 
hierfür verantwortlichen Schöpfer Martin Jacoby-Boy all' 
Ehre. Mit bewunderungswertem Geschick ist es sein« ' 
Meisterhand gelungen, einen klaglos einwandfreien Gesami 
eindruck hervorzurufen. Ihre photographische Klarheit 
und Schärfe verdanken die landschaftlichen und lnnenszem " 
dem Lichtbildner Brandes. Mia May. die Darstellerin der 
Maud Gregaards, fesselte, wie immer, auch in dieser bedeu 
tenden Rolle durch ihr ausdrucksvolles Spiel. Michael 
Bohnen, der als Konsul Madsen mitwirkte, hatte den leb¬ 
haftesten Beifall des kritischen Publikums für sich, als er 
bei der Massenszene im Hofe des Bettlerkonigs imponierend« 
Proben seiner persönlichen Kraft zum besten gab. Den 
gelehrten Dr. Krien-Lung spielte höchst anerkennenswert 
und äußerst sympathisch Henry Sze Die ungemein charak¬ 
teristische Begleitmusik stammt von Ferdinand Humrm I 
Als lebender Roman in Fortsetzungen, der nach dieser Probe 
des ersten Kapitels «lie nachfolgenden mit größter Spannung 
erwarten läßt, ist „Die Herrin «1er Welt" ganz darnach 
angetan, das Tagesgespräch der Lichtspielfreunde der ganze«' 
Welt zu werden 
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Kurbelreife Neuerscheinungen. 


\ orhihruii^sbemtf Filme. 

Kertl«pt» teilte NruhUteo finde® an dimer .Hielle «tue krt- 
iW-bt it« »i>r t tiuuff zur Ort.oi Urui« uum*. r ( •»«* über Inhalt. 
A mJm '.ttiOt jhU U Irk-miitki lt. lt.Tllu.-r iKTtrhimtallcr IST 

Katasru!* A uini .1 a^JkiiTa * 7. ' 'itwllktbm. ° r, ‘ 

,.Ke I * e r d er M e n s c li liei t“. Soziales Drama 
ii. einem Vorspiel und fünf Akten von Charles Atnade. 
Kegie: Karl Neißer. Photographische Leitung: Bruno 
Szahanski. Technische Leitung: Arthur Berg. Deko¬ 
rationen: Maihieu Ostermann. '.erlag: Macht - Film, Con 
rad Tietze. Berlin SW 48. 

Dieser sehenswerte Film entbehrt in unserer ge 
gen «artigen Zeit der schweren Kohleunot nicht einer 
gewissen Aktualität. Die hübsch und apregend er 
dachte Handlung geht allerdings über die Liegenwart 
insofern hinaus, als sie in ihren Mittelpunkt den Er 
finder eines Kadiuiuspiegels stellt, der die aufgesaugten 
Son neust iah len mit tausendfacher Stärke zurückstrahlt, 
und so den vom Schicksal auf und abgeworfeuen 
genialen Krsinner des phänomenalen Sounenwerkes 
/.um Retter der kohlenarm gewordenen Menschheit 
werden läßt. Das wuchtige Vorspiel führ: ins eine 
erregte Debatte der versammelten Regierung vor Au 
gen, in dei angesichts der beängstigenden Kohlennot 
ober zu treffende Maßnahmen mit schönen Worten und 
edlen Gesten diskutiert wird. Zwischendurch werden 
mit einigen drastischen und turbulenten Szei en die red¬ 
nerischen Ausführungen des MinisterTatsvorsitzenden 
über die Folgen der Kohlen Verarmung wirksam illu¬ 
striert. Mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß es der 


modernen Technik gelingen werde, neue Energiequelle!! 
zu finden und damit die der Menschheit drohende Ge 
fahr der Verelendung abzuwenden, leitet das mtet 
essante Vorspiel in den Gang der eigentlichen Filtnschil 
derung über. Richard Hauser, ein armer Student, be¬ 
nutzt das ihm gewährte Stipendium, um au der l nt 
versität zu studieren. Edlen Herzens nimmt er, kaum 
den Bahnhof verlassend, ein belästigtes Mädchen in 
Schutz, das berufen erscheint, in dm entscheidenden 
Wendungen seines Schicksals eine bedeutende Rolle zu 
spielen. Schon auf der Wohnungssuche bringt ihn ein 
Zufall in die nächste Nähe der Fabrikarbeiterin, bei 
deren Familie er ein bescheidenes Logis findet. De» 
Studenten Eifer und Fleiß machen ihu zum Liebling 
der Professoren, sein Ernst und seine Zurückhaltung 
ihm bei seinen Studiengenossen Feinde. Eine nieder 
trächtige Intrige bringt ihn in den Verdacht des Dieb 
Stahls einer Radiumkapsel. Mangel an Beweisen führ 
zur Freisprechung des Angeklagten. Weitere Denuti 
ziationen und die Verweigerung eines Zweikampfe.» 
führen zu seiner Relegierung vm der Hochschule. Als 
Arbeiter in den Industriewerken des Fabrikanten Felsen 
wird er der Kollege Kätes, deren Beschützer er einst 
war. Der Fabrikbesitzer Felsen ist indes nicht der 
Ehrenmann, für den er allgemein gehalten wird. Sein 
ehemaliger Spießgeselle Kramer erscheint nach 25 
iahten unerwartet in seinem I’rivatbureau und erinnert 
ihn unzart an die seinerzei gemeinsam verübte Be 
raubung der Gräfin Napierkowska. der in ihrem Hotel 
Schmuck im Werte von nahezu einer Million gestohlen 
wurde. Felsen betrog seinen Kumpan, flüchtete wäh 
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retul Ki umer die Fahrkarten niste und blieb ver¬ 
schwunden. Kramer erpreßt di-ä Mitinhabersrhaft ar 
der uufldühendeit Firma. Kurt Feteerk, des Fabrikanten : 
Sohn, hat das enthüllende Zwiegespräch belauscht. 
Kraft dieser Mitwisserschaft erpreßt er von seinem 
Papa Unsummen für sein verschwenderisches Leben. 
Hauser hat als Fabrikarbeiter ai der Vervollkommnung 
seiner Erfindung gearbeitet und unterbreitet eines Ta 
ges dem Mitinhaber Krame? die fertiggestellten Pläne 
seines auf die internationale Industrie umstürzcnd wir¬ 
kenden Sonnen Werkes. Für den licht sachverständigen 
Kramei- haben die Zeichnungen kein Interesse Kurt 
Felsen, der zufällig die Pläne auf Kramers Schreib¬ 
pult entdeckt, wird als Techniker stutzig, vertieft sich 
in die Arbeiten und macht auf den ungeheueren Wert 
dcT Erfindung aufmerksam. Das famose Trio beschließt 
die Aneignung und Ausbeutung der Pläne, ohne sie 
rechtmäßig von Hauser zu erwerben. Hauser wird 
durch schikanöse Behandlung zur Einreichung seiner 
Entlassung gezwungen. Knapp vor dein Selbstmord 
rettet ihn ein Menschenfreund, der sich gleich¬ 
zeitig erbietet. ihm zu seinen Rechten zu 
verhelfen. Nun bricht die rächende Nemesis mit 
wuchtigen Schlägen über die Häupter der Betrüger 
herein, die. sich schon im sicheren Besitz der ergauner¬ 
ten Vorteile wähnend, Feste zu Ehren des Erfolges des 
angeblichen Erfinders feiern. Felsen und Kramer wer 
den als ehemalige Hochstapler entlarvt, Felsen senior 
erschießt sich, als ihm die Polizei dicht auf den Versen 
ist, Felsen junior sinkt, zum landstreichenden Trinker 
herab und Hauser genießt &Le Ehren eines genialen Er¬ 
finders. Die Tragik seines Schicksals will es, daß 
ihn ein unglücklicher Zufall seiner Liebsten beraubt. 
Käte. seine Braut, wird das Opfer eines Unglücks im 


Reflektorenraum. Nicht einer durfte das Leben d> >1 
Erfinders gehören, seine Liebe mußte der Menschhc I 
gewahrt bleiben, deren Retter er mit seinem Werke 
wurde. Das inhaltreiche, in seinen spannenden Einzci 
beiten sowohl wie in seiner Oesamthandlung ungentei ■ 
fesselnde Stück ist von Karl Neißer äußerst geschicktI 
in Szene gesetzt worden. Die technische Beratung A ® 
thur Bergs vermied die Klippen, di«* bei nicht einwami 
freier bildhafter Wiedergabe technischer Details so leicht 
zu unliebsamen .Sachverständigenkritiken Anlaß 
geben pflegen. Der photographischen Leistung Bruno 
Czab&nskis sind geschmackvolle Außen- und Innei 
Aufnahmen zu danke«, Die Sch.ule Bad Klaihcii <1 • I 
Bihlcr crhuiit noch bedntsad den Werl dieses Film- I 
Mathieu O.-termann sflfcaf auch hier «riedi i mit Meist« I 
Itand geschmackvolle architektonische Sseneri aa. D I 
Besetzunu der dankbaren Rollen i»t eim er-tkla.-sie I 
Harry Liedtke als Richard Hauser. Ludwig Rex a! I 
Fabrikant Felsen, Walter Forme» als Felsen junioi I 
Alexander Ecker: als Kramer, Käte Haack als Käi- I 
Schmidt, die von Hauser Beschützte und von ihm spät. I 
als Braut erkorene. und Emmy Denner als Ilona Vol> I 
die Tänzerin, ei heben durch ihr vorzügliches, alle: I 
Wechselfällcn der Handlung susdrucksfäliig angepaßte- I 
Spiel diese Schöpfung weit über den Durchschnitt eine- I 
Amnifllai hiaaes Die Eigeaari der kurz gaa e fci I 
derten Handlung unterbricht, was nicht immer von de I 
Massenerzeugnissen der Glashäuser gesagt werde I 
kann, angenehm die Reihe der gleichförmigen, eii I 
ander stark ähnelnden Filmstoffe. 

„Der Tod aus Osten". Ein Mahnruf in drei Bil I 
dern von Kurt von Boetticher. Regie: Martin Hartwig I 
Photographie: Frederic Fuglsaug. Verlag: Caiversun I 
Film-A.-G.. Berlin W 9. 


Für jedes Kinotheater 

ist Güte und Zuverlässigkeit der Vorfahrungsmaschine Lebensfrage, die 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hängen in erster Linie davon ab. 
Auch für Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat in Präge hommen. 
handelt es sich dabei doch lediglich um eine e nmalige Anschaffung! 
Verlangen Sie noch heute Gratls-Kostenanschlag und Preisliste über das 
anerkannt führende Modell den 

«L CRnernnnn 

P' ' Original - Stahl - Protektor 

Imperator 

I der auf allen großen Pach-Ausstellungen der Letztzelt als einziger die 

^ höchste Auszeichnung erhielt, so z. B. auf der Int. Kino-Ausstellung 
M I ~ —-1 Wien 1912 die Große Goldene /•tedaille. aul der Kino - Ausstellung 

■ ■ ■ ■ Berlin 1912 die PVedallle der Stadt Berlin. 

■ J ■ ■ Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 

H Q Urteil erster Pachlcute auch nur Im entferntesten an unseren Original- 

F El i« II X Stahl-Prolektor heran: — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 

rächen sich bitter I 

— C* eRnemfinr? ujeRKe fl.-G DResoen tse. 
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Diesel offenbar als Abwehrpropaganda gegen die 
Greuel der bolschewistischen Gewaltdiktatur herge¬ 
stellte Film läßt vermuten, daß es sich hier uni eine 
bestellte Arbeit handelt Der Gedanke, durch bild 
hafte Schilderungen aus der Zeit einer Schreckensherr 
schaft, wie sie bald nach Proklamierung der Republik 
fast alle Großstädter erleot Italien, aufklärend, auti- 
spartakistisch oder antibolschewistisch auf die Massen 
des kinobesuchenden Volkes wirken zu w'ollen, könnte 
gebilligt werden. Wenn aber schon politische Propa 
ganda ins Kino einziehen soll, dann ist ein Film in die¬ 
ser Aufmachung sicher nicht das Mittel hierzu. Diesem 
Mahnruf in Filmbildern fehlt ein Vorspiel und vielleicht 
auch ein Nachspiel. Das Vorspiel hätte zunächst etwas 
ausführlicher die wohltuenden Segnungen eines gere¬ 
gelten Staatsmechanismus, die Werte friedlicher Ar- 
lieit und die Vorteile einträchtigen N'ebeneinanderlebens 
schildern können und zu den wilden Szenen der bolsche¬ 
wistischen ZeiStörungspraxis etwa dadurch überleiten 
sollen, daß gezeigt wird, wie sich durch Fanatiker der 
Propaganda des Wortes breite Volksmassen irreleiten 
lassen. Nach den im Film wiedergegdbenen Folgen der 
Taten einer blindwütigen Anhängerschaft der neuen 
hehren hätten wieder etwas breiter gehaltene Schilde¬ 
rungen friedlicher Zustände erst recht die Untaten 
der Anarchie verabscheuen lassen. Vor- und Nachspiel 
der drei Bilder hätten in der angedeuteten Ergänzung 
vielleicht erst das ergeben, was möglicherweise ange¬ 
strebt war: einen äußerst wirkungsvollen Abwehrfilm 


gegen die Folgen kommunistischer Zukunfisträume. .So 
wie er ist, läßt dieser Mahnruf die grauenhaften Schil 
derungen eines dem Tod im Osten mühselig entkörn 
menen Chefredakteurs des Weltblattes „Globuspost 
vor den Augen des Zuschauers bildhaft aufleben. Der 
sorgsamen Regie Martin Hartwigs sind in der Tat. abge 
sehen vom Zusammenhang, außerordentlich realistisch* 
den erlebten Wirklichkeiten unserer Tage äußerst ge 
schickt abgelauschte Einzelbilder gelungen Die wildt i 
Barrikadenkämpfe, die Schießereien aus Dachlucken und 
von Dächern herab, die Grauatexplosiom-n in den In- 
schossenen Straßen, die Verschanzungen hinter Zei 
tungspapierrollen, die verabscheuungswürdige Tätigkeit 
der sogenannten Flintenweiber, die Explosion de^ 
Schiffes, auf dem die Geißeln der Stadt einem sicheren 
und grauenhaften Tode geweiht sind, und andere Da 
Stellungen aus den Kämpfen der Bolschewistenherr 
schaft sind Glanzleistungen einer auf größte Filmwirk 
samkeit bedachten Regie. Hieran ist nichts auszu 
setzen. Das Spiel der Darsteller, unter denen Artur 
Menzel, Sigmund Achenbach, öoid Polander, Fred 
Selva-Göbel und Margarete Schon, ihrer größeren Rollen 
wegen, besonders erwähnenswert sind, war mehr als 
befriedigend. Der Photograph Frederic Fuglsang hat 
ausnehmend klare und scharfe Bilder geliefert. Die 
Kosten dieses Films dürften in Anbetracht des Gebo 
tenen nicht gering gewesen sein. Ob aber der Aufwand 
im Verhältnis zum Erfolg stehen wird? 


Münchner Brief. 

(Von unserem ständigen Korrespondenten). 


Die Ereignisse drängen und überhasten sich, daß 
inan kaum zur Ruhe kommen kann, dabei handelt es 
sich um recht bedeutuugsvolie Geschehnisse, über die 
man nicht so leicht hinweggehen darf. So müssen wir 
vor allem auf die unselige Kino-Steuer zurück kommen, 
die noch lange nicht erledigt ist. Wie ich Ihnen s. Zt. 
milgeteilt habe, haben die Theaterbesitzer ihre Theater 
gesperrt, und mit diesem demonstrativen Abwehrstreik 
in gewissem Sinne an das Publikum appelliert. Das 
gute, liebe, dankbare Publikum hat aber wieder einmal 
den alten französischen Ausspruch, den der bekannte 
Kritiker Sarcey geprägt hatte, „le public c'est böte“ im 

vollsten Sinne des Wortes erhärtet. Eis hat sich- 

nicht gerührt! Wenigstens hat es mit gar nichts er¬ 
wiesen, daß ihm die Schließung der Kinos nahegehe. 
Offenbar fühlten sich dadurch die Herrschaften im 
Stadtrat ermutigt, denn plötzlich wurde vom Zentrum 
aus der wundervolle Antrag eingebracht, man möge 
doch die Kinos, da sie geschlossen sind, mit Rücksicht 
auf die enorme Wohnungsnot, als Magazine, Lager und 
dergleichen verwenden, um dadurch andere Räume für 
Bureaus und Wohnungen frei zu bekommen. Dieser 
herrliche Antrag fand lebhafte Unterstützung. Kein 
Mensch fragte darnach, ob er juristisch haltbar wäre, 
ob er tatsächlich durchgeführt werden könne und 
dürfe, ob er nicht am Ende ein reiner Gewalt- und 
Vergewaltigungsakt sei, — er fand Unterstützung! Ein 
klarer und sehr bezeichnender Beweis für die Kino¬ 
freundlichkeit der Stadt München. Und da spricht man 
von ..München als Filmstadt“, da will man es haben, 
daß Berliner Fabrikanten zu uns kommen und sich hier 
niederlassen, da will man Unternehmungen fördern und 
unterstützen, die Geld ins Land bringen und tausenden 
Existenzen Brot geben! Tatsache ist nun, daß die 


Theaterbesitzer sich plötzlich von zwei Seiten bedroht j 
sahen, daß sie also zwischen Scylla und Charibdis stau 
den und weder ein noch aus wußten. Und nirgends 
ein Mensch, der aufgestarden wäre „laut die Stimme 
zu erheben, daß da eine mörderische Vernichtung»- j 
Politik betrieben werde! Was blieb also den Theater i 
besitzern übrig, als auf den Stein zu beißen. - Sie haben 
ihre Theater wieder geöffnet, und wollen diese 14Tage 
lang bei erhöhten Eintrittspreisen führen, um mal zu j 
sehen, wie sich die vierzigprozentige Steuer vom Brutto I 
durchführen läßt. Warten wir also diese 14 Tage ab 

Inzwischen ist München um ein E'ilmunternehmen 
bereichert worden, das ohne Zweifel das bedeutendste 
dieser Art in ganz Deutschland ist, — um eine Orient» 
lische Stadt, die sogar die der Bioscop in Neubabelsberg 
in den Schatten stellt. Im nahen, sehr bequem zu er 
reichenden Geiselgaateig an der Isar hat die „Münch 
ner Lichtspielkunst A.-G.“ diese orientalische Stadt auf 
führen lassen, die an und für sich schon eine Sehens ] 
Würdigkeit ist. Tempel mit Minarets, Bazare, m ] 
dische Tempel mit überlebensgroßen Standbildern vor 1 
den Toren, weite Plätze, enge Gaßchen, seltsame Hütten I 
und prächtige Paläste, — ein sinnverwirrendes Bild I 
orientalischer Pracht und Eigenart, ein Symposion phan 1 
tastischer Formen, — stellt sich diese Stadt uns wie I 
ein bizarrer Einfall, ein zum Körper erstarrter Traum I 
aus 1001 Nacht dar. Und weit herum die herrlichen I 
Isaranlagen, das nahe Gebirge, der schäumende Fluß 1 
— eine pittoreske Landschaft, voll seltsamer Beize. 1 
viele Phantastik und wie geschaffen dazu, die Fas- g I 
und den Rahmen der orientalischen Stadt zu biete*. An 1 
dem Tage, da wir diese wundersame Schöpfung der I 
„M.L.-K.“ besichtigten (die Stadt heißt auch M L K. 1 
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= „Xlelku ), bewegten sich in den Straßen und Gassen 
Hunderte und aber Hunderte Indier und Indierinne«, 
merkwürdige Gestalten in farbigen Kostümen. Honzen. 
Priester. Würdenträger. Sklaven, Bettler, indische 
Mönche, ein wirres, verwirrendes Gemisch von Far 
ben. Glut, Schönheit und fremdem Zauber . und vier 
fünf Operateure arbeiteten und kurbelten unter Ottmar 
Ostermeiers Regie, an dem mächtigen, geheimnisvollen 
Meyrink-Film, der uns in ote. fremde Welten und zu 
den Geistern verschlafener Jahrhunderte führt. 

Uebaürens hat letzthin auch Ludwig Beck hier ge 
filmt. Tadtzdem er jetzt der „Bavaria" angehört, hat 
er laut Erträglicher Verpflichtung noch einen Film 
für die K.“ fertigstellen müssen. „Gewitter 

im ‘Mai". Frau Ria Mabert spielt i:i diesem Film ein 
indisches Sklavenmädchen „Samaja". und hat hier wie¬ 
der einmal Gelegenheit, sieh in ihrer Spezialität zu 
zeigen. als tollkühne Reiterin, als unerschrockene 
Amazone, die jede Circus-Artistin beschämen könnte, 
lhrfe Voltigen äla Richard werden bal l in derFilmwelt 
Berühmtheit erlangen, nicht minder ihre verschiedenen 
Galoppadca im Herrensitz, ihre Sprünge und ihr Ritt 
auf der Kruppe des Tieres. 


Die „M. L.-K." hat die Absicht, neben der orienta 
lischen Stadt noch einige weitere ähnliche Städte auf 
zuführen; außerdem werden hier auch die zwei neuen, 
groben Ateliers aufgeführt, die mit allen neuzeitigen 
Einrichtungen versehen sein werden. Endlich kommen 
auch die Verwaltungsgebäude hier hinaus. Mit einem 
Worte: Das Münchner Geiselgasteig soll so etwas wie 
das Berliner Neubabelsberg werden, nur mit dem 
sehr angenehmen Unterschiede, daß Gciselgasteig leich¬ 
ter. bequemer und rascher zu erreichen ist. 

Man erzählt sich wieder einmal von Neugrün 
düngen. So heißt es. es sei ein neues Unternehmen im 
Entstehen, das mit so viel Millionen arbeitet, wie ich 
diese Zahl nicht einmal aufschreiben kann. ein In 
ternehmen. «las alle ,Sparten in sich vereinigen wird: 
Verleih. Erzeugung. Kopieranstalt, Druckerei und noch 
manches andere Außerdem sind eine ganze Menge 
Eintagsfliegen entstanden und im Entstehen liegriffen 
Unternehmungen, bei deneu vorerst nur der phan 
tastische Name, den sie sich beilegen, uns verblüfft. 
Unter anderem soll demnächst auch eine Dame, die 
einst dem Variete angehört, daran sein, unter die Er 
zeuger zu gehet. Oscar Heller. 


■0--O 
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-ss. Zur Erhöhung Kor Rohfilmpreist. \b i. Januar 1020 hat 
die „Agfa" die Preise für Rollfilme erhöht, und zwar knetet Positiv 
2 Mk. pro Meter, Negativ 3 Mk. pro Meter. Herr Abgeordneter 
Regfk-rungsrut Professor Dr. Leiibg. da« geachaftsführende Vor¬ 
standsmitglied der „Vereingiung Deutscher Pilinfabrikanten. E. V." 
hatty mit Vertretern der Direktion der „Agfa" eine eingehende Be¬ 
sprechung in der die Herren erklärten, da» die Erhöhung der Preise 
bedingt W ien, durch di*- großen Verluste. dk- der ..Agfa" durch das 
Festhalten an den bisherigen Hohfihnpreim-n rr»iu-h*n seien. Die 
„Agfa" hat »ich bereit erklärt, die neuen Preise i»stimmt für die 
Januarlieferung im»- zu halt* n. irgt nd eine Kalkulation für eine 
langere Zukunft könne sie nicht v<*rn*-hnii t*. Sk- hat «ich jedoch 
bereit - rklart, dk- an die ndnstric bereits ausgegebenen Anwei 
»ungin noch zu den bisherig* u Preisen zu lk-f< rn. 'm weiter* n Ver¬ 
lauf der Erörterung kam auch der 1'mfang der Belieferung zur 
Sprache, namentlich auch da» Verhältni« der Helk-fi-rung der schon 
bestehenden und der neu entstehenden Fabrikaten»firmen Ebenso 
Wurde von Herrn Dr. Leidig die Ausfuhr von Rollfilmen zur Erörte 
rung gebracht un*l darauf .tingewie»en, dali in der Industrk- da» 
Mißtrauen l»-»*e , it, daß dk- „Afga“ ilie Ausfuhr zuungunsten de» 
inländischen Verbrauch* s bevorzuge Herr Dr. la-idig schlug einen 
f«<«t< n Verteilungsschlüssel vor und <Tklärte. dali dk- Filmindustrie 
entscheidenden Wert darauf lege, bei F« »(Stellung dieses Schlüssels 
beteiligt zu sein Er forderte ferner, dali die Fihnindtmtrk- über dk- 
absoluten Zahl* n der Erzeugung von Rollfilmen, und zw ar der Zahl* n, 
die auf den Inlands verbrauch „nd derjenigen, dk- auf dk- Ausfulrr 
entfallen, genaue Kenntnis erhalt*. Die Verhall 
haben nach dieser Kichtui 
-gebnis ge führ 
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CS) 

Zorn Reichs-Kinozensurfssetz. Auch an dieser Stell*- »ei darauf 
hingOwiesen. dali d*-r neue Entwurf eine rnmöglichkrit ist. da dk- 
Haupt Is-stimimingen desselben derartige Kaotsehuksatze enthalt, 
daü die Kunst im Film geknebelt ist. Das sind Bestimmungen, dk- 
in rlen < h-sichukreis der Mucker pass*-n, die aller mit der Freiheit 
eines demokratisclM-n Staate» nichts mehr zu tun haben. Die Be¬ 
teiligung der Industrk-vrrtreter an der Zensur ist clicnfalls nicht so. 
wie die Industrie sie zu verlangen berechtigt ist. 8ache aller 
betosipigten Verbände wird es nunmehr sein, 
alle -Möglichen Wege su besehreiten, um zu 


einem Filmzensurgesetz zu gelangen, da 
modernen Geist entspricht und ihn nie 
das dunke'lste Mittelalter zurückstößt. 
Industrie sollte durch öffentliche Vers 
lungen, wie es ja ihre_Ge 


Volk übel 

feinde aufklär 




CS) 

Vereinigung Oer Fdmimporteure. I he n-ug*-gründete Vereinigung 
hat an den K*-icliskommissar für Ein und Ausfuhrls-willigung ein 
* iesueh um sofortige unheschrankte Einfuhr von Filmen gi-richtet. 
In diesem Gesuch legt sie dk- nach ihrer Ansicht entstehenden Vor 
teile einer Freigabe des Ini)sirt<s für den Staat dar und erinnert, 
dali di*- Einfuhr und Kopierung von Negativen das deutsche Gut¬ 
haben im Ausland um Dutsa-ndc von Millionen starke. Der Reichs 
Vt-rliand deutscher J.irhtspk ltlicutcr E. V. hat sich dh-ser Eingabe 
angeschlossen. Du- deutsch*- Filmindustrie steht nicht auf dem 
Standpunkt der Importeure. 


<2> 


Die Teuerungszulagen. Dk* Verhandlungen zwischen den Arbeit 
gebern und den Arbeitnehmern sind durch die Schuld der Arbeit 
n**hiner gescheitert. Trotzdem hals n sich nie Arbeitgeber ent 
schlossen, für Fabrikatlonearbeitcr, Atelierarbciter und Handwerln-r 
bis auf weiteres folgend* Teuerungszulagen su den tarifmäßigen 
Löhnen zu gewähren: 


Für Arbeitnehmer, die zwei oder mehr 
Kinder haben: 


hei einem tarifmäßigen Wochenlohn bi» 

zu 100 Mk. 

von 101 Mk. bis 125 Mk. 

bei einem tarifmäßigen Wochenlohn von 

126 Mk. bis 150 Mk. 

bei einem tarifmäßigen Wochenlohn von 
151 Mk. bis 160 Mk. 


25% Teuerungszulage. 
16% Teuerungstulagv. 

10% TeuerungBsulagc. 
5% Teuerungszulage 


Bei Arbeitnehmern mit einem Kind werden diese Teuerung» 
Zulagen um 5% und bei verheirateten, aller kinderlosen, sowie bet 
ledigen Arbeitnehmern um 10% gekürzt. 


Die kaufmännisch*-n Angestellten sollen unter den gleich*» 
Voraussetzungen wie die Fabrikationsarbeiter, Atelierarbeiter und 
Handwerker folgende Teuerungszulage erhalten: 

bei Monatsgehältern bis zu 450 Mk. . . . 25% Teuerungszulage. 
bei Monatsgehältern bis su 600 Mk. 16% Teuerungsxulsg' 
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An dir Gewährung dieser Teuerungszulagen sind von seiten de* 
Arbeitgeberverband«-« die nachstehendt n Bedingungen geknüpft: 

s»l Etwa über die Tarifeur»- hinaus gezahlte Lohne und Gehälter 
werden auf die Teuerungszulagen verrechnet. 

b) Diejenigen Arbeitnehmer. denen Teuerungszulagen bewilligt 
worden sind, erhalten keinerlei WVihnachtsgrat ifikationen od*-r 
sonstige Zuwendungen bis zum 31. März 1920. Ebenso ist eine 
weitere Lohn oder < e haltHerhöhung, soweit sie »ich nicht aus 
dem Tarif von selbst ergibt, bi» zum 31. März 1920 ausgeschlossen. 

c) Die Lohn- und Gehaltssätze gelten als für normale Ar 
beitsleistung gewährt. Offenbare Minderleistung, 
insbesondere auch native Resistenz sind Grund für 
fristlose Entlassung. 



Bioscop. Zwischen den Gen« raldirektnin* n di r ..Ufa' ihm! der 
■Bioseop" ist eine freundschaftliche Verständigung dahingehend 
erfolgt, daü „Lady Hamilton" nur bei der Deutschen Bioscop. und 
zwar unter der Regie von Richard Oswald erscheint. 


Usborseo-FilmcMSlIschatt. Die Firm* erwarb von Heim.ith 
Ortinann das Manuskript zu einen» sei hsaktigxu Sensationsfilin. 
Ger Titel lautet „Gold Die Regie führt wieder der iiekannte For- 
* hungsreisende Hans Schoraburgk. 



T 


Der Wethnachtsfeiertage wegen und 
zur Vermeidung einer 53. Nummer im 
laufenden Jahn fällt ln der Weih- 
nachtswoche der „Kinerna- 

tograph“ aus. Es erscheint also 
Nr. 676 am 17. Dezember, hingegen 

ftjn ersl g 30.DE/EBlllEf. 

also 13 Tage später. 

Wir machen jetzt schon darauf auf¬ 
merksam, dass des Neujahrstages wegen 
Nr. 677 ein Tag früher als gewöhnlich 
versandt werden muss, und es somit er¬ 
forderlich ist, ft n zeigen für diese 
Nummer noch vor dem Weih¬ 
nachtsfest .ibzuschicken, desgleichen 
redaktionelle Notizen. 

Oer Verleg des JewiDpir, 
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unter Regie von Reinliold Schünscl die TiU Irolie, der andere Film 
iat „Hamlet“ mit Astu Nielsen als Hamlet 

<s> 

Berliner FHmmanntaMttr. Der nächst.' Friedrich Zelnik Film 
ist das Detektivstück „Im Dienste der Liebe Die Firma bereitet 
auß« rdem einen neuen Lya Mara Film vor, und zwar „Eine Demi- 
monde-Heirat". Dr. Martin Zickel führt die Regie. 

<2> 

Deutsche Lichtbild-Gesellschjtt Ein grotesker Lustspiel Ein 
uki. r „Amt Zukunft", verfaßt von Ilse Zerl- und Hans Dominik, 
ist nk b>-n gekurbelt Word« n. l’aul Bfc-asield, Erner Hübsch, Juliette 
Brand, Maria Lux, Hanna ( orten Creswick umi Ilse Götzen spk-k-n 
die Hauptrollen. Regie: Hans Werckmeister, Photographie Theodor 
Sparkalil. 

(2> 

Umon-Meftter. „Ballhaus Anna", der bekannte Roman von Leo 
Leipziger, wird mit Grete Freund in der Tiu trolle und Felix Basch 
in der mannliele n Hauptrolle zurzeit bei der l nion aiifgenontiiwn. — 
Der Film „Monika Yogelaaag“ ist bei M> ßter inter Rudolf Biebrat-ha 
Regie fertiggestellt. Heiuiy Forten spielt die Titelrolle. 

<2> 

Richard Lichtipitle. Die Richard Oswald-Lichtspiele sind nicht 
dem Biuscop-Konzern angegliedert, sondern werden nach wie vor 
als selbständige sL'nternehmen unter d-*r Direktion der Gebrüder 
Koettner weiter gt-fiUirt. 

<S) 

Ein neu« Ossi Oswald«-Lustspiel. Hans Kraly und Georg Jacob)- 
haben für Ossi Onralda das Lustspiel „Hundetnamachen" geschrieben. 

< 2 > 

Macht-Filmgasellschatt Herbert Juttke und Georg Isenthal 
liaben nach einer Idee von Rudi Oehier di« Dctektivburleeke „Hallo — 
MMchenhämil« r —!!!“ geschrieben. Rudi 0«-hler ist Hauptdarsteller 
und Regisseur dts Films. 

cs> 

Eiko-Film. Von der Kegina-Film G. m. b. H. läuft eine 
Notiz durch di«' Fachpresse, daß dies>‘lbe die Verfilmung dea Scheffel 
sehen Romans „Ekkehard" beabaichtigt. Hierzu hermvrkt die Eiko. 
Film-Gesellschaft, daß sie bereits s«>it längerer Zeit im Besitze der 
Rechte zur Aufnahme, ihr.-# Ekkehard film« an «Ser historischen 
Stätte ist und alle Vorarbeiten schon sehr weit vorgeschritten sind. — 
Der Film „Haß“ (Hauptrolle: Manja Tsatsehewa. Regie: Manfred 
Noa) ist Vorführung»bereit. — Im Au-lier der Eiko-Film-Gesellschaft 
in Mark-nfelde arbeitet curnit der Regisseur E. A. Dupont. 

<S) 

— F6r Alttioff & Co. hat der Regisseur Wolfgang Neff zwei 
Detektivfilme „Die Juwch-nmarder von San Franciako", „Die Erb- 
Mhafi von New York“ fertiggi-stellt; dio Manuskripte schrieb Jane 

cs> 

— IN« Uohonso-FllmgMOllMhatt hat von dem bekannten Film- 
Schriftsteller Helmuth Ortmann das Manuskript eines aechsaktigen 
amerikanischen Sensationsfihns ..Gold" erworben, zu «lern die Vor¬ 
bereitungen lx>gonnen haben. Regie hat wiederum der bekannte 
ForschungHn-iwnde Hans Scbomburgk übernommen. 

<S) 

Mai GUi hat die Ausarbeitung des Filmraanuskripts zu 
seinem bekannten Roman „Die entfesselte Menschheit" übernommen. 
Die Nivo-Film-Comp. G. m. b. H. hat den Dichter als künstlerischen 
Beirat zu den Aufnahmen de« Film werke# „Die entfesselte Mensch 
beit“ gewonnen 

(S> 

— Wllh. Fstndt. Der große Eiko-Film „Liebe" wurde vom 
Filmverlag Wilhelm Feindt erworben. Hauptrolle: Manja Tzataehewa, 
Regie: Manfred Noa. —Von erfolgreichen Filmen de*Verlage* Wilhelm 
Feindt stammt „Die gelbe Fratze“ (Regie Dr. Martin Zickel; Haupt- 
rotk» Friedrich Zelnik. Irmgard Hera, Biaasbne Ebing««) und „Die 


Erbin des Grafen von Monte Christo" (.Manuskript: Matthias Blank; 
Regie: Friedrich Zelnik; Hauptrolle; Lya Mara) von der Berliner 

Filmmanufaktur. 

CS) 

— „Mit Laib und Scsi« figan“ re nnt sich . Ul * th*nktig« * Drama 
von Dr Max Pollaczek, das die Hauptanzi. hungskrufi des nein i, 
Programms des Passage-Th« aters bi Ick t Das Stück spielt in Ruß 
land zu jener Z«*it, wo der r« Mischt- Gardeoffimier n«n-h nach t « fallen 
sein Geld verschlumpen und Manie r, die s«-inen Gelüst« n im Wege 
stand«-n. einfach durchpeitaclien lass« n dürft- So gi seitab < s auch 
mit Mihael, einem D-ibeigen« n, «1er »ich .-rdr« ist« t«. <f« n flott« n 
Offizier bei der Dorfschöm-n Marfu suast« cl« ii zu wolkn. Wie ilunn 
der Leibeigene zum freien und deicht n Mumie wurde, «!< u Gnrok Offizier 
vernichtete, die Geliebte heimführ«n wollte und -u «hnmch niel t 
für sich halren dürft«-, das schildert in pickenden Bildern du- 
spannungsvoll aufgi-baute Drama von Dr. Pol Wz k. Der Autor fand 
in Dngny Servaen eine Darsu-Il« rin, die * inn Alaücht« n las in dh- 
kl>-tristen Zug«- hinein mit vollenden r Kunst ger« clrt wurde. 

< 2 ) 

Aschen. Ein Konsortium hat das große Hausgiundsliick Adal 
bertstraße 39. das frühere Kaufhaus Hammotiia. angekaufl. um 
darin Wohnungen, Bureau und Lagerräume zu errichten, Garngen 
und ein modernes Lichtspieltheater. Da* Konsortium beabsichtigt, 
dem Grundstück det Namen . tdalherthaus • zu gelien, un-l die Ge 
Seilschaft unter gkicheat Namen zu eitlem Akticnunternehmen 
aus zu bauen. 

<S) 

Bamberg. Das neuerbaute Lichtsph- IS«- h aus pie Ih aus an der 

Promenade (früher Kino-Salon ira Caf« 1 Witt.-Isbach) der Herren 
Karl Schmitt und Heinrich Uittermann ist dieser Tage eröffnet 

worden. • 

<s> 

l'harlotteaburg. Neu eröffnet wurden die OKvaerL-ehtspiel- 

Olivaer Plats 7. 



Glaukar-Anastigmat 1 : 3,1 jg 


Das Kino-Objektiv 

für erstklassige Lichtspielhäuser! §§ 

Höchste erreichbare Leistungsfähig- 
keit eines Projektions - Objektives. 
Unübertrefflich in Bezug auf 
Scharfe, Feinheit u. Glanz des Bildes 
Urteil« erster Theater stehen in 
großer Zahl zur Verfügung, ts 
Kataloge kostenlos. - 

EMIL BUSCH A.-6., Optische Industrie 

Rathenow. imop |ff 

. - ■_ 
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röln-Ehrcuield. Die „C o r <> n a - L ic h ls pia I• G. in. b. H." ei 
•Ituet Mitte Dezember liier eiu ganz modern eingerichtetes Licht 
-pieltheater unler der Bezeichnung „Rheinland-Lichtspiele" Das 
Theater ist mit allen Neuerungen versehen, vorbildlich eilige 
iehtet und hat «»■ Sitzplätze. 

2 > 

IMts-lderf Seil Monaten sind die Presse Vorm e I tu Ilgen von I« 
■•derer Anziehungskraft. Filme, von denen inan hei uns und im 
'.Island sprieln. werden von Woche zu Woche den Interessenten 
jezeigt. Iui Kesidmstheatei- sind es I«‘sonders die Auslaod-Filme 
lercn Ausstattung und Han.B um« fesseln soll. Am letzten Mitt 
«■«•h wurde e:n Amerika F Im ..Intoleranz" gezeigt Der Film 

■ •at t.H Akte. Kirn- kleine, aktuelle Handlung, die sieh iu Amerika 

•spielt, utier weniger dttreli ilen Stoff als dnreh die Verwendung 

■ Iler nur möglichen Mittel packt, gibt Anlaß. die Folgen der t'n 
ildsainkcit in verschiedenen Zeitepochen mit einem Riesenauf 

"and von Menschen und anderem Material zu schildern. Für die 
- mze Aufmachung kann nur das frtcil gelten: fabelhaft. In «|>ruilg 
'■after Abwecjlshmg sehen wir von Akt zu Akt die Folgen der 

■ duM-ii n';e:t au iin-erem Auge vorOhersieheii. um äl» vor Christi 

■ Habt Ion unter der Regierung Nebukadnezar's, zur Zeit Christi in 
'■•■usalem. in Paris um 1572. anläßlich der Hugcnotten-Verfolgung, 

n 1910 in Xe« York. anlaßlieh eines Massenstreiks, alles Motive, 
•lie einen szenischen Aufbau erforderten, der fast uueri eichlich er 
•heint und vor allein den Vorzug der naturgelreuen W iedergalie hat. 

■ iu FUmmunumentalwerk. mit dem die Firma Kniil Schilling 
'«•herlieh auch zufriedenstellende Geschäfte machen wird. 


<S) 

Frankfurt a. M Der Hur nach einer Reform des KktgZMM 

■ i in Frankfurt a M. It. ..Miltgsbl." zur Gründung eines !s«deut 

■ men und verheißungsvollen l utcriiehniens geführt. Den He 
"mein die in der Sozialisierung der Lichtspieltheater ein au» 
•iehemle.s Mittel zur Bekämpfung der Schundfllme erblickten. 

«urde von den Inhabern dieser Theater mit einer gewissen Beroch 
tiguag enlgcgcngenifen. daß damit nicht die Wurzel des t ehels 
.•••troffen sei. weil auch ein .sozialisiertes Theater keim: guten 
Mücke spielen könne, wenn die Filmaufnahme-Firmen keine hei 
•'eilten, und hei dem heutigen Stande des Kinowesens müssen Re 
formliestreliungen neben der l'nterdrückwig der ülicisleii Auswüchse 
•«eifelioH auch zunächst die Schaffung guter Filrnwerze. die Er 

• htießung und Abgrenzung eines dem Kino eigenen K.it.stgebietes 

• ■streben, ehe s e verlangen, daß nur lauter wirklieli Gutes vorge 
ihn werde. Nun etwa nu' da« Filn aufnahmewes»,n zu sozial! 

■ er»u. würde neben anderen I <d ein z. B die Aufführung ausläu 
•chcii Scliundfüm- naht l>chindem. IV-m zwar nicht unmög 
lien. alicr auf jeden Fall *. hwicrigi-n Plan einer So7.ialisierung der 

-csainlen Kinoindustrie stei l als schwerstes Bedenken gegenüber 
iß die zur Reform fähigen und willigen Kräfte zur Bewilligung 
■'••'er tufgnlH- nicht ausreu-hen würden. Wenn diese Kri.fte nui 
• cineni Teil des Kinowesens ihre helfende Hand an legen wollen, 
müssen sic nicht einen Zweig der Kinoindustrie als ihr Arbeit» 

■ Id wählen, sondern dieses so a’istenken. daß es im begrenzten 
fiihnieti doch alle diese Zweige umfaßt. 

Der Frankfurter Künstlerschaft wird dieses Arbeitsfeld jetzt 
'"ii dem Ideal-Film-Konzern geboten, der durch den Zusammen 
lihiß von vier Gesellschaften entstanden ist. von denen je eine die 
Vornahme, da» Kopieren, das Verleihen und die Vorführung von 
Filmen zur Aufgalie hat. Der Konzern will sich, wie es scheint, 
•mf die Organisation der technischen und geschäftlichen Seite, 
-leichsam der äußeren Schale, der Form der Fi Im Produktion he 
•■ hränken, die ihren Inhalt aus dem Wirken einer Reihe künst 
b-i i scher Kräfte schöpfen soll. Goheirarat Prof Dr Bet he, Dr. 
Breuer, Direktor Hellmer. Dr. Kuckhoff. Stadtrat Dr Landmann. 
Freiherr v. '.nngcrinann Prof. IP. Sittig und Geheimrat Dr. Zeiß 
Bilden den künstlerischen Beirat des Konzerns. Auch für die Her 
■delhing medizin-wissenschaftliche. Filme ist ein besonderer Sach 
'c'siämliger gewonnen worden. Die gesamte Nrhauspielerschafi 
!'•' Opernhauses. Schauspielhanse». Neuen Theater» und Schumann 
Ui'-ater» haben eine Genossenschaft gebildet und sich geschlossen 
"i Konzern für die Aufnahme von Filmwerken zur Verfügung 
-•'stellt, wobei außerdem der gesamte Fundus dieser Theater be¬ 
nutzt werden darf. Zur Ausbildung der geeignet erscheinenden 
m hauspieler für Filmaufnahmen wird eine Filmschule gegründet, 
'*• reu Leitsätze mit denen der kürzlich ins Leben gerufenen Schau 
spielschule ühereinstimmeu. Der Besuch ist kostenlos, nur müssen 
•he Teilnehmer nachher l*»i Aufnahme von zwei Filmwerken un¬ 
entgeltlich mitwirken. 

Im übrigeu ist die Schauspieiergenossenschafl mit einem ge 
»issen Prozentsatz am Gewinn der mit ihrer Mitwirkung aufgn 
"üitmenen Filme beteiligt; die Honorierung der einzelnen Mit 
wirkenden erfolgt nach einem Tarif, der zwar bi* zu einem Tages 
''•'■dienst von SOG Mark ansleigt, aber im Vergleich zu den in 
’ ün üblichen Mätzen als niedrig zu bezeichnen ist. Von den 
'•dt lachen Behörden ist dem Konzern Entgegenkommen bezeigt 


»oi den liei der Abtn lung von Gruud»tückon voi. fast, eiiicm Hektar 
j.Größe an der Kschersheimcr Landstraße Ln der Xäit’c iVr Korber 
, .[Straße, wu eine große Halle mit Krhfcngebjftideu und Einstigen An 
1 ■.••■ii Im it Aufnahme von Filiium >■!■ i. i.t• ■ 

Anlagen «ollen bi.« zum April betrieoafcriig sein. Die r<-|>ieriuisU>lt 
des Konzerns iu der KaisrrstraU- i.-l bereits voll.. Tätigkeit. 
Für die Errichtung eins» eigenen Lichtspieltheaters hat der Korizutn 
Projekte entworfen, die vielleicht bis zum ( ifctober nächsten .fahre» 
verwirklicht sein werden, wenn dinge Theater irieht inzwischen 
sozialisiert worden sind. 

Die größere finanzielle Sicherheit der einzelnen Gesellschaften 
durch lien Zusammenschluß zu einem Konzern du» Entgegenkommen 
der Stadt und der Theater und der günstige Tarif mit don Schau¬ 
spielern haben eine «ehr starke Herabsetzung der Piodukiibindtowtän 
zur F'olge und eiu billiger prei« für gute Filme «ird den Li lit 
s|deltheatern und dem Publikum gegenüU-r kein - sch’«dife F.mp- 
fchlung sein. 

Als Solideraufgabe wird der Konzern noch di'- Ausstellung 
und den Vertrieb von Aufnahmen und Vorführung» Apparaten 
pflegen, wolwi besonder« auch an kleine A|>r «rate für einzelne 
Familien und an eine Verdrängung oder Ergäuzung des Grainni" 
phon« durch da« Familienkino gedieht ist 



llo. lisio.lt a. d. Aisch t nlei d m Namen !locl.siäd'"i l.i. Ii> 
spiele hat Herr Hans Erhard aus Nürti'wrg ein I.iehtspiel-Theeter 

im Bahnhofshctel eröffnet. 

2 

Kempten, llas Bahnhof Kino bi-höriger Besitzer. Il'-rr Nihlllcr 
ging diesei Tage durch Kauf in den Besitz de* Herrn AB' Hörmann 

2 

lehr i Bit.len Das Palast-Uchtapieltheater ist in ieu Besit 
des Herrn Gaß übergegangen. 

<s> 

Leipzig, Sieger-Film Di. Kirnet g< »anu tri F.iisabeii. Iükk 
als 1 trainaturgin und künstlerisch. |> it. rin. Die Konstl.-rin ist .ln. 
I« Kanute Koiizcrunuigerui und G|» riehu-t. -Ik-rim .'«• in Krim und 
in th u giößt. n Städten Deutschland« mit »larto-m Erfolg lu-rau»!riet 
als Ibtrsteilcrin all erst, n d.-ntscl» n Hofbulii« i. laug gewesen isi 
imd »ich als MgdMdMs verseha-th oi lieh bewährt hat. ■henen 
stein in Aussicht H. rrti Dr Half Hemer nu» I« ipz.g für da» l uter 
nehmen zu gewinuen. AV.ihrs.-h« inla ti wird II. rr f»r. Ra uw r in 
einem großeii. von Kil. Elisa'» ih Hing i.rfaUtit. Füu.w.rk «ine 
Inigcnde Holle iibernchiut-n. Kbvnso i«l Herr Architekt • •• ..rg 
Binder aus Leipzig für <le- kiiustleriselw Innenausstattung für den 
Sieg, rfilm. la-ipzig verpflichtet winden - Kegi~»eiir Ow.i Stevn 
I« rg la-giinii jetzt init den Aulh-n auf nahmen th-s gewaltigen Drama» 
.Karma". «In» zum größten Teil in Tilad spi. li Di. eigenartige 
MamIhing führt uns in s|mnnend'r Weis.- Als nleiwr eines jung. ii 
Korscliers vor Äugt n. th «wen la lwosseliieksal. unser. Hera n iu 
siarkatcm Maße I*-wegen. Die ErMmi«». . n«-» Sv. u H.-din und 

anderer kühner Forscher unter gi lt. iuuii»v..ll< n Volks»! mint«n der 
Tibeter scheinen hii-r zu gn-ift«.ii. r AVirkliehlsrt erweeht zu -. in 
In die Handlung ist eine Lieliesg- schichte von süßem Zauber Ver 
w.dien, während lins weiterhin eine asiatische Liehe in die Ahgriinde 
des (h-fühlslebcns bliek«-n läßt Mit .-incr groß, ii Seliar von K.inst 
lern und einer großen Karawane ljcf»o<lel sich Herr St. rnla-rg jetzt 
unterwegs. um die Außenaufnahmen rt.öglichs» noch bis Weihnachten 
Im ligfüi'lti ii 

< 2 ) 

l.iegnitz Karl LuboeW und Adolf x:bmid ha'«n das bisnmrr-k- 
liallenThcater. Rismarckstrnßc 4. käuflich erworben 

< 2 > 

l.abeek. Wie »erlautel wird in lue hsiei Zo.i iiu Haus. »« 
(iüheren Gesellsohaftshausrs „Monopol" unter cb-ni Nameti ./«■» 
Ir alt bester Moderne Lichtspiele" ein neues Kino eröffnet. 

2 ) 

Mämhen. Münchner L i c lit splelkuust AG. Kunst 
nuder J. V. Engelhard, dar kärmleriaehc Miim-hner 

Liehupielkjinst A.-G.. w urde auf siu waitercs Jahr verpflit h|«L 
Thea Steil hrec her arlieitet zurzeit an einem neuen ‘Lust 
spiel, das der '•eliet.teii Darstellerin Gelegenheit gib! G... »pro 
lei »de Laune zu zeigen In doih M e y r i »k F i I » 


tDar 
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«q|i warze Meister' sind in den Hauptrollen Lia Eibenachiitz, Fritz 
Greiner und Georg Henrioh beschäftigt. — In dem f er Gestellten 
Ludwig G a n g hofer- FiIm ..Der Fidelweißkönig" sind in den 
Hauptrollen Thea Steinbrecher. Toni Wittels. Fritz Greiner und 
Karl Sick beschäftigt Regisseu- Franc Osten, dessen 
letzter Film ..Der Tod von I’haleria" in tier gesamten Presse allge¬ 
meine Anerkennung fand, hat soeben einen neuen Film ..Die letzte 
Nacht" von Alfred Sehiroaauer .fertiggestellt. In dem Film sind 
die Herren Erich Kaiser-Titz. Henri Peters Arnolds und Karl Sick 
beschäftigt. Die weibliche Hauptrolle sp eit Gretl Reinwald. 

<s> 

Naumburg a. d. Saale. Die Thüringer Lichtspiel K.mimandit 
Gesellschaft. Ibäutigam u. Co., hat nunmehr auch das 2. I.ichtspiel 
Theater (Knörrichs Garten) übernommen. Dieses Theater, das-unter 
seine - bisherigen Bezeichnung I.icht8| iel-Palast" weitergeführt 
wird, ist neu hergerichtet und gilt als eines der schönsten Thüringer 
Lichtspieltheater. 

Pirna. Gartenstraße 11 wurden d;e Kammer Lichtspiele 
eröffnet. 


m: Neues vom Ausland jag 

Tarnnwitz. Das neue Kino im Hotel Prinz-Regent ist durch 
Umbau des Saales mit einem Kostenaufwand von ca. 60 000 Mark 
fertiggestellt. 

Ttrirh 1. Die Firma Theodor Wildi. Fabrikation und Vertrieb 
von Filmen und damit die Prokura Wilhel n Keel, ist infolge Auf 
gäbe des Geschä'tes und Wegzuges des Inhabers erloschen. 

Dänemark." In^ Kopenhagen" ist eine dänisch-amerikanische 
Firma zum Vertrieb der Parumount-Artcraft Film der Kainous 
Players Laaky Gesellschaft in Mitteleuropa, besonders in Deutschland 
Oesterreich, Polen. Tschechoelowakei. Serbien. Rumänien und Bul. 
garien gegründet worden. 

bf. Spanien. Auch hierzulande bilden Streik und Aussperrung 
den Fluch der Tagt . [DieJKinos haben bis jetmt keinen Schaden dabei 


genommen, sie sind besser als je I■•sucht, alle Hauser sind früh 
zeitig aus verkauft. Der schon lang, empfundene Mangel an Lichtbild 
Theatern mit größerem Fassungsvermögen tritt j. tut besonders kraß 
in die Erscheinung. In fast allen bedeutenden Plätzen fehlt es an 
gut eingerichteten Kinos. 

Rom. Die Cito-Cinema in Rom erhöht ihr Kapital auf 4 Mill 
Lire und hat in der Schweiz eine Tochtergesellschaft gegründel 
mit Zweigniederlassungen in Berlin. Wien. Prag Kopenhagen um! 

Stockholm 

Turin. Soc An. „Gladiator Film" in Turin wurde mit einem 
Kapital von tv* Millionen Lire gegrün der 

bf Amerika. Der Cabiriafilm in Amerika. Her t abu-iafiliu. dessen 
Handlung von Gabriele d’Annnnzio verfaßt wurde, bedeutete für di. 
amerikanische kinematographisch. Industrie . in« Wendepunkt 
Die Italiener neigte« den Amerikanern, daß es Hessen s zu verfiliiM-n 
gab. als die Geschichten aus dein wild, n W est. n mit obligaten Einen 
hahnunglücken, Mord. Totschlag, Einbruch und anderen „nie d-i 
gewesenen" Dingen aus der Zeitgeschichte. Der Film wurde 1913 
in einer Länge von 12000 Fuß zunächst im großen Hmlsoal des Astor 
Hotels den Dollarkönig» n vorgefiiiirt und lief dann im Knicker 
bocker-Thcater am Broadway zu New-York sechs volle Monat, 
bei erhöhtem Eintrittspreis Di. Unternehmer stellt, n gleich 
zeitig zehn Gesellschaften zn-ainm. n. die aus je 34 Mi s kern, 2<> 
Sängi-rn, Kapellmeister und Churdirigent I» stand, n. Di. s.- I» zogen 
zusammen ein wöchentliches Gehalt vtm 22 210 Dn'lors. Sie braelit. u 
Kopien des Filn.s nacn den Hauptplatz. n.-die kl. nu n n un»i mit! 
leren Städte ben isten Truppen mit einem geringen n A .iwand an 
begleitendem Personal. Der Film lief bis 19 Iti. AL Gabriel. d'Annun 
zio durch seinen Fiuliu zug wieder von sich r..I. n nuw litc. sah« ii di. 
amerikanischen Monopelinhaber ihrer. W. iz» n w d. .- bb li. ii. Dei 
Film Wurde von 12000 Fuß auf TtKNi Fuß verjüngt und bildet aufs 
neue ei net. ein Geschäft, ,.w» Iclu-s .-.was . inbringt 


jflKMQll Z ick-Za ck i!»5ra^ 


Heilbrenn Die Bezirkslehrerkonferenz untei Leitung des Heri 
Schulrat Goller verhandelte u. a. über die Licht bild.-rfr.iue. Di 
Anschaffung von Projektionsapparaten ist liereits in die \\ ge ge 
leitet. Man will in Heilbronn eine Bilderzentrale gründet. 



IHMMi,,, 
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BET Firmennachrichten 



Gegpiisiaii<l des Intor 
ii Kiuofilm.-ii jeder Art Ab 
Im niiuelbar »der uiunittel 
nukapiUl 2 n uh) M. Oe 
isseur in Cassel, G«-org Theiß. 

beschränkter Haft um: Ihr 
mber 1919 fest Bestellt. 

i K H. Cev-enstand de« l n 
ieb vo’i Kinofilmen, stamm 
Karl Klein. Filmtecbniker 
Honn. tle-.IL-haftsvertrag 
ms erfolgt durch zwei Oe 


j^^}FVj|V r ereinsnachrichli'; ‘ 


Oie Geschäftsstelle des 
Berlin W 66. \\ * 

■l. r Werke von hist allen Bt 
m Deutschland. I k-sterreich. 


Verbandes Deutscher Filmautoren, 

hat sieh trotz ihres’kirnten Bestehens 
It Es ist ihr p-lunp-n. <len Vertrieb 
Ii iumI Bühnenautoren von Xanten 
der Seit weit, Tschcchoslow iltri und 
»eher Verwertung au erhalten. I)u 
r kompliziert. X . rk- hr m t dem Autor 
n .t* - \ ■ rtiliintnirsrt «'hlea I • kannt.-r 



ihr iIiih. ii. V, rl.uii.1 alle bekannten Film 
t n sehaftasielh- Inder Lagi-. die Itearbeitung 
fachmaiuuselM U Kraft, u auf Wutsch aus 
letzt ii AI ss-hllisse. die die tt.schiftsat.lle 
F. lix Philip|d: ..l>aa groß. Licht , Beiil. r: 
n iirlkitet tun taorg Engel. 'M«w st-Hlnil; 
ns l< tzte Lieht ", ..Ladt Hamilton' i hoacop); 
< Iv/ohnjnlirig.-ii' (degall-Filin); ' ä o g Kugel: 
■ Kill 11 ); „Bteox < . Iti.sw.ip; !*a«d Oskar 

n St. Moritz' (M.sst F'ilmi; i «org Kngil; 
ignipli Tlieiit. n. Edward Stilp-uauer: ..Ih r 
. M i, ni 


Die Vereinigung der Filmimporteure .ndt. das folgende Oeeuoh 
"•r sofortige unl» schrankt.- Einfuhr von F'ilm. n an die inatgellende 
Is-hördlictH- Stelle: 

..Die Vereinigung der Kilnumporteure nat in ihrer OMk ntliclu-n 
Sitzung vom 10. November er. mit den Stil.ma n sämtlicher er 
'• hiem-nen Mitglieder I« schlossen, den zuständigen amtlich, n Stellen 
•ine Etngalie zu unterbreiten, die für die sofortige Kreigala- der 
unbeschrankten Einfuhr von Filmen, rt-sp. von Negativen eintritt. 

Di. Vereinigung der Kilnumporteure si, ht sich zu dieser Ein 
gäbe veranlaßt durch die uuledingte Notwendigkeit, das wahrend 
«l. e ganzen Kri. gsjaltr. darniederI* p nde t;. schuft tler deutschen 
Kilnumporteure nun endlich wieder auf ein.- p sunde und lebens¬ 
fähige Basis zu stellt n. Die nun schon über fünf Jahr.- andauernd. 
VI"Sperrung7vom Weltmarkt bedroht aller nicht nur du- Existenz 
zahlreicher, früher großer und blüht ndt-r Betriebe im Kilmp-Schaft. 


sic schädigt darüber hinaus auch auf das schwerste den Staat als 
solchen, da sie ihm den Ertrag aus dem Gewinn einer grollen Anzahl 
von einst selten steuerkräftigen Ucsohäftsbctrielien entzieht 

Di.- Iwls usfragi- für Deutflchland. die Entscheidungsfrage über 
Sein oder Nichtsein des Reiches, nämlich die, ob iie deutschen 
Finanzen trotz aller Kriegsscbaden und Knegsabgaben an das Aus 
•and wieder p-sund gemacht wt-rd. n können, kann — wie die Dinge 
heute liep-n — nur in dtv größtmöglichen Stärkung der AIigaber. 
fäliigkeit d. s einzelnen ihre Losung Finden. In der ersten Linie der 
deutsch, n Steuerträger steht aber, oder könnte doch stehen, die 
Filmindustrie, und hier wieder vor allem jener Zweig, der sich mit 
dem Import van Filmen aus dein Ausland und deren M'eitervcrtrieb 
innerhalb und außerhalb der deutschen Keictisgrenzen ts-fallt, denn 
gerade er könnte in der Lagi* «.-in, einen l msatz an Werten und 
<Id zu erziel. n. für d. wn l nifang (In nu n überhaupt nicht gesetzt 
sind. 

Neben den groden, sich hier iür das R<-ich ergehenden Steuer- 
mugUchln-iten, würden di.- Solleinnahmen für die «n importierenden 
Filme dem Kciclisbudget weitere beträchtliche Einnahmen zu¬ 
führen. Die jetzt vorhandene Schmuggelei würde aufhören, und 
für die ganz.- Industrie, auch dein Auslande gegenüber, eine -cell«- 
Basis eingeführt werden. 

Als-r auch schon durch die Freigabe der Einfuhr von auslän¬ 
dischen Negativen ergalie sich ein überaus at-p-usn-ichcr Kinflult 
auf die deutsche M irtschuft. W* zunäclist di.- r, in finanzielle Seite 
d.-r Anp l> pnh.it betrifft, so würde doch die erwähnte Einfuhr 
von Negativen die deutsche Valuta sehr nacltdrücklieh im guten 
Sinne Iss influllt werden. Die t-ii geführten Negative würden, so 
zusnp-n im Veredelung» verfahren, so viele Kopien ergeben, daß 
ni< iit nur kein deutsch«« Kapital zu 3eztslilungxzweck< n ms Ausland 
nbflieft-n. sondern, daß — trotz d» r heute noch verhältnismäßig 
kostspieligen Einfuhr — das deutsthe Cutltais-n im Ausland um 
Duizende von Millionen vergrößeit würde. 

Die l-iliegende Aufstellung über die Masseuanferiigung \.»n 
Kopien nach ausländischen NVgati’en Mt eher |s-sniinist is* l< ,«U 
»ptin,is*Ls.-h aufp-stellt und Issh-ut. l das Mindestmaß v >n im Aus 
Und als* t /.har, n Kopien. Sie z>-igt daß bei einer Einfuhr von . r >0o 
Filmnegativ n pro Jahr ein tüithaU n von nicht weniger als ea- 
It'ü «00 N6 Mk. zu deutschen Dut.sien, also mit anderen Morten, 
ein deutsche« Guthaben von 160 000 000 Mk. im Auslande auflaufen 
würde. 

Die zweite groß«- Lcbensfrap für Deutschland ist heute die 
Frage der Verschaffung von Arbe-t für du- Millionen von Arbeit» 
losen und für die Hundert tuua, ade von Kriegsgefanp n.-n und 
Kriegsheseha«ligten, di«- wir no«jh zu erwarten haben, sowie die 
Hebung der Arbeitsw-illigkeit In bisher ungeahntem Maflstabe 
würde «iie Erlaubnis der Einfuhr von ausländischen Negativen neue 
Arbeit für viel«- und zwar gutgelol.r.te Arbeit schaffen Eine Reih, 
neuer Kopieranstalten w ürde erstehen, und die bereits vorhanden, 
wurden v« rgrüßert werden. Die lausende von Arlieitsatelk-n, die 
hier verlangt würden, hätten keinerlei lange Vorsehulung zur Be¬ 
dingung, jeder und jede, die überhaupt gewillt sind zu arbeiten, 
fanden hier Beschäftigung und auskömmliche* Brot Auch hier 
erflösae Wh der Ulli dem Staat«- ein reiches Feld zur Besteuerung. 

Sehik-ßlu-h und en<llich ist aber die F’rap der Freigals- der 
Einfuhr ausländischer Negative bis zu einem p-u isiKii Grad« auch 
eine Lehensfrag«, für die Filmindustrie überhaupt Ks muß uns heute 
all. s daran Iw gen. Exportwert«- zu schaffen. Du- ausländischen 
Fabrikant« n werden aber, wenigst« ns in großem l'nifange. doch nur 
dat.n pn.tgt sein, deutsche Filme zu beziehen, wenn sie anderseits 
auch in die Isige versetzt werden, ihre eigenen lYodukle nach Deutsch 
land abzusetz. il. Auf dieser Basis sina sogar schon größere Vertrage 
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irSÄÄnSr rX SUTtMS ET Kino-Musi k u nd Kino-Variet es |*i 



rriff im 

| r Vergrößerungen 

ti m vooiyoi-u.Hosiiiv-ffioiiienvDoijurig.oii 

Vervielfältigungen von Photo-Bildern 

Garutiert flr ule bbH srlirle PDoiooraptie! ~m l'neniltlNicl! ISr jeden Film Verleiher! 

S hreilx-ii Sie sofort untl verlangen Sie Musi er von der 28309 

Kunstanstalt für Photographie und Kinematographie 

FRITZ HERINGER, Freiburg i. B., Adelhauser Straße 14. 

KINO 

GuinhFuIr' Kino, Sametn. . Sonntag und M-uiut 
spielend, I 'mntar.de halber «dort r.iin> l*rei «• von 
1500, — Mk. I»t verkaufen. Offerten -rl-.-i. u uirer 
Nr. 29 64j finden „Kineinatngra|ih ", I'u . |«l<>i 1. 

" . _ " IOOOCOOOO ooooooooo 

K |0 Kinobesitzer 

erhöhen miiholn«* ihre Einnahme durch den \ erkauf vui 

Neu eingerichtete«, moderne« 

Liditspieltheater 

in einer GroBtfadf NorddCuUchlandt, mit eigener 

Kinobrillen 

|| • V MP IW w NW WW M w M w MM B B 

Union Kinn an der Theaterkasse, .teder Kinobesucher wird Käufer 

nrliir*lllllll «ein, da durch die billi.-c Km 'lirillc .las Filmbild naher. 

llwlUU lllll U ber und sclurier erscheint. Muster l.tmi Vor 

mit Klapjisitxat iihleti. Re>taurat i"ti tind Unjinnng 
im Hause, ist eofort für :Mmi OtMl Mk. bei 100 tMMi Mk. 

Anzahlung durch mich au verkaufen. Wilk. Jon ton, 
Lübeck, ISehreiedwrtr 15 I 

kouiuiftt. iiitt allrni ZQhfli<vr ( i'iii't'iMluiij! v«»n I.-* 11 Mk. Hins Bfttfl, KOln*Lilidm* 
auch für H-.ie «nd Vrrrtii, thsJ, L« »rtxingplat/. 17. 2M6T 

TS ooooooooooooooooo 
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Infolge 



übernehmen wir 


regelmiigen Filmtransport 

von Cöln nach Saarbrücken und umgekehrt 
durch Boten zweimal wöchentlich; 

mieten gute Filme 

auf 6—8 Wochen für das ganze Saargebiet; 
übernehmen die 

Unierbrlngung guler Filme 

im Saargebiet gegen Provision. 

Xur Angebote von seriösen Film-Instituten erbeten. 


Gesellschaft für Kinematografen •.». 

Saarbrücken. 


*9443* 
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Die Eidechse 

Detektivfilm in 4 /Akten 

Fred Horst: Dr. Fd. Rothauser 


-Uns dem irnialie:- 

1. Die geheimnisvolle Versammlung 

2. Die seltsame Sandkiste 

3. Die photographische Kamera in der Zigarre 

4. Der verschwundene Diamant 

5. Der Kampf mit dem Schwarzen 

6. Die elektrische Perücke 
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Vieille Maison de Films 


dont le propri£taire est 


representerait 

producteurs fran^ais ou etrangers 


dans toutes les parties de la branche 


Location—Commission—Jldiat et Vente etc. 


Priere de s’adresser au bureau du 
.Kinematograph“, Düsseldorf, sous chiffre 

.Lumiere 29622“. 
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Kl N EROH Fl LM 

für Positive und Negative. 

GEeichmafiige Emulsion * 
Beste Haltbarkeit 


Actien-Gesellschaff für Anilin-Fabrikation 


Alleinvertreter für Deutschland und Skandinavien 

Walter ötretile * Berlin b:W4a 











.. in den Hauptrollen: ===== 

Sascha Gura 

Werner Krauss 


wurde sofort nach Erscheinen 


VERKAUFT! 


Berlin-Osten I 

Sachsen-Schlesien J PHOEBUS FILM BERUH 
Norddeutschland I 

Süddeutschland: ZENTRALE FÜR WISSENSCHAFTLICHE UND SCHUL 
KINEMATOGRAPHIE. SIGMARINGEN 


nur noch frei für Rheinland-Westfalen 


Anträgen umgehend 


BERLIN SW 48 


Friedrlchstrasse 246 

Telegr.-Adr.: Hellosfllm Berlin 











SÜvftwtUi 

Künstlerische Oberleitung: Richard Oswald 

Hauptdarsteller: Erna Morena, Anita Berber, Rein¬ 
hold Schünzel, Conrad Veidt, Rudolf Schildkraut, 
Theodor Loos, Eugen Kloepfer, Erik Charell. 
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Ernemann- I Ica-Lloyd- 
Imperator flpparate I und Furor-flpparate 


Rheinfilm Apparate 


Itotilensparer 

„Eeonomia" 


Spezialille für 
Uhren und Kinoraerhe 


Siemens n.- u. S. R.- 
Kohlenstifte 


Buidi - Glauhar- Dbjehtioe 


Spezial IDediselstrom- 
Kohlenstifte 


Busdi- 

Triple-Kondensoren 


Busdi- 

Purodurit-Linsen 


Transformatoren. Bogenlampen, (Rotoren, ^ 

1 ■_II_ CI_1_CI_t-'AA 


Umroller, Filmspulen, Filmhill, 
—— Betriebs-Diaposiline. —-—— 

min am Laoer oder kurzfristig lieferbar. 

Wir führen nur erprobte, bewährte Artikel. 
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Rheinische Film-Gesellschall m. b. H. 


Technische Abteilung 

Köln am Rhein, Glockengasse 20 


Fernruf: A 9420 u. 9421 •> Telegr.-Adr. Rheinfilm 

Keditsrheinisdie Dertretung: K. Bernslein. Ousseidorl, brat Adolf Sfr. 37a. Tplephon 42 bi 
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W ild-W est-Schlager! 




Teuflische flache 
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Herrliche Szenerien ■ Tallkfthne Reiterszenen • Spinnende Sensatlenen 


Der Ueberfall in der Sierra-Hevadasibludit 


Monopole für Deutschland und Ausland vergeben 


G. Rl. h. 
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Erscheint Jeden Mittwoch. 


OAneMofl, 10. Dezember 1910. 
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Zur koiumunalisieiuiig 

I>?r Antrag Adolf Hoffmann und Genossen auf Kom¬ 
munalisierung und Verstaatlichung de« Lehrbildweaens wurde 
nach kurzer Begrünilung von der IV-ußischen Landesver- 
'•ammljng dein Ausschuß fiir Bevölkere ngspolitik überwiesen. 
In den Kreisen der Kommune macht sich immer mehr 
und mehr das Bestrelien geltend, mit Rücksicht auf die enor¬ 
men Altlösungsschwierigkeiten «len Konununalisicrungs- 
gedanken fallen zu lassen. Die demokratische Fraktion der 
Charlottenburger Stadtverordnetenversammlung z. B. will 
«lenjenigen Lichtbildtheati in. die künstlerisch wertvolle 
Filme vorführen, steuerliche Vergünstigungen gewähren 

Teuerungszulagen. 

Die Verhandlungen zwischen dem .. Wbeilgcuervirbaiid" 


und «lern ,.Zentralverband" sind gescheitert Dennoch hat 
«ler Arbeitgeberverband beschlossen, für Fabrikations- 
arbeiter, Atelierarbeiter und Handwerker Teuerungszulagen 
zu dem tarifmäßigen Löhnen zu gewähren Auch die kauf 
tnäntüschen Angestellten erhalten Teuerungszulagen. Dir 
Arbeitgelierverband stellt aber gewisse Bedingungen, die 
von «len Arbeitnehmern zu erfüllen sind. (Näheres unter 
..Aus der Praxis " in dieser Nummer.) 

J®r 

Gesuch «ler A »-mnieune «ler Filmimporteure - " an «len Kelehs- 
kommissar für Hin* und Vusfuhrliewilligungen. 

Die Vereinigung tritt für sofortige unbeschränkte Ein¬ 
fuhr von Filmen ein. (Näheres unter „Aus «ler Praxis" in 
dieser Nummer.'■ 




Kinopolitische Streifzüge. 

Von Alfred Rosenthal. 

Katastrophenpolitik. Jugend, die nach «lern Lehrer ruft. — Kinosteuerschraube bis zum WeiUbluU-u KommunalisioruntiK- 
dikttantisinus. — Superkluge Eintuhrpoiitik — V, rbuwispnlitisehe Torheiten. — Filnitoliuwaljol u. — Ei. werde Licht. 


Die Situation s|>it t sich immer mehr zu. Das berühmte 
Schlagwort von der Katastrophe scheint bitteniste Wahrheit 
zu werden. Die Kinohet/.e, die in Stadt un«l I.and einsetzt, 
erreicht ungealinte Dimensionen und es gibt kaum einen 
Ort, wo sich nicht irgentl eine Gruppe oder ein Griippchen 
findet, das gegen den Film mobil macht. Das Neueste ist 
die sogenannte kämpfende Jugend, die /.. B. in < 'hemnitz 
einen Aufruf erläßt und einen Antrag an die Stadtverord¬ 
neten sendet, in dem «lie Schaffung eines Ausschusses von 
Lehrern. Jugendlichen und Pastoren verlangt wird. 

Die Jugend, die nach dem l^ehrer ruft! Ein liebliches 
Bildchen in der freiesten Republik der Weit Selbstverständ¬ 
lich ist cs in Wirklichkeit nicht «lie Jugend, sondern es sin«l 
irgendwelche dunkle Hintermänner, tbe ihre trüben <Je- 
schäfte auf all«- Art und Weise zu besorgen bemüht sind, 
ln I-eipzig hat die kämpfende Jugend Tumulte und Prügeleien 
arrangiert. Hier ist einwandfrei festgestellt worden, «laß 
Doutschn;'*iona!e bei der Arlioit waren. In Breslau steht 
die deutschnationale Schlesische Zeitung an der S| itze d«-r 
Rufer im Streit. Selbst ein Verbot von Spritzeisbahnen 
gibt Anlaß, gegen die Kinos zu Felde zu ziehen. 

Das liindert die Städte aber nicht, in diesen verfk*rö- 
lichen Instituten die beste SteuerqueUe zu sehen. Es ist 
oft genug darauf hingewiesen wortlen, «laß der Kampf gegen 
«lie Steuer nicht erlahmen dürfe, daß er immer aufs neue 
mit allen Mitteln geführt werden müsse, zwanzig und fünf- 
undzwan ig Prozent der Einnahmen, jene Zahlen, «lie 1 Dl 4 
«lie Industrie in Aufruhr brachten, sind schon hingst über¬ 
holt Bei :13V,% wagten «lie Kinntlieateriesitzer nicht zu 
mucksen. Erst jetzt, wo man in München allein an Billett- 
«teuer vi r ig Prozent verlangt, rafft man sich auf zur ent¬ 
scheidenden Tat und schließt «lie Theater. Die Münchener 
Herrschaften können ja jetzt einmal «len Versuch machen, 
zu kommunalisieren. Ich empfehle »her erst ein genaue* 
Studium der ungarischen Verhältnisse. Dort hat «lie Kom¬ 
munalisierung riesiges Fiasko erlitten. Sie war ein Ex¬ 
periment, das viel Geld gekostet, hat. unzählige Existenzen 


auf Monate brotlos machte untl das nachher einfach undurch 
fuhrbar wurde, weil neben den Ausgaben für «lie Kinos «ler 
riesige Steuerverlust als einziger Gewinn zu buchen war 

ln dem Entwurf soll, sicherem Vernehmen nach, nicht 
nur «ler Theater*-cait*. sondern auch d«-r Verleih kommun« 
lisiert werden und wenn «lie Städte «lie verschiedenen Be 
triebe nicht ganz übernehmen wollen, so sollen sie sic unter 
Aufsicht stellen dürfen, in einer Form, «lie noch schnellet 
den Ruin einer idtihenden aufstrebenden Industrie herlni 
führt als die «iirekte Kommunalisierung 

Allerdings, wenn es immer bei Koimuis$ionsberatungei' 
bleibt. un«l wenn jeder Verbanden^ndikus. jeder Vereins 
vorst and seine eigenen alleinseligmachenden Entwürfe mit 
allen Kräften vere idigt, dann ist die Industrie selbst schul«! 
Das Kartell der deutschen FU'uindustrie, das im „Kineni < 
tograph" so oft verlangt wunie, fehlt jetzt. Es ist nicht da. 
weil man di«- Führung «lei Kilmpolitik immer wieder in 
Hän«ie legt«-, die das Persönliche i h«-r das Sachliche stellten 
Es ist nicht da. weil Gleichgültigkeit die Sacht « infach geh« n 
ließ, wie sie ging, und weil die großen politischen Gesichts¬ 
punkte den einzelnen Leuten so lange gleichgültig wann 
als sie in der Hochkonjunktur verdienten. 

Jetzt beginnt man zu untersuchen, wer die Schuld 
trägt, und möchte alles auf «lie Aufkläri ngsfilmo schieben 
Dabei wirft man wertvolle Bihler und ;eine Spekulation* 
objekte in einen Topi und vergißt gan\ daß man ..Halleluja 
rief, als es galt, rlie großen Kassen zu machen, und «lad 
darum das „Kreuziget” einen etv/as sehr merkwürdigen 
Eindruck macht l'nserc Industrie hat eine seltsame An¬ 
sicht von den großen Problemen der Gegenwart Jede* 
glaubt so schieben zu können, daß er den Vorteil hat und 
der andere den Nachteil 

Das geht in einem einzelnen Fall, bringt aller im große* 1 
und ganzen jedem schwersten Nachteil. Die superkluge® 
FilinpoKtikcr waren so begeistert, als es hieß: „Keine Ein¬ 
fuhr vor dem Frühjahr’" Jetzt beginnt die italienisch® 
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Regierung t-cgenmaßregcln za ergreifen und wenn »lies» 
Zeilen im Druck erscheinen, ist vieüeieht schon der größte 
Teil des Weltmarktes dem deutschen Film verschlossen. 

Kin wichtiger Austausch- und Kxportartiki I liegt brach 
Kin starker Faktor, der die \ aluta emj orschnellt n lassen 
I onnte, muß unausgei.utvt hielt en. Daß die \ erschleeh- 
lemng dur Valuta auch den Mann des j-iluis in Mitlciden 
'ihaft zieht. wir»l nicht bedacht. Dal-ei ist schon die gr ringst e 
Mehrforderung der Angestellten eine folge des starken 
Anziehens aller F.ebensmittetj reise, das wieder I eriingt ist 
durch den niedrigen Kursstand <lcr Mark. 

Damit soll nicht gesagt sein, daß tlie Kord« n ngen. die 
iler Zentralverl-and der Film- und Kinoangcstellten jei/t 
erhebt, restlos berechtigt sind Per Vorschlag des Art-eit- 
geberverbandes erscheint durchaus akzeptabel und bedeutet, 

• ia wir schließlich ja einen Tarif halten, ein weitgehendes 
Entgegenkommen Aber die Schreier und Hetzer hatten 
keine Hinsicht und keine Vernunft Was der Verband nicht 
durchsetzen kann, soll anscheinend in den einzelnen Ketrit-hen 
durehgedriiekt werden. Hoffentlich bleilien die t>etroffeneu 
Firmen fest und hoffentlich ist es allen beteiligten Arbeit¬ 
nehmern klar, daß ein einzelner Streikfall in einem einzigen 
Betriebe bereit» einen Vertragsbruch darstellt 

Der Zentralverband ist überhaupt ein merkwürdiges 
Gebilde. Die Phalanx von der Scheuerfrau bis zu Henm 
Porten ist natürlich eine Utopie und von den Leu:en, die 
wirklich Großes geleistet haben, findet man so gut wie 
keinen in der famosem Gruppe: „Geistige Arbeiter 

Trotzdem versuchen tlie Herren, sich an amtlicher Stelle 
als Vertreter des Filmgeistes zu legitimieren und es ist 

• igentlich merkwürdig, daß der Film-Autoren-Verband sich 
diese Gesellschaft zu einem Kartell auss icht 


Das Verhältnis dieser beiden Verbaute erscheint mir 
überhaupt dringend der Klärung Uedürflig. Selbst Vor 
standsmitgliedcr des Film-Autoren-\erbandes wissen nicht 
recht, was los ist und es ist merkwürdig, daß man zu allen 
nü glichen ( esc haften Zeit finilet. ner nicht tum Vertritt» 
der Manuskripte »ler Mitglieder tlie sicherem Vernehmen 
nach oft monatelang in den Archiven in der Wilheimstraße 
liegen 

In der Zensurfrage sind tlie beiden Verbünde auch >u 
'»inmengegangen und hal>on einen Entwurf der Oeffentlieh- 
keit unterbreitet, der in seiner Grundtendenz nicht schlecht 
ist. der al»er die nötige Kenntnis mit der Praxis sehr stark 
vermissen laßt. Er ist mit Recht in «len Einzelheiten stark 
angegriffen worden. Die Theaterbcsitt» r gingen nicht nur 
in Berlin, sondern auch im Reit hsverband ihre eigenen Wege, 
während tlie Fabrikanten sofort zur entscheidenden Tat 
schritten. 

Wie diese Zensureteilc der Fabrikanten eigentlich wirkt, 
ist noch nicht klar ersichtlich. Wer seine Filme glatt geneh 
migt t-ekani, ist zufrieden, diejenigen, die sich erst an die 
Pridungsinstanz wenden mußte»! und zum Teil auch da 
ablehnenden Bescheid erhielten, sind unzufrieden 

Schließlich und endlich ist ja auch diese Zensur, du 
in Berlin noch verschiedene Konkurrenzunternehmen hat. 
nur ein Uebtrgangsstadium. 

Alles in allem 1 h trachtet, sicht es in der Industrie aus. 
wie auf der Erde vor dem ersten Schöp-fungstage. Es herrscht 
ein Tohuwabohu schlimmster Art und wer von der höheren 
Warte aus ohne jedes finanzielle Interesse und ohne Ver¬ 
blendung in diesen Wirrwarr hineinschaut, der wünscht 
aus vollstem Herzen, daß bald iler starke Mann kommen 
möge, der wie einst am ersten Schöpfungstage ruft ,Es 
werde Licht' - 


Freie Filmeinfuhr. 


LVr „Verein der Filmim|>ortcure Deutschlands - hat ein 
an anderer Stelle dieses Bluttes veröffentlichtes Gesuch um 
■»»fortige Freigabe der unbeschränkten Einfuhr ausländischer 
Filme an den Reichskommissar für Km- und Ausfuhrbewil¬ 
ligungen gerichtet. Damit wird der Stein ins Rollen gebracht, 
■ler die Entscheidung in einer der wichtigsten und aktuellsten 
1 ebensfragen unserer gesamten Industrie herlwifiihren soll 

Das Prinzip der Intemationalität des Pilmmarktcs ist 
'••w-ohl vom ,. Kinomat ograph" als auch von den andern 
'"•«leutenden F’achblättern immer vertreten worden. Ich 
habe an dieser Stelle schon wiederholt darauf hin- 
iewiesen, daß es das Fundament für eine gesunde- Weiter- 
■ntwioklung des deutschen Kinowesens bildet, (öü«'dingte 
V>rau88etzung für die Intemationalität des Filmmarktes 
d»er ist seit »st verständlich die Freigal*' der unbeschränkten 

und Ausfuhr von Filmen nach und von dem Auslande 

Für die Behörde sind bei der Beurteilung dieser Frage 
»atiirlich ander»' Gesichtspunkte maßgebend als für die 
'•»•ute vom Bau. Wirtschaftliche, politische und kulturelle 
1 rwiigungen werden «lie Entscheidung herbeiführvn Nament 
IK- h auf das wirtschaftliche Interesse d«s Reiches an einer 
nbeschränkten Filmeinfuhr stützt sich das Gesuch der 
‘ »Imimporteure. Es weist auf die Steuerrröglichkeiten und 
auf die Zolleinnahmen hin und kommt dann auf den wirt- 
'liaftlichen Kernpunkt der Frage zu sprechen: die Besacnir.g 
■mserer Valuta durch Schaffung eines 1 edeutenden 'ns 
landsguthabens Für »len «*rsten Augenblick muß diese 


Schlußfolgerung überraschen Sie ist aber einleuchtend, 
wenn man erwägt, daß einer iihrlichen Einfuhr von etwa 
500 Filmnegativen eine Ausfuhr von etwa so OM Kopien 
gegenüf-ert reten würde. Da wir wesentlich billiger als »las 
Ausland liefern können, unterliegt es keinem Zweifel, daß 
die in Dintsehlan»! hergestellten Filmkopien im Auslantle 
mindestens denselben Absatz f iulcn werden, den sie in» 
Frie»len hatten, als unser Geld noch hochwertig war und 
wir die ausländische Konkurrenz nur um ein geringes unter¬ 
bieten konnten. 

Im Gesuch wird Ser .Vf darauf hingi'Wiesen, daß »Im 
F reigabe des Filmimports B*'ue Arbeitsgelegenheit und damit 
zahlreichen Arbeitern guten Verdienst schaffen würde. Der 
durch die F'ilmeinfuhr erzielte Gewinn würde also nicht nur 
in »lie Taschen einiger Unternehmer fließen sondern ru-lx-ii 
dem Staate als solchem vor allem auch dem werktätigen 
Volke zugute kommen. 

Vor allem aber gilt es. uuaem Handel wieder in Fluß 
zu bringen Fan Anfang muß gemacht werden. Der Film 
ist eines »ler dankbarsten Dbjekte, »lie wir liesitzen. Wir 
wollen exporlieren, um Werte zu schaffen Ohne Import 
al»er ist »in Fixport undenkbar Unsere deutschen Film 
fabriken wissen »las recht gut, und gerade ciie größten und 
leistungsfähigsten unter ihnen stehen ler Einfuhr fremder 
Filmerzeiignisse nicht feindlich gegenüber, weil sie selbst 
ihre Fabrikate im Auslande altzusetzen w» tisch»n Daß 
sieh »ler Rei»'hsverl»and deutschei Lichtsj iel-Thcatci dem 
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Gesuch angcschlosscn hat, beweist, dali auch die Wirtschaft-g 
liehen Interessen der deutschen Kin .besitzer die Freigabe! 
der Filmeinfuhr erheischen. - 

Wenn sich die Eingabe der Filnimporteure lediglich 
auf die wirtschaftliche Seite der Ang«-l«*genheit stützt und 
stützen muß, so hat die Presse die Pflicht, die entschei¬ 
denden Instanzen auch atif die polnische und kulturelle 
Bedeutung aufmerksam zu machen. *D.«s nächste Ziel unserer 
gesamten auswärtigen Politik kann man in einem einzigen 
Worte ausdriieken: Annäherung. Zwei Hauptwege führen 
zu ihm Wirt Schaft sintere säen und kulturelle Verständigung. 
Kulturelle Verständigung welche Mittel stehen ihr zur 
Verfügung'? Wenn ein Dutzend Int« Üektuollcr sich in der 
Schweiz zusammenfinden und einander über die Ruinen¬ 
felder des Krieges hinweg die Hände reichen, so ist das 
zwar an sich recht erfreulich, berührt aber die Volker in 
ihrem Empfinden nur wenig. Die Presse steht in allen 
Ländern unter dem Einflüsse der Regierungen oder der 
Parteien. Wenn diese es wollen, kann sie zum Verstän¬ 
digungsmittel werden, aber auch nur dann. Die Literatur 
vermag wiederum nur einem Kreis Intellekteeller den Wog 
zur Kulturgenteinschaft zu weisen. Auf die breitesten Volks¬ 
massen unmittel) areinwirken aber kann heut nt rein Kultur- 


■ faktor der Film. Er ist, wie kein anderer Vermittler, geeignet, 
"eine Epoche kultureller Verständigung zwischen den Vclkem 
selbst einzuleiten Er steht nicht unter dem Einflüsse der 
Regierungen und Parteien, er kennt keine Sprachgrenzen, 
er ist seiner ganzen Natur nach international. Die Rück¬ 
kehr zu dü-ser zeitweise verleugnet«*n Internationalität würde 
die erste Folge der Freigabe des Imports nach Deutschland 
sein. Chauvinistische Tendenz stärke w urden aus den Kino- 
programnis des Auslandes verschwinden, weil di« selben 
Stücke, die ntan etwa in Paris zu sehen bekommt, ja auch 
in Deutschland gefallen sollen. Allmählich würde auch der 
deutsche Film wieder den Weg ins ehemals feindliche Aus¬ 
land finden, und wenn er gut ist, würde er genau so Beifall 
ernten wie etwa jetzt Wagnersche Musik in Italien Ein 
grober Schritt zur kulturellen Verständigung wäre damit 
getan. 

¥* Wenn die Regierung sich von diesen wirtschaftlichen 
und kulturellen Gesichtspunkten leiten lälit, so müßten 
die Gründe, die für die Freigabe der Filmeir.fuhr sprechen 
alle Bedenken dagegen l>ei weitem überwi« gen Bei der 
elementaren Wichtigkeit der Angelegenheit für unser gesani 
tes Filmwesen hoffen wir, daß die Entscheidung bald getroffen 
wird R. Genenncher 


Rund um die Friedrichstraße. 

Brunner zum letzten Mal. — Ein Lümmel. — Begreifliche Erregung. — Ein ungeheuerlicher Gedanke. — Drohende Klagen 
Aufgelder. — Die Ausländer in Berlin. — Das erfreuliche Verhältnis. — Gunnar Tolnaee • Reklame — Der Dichter. — 
Des Leb« ns Mai blüht einmal und nicht wieder. 


Eine Affäre ,.Brunner gibt es nicht mehr, und ich 
freue mich, konstatieren zu können, daß auch „Der Kine- 
matograph" dazu beigetragen hat. diesen Herrn Brunner 
in das helle Licht zu rücken, das nötig war, um ihn in seiner 
ganzen Glorie bestrahlt zu sehen, jene Glorie, die es nicht 
mehr zuließ, ihn auf einem verantwortungsvollen Posten zu 
belassen. Wenn ich trotzdem auch heute — ich verspreche, 
ich tue es zum letztenmal — mich mit ihm befasse, dann 
sind daran diejenigen Schuld, die sich in s« iner Gefolgschaft 
befinden, und auf die er ja so stolz ist. Herr Professor, Sie 
haben zu diesem Stolz gar keine Veranlassung. Denn lassen 
Sie es sich gesagt sein: Unter Ihren Anhäng«*rn l»efinden 
sich Menschen, denen es an Mut fehlt, sich mit Namen zu 
den Ihrigen zu bekennen. Sie verstehen mich nicht ? Also 
bitte Bekomme ich da neulich die sämtlichen Artikel, die 
„Der Kinematograph” gegen Sie, und die auch ich gegen 
Sie geschrielien habe, mit «len unflätigsten Randbemerkungen, 
da n einen Brief, der das Roheste und Gemeinste 
ist, was wohl bisher ein Antisemit sich 
geleistet hat. Woraus hervorgeht, daß die Aufsätze 
den Nagel auf den Kopf getroffen haben, daß jedes Wort 
am rechten Platz stand, und daß die Wahrheit gesagt wurde. 
Die Wahrheit alter können nur die vertragen, die ehrlich sind. 
Unsere Hiebe müssen doch tief getroffen haben, und sie 
haben ja auch schließlich ihren Zweck erfüllt. Ich persönlich 
würde mich schämen, irgend etwas nicht mit moinem Namen 
zu decken. Fs tut mir nur leid, daß ich dent Anonvmus, 
dein großen H«*l«len, nicht persönlich seine Sudelei unt die 
Ohren hauen kann. Würde ich Gelegenheit haben, ihm zu 
antworten, dann würde ich es ungefähr mit folgendem tun: 

Sie Lümmel' 

In dieser tiefernsten Zeit habtut Sie nur durch Ihren 
Brief eine lustige Viertel stunde liereitet. Dafür danke 
ich Ihnen. Ich halte die Absicht, auch für die Folge ohne 
Rücksicht auf irgendwelche Personen meine Meinung 
frei und ehrlich herauszusagen Da Sie ein Mensch zu 


sein scheinen, der Ehrlichkeit nicht zu vertragen weif’; 
nehme ich an, daß Sie mich noch des öfteren mit ähnlichen 
Briefen wie den letzten bedenken werden. Ich bitte Sie 
dann doch fienndlichst etwas dünneres Papier wählen 
zu wollen, damit ich es zu gewiss«*n Zwecken benutzen 
kann, vorausgesetzt jedoch, daß mein betreffender Körper 
teil sich nicht dagegen energisch auflehnt 

Mit der Ihnen gebührenden Hochachtung. 

Und nun wirklich Schluß mit der Affäre Brunner. Der Herr 
Professor soll ja, wie verlautet. irgendwo in einem Ministerium 
untertauchen. Gut so, er spricht zwar noch in allen mög¬ 
lichen Versammlungen und wettert nach wie vor gegen Film 
und Kino, ja, er spricht sogar in jüdischen Jugendvereinen, 
eine Angelegenheit übrigens, die, wie ich höre, noch recht 
wenig erfreuliche Debatten nach sich ziehen wird, aber das 
soll uns nicht abhalten, ihn solange zu ignorieren, sc lange 
wie wir es für richtig halten 

Es gibt nämlich Dinge, die doch noch wichtiger sind. 
Rund um die Friedrichstraße sind die Fabrikanten im Augen¬ 
blick sehr erregt, und nicht mit Unrecht, daß sie von der 
„Agfa“ nicht mit Positivmaterial versehen werden. D i e 
„Agfa“ kündet für den !. Januar ein' 
Preiserhöhung an, und die Fabrikanten 
glauben Veranlassung zu haben, an zu 
nehmen, daß die plötzliche fast gänzliche 
Einstellung* derl Belieferung mit Roh 
material in Verbindung mit dieser Preis¬ 
erhöhung zu bringen ist. Der Gedankt 
ungeheuerlich, und man wagt ihn gar nicht zu denkm 
Es ist unbedingt notwendig, daß hier Farbe l*ek*innt wir' 1 
Wie verhält es sieh damit, daß in Mailand fünf Wagg"'i- 
Rohmaterial der ..Agfa” lagern sollen ? Weiß der Reichs 
kommissar davon ? Auch dies«*r Gedanke ist tt ungeheta i 
lieh, als daß man ihn glauben kann. Das wäre ein Valuta 
geschäft zum Ruin der deutschen Filmindustrie Geratk 
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letzt, wo die ersten ehemaligen feindlichen Ausländer die 
ersten Einkäufe liier in Berlin machen, groß«- Summen von 
Abschlüssen sind Itekannt, wird es der (knitschen Film¬ 
industrie unmöglich gemacht, liefern zu können. Al>er 
■selbst diejenigen Firmen, die nur ihre deutsche Kundschal' 
befriedigen wollen, sind dazu nicht in der Lage, und es sind 
Fälle bekannt, in den**n die deutschen Abnehmer den Film 
fabriken mit Klagen wegen Lieferung drohen Das kann ja 
recht nett werden' Die Fabrikanten wehren sieh mit Macht 
und haken sieh auch an den Keichskonimissar für Ein 
und Ausfuhrbewilligungen gewandt Vor allen Dingen ist es 
notwendig, daß eine vollkommene Klärung in diese An¬ 
gelegenheit kommt Augenblicklich hat ja die ..Agfa" ein 
gewisses Monopol, aber man erzählt sich, daß ein« bekannte 
Firma sich eingehend der Rohmaterial Fabrikation widmen 
wild. Die technischen und sonstigen Vorbereitungen sind 
im vollsten Gange Es dürfte auch wohl nicht mehr lange 
dauern, dann wird man hier bald auf legalem Wege Kodak- 
Material erhalten können. Der augenblickliche 
Zustand ist natürlich unerträgli ch und 
öffnet der Schiebung Tür und Tor. Jeder 
Preis wird bezahlt. Ein Aufgeld von 
40 Pfennigen und mehr auf den Original 
preis von ü!» Pfennige ist gang und gäbe 
Die „Agfu" gibt als Gründe für die Nichtlieferung Streik 
und Mangel an Rohstoffen an. Es ist zu wünschen. daß 
diese Gründe sich belegen lassen. Jedenfalls darf nichts un 
versucht bleiben, <lie Filmindustrie davor zu b-wahren. 
ihren Pflichten nieht naehkmnmen und nicht liefern zu 
können. 

Wieviel Ausländer augenblicklich in Berlin weiten, sieht 
man am besten mittags im „Filmklub" Es w rd in sämt¬ 
lichen Sprachen dort gesprochen. Die Kauflust ist groß 
Das Ausland hat in Berlin schon eine Reihe fester Vertreter. 
Man erzählt sich, daß einer dieser sehr große Abschlüsse 
getätigt hat, daß er aber die vertraglichen Vei| lieht.mgen 
dann nicht erfüllt. Darin liegt natürlich eine unerhörte 
''chiidigung. Es wird über (Uesen Punkt wahrscheinlich 
noch zu reden sein. t ü-rade in dieser Zeit, in der endlich wieder 
dis geschäftlichen Verbindungen mit der ganzen Welt neu 
angeknüpft werden, bemüht sich der deutsche Kaufmann 
als Lieferant dem alten guten Namen Ehre zu machen, 
er hat aber auch das Recht, zu verlangen, daß t.lle Ver 
pflichtungen, die die ausländischen Firmen durch ihre Ver 
treter eingehen, restlos und pünktlich erfüllt werden. 

Eb scheint so, als ob das Verhältnis unter den einzelnen 
Filmfirmen seit Ende des Krieges ein besseres geworden ist. 
Während inan früher von Prozessen untereinander fast täg¬ 
lich hörte, wickeln sich Streitigkeiten jetzt ab ohne den Kadi 
So ist die Mitteilung hocherfreubch, daß zwischen den Ge- 
"craldirektionen der „Ufa" und der „Bioscop" eine freund¬ 
schaftliche Verständigung in Sachen (lei Verfilmung der 
Lady Hamilton" erfolgt ist, und zwar in dem Sinne, daß 
die „Bioscop" den Film unter Richard Oswalds Regie her- 
'tellt. Früher wäre das kaum ohne einen Prozeß abgegangen 
'Vas die großen Konzerne können, sollten auch die mittleren 
1 nd kleinen Firmen zustande bringen 

Auch auf dem Gebiete der Reklame ist ein Zug zum 
Künstlerischen ohne Frage zu bemerken Gewiß, ee gibt 
«och einige Firmen, die es nicht vergessen können, daß der 
Film seinen Ausgangspunkt von den Schaustellungen auf 
Jahrmärkten und Schützenfesten genommen hat. Mehr 
als die Fabrikanten leisten sich einzelne Künstler in Reklame 
•Vr Fernstehende ahnt es nicht, mit wieviel Notizen die Fach- 
"nd Tageszeitungen überschwemmt werden, mit Notizen, 
die von den Künstlern direkt kommen, oder durch sie be¬ 
einflußt sind Manches Mal wissen sicherlich die Künstler 


Kopp-Film werke 

München, Dachauer Straße lä :m» 4* 

Film -Aufnahmen 

===== Fabrikation von Films |eder Art. ■ ■ ■ 


nichts davon. Ich kann es mir z. B. nicht denken, daß 
Gunnar Tolnaes so geschmacklos ist 
daß er die Reklame, die mit ihm vor wenigen 
Wochen von seiner ,.künstlerischen Vertretung sogar in 
Berliner Tageszeitungen gemacht wurde, gebilligt hat 
Diese Reklame muß für den Künstler beschämend gewesen 
sein Die Presse weigert sich mit Recht, alles, was ihr zu 
gestellt wird, aufzunehmen Würde sie die eingrsr.iuiten 
Notizen so bringen, wie sie von den Einsendern abgefaßt 
sind, dann würde es, ganz abgesehen davon, daß diese Notizen 
genügend Stoff zu Heiterkeit bieten, nur geniale Regisseure 
spannendste Handlungen, tiefgründigste Probleme und un¬ 
vergleichliche Darstellung, gaac abgesehen von der Pracht 
der Ausstattung geben. 

Von den Autoren sprechtn d»e Notizen seltener Und 
doch wäre über die Autoren wirklieh viel zu sagen Das 
Filmschreiben wird immer nocti zu sehr unterschätzt. Heute 
will ich nicht das alte Lied anstimmen, daß die filmfabri- 
kanten für Manuskript nicht genügend zahlen, somit also 
den Wert des Filmmanuskriptes nicht genügend würdigen, 
sondern ich will darauf hiawe.sen daß auch in «k-n literari¬ 
sche« Kreisen kein Verständi is für den Wert eines guten 
Filmmanuskriptes besteht. Kommt da neulich ein ganz 
bekannter jüngerer Literat, der sieh durch seine Dichtungen 
schon einen klangvollen Namen gemacht hat, mit dein Drama 
turgen einer Filmfabrik zusammen. Man unterhalt sieh, 
und man kommt selbstverständlich auch auf den Film zu 
reden. Der Dramaturg spricht mit Begeisterung v om Film, 
der junge Dichter stimmt merkwürdigerweise zu Der Effekt 
ist. daß der Dichter zusagt, einen filmcntwurf zu liefern 
Das wertvolle Schriftstück kommt per Einschreilwn. Direk¬ 
tor, Regisseur und Dramaturg setzen sich um den Tisch, 
und der Dramaturg liest. Liest den höheren BLdsinn, den 
ein Mensch geschrieben hat, an dem in puncto Film die 
letzten sechs Jahre spurlos vorübergegangen sind Mord, Tot¬ 
schlag, Gift, Verschwörer, mit Morphium getränktes Taschen¬ 
tuch, EisenbahnzusaminenstolJ, Mann ohne Kopf. Gas 
inasken, Juwelendiebstahl, Lricltenschändung, Starrkrampf, 
und was es sonst noch an lieblichen Dingen gibt, die früher 
zu den Ingredienzien des Films gehörten. Nee. so sind Filme 
nicht zu machen. Und dann das Gesicht des Dichter*, als 
man ihm sagte, was man empfand. 

Die Logik des deutschen Films ist es ja, die ihm die 
Achtung des Auslandes errungen hat. Täglich bestätigen 
das die ausländischen Käufer, die ja auch die ausgezeichnete 
Darstellung und die ineist künstlerische und geschmackvolle 
Ausstattung loben. Nur eines bemängeln sie. und man 
darf nicht sagen, daß sie unrecht haben. Sie meinen nämlich, 
daß sie in vielen Filmen Stargeeichtem begegnen, die schon 
vor dem Kriege aus der Blüte der Jugend heraus waren. 
Daß sich diese Bemerkung nicht auf männliche Stars be> ieht, 
muß ich zur Ehre der Ausländer ausdrücklich feststellen. 
Ferner, daß nicht etwa Henny Porten damit gemeint ist, 
die erstens ia noch Jugend schmückt, die außerdem in das 
Fach der < harakterdarstellerinnen üliergegangcn ist und die 
letzten Endes doch immer die lieblichste, schönste und beste 
deutsche Filmdarstellorin war. ist und bleiben wird 

Julius Urgiß. 
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Berliner Kilmneuheiten. 


Uraufführungen. 

„Die Puppe". Eine lustige Geschichte aus einer 
Spielzeugschachtel in vier Akten nach A. E. Willner, 
von Hanns Kräly und Ernst Lubitseli. Photographie: 
Theodor Sparkuhl. Regie: Ernst Lubitseh. Technische 
Leitung: Kurt Waschneck. Ausstattung: Kurt Richter 
Verlag: Universum Film A.G.. Berlin W y 

Mit ihrem neuesten Film hat lie Ufa wieder einen 
Griff ins volle getan uud es steht zu erwarten, daß er. 
wie Madame Dubarry, für eine ganze Reihe von Wochen 
seine Anziehungskraft nicht eiubmlen wird. Die hüb 
sehe Einleitung, in deren Verlauf der Regisseur aus 
einer Spielzeugschachtel eine Landschaft und Figuren 
entnimmt, die, nachdem er alles hübsch aufgebaut hat. 
Lebensgröße bekommen und sich zu bewegen anfangen, 
deutet geschickt auf das phantastische der ganzeu 
Handlung hin, in deren Verlauf der Charakter des 
Spielzeugmäßigen fast durchweg gewahrt bleibt. Eine 
Fülle von lustigen Einfällen und 01 iginellen Tricks sorgt 
im Verein mit wirklich humoristischen Zwischentiteln 
dafür, daß das Publikum aus dem Lachen nicht heraus 
kommt. Ein junger Manu fällt ins Wasser, bittet dir 
Sonne, ihn mit ihren Strahlen zu trocknen: Frau 
Sonne kommt hinter den sich zu.” Seite schiebenden 
Wolken hervor, wie im Bilderbuch und schickt so 
heiße Strahlen, daß der junge Mann buchstäblich 
dampft. Bei anderer Gelegenheit fällt ihm das Herz 
in die Hosen, er holt es bei den Stiefeln wieder heraus, 
ein großes weißes, unschuldiges Herz, und steckt es 
wieder unter den Rock auf den rechten Fleck. Meister 
Hilarius, der PuppeufaJbrikau:. bekommt vor Schreck 
auf der Stelle weißes Haar, nachdem es sich vor Ent 
setzen sträubte, später färben sich seine Haare wieder 
plötzlich schwarz; er fliegt an einem Bündel bunter 
Kinderluftballons durch die Luft, nachtwandelt über 
die Dächer und was dergleichen tolle Einfälle noch 
mehr sind. Reizend ist das Ballett der Puppen, das 
drollig phantastische Gespann der Hochzeitskutsche und 
die wunderhübschen architektonischen Bilder mit 
märchenhaften Licbteffekten. sowie die Einrichtung 
des Puppenfabrikanten Die Szenen im Kloster mit 
den feisten Mönchen, die sich an fetten Schweinshaxen 
delektieren, sind von köstlichem Humor, ebenso die 
Szene am Sterbebett des Barons von Chanterelle, der 
gar nicht stirbt, aber bereits von den erwartungsvollen 
Verwandten umlagert wird, die sich schon im voraus 
um die Erbschaft zanken. Ossi Oswalda ist die Puppe, 
kann übermütiger Schelmerei die Zügel schießen lassen 
und wird der schwierigen Rolle in jeder Weise gerecht 
Hermann Thiemig spielt den schüchternen Jüngling 
mit erfrischender Naivität, Josefine Dora mit bekannter 
Komik die Amme. Ganz ausgezeichnet ist auch Victor 
Jansons Puppenfabrikant Hilarius Einen Sondererfolg 
holte sich der kleine Gerhart Ritterband, der mit 
einem für sein Alter erstaunlichen Verständnis und 
mit vorzüglicher Mimik den Lehrling des Puppenfabri 
kanten spielte. Der wirklich reizende Film, mit dem 
die deutsche Filmindustrie wieder einmal Ehre ein 
legen kann, würde sich auch recht gut für Kindervor 
Stellungen eignen. Was bei derartigen Veranstaltungen 
geboten wird, ist meist recht minderwertig und doch 
ist für unsere Jugend das Beste gerade gut genug 

Pressevorführungen. 

„Die Herrin der Wel t“. Ein Filwzyklue 
in acht Fortsetzungen Nach dem Roman von Karl Figdor 
Künstlerische Oberleitung' Joe Mav Der erste Teil .Die 


Freundin des gelben Mannes. Drama ui 
ti Akten. Regie: Joe May Dekorative Ausstattung: Martin 
Jacoby-Bov Manuskript Mav. Hutter und Koeliinghoff 
Photographie Brandes. Musik: Ferdinand Hummel. Ver¬ 
trieb Universum-Film-Verleih, G. m. b. H . Berlin W. !• 

Dieser ungewöhnlich großzügig ungelegte Filmzyklus 
dessen erster feil gelegentlich der Presse Vorstellung in. 
Ufa-Tauentzienpalast einen tosenden Beifall 
sturm auslöste, scheint alles bisher von der deutschen Film 
fabrikation auf den Markt (leb rächte in den .Schatten stellen 
zu wollen. ln monatelangeu, äußerst gründlichen Voi- 
arbeiteu. mit einem ersichtlich fabelhaften Aufwand an 
Kosten, mit kaum überbiet barer Peinlichkeit in l>ezug aut 
die Durcharbeitung auch der nebensächlich»! erscheinende: 
Einzelnheiten, mit allem Raffinement künstlerischer Schöpfer 
freudigkeit ist mit dem sechsaktigen. in sich vö lig abge 
schioaseneu Kiuicituiigsdruntu zu diesem großen Fortsetzungs 
film, ein Werk geschaffen worden, das rückhaltloseste Be 
wundernng und ehrliches Staunen ob solcher Leistungsfähig 
keit auslöst Dieses Pracht- uud Meisterwerk deutschen 
Filmkönnens vereinigt alles in sieb, was von der bildhaften 
Darstellung eines fesselnden Inlw.itsstoffes verlangt werden 
kann. Die blendende Regiekunst Joe Maya gibt der spannen 
den Handlung einen so überwältigend prachtvollen Rahmen 
eine solche F'ülle charakteristisch nachgebildeter und natur 
echt nachempfundener Baeneaachüpfungen, daß man einiger 
maßen in Verlegenheit kommt, diese < lan/kistung entspre¬ 
chend zu würdigen. Stände es nicht in den Beglcithroschün-i 
zu diesem Film, wüßte man es nicht aus den Zeitungsnotizen 
die über den Werdegang dieser Riesens« höpfung periodi». I 
berichteten, daß die ganze Umgebung, in der sich die Ge 
schchnisse ah wickeln, vor den Toren Berlins auf dem magere: 
märkischen Sandboden wie hingezauliert entstamk-n ist 
das Bildband. - das die herrlichen ('hinesenstodtansichtc 
mit dem reizvollen Gewirr engei Gäßchtn. mit dein atizieh« i 
den Bootsverkehr, mit den massiv scheinenden Tempi 
bauten, mit dein ganzen malerisch w irkenden < hinamili. 
in faszinierenden photographischen Fixierungen wiedergibt, 
verrät diese Tatsache nicht So geschickt , so* glücklh 
gelungen ist diese künstlerisch gewollte Vortäuschung di - 
natürlichen Schauplatzes der Begebenheiten Daß echt 
Chinesen, die am Tage der Uraufführung als Mitwirken. : 
dieses Films den aus allen Gesellschaftskreisen Berlins i 
schienenen Persönlichkeiten, die typographisch hervor rag« 
den Erläuterungsdrucksachcn überreichten, als Darstell' i 
bei den Aufnahmen fungierten, ließ unter dem Eindnc k 
des Ganzen völlig vergessen, das Bildwerk sei — bei Berl i 
gefilmt worden Die dekorative Ausgestaltung macht de 
hierfür verantwortlichen Schöpfer Martin Jacobv-Boy ah« 
Ehre Mit bewunderungswertem Geschick ist es seine' 
Meisterhand gelungen, einen klaglos einwandfreien Gesan 
eindruck hervorzurufen Ihn- photographische Klar!» it 

und .Schärfe verdanken die landschaftlichen und .. 

dem Lichtbildner Brandes Mia May, die Darstellerin der 
Maud Grcgaards, fesselte, wie immer, auch in dieser bede» 
(enden Kolk durch ihr ausdrucksvolles Spiel. Mich.»' 
Bohnen, der als Konsul Madaen mit wirkte, hatte den leb¬ 
haftesten Beifall des kritischen Publikums für sich als C 
liei der Massenszene im Hofe des Bettk-rkönigs imponiert-! •» 
Froben seiner persönlichen Kraft zum besten gab. De» 
gelehrten Dr Krii n-Limg spielte h.>< !ist anerkennen--«' !< 
und äußerst sympathisch Henry Sze. Die ungemein charak¬ 
teristische Begleitmusik stammt von Ferdinand Hummel 
Als lebender Roman in Fortsetzungen, der nach dieser Probe 
des ersten Kapitels du- nachfolgenden mit größter Spannen# 
erwarten läßt, ist „Die Herrin der Welt“ ganz darnach 
angetan, das Tagesgespräch der Licht spielfreunde der ganzen 
Welt zu werden 
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Kurbelreife Neuerscheinungen. 


Vorfuhrungsbereite Film**. 



..Heuer der Meu>thheii .Soziales Drama 
in einem Vorspiel und fünf Akten von Charles Amade 
Regie: Karl Neider PI otograplii- lie Leitung: Bruno 
Szaltaaski. Technische .eitung. Arthur Berg. Deko 
rationell: Mathieu Ostermann Verla«: Macht Film. Con 
rad Tietzr. Berlin SW 4* 

Dieser sehenswerte Film entbehrt in unserer ge 
.enwärtigen Zeit der schweren Kohlennot nicht einer 
gewissen Aktualität. Die hübsch und anregend er 
dachte Handlung geht allerdings über die Gegenwart 
insofern hinaus, als sie in ihren Mittelpunkt den Er 
finder eines Radiuuiapiegels stellt, der die auf gesaugten 
Sonnenstrahlen mit tausendfacher stärke zuriu kstranlt. 
und so den vom Schicksal auf und abgeworfenen 
genialen Ersinner des phänomenalen Sonneuwerkes 
zum Retter der kohlenarm gewordenen Menschheit 
»erden lädt. Das wuchtige Vorspiel führt uns eine 
>• rrügte Debatte der versammelten Regierung vor Au 
«en. in der angesichts der beängstigenden Kohlennot 
öber zu treffende Madnahmen mit schönen Worten und 
••dien Gesten diskutiert wird. Zwischendurch werden 
mit einigen drastischen und turbulenten Szenen die red 
nerisehen Ausführungen des MinisterratsVorsitzenden 
über die Folgen der Kohlenverarnmng wirksam illu 
striert Mit dem Ausdruck dm Hoffnung, dad es der 


modernen Technik gelingen werde, neue Energiequellen 
zu finden und damit die der Menschheit drohende Ge 
fahr der Verelendung abzuwenden lei ■ t .las mter 
essante Vorspiel in der Gang de» eigentlichen Kilins< hil 
deruug über. Richard Hauser, ein armer Student, be 
nutzt das ihm gewährte Sti|>endium. um an der l'm 
versität zu studieren. Edlen Herzens nimmt er. kaum 
den Bahnhof verlassend, ein belästigtes Mädchen in 
Schutz, das berufen erscheint, in den ent'« le idenden 
Wendungen seines Schicksals . uie liedcuteiidc Rolle zu 
spielen. Schon auf der Wohnungssuche biiugr ihn ein 
Zufall in die nächste Nähe der Fabrikarbeiterin, bei 
deren Familie er ein bescheidenes Logis findet. Des 
Studenten Eifer und Fleiß machen ihn zue. Liebling 
der Professoren, sein Ernst und seine Zurückhaltung 
ihm bei seinen .studiengenossen Feinde Eine nieder 
trächtige Intrige bringt ihn in den Verdacht des Dieb 
stahls einer Radiumkapsel. Mangel an Beweisen führt 
zur Freisprechung des Angeklagten. Weitere De nun 
ziationen und die Verweigerung eines Zweikampfes 
führen zu seiner Relegierung von der Hochschule. Als 
Arbeiter in den Industriewerken des Fabrikanten Felsen 
wird er der Kollege Kätes, deren Beschützer er einst 
war. Der Fabrikbesitzer Felben ist indes nicht der 
Fnrenmann. für den er allgemein gehalten wird. Sein 
ehemalige Spießgeselle Kramer erscheint nach 25 
•Iahten unerwartet tu seinem Privatbureau und erinnert 
hn unzart an die seinerzeit gemeinsam verübte Be 
raubung der Gräfin Xapierko»ska. der in ihrem Hotel 
Schmuck im Werte von nahezu eiuer Million gestohlen 
wurde Felsen betrog seinen Kumpan, flüchtete wäh 
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reml Kramer die Fahrkarten löste und blieb ver¬ 
schwunden. Kramer erpreßt die Mitinhaliersehaft an 
der uufblühendun Firma. Kurt Felsen, des Fabrikanten 
Sohn, hat das enthüllende Zwiegespräch belauscht. 
Kraft dieser Mitwisserschaft erpreßt er von seinem 
Papa l'nsummen für sein verschwenderisches Leben. 
Hauser hat als Fabrikarbeiter an der Vervollkommnung 
seiner Erfindung gearbeitet und unterbreitet eines Ta¬ 
ges dein Mitinhaber Kramer die fert ggestellten Pläne 
seines auf die internationale Industrie umstürzend wir¬ 
kenden Sonnenwerkes. Für den nicht sachverständigen 
Kramer haben die Zeichnungen kein Interesse. Kurt 
Felsen, der zufällig die Pläne auf Kramers Schreib¬ 
pult entdeckt, wird als Techniker stutzig, vertieft sich 
in die Arbeiten uud macht auf den ungeheueren Wert 
der Erfindung aufmerksam. Das famose Trio beschließt 
die \neignuug und Ausbeutung der Pläne, ohne sie 
rechtmäßig von Hauser zu erwerben. Hauser wird 
durch schikanöse Uehandlung zur Einreichung seiner 
Entlassung gezwungen. Knapp vor dem Selbstmord 
rettet ihn ein Menschenfreund, der sieh gleich¬ 
zeitig erbietet, ihm zu seinen Rechten zu 
verhelfen. Nun bricht die rächende Nemesis mit 
wuchtigen Schlägen über die Häupter der Betrüger 
herein, die. sich schon im sicheren Besitz der ergauner- 
ten Vorteile wähnend. Feste zu Ehren des Erfolges des 
angeblichen Erfinders feiern. Felsen und Kramer wei¬ 
den als ehemalige Hochstapler entlarvt, Felsen senior 
erschießt sich, als ihm die Polizei dicht auf den Versen 
ist, Felsen junior sinkt, zum landstreichenden Trinker 
herab und Hauser genießt alle Euren eines genialen Er 
Inders. Die Tragik seines Schicksals will es, daß 
ihn ein unglücklicher Zufall seiner Liebsten lieraubt. 
Kite. seine Braut, wird das Opfer eines Unglücks im 


Reflektorenraum. Nicht einer durfte uas Leben d< 
Erfinders gehören, seine Liebe mußte der Menschhci 
gewahrt bleiben, deren Retter er mit seinem Werk 
wurde. Das inhaltreichs. in seinen spannenden Einzel 
heilen sowohl wie in seiner Gcsamthandlung ungemein 
fesselnde Stück ist von Karl Neißer äußerst geschieh 
in Szene gesetzt worden. Die tc hnische Beratung At 
thur Bergs vermied die Klippen, die bei nicht einwaml 
freier bildhafter Wiedergabe technischer Details so leicht 
zu unliebsamen Saclm-rständigenkritikcn Anlaß zu 
geben pflegen. Der photographischen Leistung Brum> 
Czabanskis sind geschmackvolle Außen- und Innen 
Aufnahmen zu danken. Die Schärfe und Klarheit d«- 
Bihler erhöht noch l»edeutend den Wert dieses Film~ 
Mathieu Ostermauu schuf auch hier wieder mit Meister 
hand geschmackvolle architektonische Szenerien. Di 
Besetzung der dankbaren Rollen ist eine erstklassig« 
Harry Liedtke als Richard Hauser, Ludwig Rex a!~ 
Fabrikaut Felsen. Walter Forntes als Felsen j.inioi 
Alexander Eckert als Kramer, Käte tiaack als Kät> 
Schmidt, die von Hauser Beschützte und von ihm spät« 
als Biaut erkorene, und Emmy Dernier als Ilona Voll 
die Tänzerin, et heben durch ihr vorzügliches, allen 
Wechselfällen der Handlung ausdrucksfähig angepaßti 
Spiel diese Schöpfung weit überden Durchschnitt eine 
Alltagsfilms hinaus. Die Eigenart der kurz geschil 
derten Handlung unterbricht, was nicht immer von de 
Massenerzeugnis'en der Glashäuser gesagt werde 
kann, angenehm die Reihe der gleichförmigen, eil 
ander stark ähnelnden Filmstoffe. 

„Der Tod aus Osten“. Ein Mali iruf in drei Bil¬ 
dern von Kurt von Boetticher. Regie: Martin Hartwig 
Photographie: Frederie Fuglsaug Verlag: Universal) 
FUm-A.-O., Berlin W 9. 
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Ist Göte und Zuverlässigkeit der Vorführungsmaschine Lebensfrage, die 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hängen in erster Linie davon ab. 
Auch lür Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat in Frage kommen, 
handelt es sich dabei doch lediglich um eine einmi'ige Anschaffung! 
Verlangen Sie noch heute Gratis-Kostenanschlag und Preisliste über das 


eßnemnnn 

Original - Stahl - Protektor 

Imperator 

der auf allen groOen Fach-Ausstellungen der Letztzeit als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B. auf der Int. Kino-Ausstellung 
Wien 1912 die Große Goldene /"Vedaille, auf der Kino - Ausstellung 
Berlin 1912 die /"Vedaille der Stadt Berlin. 

Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Fachleute auch nur im entferntesten an unseren Original- 
Stahl-Projektor heran: — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 
rächen sich bitter I 

eRnemflnn-weRKe a.-g. DResDen ise. 

Photo-Kino- Werke Optische Anstalt 
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Dieser offenbar als Abwehr Propaganda gegen die 
Ureuel der bolschewistischen Gewaltdiktatur berge 
stellte Film läßt vermuten, (laß es sieh hier um eine 
iiestellte Arbeit handelt. Der Gedanke, durch bild¬ 
hafte Schilderungen aus der Zeit einer Schreckensherr¬ 
schaft. wie sie bald nach Proklamierung der Republik 
rast alle Großstädter erlern halten, aufklärend, auti 
spartakistisch oder an tiltolschewis tisch auf die Massen 
des kinobesucheudcu Volkes wirken zu wollen, könnte 
gebilligt werden. Wenn aber schon politische Propa¬ 
ganda ins Kino ein ziehen soll, dann ist ein Film in die¬ 
ser Aufmachung sicher nicht das Mittel hierzu. Diesem 
Mahnruf in Filmbildern feult ein Vorspiel und vielleicht 
auch ein Nachspiel. Das Vorspiel hätte zunächst etwas 
ausführlicher die wohltuenden Segnungen eines gere¬ 
gelten Staatsmeehanismus. die Wer.e friedlicher Ar¬ 
beit und die Vorteile einträchtigen Kebeneinanderleliens 
schildern können und zu den wilden Szenen der holsehe 
wistischen Zerstörungspraxis etwa dadurch überleiten 
sollen, daß gezeigt wird, wie sich durch Fanatiker der 
Propaganda des Wortes breiie Volksmassen irreleiten 
lassen. Nach den im Film wiedergegebenen Folgen der 
Taten einer blindwütigen Anhängerschaft der neuen 
Lehren hätten wieder etwas breiter gehaltene Schilde 
rungen friedlicher Zustände erst recht die Untaten 
der Anarchie verabscheuen lassen. Vor- und Nachspiel 
der drei Bilder hätten in der angedeuteten Ergänzung 
vielleicht erst das ergeben, was möglicherweise an ge 
strebt war: einen äußerst wirkungsvollen Abwehrfilm 


<N5- 


gegen die Folgen kommunistischer Zukunftsträume. So 
wie er ist, läßt dieser Mahnruf die grauenhaften Schil¬ 
derungen eines dem Tod im Osten mühselig entkörn 
men-ii Chefredakteurs des Weltblattes „Globuspost“ 
vor den Augen des Zuschauers bildhaft auflets n. Der 
sorgsamen Regie Martin Hartwigs sind in der Tat. abge¬ 
sehen vom Zusammenhang, außerordentlich realistische, 
den erlebteu Wirklichkeiten unserer Tage äußerst ge¬ 
schickt abgelauschte Einzelbilder gelungen. Die w ilden 
Ban ika lenkänipfe. die Schießereien aus Dachlucken und 
von Dächern herab, die Granatexplostonen in den be¬ 
schossenen Straßen, die Versehanzungen hinter Zei- 
tungspapierrollea. die verabscheuungswürdige Tätigkeit 
der sogenannten Flintenweiber, die Explosion des 
Schiffes. auf dein die Geißeln der Stadl einem sicheren 
und grauenhaften Tode geweiht sind, und andere Dar 
Stellungen aus den Kämpfen der Bolschewisteaherr 
sehafi sind Glanzleistungen «iner auf größte Filmwiik- 
samkeit bedachten Regie. Hieran ist nichts auszu¬ 
setzen. Da.- S del der Darsteller, unter denen Artur 
Menzel, Sigmund Achenbach, öoid Polander. Fred 
Selva-Göbei und Margarete Schön, ih^er gr« ß *ren Rollen 
wegen, besonders erwähnenswert sind, war mehr als 
hefrieäigecd. Der Photograph Frederic Fuglsang hat 
ausnehmend klare und scharf? Bilder geliefert. Die 
Kosten dieses Films dürften in Anbetracht des Gebo¬ 
tenen uieht geling gewesen sein. Ob aber der Aufwand 
im Verhältnis zum Erfolg stehen wird? 




Münchner Brief. 

(Von unserem s andigen Korrespondenten). 


Die Ereignisse drängen und überhasten sich, daß 
«•an kaum zur Ruhe kommen kann, dabei handel es 
sieh um recht bedeutungsvolle Geschehnisse, über die 
man nicht so leicht hinweggehen darf. So müssen wir 
\or allem auf die unselige Kino-Steuer zurückkonu len. 
die noch lange nicht erledigt ist. Wie ich Ihnen s. Zt. 
mitgeteilt halte, haben die Theaterbesitzer ihre Theater 
gesperrt, und mit diesem demonstrativen Abwehrstreik 
in gewissem Sinne an das Publikum appelliert. Das 
„mte. liebe, dankbare Publikum hat aber wieder einmal 
leit alten französischen Ausspruch, den der bekannte 
Kritiker Sarcey geprägt hatte, „le public e'est bete“ im 
vollsten .Sinne des Wortes erhärtet. Es hat sich 
rieht gerührt! Wenigstens hat es mit gar nichts er¬ 
wiesen, daß ihm die Schließung der Kinos nahegehe. 
Offenbar fühlten sich dadurch die Herrschaften im 
Madtrat ermutigt, denn plötzlich wurde vom Zentrum 
• us der wundervolle Antrag eingebracht, man möge 
«loch die Kinos, da sic geschlossen sind, mit Rücksicht 
auf die enorme Wohnungsnot, als Magazine. Lager und 
dergleichen verwenden, um dadurch andere Raume für 
Bureaus und Wohnungen frei zu bekommen. Dieser 
herrliche Antrag fand lebhafte Unterstützung. Kein 
Mensch fragte darnach, ob er juristisch haltbar wäre, 
ob er tatsächlich durchgeführt werden könne und 
dürfe, ob er nicht am Ende ein reiner Gewalt- und 
Vergewaltigungsakt sei, — er fand Unterstützung! Eia 
klarer und sehr bezeichnender Beweis für die Kino¬ 
freundlichkeit der Stadt München. Und da spricht mau 
von „München als Filmstadt“, da will man es haben, 
daß Berliner Fabrikanten zu uns kommen und sich hier 
niederlassen. da will man Unternehmungen fördern und 
unterstützen, die Geld ins Land bringen und tausenden 
Existenzen Brot geben! Tatsache ist nun, daß die 


Theaterbesitzer sich plötzlich von zwei Seiten bedroht 
sahen daß sie also zwischen Scylla und Charibdis stan 
den und weder ein noch aus wußteu. Und nirgends 
ein Mensch, der aufgestanden wäre „laut die Stimme 
zu erheben, daß da eine mörderische Vernichtungs¬ 
politik bet rieben werde! Was blieb also den Theater- 
bcsitzern übrig, als auf den Stein zu beißen." Si* haben 
ihre Theater wieder geöffnet, und wollen diese 14 Tage 
lang bei erhöhten Eintrittspreisen führen, um mal zu 
sehen, wie sieh die vierzigprozentige Steuer vorn Brutto 
durchführen läßt. Warten wir also diese 14 Tage ah. 

Inzwischen ist München um eiu Filmuntemehmen 
bereichert worden, das ohne Zweifel das bedeutendste 
dieser \rt in ganz Deutschland ist. um eine orienta¬ 
lische Stadt, die sogar die der Bioscop in Neubabelsberg 
in den Schatten stellt. Im nahen, sehr bequem zu er¬ 
reichenden Geiselgasteig an der Isar hat die „Münch¬ 
ner Lichtspielkunst A.-G.” diese orientalische Stadt auf¬ 
führen lassen, die an und für sich schon eine Sehens¬ 
würdigkeit ist. Tempel mit Minarets, Bazare, in 
dische Tempel mit überlebensgroßen Standbildern vor 
den Toren, weite Plätze, enge Gäßchen, seltsame Hütten 
und prächtige Paläste. — ein sinnverwirrendes Bild 
orientalischer Pracht und Eigenart, ein Symposion phan¬ 
tastischer Formen, — stellt sich diese Stadt uns wie 
ein bizarrer Einfall, ein zum Körper erstarrter Traum 
aus 1ÜÜ1 Nacht dar. Und weit herum, die herrlichen 
Isaranlagen, das nahe Gebirge, der schäumende Fluß. 
— eine pittoreske Landschaft, voll seltsamer Reize, 
viele Phantastik und wie geschaffen dazu, du* Fassung 
und den Rahmen der orientalischen Stadt zu bieten An 
dem Tage, da wir diese wundersam** Schöpfung der 
„M. L.-K.“ besichtigten (die Stadt heißt auch M T K 
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=* ,,Melka"). bewegten sich m den Straßen und Gassen 
Hunderte und aber Hunderte Indier und Indierinnen. 
merkwürdige Gestalten in farbigen Kostümen. Bonzen. 
Priester. Würdenträger, Sklaven. Bettler, indische 
Mönche. ein wirres, verwirrendes Gemisch von Fal¬ 
ben. Glut, Schönheit und fremdem Zauber und vier 
fünf Operateure arbeiteten und kurt eiten unter Ottmar 
Ostermeiers Regie, an dem maehtigen. geheimnisvollen 
Meyrink Film, der uns in tote, fremde Welten und zu 
den Geistern verschlafener -Jahrhunderte führt 

l'ebrigens hat letzthin auch Ludwig Beek hier ge 
filmt. Trotzdem er jetzt der ..Bavaria" an gehört, hat 
er laut vertraglicher Verpflichtung noch einen Film 
für die „M.L.-K." fertigst eilen müssen, „Gewitter 
im Mai". Frau Ria Meliert spielt in diesem Film ein 
indisches sklavenmadehen „Sainaja". und hat hier wie 
der einmal Gelegenheit, sich in ihrer Spezialität zu 
zeigen, als tollkühne Reiterin, als unerschrockene 
Amazone, die jede Circus Artistin beschämen könnte. 
Ihre Voltigen ä la Richard werden bald in der Filmwelt 
Berühmtheit erlangen, nicht minder ihre verschiedenen 
Galoppadcn im Herrensitz, ihre Sprünge und ihr Ritt 
auf der Kruppe des Tieres. 


Oie „M. L. K.' hat die Absicht, neben der onenta 
lisclten Stadt noch einige weitere ähnliche Städte auf 
Zufuhren; außerdem werden liier auch die zwei neuen 
großen Atelier* aufgefiihrt. die mit allen neuzeitigen 
Einrichtungen versehen sein werden Endlich kommen 
auch die Verwaltungsgebäude hier hinaus. Mit einem 
Worte: Da* Münchner Geiselgasteig soll so etwas wie 
das Berliner Neubabelsberg werden. nur mit dem 
sehr angenehmen l'nterschiede, daß Geiselgasteig leich 
ter. bequemer uud rascher zu erreichen ist 

Man erzählt sich wieder einmal von Neugrün 
düngen. So heißt es. e* sei ein neues rnternehmen im 
Entstehen, da* mit so viel Millionen arbeitet, wie ich 
diese Zahl nicht einmal aufsdireihen kann. ein I n 
ternehmen, da* alle Sparten in sieh vereinigen wird: 
Verleih, Erzeugung. Kopieranstalt. Druckerei und noch 
manches andere. Außerdem sind eine ganze Menge 
Eintagsfliegen entstanden und im Entstehen begriffen. 
Unternehmungen, bei denen vorerst nur der phan 
tastisehe Name, den sie sieh beilegen, uns verblüfft 
Unter anderem soll demnächst auch eine Dante, die 
einst dent Variete angehört, daran sein, unter die Er 
zeuger zu gehen. Oscar Heller 


Aus der Praxis Tototol 


Zur Erhöhung Oer Rohtilmpreite. Vb 1. Januar 1»20 hat 
die „Agfa " die Preise für Kohfiluii erhöht, und zwar kostet Positiv 
2 Mk. pro Meter, Negativ :( Mk. pro Meter. Herr Allgeordneter 
Regieru«iitsr«t Professor Gr. Is-kiig. das p-Hrhuft »führende Vor 
»landsmitglk-d der „Vereingiung Deutscher Filmfahrikant« n, E. V 
tMitte mit Vertretern der Direktion der „Agfa" eine eingehende Be 
spr« chung in der die Herr« n erklärt« n. datt die Erhöhung d«-r Preise 
bedingt seien, durch die grollen Verluste, die der „Agfa" durch da* 
Festlialten an den bisherigen Hohfilmprehft-n erwachsen «kn. I>ie 
„Agfa hat sich bereit erklärt, die neuiii Preise liestiiiuiit für die 
Januarlii ferung ituv zu halb u. irgettd tine Kalkulation für eine 
langer.- Zukunft könne licht vornehmer.. Sie hat sich jedoch 
bereit erklärt, dk- an die Industrie bereits au»g-«cG-nen Anwei¬ 
sungen noch zu den bisherigen Preisen zu liefern !in weitere« Ver¬ 
lauf der Erörterung kam auch der li.ifang der Belieferung zur 
Sprache, namentlich auch das Verhältnis der Belk-f.-rung der schon 
bestehenden und di r neu cntsn-hendcn Fabrikat looHfirira ti. Ebenso 
wurde von Herrn J->r. Leidig dk- Ausfuhr von Kobfilnien zur Erörte 
mag gebracht und darauf lungewiesen. daß in der Industrie da» 
MtStrauen G-steht, daß die „Afga" dk- Ausfuhr zuungunsten de* 
inländisch, n Verbmuohes G. Vorzüge. Fferr Gr ls-kiig schlug einen 
fest, n V. rn-ilnigsschlussel vor un»l erklärte, daß dk- Filmim istrk- 
entscheidenden Wert darauf lege, bei Feststellung dk-aes Schluss.-!* 
beteiligt zu sein. Kr forderte ferner, daß dk- Filmindustrk- über dk 
absolut, u Zahl« n der Erz. ug-.iiig von Rollfilmen, und «war der Zahlen, 
dk- auf d«-n Inlandsverbrauch und derjenigen, die auf di«- Ausfuhr 
entfallen, genaue Kenntnis erhalte. Die Verhandlungen 
haben nach dieser Richtung leider zunächst 
zu keinem Ergebnis geführt, wodurch also das 
Mißtrauen der Industrie gegen die „Agf a", 
wegen Bevorzugung des Auslands gegenüber 
der deutschen Filmindustrie, noch immer nicht 
aus der Welt geschafft ist. E» dürfte noch 
manch kräftiger Ton in dieser Angelegenheit., 
gesprochen wi-rden. 


cs> 
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Vereinigung der Filmimporteure. Ineugegriinck-tc V.-r« üügung 
Imt an den Beichako mm ks iar für Ein- und Ausfuhrbewilligung ein 
tä-such um »ofortige imbeschränkte Einfuhr von Filmen gi-richtct 
ln dk-«-m Gesuch legt sk- dk- nacli ihrer Ansicht entstehenden Vor 
teile einer Freigabe d«-s Import»-» für «len Staat dar und erinnert, 
daß dk- Einfuhr und Kopk-rung von Negativen das deutsehe Out 
hal» n im Ausland um Dutzend« von Million« n stark«-. Der Reichs 
verband deutsctier l.n-htspieltlu at« r E. V. hat sich diem-r Eing.il> 
angeschlossen. Die deutsch»- Filmindustrk- steht nicht auf dem 
Standpunkt der Importeure. 


<s> 


Oie Teuerunguulagen. Dt« Verhandlung« n zwischen den Arbeit 
«eG-rn und d«-n Arbeitnehmern sind durch dk- Schuld der Arbeit 
nehtut-r gescheiu-rt. Tr«>t*d«-iu haben sich die ArheitgeU-r ent 
«chlossen, für FabrikationaorG-iter, Atelh-rarbeiter und Handwerkei 
bis auf weiter«-» folgi-nd- Tm «. rungszulag«-n zu «fen tarihnäßigen 
Lohnen zu gewähren: 

Für Arbeitnehmer, die zwei oder mehr 
Kinder haben: 

hei einem tarifmäßig»« Woche" lohn bi» 

zu 10U Mk. 25% Teuerungszulage - 

von 101 Mk. bis 123 Mk. 16% T« ruiigsrulogc 

hei einem tarihnäßigen Wochenlohn von 

12« Mk. liis ISO Mk 10% Teuerun^zulag« 

bei einem tarifmäßigen Wochenlohn von 

161 Mk. bis ItH) Mk- 5% TeuerungszulotC'- 


Zum Reich«- Kinortniurgesstz Auch an dieser Stelle sei daraut 
hmgewksen, »laß »1er neue Entwurf eine l nmöglichkeit ist, da dk- 
HauptG stimmungi-n desw-lben derartige Kautschuksätze enthält, 
daß die Kunst im Film geknebelt ist. Ga» sind Bestimm iuig«-n. dk- 
in den Gesichtskreis »l«-r Mucker |>as»en, die aber mit der Freiheit 
eine« ck-mokratisehcn Staat«-» nicht- mehr zu tun Italien. Dk- Be 
teihgung d. r Induatrk-v»-rtr»«t»-r an «1er Zensur ist «-G-nfaltz nicht so, 
wie dk* Industrk- sk- zu verlangen l»-r«-chtigt ist. Hache aller 
beteiligten Verbände wird es nunmehr sein, 
»Ile möglichen Wege zu besc breiten, um zu 


Bei \rbeitnehm»-rn mit einem Kind werden diese Teuerungs¬ 
zulagen um 5% und bei verheirateten, aber kinderlosen, sowie G-: 
ledigen Arbeitnehmern um 10% gekürzt. 

Dk- kaufmännischen Angestellte« sollen unter den gtek .«•■' 
\ oraussetzung« n wie die Fahrikationsarheiter. Atelierarheiter und 
Handwerker folgende Teuerungszulage erhalten: 
bei Monatsgehältern bis zu 450 Mk. 25% Teuerungszulage 

hei Monatsgehältern bis au 600 Mk 15% Teu»-rimgzzulag>' 
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An die Gewährung dieser Teuerungwttilagen und von seiten dt* 
Vrbeitgeberverb*nde» die nachstehend) n Bedingungen geknüpft ■ 

a) Etwa über die Tarifsätze hinaus gezahlte Löhne und Gehalt. r 
werden auf die Teuerungszulagen verrechnet 

b) Diejenigen Arbeitnehmer, denen Teuerungszulagen bewilligt 
worden sind, erhaltet: keinerlei Weilinaehtsgratifikationen oder 
sonstige Zuwendungen bis zum 31. Marz 1920. Ebenso ist eine 
weitere Lohn- oder (M-Iialtserhöliung, soweit sie sieh nicht aus 
dein Tarif von selbst ergibt bis zum 31. Mürz 1920 ausgeschlossen 

c-) Die Lohn- und Gehaltssatz*- gelten als für normale Ar¬ 
beitsleistung gewahrt. Offenbare Minderleistung, 
insbesondere auch nass ve Resistenz sind (»rund für 
fristlose Entlassung. 

d) Die wöchentliche Arbeitszeit aller Gruppen 

die unter den Tarif fallen, wird auf 46 Stunden festgeiegt, wu* 

sieh ausschlieBlieh aller Faunen versteht, 
ej Die Teuerungszulagen werden mit rückwirkender Kraft vom 
1. Xovetnber 1919 gezahlt 

Unabhängig hiervon bleibt es den Mitgliedern des Arbeitgeber- 
verbaades unts noniiu» n. bisher U i ihnen üblich gewesene Weih 
nachts- «der AloH-itUißgriitifikiit iont u in iler ihnen angen essen . r 
scheinenden Höhe. sowie in einzelnen* individuell geprüften Füllen 

Wirtschaftaheihilfeii. seien es einmalige, seien es laufende zu U-willig» n. 

< 2 > 

Urauttührungstheater „Lichtspielpalast" Di. Eröffnung dieses 

neuen Theaters unter Direktion de» Herrn C'zutzka fund unter großer 

Beteiligung der Industrie und der Kunstwelt statt Das Theater 
gehört zum Bioscop-Konzern 

<s> 

Cincma Film-V erlrtebsgesellsc halt Da Gesellschaft ube -nahm 
<l»-n Generalvertrie h der Atlontic-Film-Gescllschaft Aulierd<-m 
U-sitzt se die auaaehlieBUchen Betrielierechte der Detarli-FHm- 
Kommandil -< «-Seilschaft, Moesl -Film-Gesellschaft. Caerepx Fi m-€o. 
und d»T Deutschen licht MM- Gesellschaft. 

<S) 

Einbruchsdiebstahl Bei der Neutra! Filmgesellscha t ist .in 
Einbruch verübt worden, bet dem u. a. die Kopten der Filme „Da¬ 
von do r Liebe leben", „Ich kluge an' , ..Maria Magdali na '. sowie 
mehrere ältere Filme gestohlen worden. Oie Firma setzt eine Be 
«linung *-on 1000 Mk. auf Et greif ung de« Täter» oder für Herbei 
-ehaffung der gestohlenen Filme au». 


<s> 

Filmliga. Du- konstituierende Ausschuß- u:iu Beirat«Sitzung d. i 
.Filniligrt hat stattgefunden. Zum Vorstand gehören l*roh-ssor 
-laeekh. Otto Nusehke, Dr. Maximilian Pfeiffer und Frau Dr. Weg 
x-heider. Ihre Mitarbeit, das Gute im Liehtapn-I zu fördern, hat» n 
u. a. /.ugi-»agt: lVter Behrens. Carl Haupt mann. Karl Meinhard. 
Emil Orlik. Bruno Faul. Rudolf Fresher. Faul Wegener. Fedor v 
Zobeltitz und Bruno Wille. Am 12. Dezember, nachmittag» 8 Uhr, 
'•eran»taltet die Fitmliga int Hörsal d** Kunstg. ». * i*-museimi» 
nach einem Vortrag üb-r ihre Ziele eine Vorführung von auscrwähltcn 
Filmen. Faul Wegener wird über „Möglichkeiten im Lichtspiet" 
sprechen. 

<S) 

Biostop. ZwiM-htn den (fern raldirekuomn der „Ufa" und «fer 
Uioscop" ist eine fn-undsohaft licl»- Verständigung dahingehend 
erfolgt, daß „Lady Hamilton " nur bei der Deutschen Bio«cop. und 
rwsr unter der Regie von Richard Oswald erscheint 

CS) 

Hella Moja-Film. Der nächste Film ist ein l.ustspa--I von Hau» 
br.-nnert und h>-ißt „Mein Mann, der Naehtredakteur 

CS> 


Uebersee-Film gesell schalt. Du- Firma erwarb von Helmuch 
Orünann ila» Manuskript zu einem scehsaktigen S»nsatiun»film. 
Der Titel lautet „Gold" Die Regie führt wie«’ -r der I «-kannte For- 
»ehimgen iw ink Han» ftehmiiburgk. 

<S) 

Cserepy-Film-Co Zwei grode Film, sind {tu \ «t ta-i-.-.t uug Ifer 
f*te ist „Katharina Kaiserin von KuUtand Liww Höflich »pjoh 
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Der Weihnachtsfeiertage wegen und 
zur Vermeidung einer 53. Nummer im 
laufenden Jahre fällt in der Weih- 
nachtswoche der „Kinema- 
tograph“ aus. Es erscheint also 
Nr. 676 am 17. Dezember, hingegen 

Ir. 877 erst am 1 Dezember, 

also 13 Tage später. 

Wir machen jetzt schon darauf auf¬ 
merksam. dass tles Neujahrstag« wegen 
Nr. 677 ein Tag früher »als gewöhnlich 
versandt werden muss, und es somit er¬ 
forderlich ist, Anzeigen *’ür diese 
Nummer noch vor dem Weih¬ 
nachtsfest abzrachicken, desgleichen 
redaktionelle Notizen. 


Oer Verlag Oes Jgemöioqrap!r. 
Ciisseldorl. 
















No 675 


Der Kinematograpti — Dttaprldorf 


unter Regie von Reinhnlfi Schiniz. I die Titelrolle, der andere Film 
ist „Hamlet“ mit Asta Nielsen als Handel. 

<s> 

Berliner Filmmanufaktur. D*-r nächste Friedrich Zehtik-Film 
if* das Detektivstück „Im 1 ti.-nso <1. r Liebe Die Firma bereitet 
außerdem ein* n neuen Lya Mara-Film vor, i.ml zwar „Ein* Dend- 
monde-Heirut Dr. Martin Zickel führt die Regie. 

<S) 

Deutsche Lichtbild-Gesellschal». Hin grun-aker Lustspiel Km 
akt« r „Amt Zukunft“, verfaßt von ft-*.■ Zt-rl» und Hans Dominik, 
ist »oeb* n gekurbelt worden. Paul Biensfeld, I- i« r Hübsch, Juli* tte 
Brand, Maria Lux, Hanna Garten Creswiek ui d Ilse Göta n spielen 
die Hauptrollen. Regie: Hans Werekmeister. hotographie TI« odor 
Spar kahl. 

c2> 

Union-MtBter. „Hallhaus. Anna ", der I »kannte Ron.an von I>-o 
Leipziger, wird mit Grete Freund in d«-r Titelrolle und Felix Basch 
in der männlichen Hauptrolle zurzeit )» i d* r l’nion aufg* nommen. — 
Der Film „Monika Vogt Isang" ist I« i M*ßu-r unter Rudolf Hicbrucha 
Regie fi-rtigg. stellt. Hetuiv Poiltn spk It die Titelrot] 

< 2 ) 

Richard Lichtspiele. Die Kiehard Oswald-Lichtspiele sind nicht 
dem Bioscop.Kzusaern an gegliedert, sondern werden nach w ie V >r 
als selbständige sl nterneltmen unter der Direktion der Gebrüder 
Koettncr weiter geführt. 

<s> 

Ein neues Ossi Oswalda-Lustspiel. Kai* Kra y und .* «rg Jacoliy 
haben für Ossi Oswalda das Lustspiel „Handamaraachset** geschrieben. 

<s> 

Macht-Filmgesellschrft. Herbert Juttke und Georg lscnina! 
riab* n nach * int r Idee von Rudi Ot hier die Det« ktivburk-ske „Hallo 
Mikieht niiandler —!!!“ geseliriel* n Rudi Oehler ist Hauptdarsteller 
und Regisseur dts Film». 

CS> 

Eike-Film. Vaa der Rtgma Fdin l., m. b. H. läuft * m* 
Notiz dureh die Faehprt sse, daß d« st II» tiit V« rfi.'niung dt s Sei« ff* I 
sehen Romans „Ekk* lutrd" bral»*ichtigt. Hierzu I« m. rkt d«- Eiko- 
Film Gesellschaft. daß sie l»*r* it* Stil längt rt r Zt ii im Hisitz* iter 
Rechte zur Aufnahme, ihn« Kkkeliartlfilms an dt l Idstorisei« n 
Stätte ist und alle Vorurl» jtt n schon st hr w» it vorgeschritten sind. 
Dir Film „Haß" (Hauptroll*-: Mali ja Tzatacliewn. lüg«-: Manfr* d 
Noa) ist vorftihri rigsl» r. it. — Im Au Ihr dir Eiko Film >k m-llschaft 
in Marienfelde art» it* t zurzt it dtr R* gisst ur K. A Dupt*nt. 

Für Althoff & Co. hat der Kt gisst ur Wolfgmig Nt ff tw* i 
Detektivfilm« „Di- Juwel«ntnarder von San Franeisk** '. „IH.- Erb- 
Mhaft von X«w Vork" fertiggistellt; die Manuskripte sehr« I* Jane 

Dis Uebenes-Filmgesellschaft liat von dem Is-kannten Film- 
scbriftsteller Helmuth Ortmann das Manuskript t int s s* citsaktig» n 
amerikanischen S* nsatiotisfilin» „Gold" t rworbt n, zu dem die Vor- 
bert itungi rt begonnen haben. Heg«* hat wiederum der bekannte 
Forschungsn tsi nd*- Hans Hehomlnirgk übernonm« n. 

<2> 

Mi* Gla8 hat die Ausarbeitung tl* s Filinnuumskripts zu 
^inrm I* kannte n Roman „Die«ntfess, It« M« nschht it" übernomm n. 
Die Xtvo-l-ilm^'omp. G. m. I». H. hat d«n Dicht« r als künst k risch* n 
Beirat zu dt n Aufnahmt u d* s Filmwerkt s ..Die * mf. ss* lte Mi-nsch- 
heit" gt wonnt n. 

<s> 

Wilh. Feindt. Der große Eiko-Film „Liebe" wurde vom 
Filtn vertag Wilhelm Feindt erworben. Hauptrolle: Man ja Tzatschewa, 
Regie: Manfr* d Noa. -—Von erfolgreicls-ti Filmen des Verlages Wilhelm 
Feindt eUunmt „Die gell»- Fratz. (Regie Dr Martin Zick. I; Haupt- 
roUon Friedrich Zelmk, Irmgard Bern. Blandine Ebinger) und „Die 


Erbin d*s Grafen von Mont.- Christ**" (Manuskript: Matthias Blank 
Rtfi*-: Friedrich Zelnik; Hauptrolle: Lya Maral von der Berlin* i 
Filmmauufakt ur. 

<s> 

„Mit Leib und Seele eigen“ n< mit sich « in s*-«-hsaktiges Drum, 
von Dr. Max Pollacz* k. das di«- Hauptatizi. hungskraft tk» neuen 
l'rogranuns dt s I’ussag- Tht i.t* rs bildtt. Da» Stück spit It in Ruß 
hu ul zu jener Z* it, wo «Fr rie-sim-Ic- Gardcoffizier noch nach Gefallen 
»< in Gt kl wrsclilump. n mul Männer, tlie sciikti < «düst« n im W. g. 
stiuul* n, t infach durchpeitsc it n lasst n durfte. So gt seiudt t s auch 
mit Mihael. tinun I» il« ig. n. n. dt r sich erd* ist« t« , dt n flotten 
Offiz« r I» i dt r Dorfs« hont n Malta aussl. t-l« n :u wollt... \\ « d. nn 
dt r I« iU ig* ne ziun fr* it n und r. u-hi u Mt.ni« *vurtU-, dt n «hj-d« oifizkt 
v. rtiicht« te, i.ie Geliebte I« imführ« u wollt* -,nd s« <h nn* ei. nicht 
für sich Iui!» -n dürft , das sein Ith rt in packend« r> Bildern da- 
s|ainu.ingsvoll tmfg* haut* Drama von Dr. Pollacz k. Ih r Autor fand 
in I>agn\ St-rv« s * in ■ Darstt lh rin, tii. st it« n AI wicht« n bis in di* 
kk inal. n Züge hinein mit \-ollt ndeter Kunst gi r« cht w tirth . 

< 2 > 

Aachen. Ein Konsortium hat das große Huusgrut.dstii.-k Adal 
liertstraUt- 39, das frühere Kaufhaus Hammotiia. augekauft, um 
darin Wohnungen, Bureau- und Lagerräume zu errichte«, G traget 
und ein moderne? Lichtspieltheater. Das Konsortium beabsichtigt 
dem Giuiidstück den Namen „Adalherthaus" zu gehe i. und die Ge 
Seilschaft unter gleichem Namen zu einem Aktienunteriielimt-ii 
aus zu hauen. 

<S) 

Hamberg. Das neuerhaute Lic-lit.-pi*-: S-aauspielha'ts an det 
Promenade (früher Kino Salon im Cafä Witt eis hach) der Herrn 
Karl Schmitt und Heinrich Bittermant ist dieser Tage eröffnet 
worden. 

( 2 ) 

t harluttenhurg. Neu eröffnet wurden die Olivaer Lichtspieh 
Olivaer Platz 7. 





Glaukar-Anastigmat 1 : 3,1 jj 

Das Kino-Objektiv 

für erstklassige Lichtspielhäuser! 

Höchste erreichbare Letstungmfibi(- 
keit eines Projekttoas-Objektives. 
Unübertrefflich in Bezuii auf 
Schärte, Feinheit u. Glanz det Bildes 
Urteile erster Theater stehen in 
s großer Zahl zur Verfügung. :: 

—- Kataloge kostenlos. 1111 

I EMIL BUSCH A.-G., Optische Industrie 

Rathenow. >mb?* f 
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C <iln-Khm.fi* Id. Di.' ,,C © r o n a L i c h t s p i e I e O. m. b. H. er 
öffnet Mitte Dezeml«er liier ein ganz modern eingerichtetes Lieht 
spieltheater unter der Brwichimg ..Rheinland Lichtspiele". Da» 
Theater ist mit allen Neuerungen versehen, vorbildlich eilig« 
richtet und hat 601) Sitzplätze. 

< 2 > 

Düsseldorf. Seit Monaten sind die Pressevor«tellungen von l«e 
»onde.er Anziehungskraft. Kümo, von denen man l**i uns und im 
Ausland spricht werden von Woche zu Woche den Interessenten 
gezeigt. Im Resldsnstheater sind es besonders die Ausland-Filme, 
deren Ausstattung und Handlung fesseln soll Am letzten Milt 
woch wurde ein Amerika F l.n ..Intoleranz" gezeigt Der Film 
hat Hl Akte. Eine kleine, aktuelle Handlung, die sich in Amerika 
ahspielt. alier weniger durch uen Stoff als durch die Verwendung 
aller nur möglichen Mittel pa-kt. gibt Anlaß, die Folgen der Ir 
iluldsamkeit in verschiedenen Zeile pochen mit einem Hiesenauf 
wand von Menschen und anderem Material zu *.*hil«h*rn. Für die 
ganze ..urmachuug kann nur das l'rteil gelten: fatielbaft. In sprung¬ 
hafter Abwechslung sehen wir von Akt zu Akt die Folgen der 
t'ndul«l»amke:l an unsetem Auge vorüberziehen, um 309 vor Christi 
in Babylon unter der Regierung Xebukadnezar's. zur Zeit Christi in 
.lerusalem. in Paris um 137». anläßlich der Hugenotten-Verfulgung. 
um 19X0 in New York, anläßlich eines Massenstreiks, alles Motive, 
die einen szenischen Aufbau erforderten, der fast unerreichlieh er¬ 
scheint und vor allem den Vorzug der t>a:ut getreuen Wie der gal« hat. 
Ein Filmmonumentalwerk, mit dem die Firma Emil Schilling 
sicherlich auch zufriedenstellende Geschäfte machen wird. 

<s> 

Frankfurt a. M. Ib-r Ruf nach einer Reform de» Kinowesen» 
hat in F.atiklurt a. M. It. ..Mittgshl." zur Gründung eines bedeut¬ 
samen und verheißungsvollen Fnteruehniens geführt. Den Re 
formern. die in der Sozialisierung der Lichtspieltheater ein aus 
reichendes Mittel zur Bekämpfung der Schundfilme erblickten, 
wurde von den Inhal>orn dieser Tlieate- mit einer gewissen Berech 
tigtmg enlgegengetufen. daß damit nicht die Wurzel de* Jebels 
getroffen sei, weil aueh ein sozialisiertes Tlieater keine guten 
Stücke spielen könne, wenn die Filmaufnahme-Firmen keine her 
»teilten, und bei dem heutigen Stande des Kinowesens müsset; Re 
formbestrelaingen neben der Fnterdrückung der übelsten Auswüchse 
zweifellos auch zunächst die Schaffung guter Filmwerk., de Er 
sebließung und Abgrenzung eine» dem K n<> eignen Kurstgebietes 
erstreben, ehe sie verlangen, da‘J nur lauter wirklich Gutes vorge¬ 
führt werde. Nun etwa nur da« Film.n:fnahmewe«en zu sjziali 
-ieren. würde netten anderen l'elxdn z. B. die Aufführung auslän- 
tischen S-hundfilm«. nicht iic'iindern Dem zwar nicht unmög 
liehen, al«e* auf jeden Fall schwierigen Plan einer Sozial.sierung der 
gesamten Kinnindustrie steht als schwerstes Bedenken gegenüber, 
laß die zur Reform fähigen und willigen Kräfte zur Bewält gütig 
dieser Aufgal»* nicht ausreichen würden. Wenn diese Kräfte nur 
•■ei einem Teil des Kinowesens ihre helfende Hand an legen wollen, 
»o müssen sie nicht einen Zweig der Kinoindustrie als ihr Arbeits- 
>old wählen, sondern dieses so ahste-ken. daß es im begrenzten 
Rahmen doch alle diese Zweige umfaßt 

Der Frankfurter Künstlerschaft wird dieses Arbeitsfeld jetzt 
von dem ideal-Film-Konzern geboten, der durch den Zusammen- 
■hluü von vier Gesellschaften entstanden ist. von denen je eine die 
Aufnahme, das Kopieren, da» Verleihen und die Vorführung von 
Filmen zur Aufgabe hat. Der Konzern will sich, wie es scheint, 
auf die Organisation der technischen und geschäftlichen Seite, 
gleichsam der äußeren Schale, der Form der Filroproduktlon he- 
- (tränken, die ihren Inhalt aus dem Wirken einer Reihe künst 
l'-rischer Kräfte schöpfen soll. Geheimrat Prof. Dr. Bethe, Dr. 
breuer, Direktot Hellmer. Dr. Kuckhoff. Stadtrat Dr. Landmann. 
Freiherr v Langermann, Prof. Dr. Sittig und Geheimrat Dr. Zeiß 
’ ilden den künstlerischen Beirat des Konzerns. Auch für die Her 
Stellung medizin-wissenschaftlicher Filme ist ein besonderer Sach 
verständiger gewonnen worden. Die gesamte Schauspielerschaft 

Opernhauses. Schauspielhauses. Netten Theaters und Schumann 
liieaters haben eine Genossenschaft gebildet und sich geschlossen 
dem Konzern für die Aufnahme von F'ilmwerken zur Verfügung 
gestellt, wobei außerdem der gesamte Fundus dieser Theater be 
nutzt werden darf Zur Ausbildung der geeigne* erscheinenden 
Munispieler für Filmaufnahmen wird eine Filmschuh* gegrünlet, 
de-cn Leitsätze mit denen der kürzlich ins Leben gerufenen Schau 
't’iclschu'.e übe: einst Immen. Der Besuch ist kostenlos, nur müssen 
die Teilnehmer nachher bei Aufnahme von zwei Filmwerken un¬ 
entgeltlich mitwirken. 

Im übrigen ist die Schauspielergenossenschaff mit einem ge 
* -sen Prozentsatz ant Gewinn der mit ihrer Mitwirkung aufge 
»ornroenen Filme beteiligt; die Honorierung der einzelnen Mit- 
*ii kenden erfolgt na<-h einem Tarif, der zwar bis zu einem Tages¬ 
verdienst von 500 Mark ansteigt, aber im Vergleich zu den in 
Berlin üblichen Sätzen als niedrig zu bezeichnen ist. Von den 
'tidtrarhen Behörden ist dem Konzern Entgegenkommen bezeigt 


worden bei der Abtretung von Grundstücken von fast einem Hektar 
Größe an der Eschersheimer Landstraße in der Nähe der Körher- 
»traße. wo eine große Halle mit Xetwsugebäuden und sonstigen An¬ 
lagen für die Aufnahme von Filmen errichtet werden soll, diese 
Anlagen sollen bis zum April betriebsfertig sein. Die K >picramtait 
des Konzern« in der Kaiserüraßc ist bereits in voller Tätigkeit. 
Für die Errichtung eine« eigenen Lichtspieltheater« hat >ler Konzern 
Projekte entworfen, die viclleieht bis zum Oktolicr nächsten .fahre« 
verwirklicht «ein werden, wenn diese Theater nicht inzwischen 
sozialisiert worden sind. 

Di<* größere finanzielle Sicherheit der einzelnen Gesellschaften 
durch den Zu«ammennchluß zu einem Konzern, da» Entgegenkommen 
der Stadt und der Theater und der gün«'ige Tarif ni t den S-hau- 
Spielern haben ein«* selir starke Heratwetzamg der Produktionskosten 
zur Folge, und ein billiger Preis für gute Filme wird d**n Licht¬ 
spieltheatern und dem Publikum gegenü!«*r kein - ? -blechte Emp¬ 
fehlung sein. 

Als Sondcraufgalie wird der Ko.izern noch «iie Ausstellung 
und «fen Vertrieb von Aufnahmen- und Vorführung» Apparaten 
pflegen. wot«ei b-sonder» auch an kleine Apparate für «-mzelne 
Familien und an eine Verdrängung oder Ergänzung «h*» Grammo¬ 
phons durch da« Familienkino gedieh ist. 

cs> 

Höchst» It «. d. Lisch. t ntei d**m Namen II**« liatAdter Licht¬ 
spiele hat Herr Hans Erhard au« X irnbe g ein Lichlspiel-Theater 
im B.ibnhofshote! eröffnet. 

CS) 

Kempten. Das Bahnhof-Kino, bisheriger Besitzer. Herr Schiller, 
ging dieser Tace durch Kauf in den Besitz des Kenn Alb. Hörmann 

S«t 

CS) 

lahr i. Hallen. Das I’ala»t Lichts.neltheater ist in den Besitz 
de» Herrn Daß ühergegangen 

<S) 

Leipzig,’ Sieger-Film. 

als Dmnuttiirgin und künstlerisch«- Leiterin. Dir Kunst k-rin i»t «im- 
bekannte Kon-rtsängi rui und <>|»-rn(hu«telicrin. i'i« in H> rlm und 
in d« n giößten Städten D>-ut»chhinds i it »tarki tu Erfolg lierau»!rat. 
ni» Darstellerin an ersttn deutsch« n Hofbühn« n tätig gewesen ist 
untl »ich als Sehriftstellerin vernein« cb nt lieh bewährt lutt. KU-nso 
steht in Aussicht H« rrn Dr. Half Rein -r aus Leipzig für das I nter 
nehmen zu gewinnen. Wahrsclwinlieh wird ff. rr Dr. R« in« r in 
eim-m großen, von Fil. Elisabe'h Burg verfaßt« n Filmwerk «ine 
trug, iide Rolle üUrnehnvn. Eben»«» i«t Herr Architekt («org 
Rinder au» Leipzig für die küm«tl«*riseiH> innt nausstaitung für d« n 
Sicßerfibn, Leipzig verpflichtet worden. — Regisseur t l.-rd St« rn- 
l**rg I* ginnt jetzt mit den Außenaufn dini. n d«-» gewaltigen Dramas 
..Karma“, da» zum größten Teil in Tibet spielt. Die eigenartige 
Handlung führt uns in spann« nd**r Weise Abenteuer «in.» jiutgin 
Forschers vor Augi n, dess« n Lei» nsschicksale unsere lf< rz<n in 
stärksten« Maß.- bewegen. I>l<* Erlebnis»«' «im-s Sven H«-din und 
an«i«-r« r kühner Forsclier unt«-r gvheinuii»vollen Volksstänui» n der 
Tibeter scheinen hie-r zu gri ifliarer Wirklichbeit erwacht zu sein, 
ln die Handlung ist eine Liebesgeschichte von süßem Zaiihrr ver¬ 
woben, waitrt-nd uns weiterhin eine asiatische Liebe m die Abgründe 
de« Gefühlslebens blicken läßt. Mit einer groß. « Schur v«*n Künst 
lern tuid einer großen Karawane befind«-! sich Herr 8t« rnl» rg jetzt 
mit« rw« g», um die Außenaufnahmen möglichst noch bis \V< iluuw-hten 
fertigzust. ih n. 

<S) 

l.iegnitz, Karl Lübeck und Adolf Schmid haben das Bismarck - 
hallen-Theater. Bismarcks! raße 4, käuflich erworben. 

CS) 

Lfllieck. Wie verlautet, wird in nächster Zeit im Hause de« 
früheren Gesellschaftshause« ..Monopol“ unter dein Namen „Zon 
traltheater Moderne Lichtspiele" ein neues Kino eröffnet 

<S> 

Münehen. Münchner L ic h t s pie I k u n s t A.-G. Kunst 
maler J. U. Engelhard. «1er künstlerische Mitarleiier der Münchner 
Lichtspielkunst A.-G., wurde auf ein weiteres Jahr verpflichtet — 
Thea Steinbrecher arbeitet zurret an ainem neuen t.u*s 
spiel, das der beliebten Darstellerin Gelegenheit gibt, hrc «pra- 
deinde Laune zu zeigen. - In dem Meyrink Film IVr 




f Dänemark.' ln Kopenhagen' ist ,-ine dänisch-amerikanische JA4AAAJ 7Sr-k-Zack flfMOI 

Kinn» zum Vertriel. .I r l’ara.nount Artemft Film der Famo..» MVIv| _ IL V i V J 

J’layers Lasky Gesellschaft in Mitteleuropa. t »sonder» in Deutwhlwd 

Oesterreich. Polen, Tach»-chosk»wakei. Serbien, Hiimitnicn und Bul _ », . , , , 

,fari. ,1 owrrnn.i. t worden HeHbroan. Die Bf zirkslchrerkon.erenz unter Leitung <i ‘f 

garn n gegründet uortbn. Schulrat Goller verhandelte u. a. übe. die UehtMMerfrag. 

I»f. Spanien. Auch hierzulande bilden Streik und Aussperrung Anschaffung von Projektlonsapparalen i-t bereits in die W< 

den Fluch der Tage. Die Kino* haben bi» jetzt keinen Schaden dabei leitet Man will in Heilbronn eine Bilderzentrale gründen 
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bf. Amerika. Der Cabiriafilm in Amerika I. < »biriafilm. di-ssen 
Handlung von Gabriele d’Aruiunzio verfallt wurde, bedeutete für die 
attierikaiiUch.- kiticmatographischc Industrie einen Wendepunkt 
Die Italiener zeigten den Amerikanern, daß es Messer, s zu verfilmen 
gab. als die Geschieht'.. aus dem wilden Westen mit obligaten Eisen 
bahnungliickcn. Mord. Totschlag, Einbruch und anderen ..nie (1a 
g ew o n nen** Dingen aus der Zeitgeschichte. Der Film wurde 1913 
in einer Länge von 1200*1 Füll zunächst im grollen Hallsaa! des Astor 
Hotels den Dollarkoiiigcn vor geführt und lief dann .m Knicker 
Iswker.Theater am Broadway zu Xe»-York sechs volle Monate 
bei erhöhtem Eintrittspreis. Die l’ntemchiuer stellten gleich 
zeitig zehn GcscHscJiaften zusammen, die aus y 34 Musikern. So 
Sängern. Kapellmeisier und Chordirigt nt bestand) n. Diese bezogen 
zusammen i in wöchentliches Gehal von 22 210 lhdlars Sie brachten 
Kopien des Kihns nach den Haupt platze n ;«lie kleineren i 


schwarze Meister“ sind m den Hauptrollen .i. Libcnsehütz, Fritz 
Greiner und Georg Henrich Iw-^.-liAfti*r* - ln dem fertiggestelllen 
Ludwig G a n g h o f e r • F i I m ..Der Kiielweißkünig*' sind in den 
Hauptrollen Thea Steinbre -her. Toni Witte s, Fritz Greiner und 
Karl Siek beschäftigt- Regisseur Franz Osten, dessen 
letzter Film ..Der Tod von Phaleria“ in der gesamten Presse allge¬ 
meine Anerkennung fand, bat soeben einen t.< uon Film „Die letzte 
Nacht*' von Alfred Schironauer frrtiggestellt. In dem Film sind 
die Herren Erich Kaiser-Titz, Henri Peters A noltls und Karl Sick 
beschäftigt Die weibliche Hauptrolle spielt l-retl Reinwald 


genommen, sie sind Ijcsser als je besucht, alle Hauser sind früh 
zeitig ausverkauft. Der schon lange empfundene Mangel an Lichtbild 
Th< atern mit größerem Fassungsvermögen tritt jetzt b> sonders kraß 
in die Erscheinung. In fast allen bedeutenden Plätzen fehlt es an 
gut eingerieliteten Kinos. 

Koni. Die dto-Ciuema iu Koni <'1110111 ihr Kapital auf 4 MdI 
Lire und hat in der Schwe r eine Tochtergesellschaft gegründet, 
mit Zweigniederlassungen iu Berliu Wien. Prag, Kopenhagen und 
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getätigt »i«dHk di«' al» r nur dünn l» Hom it# erfüllt w«rdcn körn» n. 
wenn du« Einfuhrverbot sofort und mit» *. hriuikt anfg**liol« u 

Auf untu-n- Vi rnnltissong hat sich aurli A r Rt icli»-V« rb»nd 
deutscher Licht »p» ITInat.r c. zu ih r Krigr der Pniguhe der 
gesamten Killt» infuhr geändert. Wie uns von ihm mitgeteilt wird, 
sind m ine sämtlich. n Mitglied« r uni« «lingt für die »ehiullstc fl«*rl» i- 
führung d. r Einfuhr hiihUihiuuIk r filiis*. Ihr \erl«ui«l wrtrilt die 

lluiein wir uns noch < inuiul < rinnt* n. die Aufm« rks.mikt it di r 
Reichs iml Stiuvissi, Mi n auf die «Iwnsl« hcntl« n Ausfiilirt.ngi n zu 
lenkeil, bitte n wir. fiir di n füll, daü die H« g» ri.ng vor Im d lg sieh nneli 
nicht dazu i utachlielh n kann, si-i <s die Einfuhr von filnsn ul« r 
lumpt, s. i is di, o ii Nigiili\eii fn izugi I« n. vor ih r .ndgültigi-n 

Ordnung |» rsdnlieh zu hon n. 

Von jedem, uns dem Ausland eilige führte i Negativ könnt« u 
produziert mwl ins Aeslaml ahgi w tzt wenhn. 

V. S. Amerika RI Kopien, Knglund 4n Kopien. Krankri-ich 
1 ö Kotii, n. RuUlaiid au Kopitn, llalii n 4 KoiAn. S|iaiiii n. Por¬ 
tugal, Kolon« n Kopien, Suilaiiierikii Itl Kops n, Norwegen. Bchwe 
den, Ilaneiiuirk 3 Kop» n. Schweiz I Kopie. Kollantl I vopie. IW-l- 
gii ii 1 Kopie. I'oli n I Kopie, Oesterr. ich (lh zirk der frühen n Mmuir 
cli«') 7 Kopien, <li\i rse andere Sinai* n 6 lvop» n, zusamn« n 164 
Kopien 164 Kop» n ä 1500 m Ising. 24« (Min in. 24« oott m 
ä 1,3« Mk. Kopiirprt k = 31» HO«. Mk. 

Deutsche Kiiiuiihio.n für au das Ausland gelieferte Kopien: 

Bei ein« r Kinfulir von UM) filmen pro .lahr würde ein (üit- 
haben von: 319 Hüll Mk. a MW fili » IAII !t<Ki (Hni Mk. . rgcl en. 
wodurch unsere Valuta fraglos eine Steigerung erfidin n würde 


||PKino-Musik und Kino-Varietes j| 

Eia* neue Kinomutiksfeuer. I nter ih-m Titel einer Steuer fiir 
tiuilieii» t.pfliehtige Musikstücke werth n jetzt d« n Kiiinbesiizi.ru 
Wien» neue Lasten auferhgt, den« n wir wohl in Kürz«* auch l»i uns 
wenhn U gegiH ii oderdoch der flinfül.riing werth n l«gi gaen miim n. 
Die Aktion I« steht darin, «lall die Autor, og. selbtcliaft in form .nies 

im Kino verkauft« u Kintritukart« Itl Keil« r Angabe erhebt. In 
Ik-utselifk Stern leli allem wi~d «l.r < ü samt Ist n.g «I» ser giuiz uni« 
griindtt.il AI. gal« 12 MdI int» u Kroi» n latnigin. Ih i ihr« m Vor 
lull« n siel«*rl. sieh du- Autor, ng» s. Ilsehaf* «*« I liierstütziuig der 
Musik« r. «I«m*Ii hal«*ii «iie letzt «*r«u ein«* sichtbar«' Erhöhung ihrer 
< lag« n dadunh nielii I« u» rk« n könnt n. Di Kinol«sitz« r lud» n 
su h g, gen das Ansiiin. n ein r Al.ga’»* ganz ungiw li g< wehrt unter 
Km», is daruuf. claO th r grollte T. il «h » Krlragniss. » aus «I. r Ahgalx- 
nielit d. n Musikirn. nieht «hu Komponwien lanliem. npfliehl iger 
Musik türke, sondern den Wrhgern als ItlÜheliMcr ti. winn Zufall. . 
Die Musik, r »»«k r erklärt, n. rluü *»■ sieh luit ihr Autor* ng. s« ll-.hufi 
solidarisch Ist rächt in und im falle Ar Niehtannahus* der Altgal«- 
forih rung in «h n Ausstatsl treten wcr«h n So iiiuUt« u die Kum 
I» -itzi-r. «h-reu iil« rwi g. nde M< hi I» it infolg. d. r l» n its I» willigt« n 
Lohnforderung* u an ihre Angiwtellten schwer l»*lustet ist. du* 
Last« n < ntw. <h r auf di- Ih-s.K l» r al.walz. u .«k r al» r ihr. Betriebe 
sehlM-lh il. K«*rr Dr. Stern!« rg führt • aus. «lall« s sieh hi>*r tatsächlich 
nur um i-inr Verkgerabgoi« handle. «I«* juristiseh Inhaltl.i,r sei. 
Auch !>r. Alt mann, «ler Symlikt s der Anton n ..nti Mu-ikg Seilschaft. 
v«r»i«s darauf, «fall d» Autorin von den reicht n Erträgnis*. n. die 
«ler i:« sellseluift zuflulku. nur . uu n v« rs< h *inih nd gering, n T« il 
irhult.n. wHlir<ud d» s« I« n V.rhgir in W»n r« i.-l»* Kmkunft. 
aus den Tuntten» ngehuhr* n bezieh« n. M«’.tr« re Kirn. « sitz, r i.iltcn 
mit. daU schon hi der viiriKi n Woche ein t< tlweuu r Streik <h*r Musiker 
entstuiMh n sei, und «lall sie nur mit« r di. sein Zwange genötigt seien, 
die Korilenmg d«*r Autor« ng» seiIsehnfl atizui» hm. n. Natürlich auf 
Kost« ii des Publikum*, das al»*r die Ahgal« nicht lang- trugen wolle. 


l/prlrplpr jfip Dprijn* Fürdan textlichen Toil: Julius Urgiss, berlin-Wilmersdorl, Rudolstadterstrasse Mr. 1, Fernsprecher Uhlend 657 
TCIIICICl IUI DlMIII« p ür rfen n nw i 0 en-Teil: Ludwig Jege., Berlin W. >, Mohrenstrasse Hr. 6, Fernsprecher Zentrum 10676 


Vergrönerungen 

von Negativ- u. Positiv-Aussdinitten von 60 Plg. on 

von Photo-Bildern 

Garantiere llr oute und sclarle Phoiograptiie! wm~ ünenüietirlicli ilr jedeo MH Verleiher! 

Schreiben Sie sofort und verlangen Sie Muster von der 28309 

Kunstanstalt für Photographie und Kinematographie 

FRITZ HER IN GER, Freiburg i. B«, Adelhauser Strafte 14. 



Vervielfältigungen 


KIND «Me. 

Gutgehend. - Kino, Samstag, Sonntag und Montag 
spielend. Umstände hallier sofort ziitn Preise von 
1500,- Mk. ZU verkaufen. Offerten erbeten unter 
Nr. 29 645 au den „Kinematograph". Dü -ekhnf. 

Neu oui:erii htetes, modernes 

Lichtspieltheater 

in einer Großstadt Norddeutschlands, mit eigener 
Lichtanlage und Zentralheizung, < a. A2« Sitzplätze 
mit Klapp'itzstiihlen, R«.-tauVati<>n und Wohnung 
im Hause, ist sofort Mir 300 0«Ü Mk bei 100 00« Mk I 
.Mahlung durch mich zu verkaufen. Willi. Jonson, I 
übeck, Hohmiedestr. 15 1 2D6A2 | 


UtttlrhoDdw. ne n dnfifkiblplPH 



Mitte Thttrlrnniw. «ooo Klnw.. I 
34MI Sits|ilntsr. konkurrtiizlti-, 
i iDalHi.d« halbe r «oft rt KU leT- 



|OOOCOOOOOOOOOOOO< 

Kinobesitzer 


Kinobrillen 


an der Theatork.»se. Jeder Kinobesucher wird Käufer 
seilt, da durch di<- billige Kin"brille da~ Kihubild näher, 
pladisrher und sehirfer erscheint. Muster gegen Vor 
«'insetid UJ von 1,50 Mk. Hans Brede, Koln-Unden- 
thal, Lortzingplatz 17. W*' 
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übernehmen wir 



von Cöln nach Saarbrücken und umgekehrt 
durch Boten zweimal wöchentlich; 


mieten gute Filme 

auf 6—8 Wochen für das ganze Saargebiet; 
übernehmen die 

Unterbringung guler Filme 

im Saargebiet gegen Provision. 

Nur Angebote von seriösen Film-Instituten erbeten. 


Gesellschaft für Kinematografen m 

M4 „. Saarbrücken. 
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Sic suchen 
Detektiv-Filme 
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Sie finden sie 

• • Hoi line - • 














































Die Eidechse 


Detektivitlm in 4 Akten 

Fred Horst: Dr. Ed. Rothauser 


-Uns dem Inhalte:- 

1. Die geheimnisvolle Versammlung 

2. Die seltsame Sandkiste 

3. Die photographische Kamera in der Zigarre 

4. Der verschwundene Diamant 

5. Der Kamp! mit dem Schwarzen 

6. Die elektrische Perücke 


■. ilh., Berlin SW 48 
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KINEROHFILM 

für Positive und Negative^ 

Gleichmäßige Emultion 

Beste Haltbarkeit 


Acfien-Gesellschaff für Anilin-Fabrikation 
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—.- in den Hauptrollen :== 

Sascha Gura 
Werner Krauss 


wurde sofort nach Erscheinen 


VERKAUFT! 


Berlin-Osten | 

Sachsen-Schlesien FHOEBUS FILM BERLIN 

Norddeutschland I 

Süddeutschland ZENTRALE FÜR WISSENSCHAFTLICHE UND SCHUL 
KINEMATOGRAPHIE. SIGMARINGEN 


nur noch frei für Rheinland-Westfalen, 


Anträgen umgehend ai 


Friedrichstrasse 246 

Telegr -Adr Heliq?fllm Berlli 













Der große Monumentalfilm erscheint in der Maximklasse 



Bearbeitet nach dem gleichnamigen Roman von Dostojewsky 

REGIE: CARL FRGELICH 


DARSTELLER! 


KARAMASGFF SEN. 

DIMITRI 

IWAN 

ALEXE! 

SMERDJAivOKr 

GREGORI . 

OBERST 

TRIFON, de» vVi.\ . 

KATARINA . 

GRUSCHENKA 

AGAFFIA 

GENERALIN 

LISAWETTA 


FRITZ KORTNER 
EMIL JANNINGS 
beR. HARD GOETZKE 
HERMANN THIMIG 
WERNER KRAUSS 
HUGO FROELICH 
KJDOLF LETTINGER 
..PAUL KAUFMANN 
HANNA RALPH 
GUYrVKZ MILEWSKA 
IRMGARD BERN 
JOSEF INE DORA 
LILI DONECKER 



=_=_—_ Hergestellt durch die — - — =— 

In-Film-GesiilH flner.ll Co. 
Berlin 1 
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Ernemann- 

Imperator-Apparate 

Ica-Lloyd- 
und Furor-Apparate 



Rheintilm Apparate 



Kohlensparer 

„Economia“ 

Spezialöle für 
Uhren und Kinoraerhe 



Siemens A.- u. S. A.- 
Kohlenstifle 

Spezial lUediselstrom- 
Kohlenstilte 



Busiti-ülauhar-Objehtioe 



Busdi- 

Triple-Kondensoren 

Busrti- 

Pyroduril-Linsen 


- 

Transformatoren, Bogenlampen, lAotoren. 
Umroller, filmspulen, Filmhitt, 

Hnfpinhr _ fliannritinn 


1 

DEILIKUi UldpilMlIUE. 

mies am Lager oder kurzfristig lieferbar. 

Wir führen nur erprobte, bewährte Artikel. 



Rheinische Film-Gesellschall m.h.H. 

Technische Abteilung mi » 

Köln am Rhein, Glockengasse 20 

Fernruf: A 9420 u 9421 •> Telegr.-Adr Rh ein film 

Rpditirheinisrtie Dertretung: fl. Bernstein. Düsseldorf. Oral-Hdolf-Str. 37 a. Tplppfwn 4261 
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In einer Zeit, da unzählige Köpfe sich damit abmühen, 
Mißstände imih'ilni- und Kino wesen abzi stellen, teils aus 
dem ehrlichen Bestreben, zu bessern, was unvollkommen und 
iiesserungsfähig ist, teils in der Hoffnung, durch eigenes 
erfolggekröntes Zugreifen unerwünschtem Zwang von ölten 
und von auLSen die Berechtigung zu entziehen, zu einer Zeit, 
da der Ruf laut geworden ist, die Gebildeten mehr als bisher 
für die Sache des Films zu gewinnen, dessen Vorf ihrungs- 
stütten man — nicht allein um der früher einmal niedrig ge¬ 
wesenen Eintrittspreise willen — das Theater des kleinen 
Mannes genannt hat, sei es einem, der sich nach seinem 
Entwicklungsgang zu den gebildeten Kreisen rechnen darf 
und der sich nicht von geschäftlichen Rücksichten irgend¬ 
welcher Art leiten zu lassen braucht, sondern dem es einzig 
um die gute Sache selbst, für die er ein Herz hat, zu tun ist, 
reratattet, auf einige der Tatsachen hinzu weisen, die nach 
seiner Meinung nicht geeignet sind, denjenigen Kreisen, 
deren Interesse, deren Anerkennung und Gefolgschaft es 
zu erringen gilt, das geringschätzige, fast rütleidige Lächeln 
zu benehmen, das allemal ihn läppen umspielt, wenn einer 
aus der neuen Welt sie begeistert für seine Kunst interessieren 
will. 

Solches Lächeln von tauten, die sich etwas zu vergehn 
glauben, selbst da, wenn sie anerkennen, wo sie nicht umhin 
können anzuerkennen, empfindet der Freund der Filmkunst 
als Ungerechtigkeit, die ihn verärgert, am meisten alier da, 
wo er im einzelnen Fall solche Nichtachtung verstehen 
konnte, und zwar verärgert deshalb, weil aus der Erfahrung 
des einzelnen unglückseligen Falles heraus der guten .Sache 
insgesamt allzuleicht Unrecht getan wird. Es erscheint mir 
eine dankbare Aufgabe, einzutreten für eine gute Sache, 
der die verdiente Gerechtigkeit oft versagt wird, und mitzu¬ 
helfen an der Veredelung der neuen Kunst, so wie es eine 
dankbare Aufgabe ist, mitzuartaiten an der Erziehung eines 
lebensstarken, ungebündigten, lieben Jungrn, der nur der 
richtig leitenden Hand bedarf, um sich zu seiner sicheren, 
starken Zukunft zu entwickeln 

Ich will sagen, wo nach meinem Urteil die bessernde 
Hand angelegt werden müßte. Nicht reden wiil ich von dem 
meist behandelten Thema dieser Tage, von dem Kampf 
gegen den Schundfilm und von der Notwendigkeit der frei¬ 
willigen und der obligatorischen Zensur. Wohl alier möchte 
ich das Wort reden einer ernstlichen, ihrer künstlerischen 
Verantwortung bewußten Selbstzensur, ich könnte sagen 
einer straffen Selbstbeherrschung bei den film hereteilenden 
Fabriken, die die Herstellung nur solcher Filme gestattet, 
die jeder lierechtigten künstlerischen Anforderung genügen, 
und die nicht nur Schund- und Dutzendware, sondern die 
auch alles, was minderwertig, ja was nicht künstlerisch 
vollwertig ist, von sich weist. 

Dabei müssen wir uns darüber klar sein, daß es eine 
janze Industrie gibt, die überhaupt keinen Anspruch darauf 
machen kann, ihre Erzeugnisse &1 b künstlerische anerkannt 


*) Das Urteil eines Filmfreundes ist immer interessant und 
für allgemeine Bekunntga!*- geeignet. Wir bringen daher die 
obigen Ausführungen zum Abdruck, ohne den Ausführungen voll- 
inhaltlich zustiminen zu können D H. 


zu sehen. Zu dieser Produktion gehört alles, was sich als 
Wildwestfilm, als Detektivfilm liezeichnet, so be wunde rungs¬ 
würdig auch die Waghalsigkeit und die akrobatische Ge 
Schicklichkeit so manchen Darstellers in A derartigen Vor¬ 
gängen sein mag. Auch diejenigen Stücke gehören zumeist 
hierher, deren Höhepunkt in irgend einer Explosion, einen) 
Brand, einem Schiffsuntergang und dergleichen l>esteht, bei 
alier Anerkennung der für solche Zwecke aufgewandten 
Arbeit; dip darstellerischen Leistungen der Akteurs sind 
hier gewöhnlich künstlerisch indifferent Auch bei der Bühn« 
unterscheiden wir Kunst und V artete. Kflaatkr orf AlttMaa 
Persönlich lieklage ich es nur, und wohl viele mit mir, daL’ 
gerade solche Schaustücke von einen' uliergroßen Teil des 
Publikums verlangt werden, und mit Schaudern sehe ich 
die Menge in Scharen gerade zu solchen Neneationsvor 
führungeu Strumen. Mit Kunst haben sie nichts zu tuu 
sie und ihresgleichen vermögen wohl nicht ein einziges Her/ 
der Sache des Films zu gewinnen, sowie man keinen i'heater 
feind dadurch zum I'heater bekehren könnte, daß man ihn 
ins VariöbS oder in den Circus fühlt. 

Was nach meiner Ansicht von einem Filmstück, das 
als Produkt einer im wahrsten Sinne eigenartigen Kunst 
vollauf ernst genommen zu werden beanspruchen kann, 
nach Inhalt und Wiedergabe verlangt werden muß, habe 
ich in meinem in Nr. 67:! dieser Zeitschrift unter der Ueber 
schrift „Vom Filmfimmel'' erschienenen Artikel gesagt, aut 
dessen Ausführungen ich mich beziehen zu dürfen bitte 
Hier nur ein Wort über ein Grundübel, dos, solange und wo 
es besteht, der allseitigen Anerkennung eines Filmschau 
spiels als reines Kunstprodukt allemal entgegenstehen muß 
Obgleich ich mir bewußt bin, damit ein Majestütsverbrecheu 
zu begehen, wage ich die Behauptung, daß vor der unbe 
irrbaren Kritik der Pereonenkultus mcht zu bestehen vermag, 
zumal nicht in der Form, in derer heut der Filmkunst geradezu 
das charakteristische Gepräge verleiht. Die Filmszenarieu 
werden heut oft geschrieben viel weniger um irgend welche 
Geschehnisse zur Darstellung zu bringen, als vielmehr, um 
Glanzrollen für irgend einen „Stern - der Filmkunst zu 
schaffen, und von einer Gesellschaft ungenommen nur 
insoweit das Stück der dem Hause verpflichteten Divs 
Gelegenheit gibt, mit allen Möglichkeiten ihrer Kunst zu 
glänzen, wie ein Brillant im Licht der elektrischen Kerzen 
Am besten scheinen solche Stücke zu sein, die der Diva 
außerdem gestatten, sich in allen nur erdenklichen Kostüme» 
der staunenden Menge zu zeigen: im Morgenrock, im Nacht 
hemd, im Reitkleid, im Abendpelz, im Ballkleid und im 
Automobilmantel, so daß man oft geneigt wird zu frage» 
ob hier ein Mensch in seinen Freuden und Leiden von einer 
Künstlerin dargestellt werden soll, ober ob ein Modesalon 
durch eins seiner Manequins seine Kostüme vorführen läßt, 
um die Kauflust der Damen im Publikum anzufeuern Po* 1 
ist alles andere eher als Kunst. 

Ich sage, die Filmkunst sei eine eigenartige Kunst. D* 
sie am meisten Verwandtschaft mit der Kunst der Bühne 
hat, sei ein Vergleich aus dem Reich der Bretter, die '!«• 
Welt bedeuten, gestattet Wohl gibt es auch hier Stücke 
mit tragenden Rollen, die über die Rollen der Mitspule' 
hinausragen; aber es sind eben doch Rollen, die das Stück 
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tragen, während Inn einem heutigem N ormal - K i noach au spiel 
da« Stück die Roll« der Diva trögt, ja erat nach den Er 
forde missen dieser, der Eigenart der Diva angepaßten Rolle 
gestaltet »ein muß Fs sind keine künstlerischen Interessen, 
die das Galeriepuhlikum ins Theater treibt, uni Herrn 
Müller oder Fräulein Schmits bewundern au können, die 
nicht in erster Linie eine Rolle in irgend einem Stück, son¬ 
dern sich selbst spielen au müssen glauben, sich selbst und 
der Galerie aur Freude Ich konnte von einem sehr inter¬ 
essanten, in langen beiderseitig«» Schriftsätzen an «getra¬ 
genen Streit der Meinungen zwischen der von den aller¬ 
reinsten Kunstidealen geleiteten Direktion einer west¬ 
deutschen Bühne und dem Verband ihrer Schauspieler 
erzählen, in welchem die Direktion, und zwar wie ich glaube 
zu Recht, von den Künstlern das völlige Zurückstellen ihrer 
eigenen Person in den großen Rahmon des Gesamtbildes und 
damit zu dessen Gunsten, gefordert hat Auf das Werk, 
nicht auf Herrn Müller in der Rolle des jugendlichen Helden 
und nicht auf Fräulein Schmitz in der Rolle der Fürstin 
so und so kommt es an, bei der Bühne wie beim Film. Da« 
Dichtwerk steht über der Rolle des Schauspiek'rs und es 
wurde geschrieben um seiner selbst willen, nicht den Dar¬ 
stellern zu lielxv Ich weiß, daß ich ein Majestätsverbrechen 
ia gleich eine ganze Anzahl auf einmal, begehe, indem ich 
das sage, alter ich habe es tun müssen, wenn ich die Frage 
ehrlich beantworten wollte, was so viele und gerade die 
künstlerisch gebildeten Kreise heut noch die Filmkunst als 
«ine Kunst zweiter, dritter und vierter Güte anseiien und 
mißachten läßt. 

Noch eine Bemerkung, die allerdings nur eine Aeußer- 
lichkeit betrifft, dor ich aber große Bedeutung um debilen 
'»messe, «'eil der Außenstehende von diesen Aenhöflich 
keiteu auf die Sache selbst, um! nicht zu ihrem Vorteil. 
Schlüsse zieht. Man stelle sich bei einer guten Bühne die 
Aufführung eines neuen Schauspiels angekündigt in der Art 
vor, wie der Spielplan eines Kino» öffentlich bekannt ge¬ 
macht wird, durch die iihlichen, sieh selbst üliersehlagenden 


Anzeigen in den Zeitungen und durch die bunten Riesen 
plakate am Theatereingang, und man lacht und versteht 
was ich sagen will. Bei dem, der noch nicht für die Film 
kunst gewonnen ist, wirkt eine derartige marktschreierische 
Reklame, die er überhaupt nicht ernst nimmt, nicht nur 
lucht anlockend, sondern eher abstoßend, denn er erinnert 
sich an die Qualität der Kunstdarbietungen, die in ähnlich 
marktschreierischer Weise auf Kirmessen und Rummel 
plät/en einem Publikum angeboten werden, das entweder 
vollkommen urteilslos ist, oder das nichts will, als sich um 
jeden Preis amüsieren. Wie viel schöner wäre es, wenn die 
längst stadtbekannte Tatsache, daß in diesem oder jenem 
Theater nur gute Films, hcrgestellt von den hestrenommierten 
Firmen, gezeigt werden, für den Einzelfall genügend Re 
klame sein könnte, das Interesse des Publikums zu wecket 
und die Leute zum Besuch der Vorstellung zu locken wie 
«s ähnlich hei der Bühne ist 

Wenn ich schließlich nach eine n Beispiel gefragt wen!« 
da« meiner Vorstellung von einem Ideal-Filmschau-pH in 
jeder, alter auch in jeder Hinsich restlos entspricht, wie 
ich sie hier und in dem vorher zitierten Artikel zu entwickeln 
die Ehre gehabt ha* c. so nenne ich ah eins unter vielen, wie 
schon damnl« in anderem Zu«am n*?nnange. das Filmsehai 
spiel für da» es keiner andere» Reklame U-du rfte oder jeden 
fall« liedurft hätte, als der schlichten Anzeige Rose Bernd. 
Fi Im sehan seid nach dem gleichnamigen Schausj kl von 
Gerhard Ha.iptmann. in ft Akten, mit Henay Porten in «ler 
Titelrolle Dieser Film, dem ein Gerhard Hauptmam» ebenso 
wie der Dsrstellerin der Titelrolle, höchstes Loli gezollt hat, 
ist nach meiner Meinung schlechthin mustergültig und ge 
eignet, dener. von denen ich zu Anfang sprach, das mit 
leidige Lächeln vergehen zu lassen, und der Filmkunst, 
dieser herrlichen neuen Kunst, neue Freunde aus den Kreisen 
jener zu erwerlten, die sieh bisher interesselos, ja gering 
schätzig lächelnd un«l ablehnend ihr gegenüber verhalten 
haben 

Walter WH*« 



Eine Anregung von Ludwig Brauner. 


Die Herstellung von Trickfilmen gehört zu den 
schwachen Seiten der deutsch«-» Kinematographie Auch auf 
dem Gebiete der Filmgroteske sind wir hinter dem Aus 
lande zurückgeblieben. Was bet uns unter der Marke ,,Film¬ 
humor*' auf die Leinwand kommt, bewegt sich im Rahmen 
der Possen, wie sie sich seit Jahrzehnten Heimatrecht auf 
der Spreehbühne erw« rben haben Für Grotesken, Kari¬ 
katuren und Bewegungsphantastik, die aus der Art des 
l’cberliefertcn schlagen, hat die deutsche Kinodramaturgie 
offenbar nicht die Schaffensgal>e. die solche Erzeugnisse 
haben müssen, um durch ihre absonderliche Aufmachung 
auf das Zwerchfell der Zuschauer zu wirken. Die nach¬ 
folgende Anregung möchte einen der Wege weisen, wie mit 
sehr einfachen Mitteln die Kilmgroteske auch hei uns gepflegt 
"erden könnte Die Arbeit für ihre Inszenierung ist sehr 


mühsam und wird außerordentliche < jeduld erfordern um • 
dürfte die völlige Abweichung von bisher Veblichem gerat., 
dieser Filmgattung einen besonderen Erfolg Ix reiten 

Wie unseren älteren Zeitgenossen erinnerlich «ein d. rln 
waren die Pädagogen der ältesten Schule bemüht, ihren / r 
lingen das Verständnis für schwierige Fächer des hon«, 
nistischen Unterrichts durch allerlei Hilfsmittel zu er leichter' 
Die lateinische Grammatik mit ihrer lustigen Reimerei all 
der Unregelmäßigkeiten, die sich dem Gedächtnis so schwer 
einprägen wollten, war ein typisches Beispiel für die d« 
malige Methode, einen Lehrgegenstaml, «ler für das praß 
tische Leiten nur untergeordnete Bedeutung hatte, di i«h 
Humor und Reimwitz erlernbar zu mach«*». Von den i ehr 
meistern anderer Fächer wurde dieses S- stein tiachzuatunen 
versucht. Ein Lehrer der Mathematik verstand ea, den 
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trockenen Inhalt der Kramformeln dadurch auffassungs- 
freudigcr zu gestalten, daß er Form und Auw*heil der unter¬ 
schiedlichen geometrischen Figuren zu Gestalten zusnmmcn- 
tat die in derlx*n l'mrissen menschlichen Gestalten ähnelten. 

Das Grotesk»* dieser geometrischen Menschengebilde 
machte den spröden Stoff zu einem Ltm vergnügen und 
brachte oft in die Schulstube eine Heiter keit, die mit dem 
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-iwnrD Beispiel Mau steigt nach 


Emst des Gegenstandes in grellem Widerspruch stand 
Nach diesen lang zurücküegemlon Sehuleriniicmngen zu 
schließen, dürfte die Verwertung geometrischer Figuren zu 
alle i ln Gestalten, die in einer filmgroteske menschliches 
Tun und Treiben nachahmen sollen, auch unserem Film 
publikuni lustige* Augenblicke berei'en. Zum leichteren 
Verständnis meiner Ausführungen sc*ü*n ein paar Hild«*r 
hier eingt>fügt. 

Den Begum der geometrischen Film groteske, deren 
Verlauf irg»*nd eine heitEpisode des täglichen Lehens 
zu zeigen hätte, bildet eine Fläche, von der sich ein schwarzes 
Quadrat abhebt. Bai»! darauf leuchten in di«-s»*m Schwär/ 
Quadrat helle striche auf. di»* »Ik* Ix-grenzte liä<-he in di«- 
auf dem Hilde numerierten Teile zersetzt. Die einzelnen 
Teile stn*l*en immer weiter auseinander, kommen durch¬ 
einander und formen sich zur ersten Figur. Die noch frei 
herumtollenden Teile formen sich, nach einem Augenblick 
erstaunten Stamms auf das entstandene Gebilde, zu dei 
/weiten Figur Das Paar, Männlein und Weiblein, da- die 
Hauptdarsteller dei nachfolgenden grotesken Geschehnisse 
zu bildern hätte, ist fertig und präsentiert sieh dei i Publikum 
Die kurze* Handlung des voiuus bestimmten Inhalts kam- 
lx»ginn»-n. de »-infa»-her die Handlung ist viul »• mehr si«- 
sich an Geschehnisse i nd F.rlebnisse des Alltags anlehnte 
desto eindringlieher dürfte* sie auf dh* Zuschauer wirken 

Wie vielfältig sich ein Schwarzquadrat zerlegen läßt 
und wie vielerlei Figuren sich aus den Einzclnte-ilen zu 
sammenstellcn lassen, wird ek*r Filmregisseur bald gcwahi 
der mit Hilfe der so entstand«-nen Gestalten an die- Aus 
arbeitung einer primitiven Filmgt sjhichte sehn-it» t Da* 
KuMMsch-groteske der handflmton Figuren, »len-n di» 
gestaltend»* Phantasie des Filmregisseurs allerlei Stellung»-'- 
und unwahrscheinliehe Verrenkungen zur Erhöhung d«- 
Effektes lieigelien kann, wird nicht ohne nachhaltige* Wirkung 
sein. Man stelle sich einmal die Bewegungen »*ine*r geo 
metrisch zusammengese*tzten Tänzerin l»ei Ausübung ein» - 
modernen Tanzes vor. * Eine treffendere Karikatur dt i 
neuzeitigen Tanz.Verirrungen ist wohl kaum »lenkbar IV 
iller Plumpheit und Unausgeglichenheit der geometrische! 
Figuren läßt sich ihnen mit einigem Geschick so viel liebem- 
Wahrscheinlichkeit und Beweglichkeit einfl«lVn. daß sieb 
mit ihrer Hilfe jedes wichtigere Ereignis des gesellscbaft 
liehen Treibens wiedergelten läßt. Ein Box ode*r Bing 
kämpf mit solchen (Gestalten in allen seinen, »lern breiter 
Publikum bekannten Phasen vorgefuhrt. winl ohne* Zweit- - 
von geradezu überwältigender Komik 6ein 

So primitiv die Teile erscheinen, die* durch eine gai. 
Iteliehige Verschiedenartigkcit der Quadrateinteilung ni" 
Hilfe eines Lineals gewonnen werden können, so vielseiti 
ist die Verwendbarkeit dieser einzelnen geometrischen Figur» i 
zur Schaffung immer neuer, Abwechslung liete*ndc*r (Vstal 
t«n. Verwiche mit mehreren aus schwarzer Pajtpe geformt» t. 
Quadraten werden hiervon sofort überzeugen. Hat mau 
die geometrischen Formen gefunden, aus denen man di* 
Figuren einer Itestimmten Handlung g»*stalten wiU, so wir<> 
»*s sich empfehlen, sie aus schwarzem Blech zu mache n 
Die Teile erhalten dadurch eine gewiss«- Schwere, wodurti 
wieder eine bessere Präzision in der Verstellbarkeit d»-i 
Einzelglicdcr erreicht werden kann 

Selbstverständlich ist »iie geometrisch« Figurengestaltm - 
nicht auf menschenähnliche Weaen allein 1 ►»■schränkt. Mi* 
Hilfe der angedeuteten Quadrateinteilung, die sich übrig* 
leicht all«-n Bedürfnissen einer g«*ometrischen J-'ilmgrot»-' 
anpassen läßt, können Tiere all«-r Art, Geräte des täglich* *- 
Lebens, verständliche pflanzliehe Andeutungen, Verkehre 
mittel usw. zusammengest-.-llt werden, also alles, was f* ir 
den glatten Verlauf des Inhalts einer Groteske erforderlich 
sein dürfte. 
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Die Fertigstellung einer solchen Filmgrote.ske schließt 
allerdings eine ziihe <ü*duld in sieh; bei eingehenderer Be¬ 
schäftigung mit der Materie wird sie zur Spielerei, vielleicht 
sogar zu einem Sport, weil die Möglichkeit der vielseitigsten 
Gestaltung die Sucht ausl- svii wild, allen Pro! tarnen, die 
sich solcher Art bieten, auf die Spur zu kommen Der Weg 
der Aufrahmetcchnik, der t«*i solchen Bilderfixierungen 
eingeschlagen werden muß, ist den Jili»at«*licr» ; a liekannt. 
Phase für Phase der zu bewerkstelligenden Bewegungen 
muß featge halten oder mit fortwährenden Unter!>reehungen 
photographiert werden. Aus dem \olkndeten Film müssen 


dann noch die AufnahmeteiJe entfernt werden, die etwa 
«im* l'neljenlK*it im glatten Verlauf der Handlung aufweiacn 
sollten. 

Hoffentlich schreckt «lie mit <k*m Werdegang einer 
geometrischen Filmgroteske Verknüpfte Mühe nicht «I «vor 
ah, den Versuch v.u unternehmen *li«* I. *inwand zur Al»- 
wechslung einmal mit Gestalten zu Mel.«*». die der Phantasie 
eines alten < !«*oni«*trieprofessors entspri ngen sind, der di«* 
Kinematographie nicht einmal vora* sahnen konnte viel¬ 
leicht auch nie «*iiu*n Film zu sehen U*kam 



Die Mitarbeit des Reklamefaehmamtes is< seit einiger 
Zeit bei di*r Herstellung d«*r Hckliime-Drucksachen nicht ohne 
Kinfluß geblieben. Jede G«*schäftsempf«*hliing -oll mit 
möglichst geringen Mitteln stark wirken und der tach- 
deiikemle Geschäftsmann wird daher all«* seine Zeitung- 
an/eigen, Empfehlungsschreiben, Plakate, Film *i»eluui- 
bungen und dergleichen so sorgfältig ausarMte» und aus- 
-tatten lassen, «laß er überzeugt sein darf, mit den geg«*l*en«*n 
Mitteln kann er auf keine Weise mehr « m ich« n 

Di« vielfach« Gepflogenheit vi«*l«*r Firmen, eine liidtiig« 
Niederschrift zum Drucken zu gel>en, kann naturgemäß nicht 
■ ine wirksame Druckreklame zeitigen. Gerade in «1er Film- 
•ranche zeigt es sich, daß viele Firmen sieh noch immer nicht 
daran gewöhnen können, ihre geschäftlichen Drucksachen 
'•ach jetkir Richtung hin im Wortlaut wiederholt durthzn- 
«rbeiten und nachzuprüfen, und für ihn* Ausführung «lanu 
eine Druckerei zu suchen, die eine zwecken!sprecht nde, 
künstlerisch wirksame Ausführung auch verbürg« n kann. 
Die Anfertigung «k*r Filmlieschreibungen zum Beispiel wird 
irgendwelchen Kräften übertragim, «lie oft nicht einmal so 
vorgebildet sind, daß sie ein fehlerfreies Deutsch zu schreiWn 
vermögen, und es ist besonders l>edau<*rlich, «laß «lies«! J-ilm 
1 «‘Schreibungen ohne nochmalige Durchacht in <k*n Pro¬ 
grammen unserer Lichtspieltheater zum Abdruck gelang n. 
uiul dadurch nur geeignet erscheinen, die gan «• Bram he 
Mm Publikum zu inißkreditieren. Man sollte doch eigentlich 
meinen, «laß in jeder Filmfabrik ein Herr oder eine Dame 
aufzutreilien wären, denen man die Anfertigung dieser 1 ilm- 
•«eschreibungen übertragen könnte. Aber auch bei den 
; tn<k*r«*n g-titü, ft liehen Drucksachen arlieitet man in der 
l ilinbram h«* häufig mit einer kostspieligen Kraftvergeudung 
di© in der Hauptsache darauf zurückzuführen ist, daß -i 
«inen einheitlichen Zug in der gesamten 
G e s c h ä f t s e m p f e h 1 u n g vermissen läßt Es 
ist siclier, daß auch die lieste Zeitungsanzeige txk*r Geseh ft- 
«lrucksache ihren Zweck nur halb erfüllen kann wenn «i<* 
dem Ijener nur ihren <*igen«*n Inhalt einprägt, ohn« ugl ili 
die Erinnerung an alle anderen Empfehlungen de- Reichen 
Geschäfts lebendig und wirksam zu machen. Eine Zeitungs¬ 
anzeige zum Beispiel wird um so wertvoller und erfolgreicher 
sein können, je mehr sie sich in ihrer Einheitlichkeit an 
bereits früher erschienene Anzeigen anschheßt Wenn sich 
'm«*re Kinotheater daran gewöhnen konnten, bei ihren Ge¬ 
schäftsanzeigen ständig dio gleiche Umrahmung und die 
gleiche Schrift zu wählen, so ist es sicher, daß sich dieses 


Inserat vorausgesetzt natürlich, «laß e» geschmackvoll ist. 
•srim Publikum sehr bald einpräg«*n wir«! und auf der be- 
t reffenden Anz<‘igenseite der Zeitung besonders auffällt. Das 
fortges« tz.te Wechseln der Inserat««, Umrahmung usw. ist 
kostspielig und zudem auch wirkungslos, denn selbst ein 
großes Insera hat nicht den Erfolg wie ein kkniM?res, das sich 
in seiner g;.n en Aufmachung an 1 ereits früher erschk*nene 
anschließt. Ebenso verfehlt l-t e» natürlich auch, wenn l*ei 
«ler Benutzung vei*sehi«*<k*ner Zeitungen verschiedene Inserate 
verwendet werden. 

Die lirucktechnische Ausstattung vieler Anzeigen usw 
ist manchmal eine äu!k*rst teure, «lie Wirkung dag«*gcn eine 
s-lir g«>ring*«. Auch hier sollte sich der betreffende Unter¬ 
nehmer von einem tüchtigen Kekiamefachtnann beraten 
lassen und nicht sein Geld für Drucksachen hinauswerfen 
die vollständig verfehlt sind Di« Anfertigung «kr Plakat«*, 
besonder» der K lisch«vplakate wird vülfach Druckereien 
iitiert ragen. «lie niemals « in«* künstlerische Herstellung und 
guten Druck ermöglichen können. Auch hierbei zeigt <*s -ich, 
daß man sich noch viel zu wenig darüber klar ist, daß eine 
EiulH*itlichk«*it in der gesamten < •eachäftsompfehlung Wir¬ 
kungen erzielt, «lie «leutlieb uiul eindringlich genug sind, 
um auch «iem flüchtigsten Ijeser «ind htwüig voriihereüead«*» 
Passanten in die Augen zu fallen. Diese Einheitlichkeit muß 
-ich also nicht allein auf alle Anzeigen einer Firma, sondern 
überhaupt auf die sämtlich»*» Druck- und Sehriftsachen vom 
Briefkopf bis zum Firmenschild <*istrecken. Sk* muß nach 
Möglichkeit den gleich«*» Wortlaut, eine gkieht* Schriftart, 
eine gleiche Ausstattung, gl«*iche Farbe und ein gleiches 
< ö*-chäftazek*hen bring«*». fk*ss«<r als alle Erörterungen hier¬ 
über läßt sich an Beispielen in anderen tJewerbezweigw» 
zeigen, daß eine einheitliche Geschäfteempfehlung immer 
erfolgreich ist. Ich verw«*ise hier nur auf das Beispiel von 
O d o 1, Benz, Kupferberg - G old u. a. 

Ueber den Wert einer natürlich - künstlerisch durch¬ 
geführten Einheitlichkeit bei der Gesehäftaempfehlung kann 
wohl kein Kaufmann int Zweifel sinn. Es entsteht aber die 
Frage, warum man dieser Einheitlichkeit im gt*sehäftlichen 
T-eben in unserer Branche so selten begegnet. Der Grund 
hierfür ist einzig und allein darin zu suchen, daß in unserer 
Industrie noch immer mit viel zu viel Hast gearbeitet wird, 
und daß es deshalb dem Geschäftsmann an Zeit fehlt, seine 
Kekl&medrticksachen sorgsam durchzn&rMten. Die Möglich¬ 
keit, «lie gesamte Geachäftsernpfehliing einer Firma einem 
anerkannt tüchtigen Reklamefachmaun zu üliertragen. 
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scheitert daran, daß der Geschäftsmann die Kosten hierfür 
scheut. Er vergißt dahei aber vollständig, daß die Kosten 
im Vergleich zu dem Gewinn derartig geriig sind, daß sie 
im Vnkostenetat einer Firma so gut wie gar keine Rolle 
spielen. Es würde deshalb zu empfehlen sein, daß eine Film¬ 
firma, gleichgültig ob sie Fabrikant oder Verleiher ist, oder 
ob es sich um ein Theater handelt, die sorgsame Ausarbei¬ 
tung ihrer gesamten, für Kekiamezwecke benötigten Druck¬ 
sachen nur erfahrenen und geschulten Kräften überträgt, die 
mstande sind, diese Drucksachen so herz ^stellen, daß sie 
sch einheitlich aneinander anschließen. \ erschiedene Bei¬ 
spiele großer Firmen zeigen, daß sich auf solche Weise nicht 
allein große Summen sparen lassen, son¬ 
dern daß auch die Geschäftsempfehlung einer Firma zu einer 


ungleich erfolgreicheren gestaltet werden kann, 
wie sich dies in keiner anderen Weise erreichen läßt. Bei 
der wichtigen Rolle, die die Kinematographie im öffentlichen 
Leben spielt, macht es einen geradezu kläglichen Eindruck, 
wenn eine große Firma einen minderwertigen Briefbogen 
benutzt oder in ihren Plakaten oder in ihren Filmbeschrei¬ 
bungen oder in ihren Zeitungsanzeige n einer breiteren Masse 
zeigt, daß sie den Wert einer künstlerisch durchdachten und 
einheitlich durchgeführten Reklame noch nicht erfaßt hat 
Es wäre an der Zeit, wenn unsere Firmen hieran mehr denken 
würden und sich die Mitarbeit von Reklamefachleuten bei 
der Herstellung ihrer gesamten Reklamedrucksachen wie 
überhaupt bei allen ihren geschäftlichen Empfehlungen 
sicherten Walter Thielemann. 



Von Vera Bern, Luzern 


Auf das — „System - kommt es an im Leben! Manche, 
di-d sich ein gewichtiges Aussehen geben wollen, nennen es 
auch — „Methode “ Die Bedeutung des Systems, der Me¬ 
thode, ist all denen klar, die vor dem Kriege emsig an den 
Spieltischen von Monte ( arlo hantierten, oder vor kurzem, 
vor der Austreibung aus dem Paradiese in Campione ihre 
Scheine und Francsstücke gegen .,Jetons" umtauschten und 
überhaupt all denjenigen, die in den ersten Etagen eleganter 
Mietshäuser und Villen „gesellig Zusammenkommen" 

Das System hat’s eben „in sich", wie der Berliner sagt 
Es führt zu Reichtum! Zu Ruhm' Zu Glück! Und glücklich 
sein ist nun einmal das Ziel jeden Erdenwanderere hinieden 
Darum suchen sie auch alle das alleinseFig machende 
System Menschen und — Völker! gehen zu gründe, wenn 
es plötzlich versagt' 

Vom System des deutschen Kaiservolkes soll hier nicht 
gesprochen werden. Das nimmt mir der Untersuchungs¬ 
ausschuß der Schuldfrage in Berlin ab. Aber wer von ihnen 
hat über das System des Erbfeindes nachgedacht ? 

Seine Methode scheint — nach den bisherigen Erfolgen — 
ausgezeichnet! Frankreich ist Meister in der Kunst des sich 
Bemitleidenlassens. Es spreizt sich hin, zeigt auf seine 
Beulen und Wunden — auf die Wunden, die jedes Volk atif- 
zuweisen hat, das in der Weltgeschichte mitspielt, und 
wehklagt: Seht mich armen Prügeljungsn! . . . Seht, 

wie ich leide' . . . Seht, was mir angetan wurde' . ., 
und es streut Salz und Pfeffer in die eigenen Wunden, damit 
sie sich nicht schließen, damit sie immer röter und wilder 
brennen. So tat Frankreich durch vierzig Jahre und buchte 
alle Ausrufe des Bedauerns, um sie als Forderungen geltend 
zu machen am richtigen Tage' Und die Schar der Freunde 
wuchs an zu einem lächerlichen Uebergewicht' Eine Partie 
war gewonnen! 

Weil alter das System sich so glorreich bewährt hat, 
wird es weiter ausgebaut: Seht, wie ich gelitten habe beim 
Siegen' . . Seht mich glorreiches, schwer geschädigtes 
Volk! . . . Wehe mir armem, geprüftem Idealisten! . . ., 
aber im Taumel des sich glanzvoll durchsetzenden Systems 


gerät es in den Rausch aller glücklichen Spieler, es verlier 
das innere, kritische Gleichgewicht und seine Hilferuf- 
gellen ununterschiedlich nach Ost, West, Nord und Süd - 
gegen Feinde und Busenfreunde' Vergessen ist das Rücke: 
an Rücken vergossene Blut' „Wehe' webe'" hallt es darcl 
das ganze Land! 

Kein Gebiet, kein Industriezweig, in dem sich Frank 
reich nicht als armen Prügeljungen hinstelit. Sollte Frank 
reiche Methode der Kinematographie gegenüber etwa kein- 
Anwendung finden . T! T 

Gegen die eigene, überduldsame Regierung richten sich 
die Klagen zunächst. 

Die geschäftlichen Erfolge der meisten Lichtspie! 
theater ziehn französisches Kapital heran. Nun fordert die 
einst hieß sie die siebente Großmacht - nun fordert di-- 
Presse, daß sich Frankreichs Industrielle ihrer Aufgabi¬ 
bewußt werden, die sie eigener Kunst gegenüber haben 
daß sie landgeni ssische Künstler und Schriftsteller heran 
ziehen, ihnen Wohlwollen bezeigen, ein Wohlwollen, „von 
dem man bisher nichts verspürt hat"! Der Gegensatz wird 
als ..schmerzlich" empfunden, zwischen den Theaterb- 
sitzera, die das Geld scheffeln und den französischen Kunst 
lern, die täglich mehr „durch die ausländische Produktion 
an die Wand gedrückt werden"! (Bitte zu beachten — 
„ausländisch" gilt nicht mehr den hochcs allein') Die Künstler 
sollen sich nicht von einem Boden vertreiben lassen, „den 
sie einst als erste beackert haben“! Und unermüdlich trom 
peten die Blätter: 

„Alle Lichtspieltheater in Frankreich spielen aus¬ 
schließlich ausländische Erzeugnisse! . . . Dazu Werke, 
die zumeist von kläglicher Erfindung sind. Ist das nicht 
eine Schmach!? Und dieser Schmach sehen wir untätig 
zu ? . . .! Doppelt so groß ist die Gefahr, als wenn es 
um Bühnenwerke handelte — denn es gibt unzählige Kino», 
in jeder 8tadt, in jedem Nest!“ 

Der Pariser „Avenir" brachte einen Artikel mit de» 
marktschreierischen Titel — dem französischen Rystc» 
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getreu —. „Dm durch du Ausland ausgebeutete franz< 
fische Genie' Dieser Kanf&renruf soll nach Italien herüber¬ 
gellen. Weil <lie kürzlich gegründete „Italienische kinc 
matographische Union“ in Rom, zu der sich mehrere grobe 
Fabriken zusammengeschlossen haben, um den Verkauf 
italienischer Filme im Ausland zu begünstigen, bereitB eine 
grelle Anzahl Werke auf den Markt geworfen bat, und zwar 
- man wehklage — sind die Sujets meist französischen 
Schöpfungen entnommen. Sie sind alter tatsächlich etwas 
draufgängerisch vorgegangen, die Kinoindustriellen Italiens 
haben dem gallischen Hahn nicht viel übnggelassen zur 
Verfilmung im eigenen Land' 

Um nur einiges herauszugreifen, verkurbelte Italien 
„• osraopolis“ von Paul Bourget, „Germ&ine von Edmond 
About, „La prineesse George" von Alexandre Dumas, 
„L histonv de six petites tille« von Lucie Delarue Mardrus, 
„La comtesse Sarah“ von Georges Ohnet, „Dora ou les 
Fispions von Victorien Sardou, „Adrienne Lecouvreur" 
von Scribe und Legouve, ,,i<e Friquet“ von Gyp, „Musotte“ 
von Ou; de Maupassant, „Daliia " von üctave Feuillet, 
„La Princesse Noire“ von Paul Marguerite, „Son Altesse 
l’Amour" von Xavier de Montepin, „La Vier ge folle" von 
Henri Bataille (aufgenommen von der Eiber-Film) usw. usw 

Doch sogar gegen den vielgeliebten Bundesfreum von 
Gebersee richtet sich Frankreichs Empörung. Vielleicht, 
weil er zu sehr geliebt wurde, der schöne Wild Wester ‘ . 

Weil Hunderte von jungen franzüsisclien Mädchen ihrem 
amerikanischen Verlobten über den Ozean folgten, un als 
• lesilluaionierte Frauen — es mutet wie ein 0|terettenstcff an 
gemeinsam auf einem groben Schiff sich den heimatl eben 
Gestaden wieder zuführen zu lassen? Sie berührt 

jedenfalls doppelt befremdend: die feindliche Stimmung 
gegen Amerika, wenn man, wie ich die spaltenlangen Artikel, 
voll von einer lieinab perversen Verehrung für die „Boys" 
gelesen hat, die die gesamte französische Presse noch vor 
kurzem täglich brachte 

Frankreich trauert, weil auf drei Filmen amerikanischen 
Ursprungs, die abgerollt werden, im eigenen Lande nur ein 
französischer Film gezeigt wird, und weil, nur in ganz ver¬ 
einzelten Fällen, französische Filme nach Amerika exportiert 
werden Die Gründe sind vielfältige. Erstens ist in Amerika 
der Zoll auf einzuführende Filme sehr hoch, außerdem er¬ 
klären die Amerikaner, die französischen Filme seien zu 
armselig in der Aufmachung (— ein Vorwurf, den übrigens 
die Schweiz Deutschland gegenüber erhebt —), die Sujets 
uninteressant. Der wahre Grund ist alter der, daß sich die 
iraerikaniachen kinematographischen Gesellschaften zu- 
s&mmenschließen um gegen die fremde Invasion, anzu¬ 
kämpfen, daß sie sich aber andererseits gemeinsam Iteraton, 
um Europa mit amerikanischer Produktionzu überschw emmen. 

„Unsere Freunde von drüben sind ausgezeichnete Ge¬ 
schäftsleute'“. schreibt Roger Lion in seinem Pariser Blatt 
pikiert. 

Sie meinen doch nicht etwa, daß Frankreich keine An¬ 
klagen gegen Deutschland erhebt? . Je&nne d’Arc 
bedenken Sie, die Jungfrau von Orleans, die heilige Mili- 
taristin ist von einer „boche" verfilmt worden' Und 

sie sind doch so stolz drüben, die Friedliebenden, auf ihre, 
nennen wir sie „demoiselle Hindenburg"' 

Ein Alp wird den Franzosen von der Seele gefallen sein, 
weil die in Zürich gedruckte Fachzeitschrift „Kinema" bis 
wie es beißt — 1. Januar ihr Erscheinen eingestellt hat. 
Oenn das vom Verlag Esco herausgebrachte Blatt sollte sich 
in sechs Sprachen in Frankreich, England, Italien, Spanien 
und Deutschland manifestieren. Die Pariser Presse be¬ 
gleitete die Ankündigung der Pläne des Kinema seinerzeit 
Qüt allerlei verzierenden Randbemerkungen 


Inno! 





Der Weihnachtsfeiertage wegen und 
zur Vermeidung einer 53. Nummer im 

laufenden Jahre fällt ln der Welh- 
nachtswoche der „Kinema- 

tograph“ aus. Hs erscheint also 
Nr. 676 am 17. Dezember, hingegen 

1.677 fl am iDe/eiier, 

also 13 Tage später. 

Wir machen jetzt schon darauf auf¬ 
merksam, dass des Neujahrstages wegen 
Nr. 677 ein Tag früher als gewöhnlich 
versandt werden muss, und es somit er¬ 
forderlich ist, Anzeigen für diese 
Nummer noch vor dem Weih¬ 
nachtsfest abzuschicken, desgleichen 
redaktionelle Notizen. 

Oer Verlag in Jünilograpli". 
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,.Das wahre Ziel des Kineina ist, dem deutschen Markt 
neue Absatzgebiete zu erschließen und wenn möglich den 
Weltmarkt mit deutscher Produktion >.i, ül<erschwemineit. 
in Italien, dessen lateinischer (äsehmatk der germanischen 
Schwerfälligkeit (. . . Madame Iiubarry ‘ . zu entfernt, 

wird die deutsche Industrie keine genügende At sdehnung 
finden. Denken wir daran, daß die Kinfu'.r feindlicher Filme 
nach Frankreich auf 15 Jahre verboten ist. Wehe denen, 
die offen oder verkappt deutsche Fireugt isae einsehmuggeln 
aollen Kritik und Publikum würden cs ihnen übel heim- 
/.ahlen! 

Wie ..schmerzlieh" mag es den französischen Fabri¬ 
kanten sein. dalS sie die gleiche offene Sprache ihren Bundes- 
brüdem gegenüber nicht anwenden dürfen, al>er das gemein¬ 
sam vergossene Blut dampft noch zum Himmel! Wenn es 
sich erst der F'.rde verkrustet hat — dann, ja dann- 

Einer der Filme, der französischem Naturell am stärksten 
entspricht, nennt sich „Le martyre de la F’rance du nord 
et du nord-est(Frankreichs Martyrium im Norden und 
Nordostin) Dieses Werk, das während des Waffenstill¬ 
standes im Pariser Trocadero grolle patriotische Zuckungen 
hervorrief, wurde zugunsten der durch deutsche Barbarei 
zerstörten französischen Departements abgerollt. Die Presse 
schrieb darüber 


„Das grolle Leiden Frankreichs wurde enthüllt — em> 
grausame Lehre — eine unauslöschliche Erinnerung zu 
dessen unsterblichem Verkünder sich das Kino gemacht hat 

Ja, gefilmtes Martyrium, das ist völlig etwas für Frank 
n-ichs "hauvinistisch - geschäftliche* Masoehistengeban n 
Ich spreche nicht so aus Rohheit oder weil 'eh mich «J.-r 
Ueberzeugung verschließt, daß Frankreich in Jahren der 
Niederlage schwer gelitten hat Ich vergleiche nur. Mi 
denke an Ostpreußens b.utige Kosakentage, denke an die 
sterbender\ Mütter, die hungernden, fri« icrnlcn Kinder 
Wo bleibt das grandiose F'iimwerk. das Denkmal deutsch: i 
Märtyrertums?' 

ln diesen Tagen „leidet" Frankreich doppelt. Es ist 
der französischen Nation untersagt Filme ahrollen zu lassen 
die irgend auf den Krieg Bezug Italien. Und wieder stimn i 
Frankreich ein neues Klagelied an und hüllt sieh in Trauet 
schk-ier. Denn im Hlutbnidcrland Belgien hats-n sie sieh 
mit freudigem Schaffen an die Aufnahmen eines Krieg- 
films gemacht, das den Notschreititel tragt ..La beigkjuc 
martyre!' 

Frankreichs Prügeljungenpolitik — sein „System 

hat sich Ire währt -bisher' Aber Systeme pflegen keim 

Ewigkeitsdauer zu halten-Weltall und Weltgeschichte 

jedoch treiben ihr eigen Spiel und kreisen unbekümmert 
um Menschen und Methoden — 



(Presse Vorstellunge n.) 

„Der letzte Untertan". Eine politische 
Satire in 5 Teilen, von Robert Heymann Verlag: Luna- 
F'iliu-I Gesellschaft, Berlin SW 48 

Das politische und gesellschaftliche Strebertum der 
vorrcpublikani sehen Aera zu glossieren, hatte sich dieser 
F'ilm zur Aufgabe gemacht. Der Versuch, mit wohlverstan¬ 
denen, derb kräftigen Anspielungen die lieltedienerisehen, 
nur von der Rücksichtnahme auf höfisches (Gefallen dik¬ 
tierten Ueberlegungen gewisser Kreise satirisch zu behandeln, 
kann als geglückt bezeichnet werden, trot; dem man sich 
«lie Lösung der etwas heikl n Aufgabe auch andere voretellen 
konnte. Knapp ein Jahr nach der Revolution, wo gewisse, 
unliebsame \ orgaiige und gewisse, die Selbsthcrrlichkcit 
stark unterstreicht mle Wortprägungen und die (Gelegen 
beiten, bei denen sie gefallen sind, noch in lebhaftester Er¬ 
innerung bei den Massen sind, werden diese in flotten, über¬ 
flüssige Fintwicklungsphasen keck üliere| ringende Bild 
schiklcrungen festgehaltenen Szenen dem Filmpublikum 
allerorts eine angenehme Firheiterungsstunde l>ereiten. Die 
ersten drei Akte lassen, da sie allzu bekanntes und auch in 
d«-r Aera des Majestätsbeleidigi.ngs Paragraphen oft genug 
freimütig kritisiertes Strebertum nach oben zum gegenständ 
liehen Inhalt der Vorkommnisse halten, anfänglich ziemlich 
kühl Das Interesse und die innere Anteilnahme an der 

S 


Satire wächst aber und hält bis zum Schlüsse an,Y<i& lu¬ 
lle «ungebrochene Revolution eine gründliche Wandlung 
der äußeren Umstände mit sich bringt, der seiner freimütigen, 
des Respektes vor Hoheitsthronen baren Schreibweise wegen 
entlassene Journalist zum vielmiichtigen Minister aufsteigt 
und nun als solcher von seinem früheren Brotgelter, (km 
geadelten Kommerzienrat gunst heischend umworben wird. 
Eine niedliche Lieltesgescluchte mit Verstoßung aus der 
neu adligen Familie des Kommerzienrats gibt der zeitgemäßen 
Satire einen hübschen tind fesselnden Untergrund. Hebende 
Bai« szenen, die das Fmtzücken namentlich der weiblichen 
Kinobesucher bilden, erhöhen stimmung-voll den Gesamt¬ 
wert des F’ilms. (Gespielt wird recht gut und flott. Einzeln« 

( harakter. eiehnungen gelangen iiheran.- treffend. Karl 
Harlachere Hoflakai a. D. ist eine wohlgelungene Tyj* 
für sich. Helga Molander schuf ein liebreizendes, schelmisch 
I oshafte-s Konimerzienratstöchtercben, Herruiann Valk-ntii> 
mit viel (Geschick den Zeitungsverleger Kommer. ienrat 
l,ehmann. Käthe Vtrida seine F'rau, geh. von Schneck 
Ihn Kammerherrn Fn-iherm von Ypsilon charakterisiert« 
ohne mißfällige Uebertreibung Ixjonhard Haskel, wahrend 
der freimütige Redakteur bei Lehmann, Hans Wohlgemut, 
von Josef Römer mit frischem Schwung gespielt wurde 
Der etwas unvermittelt abfallende Schluß beeinträchtigt 
den Gesamteindruck dieses ein neues F’eld beschreitciid«' 1 ' I 
Filmstückes nicht. L. B 
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Yorführungsbereite Filme. 

r Ferttamu-ntr Nmhtlun dndoD an dieser Stelle eine krl- 

Au,(tll.r.me und WlrkMUUkelt. UerUuer lierleM er»l«l ter lur 

dl« Kul.rlk : Ludwin Utiunr Cbtrlol luuburg, 

Kalaertu-Aucuidn Alle« 47. Oln MadakUua. 

„Narrentanz der Liebe". Drama in 0 Akten, 
nach dem Roman „Mie", von Roliert Heymann. Regie 
Arthur Wellin. Dekorationen und Kostüme nach den F.nt- 
würfen von Ernst Stein. Verlag: Ambos-Film, Rerlin SW 4 M. 

Filme, die das Problem der Liebe behandeln, haben das 
Interesse der groben Mehrheit des Publikums fast immer 
für sich. Gelingt es aber, wie im vorliegenden Falle, dem 
beliebten Thema neue Seiten abzugewinnen, so kann mit 
einem vollen Erfolg gereohnet werden, der noch einer Stei¬ 
gerung fähig ist, wenn so ausgezeichnete Durste.ler wie 
Frit/.i Mussury und Flrnst Stahl-Nachhaucr. Ferdinand 
v. Alten Reinhold Pasch und Rosa \ aletti die tragtnden 
Rollen verkörpern und eine anerkannt sichere Spülleitung, 
wie die Arthur Wellins, das Ganze geschmackvoll, geschickt 
und mit feinem Verständnis für die Wirkung der SRuat onen 
heran*-ubringen versteht. Einheithch abgcstiinmtc Deko- 
rationen, schöne, malerische Innen- und Aubcnstii.i-’nungs- 
hiider, eine klare, scharfe auf FIffokt Wirkungen bedachte 
Photographie und Titelerliiuterungen, die in knappen, 
glatten Sätzen das Verständnis für the flott ab rollende 
Handlung ermöglichen, erheben ihn Wert dieses Filmwerkes 
weit über den Durchschnitt alltäglicher Streif'.aruldra nen. 
So kann auch das neue Stück als eine sehr gute und will¬ 
kommene Bereicherung der Bildbandhtcr.it ur anges.-hen 
werden, die ihrer Eigenart wegen viele Freunde finden und 
mehr als einen Achtungserfolg erzielen wird Der überaus 
fesselnde Inhalt gibt in spannenden Entwicklungsphascn 
<len Werdegang einer Brettlgrobe wieder, die nach einer 
überaus traurigen Jugend, dank dem rechtzeitigin Eingreifen 
eines mitleidigen Menschenfreundes, von Stufe zu Stufe 
emporsteigt, ihres Könnens und ihrer Flrscheimmg wegen 
Ruhm, Wohlstand erntet, viel umworben ist und nach man¬ 
cherlei Hcr/ensirrungen schlieblich doch in hingehender, 
aufopfernder Neigung, in alle Schranken durchbrechender 
Liebe dem Mann zugetan wird, der erstmalig bediutungsvoll 
ihren Weg kreuzte. Mie Marion, die Heldin des Stuckes, 

• hemals gefeiert, verwöhnt, nüt Brillanten reich beschenkt, 
nimmt nach dem F'all ihres aus Liebe zu ihr zum Cabaret- 
llarlekin und später zum Juwelendieb und Falschspieler 
licrabgesunkcnen F’reundes alle Mühsalc einer gescheiterten 
Existenz auf sich, bereit, zur Dirne zu werden, nur um dem 
< beliebten die verordneten Linderungsmittel aus der Apotlieke 
besorgen zu können. Im Gerichtssaal, vor dessen Schranken 
sich Alfred F’raiaer der Juwelen- und Schmuckdiebstähle 
wegen zu verantworten hat, kennt Marion keine Zurück¬ 
haltung. Mit elementarer Wucht bekennt sic ihre Liebe zu dem 
ihretwegen deklassierten Manne, der zum Verbrecher geworden 
ist, weil er sich Marions Besitz mit den von ihr geliebten 
Brillanten zu erkaufen dachte. Nach F'raisers Verurteilung 
geht die Künstlerin in sich, wirft sich stürmisch an die Brust 
des Zuchthausflüchtlings, wird seine Partnerin beim Kalsch- 
•piel im Roulcttesaal, seine willige Genossin auf der ab¬ 
schüssigen Bahn und seine treue Pflegerin in den Tagen, 


da Fraiser todwund nach einer Kaschemmcnkeilerei ai f 
dem Schmerzenslager liegt und in ahncmk'r Eifersucht 
aufspringt, um dem Mann«, der nebenan Marions erkaufte 
Liebe genitben wollte, das Messer in die Brust zu stoben. 
Mit ein paar illustrierten, der Flndstimmung ang« j aüten 
Versen von Heine schliebt wirkungsvoll dieser sehenswerte 
zweite Mass.iry Film. 

„M enschen". Dramatisch« s F Umschau spiel in sechs 
Akten von Martin Berger. Regie Martin Berger. Innen¬ 
dekoration: Heuberger. Phot Jgraphic: Mads Madsen. 
Kostüme: Miny Mieth. Verlag: Grete Ly-Film-Ges., Berlin 
Brüdcrstrabe z". 

ln ländlicher Umgehung, auf einem reichen Gutshof 
spielt sich der hauptsächlichste Inhalt dieses Film Werkes 
ab, das uns das Schicksal eines Menschen vorfüLrt, der, 
seinem inneren kirnst lcrisclicn Riange nachgebend, nicht 
festen iub fassen kann auf der Seholli, die ihm ureigenste 
Heimat sein sollte. Schon Hannes' V ater litt es nicht auf 
lern fruchtbaren Stück FIrdt, das in harter Pflichterfüllung 
inen engen, aber befriedigende*» Wirkungskreis zu gi-ben 
vermag. Da.- traurige Finde von Hannes' V ater, des Bruders 
Jes Gutsbesitzers Kliemt, zeigt ler erste Akt in knappen, 
markanten Szenen, den jähen Ausklang eines Menschen¬ 
lebens, worauf der Pfarrer des Orte*s anspielt, als nach 
zwanzig Jahren der nunmehr erwachsene Waisenknabe 
mit seiner Fiedel am Fenster steht und de*m Instrument 
lockende träumerische Sehnsuchtstöne entringt. Kliemt 
habt die Träumer. Hart müssen Bauerimatnren sein, hart 
wie der Boden, der sie ernährt. F.in heftiger Zusammen 
prall zwischen dem Alten und dem Jungen veranlabt dem 
letzteren der Heimaterde zu entsagen und den Wanderstab 
zu ergreifen. Den unmittelbaren Aiilab zu Hannes’ Keise- 
entsehlub gibt die Dorfvorstellung eines AV.mdertheatcrs 
Der Aufführung von ,.Romeo und Julia " wohnen Hannes 
und Johanna Ihm. Unter dem Eindruck des Stückes wandeln 
die beiden jungen, sich schon iange herzlich zuget&nen 
Leute heimwärts, und es ergibt sich ganz von selbst, dab 
das Paar sich in Johannas Kämmerchen in seliger Liebe 
vereint. Am andern Morgen lieht Hannes einem unbekannten 
Schicksal entgegen ln harter Y&gesfruu schuftet er für 
seinen Lebensunterhalt, um in den aucndlichcn Feierstunden, 
ganz seinen Traumen gemüb. an einem packenden Bühnen¬ 
stück zu arlieiten. lieber die Intrigen der Grobstadt hinweg 
gelingt es ihm endlich, das Ziel seiner Sehnsucht zu er¬ 
reichen ein Mann der F’eder von vielseitiger Beachtung 
zu werden. F’rau Mudrak, Johannas Mutter, die eine etliche 
Verbindung ihrer Tochter mit dem reichen Kliemt anstrelit, 
unterschlägt Hannes’ Briefe an Je hanna. V om Geliebten 
vergessen geglaubt, reicht Johanna dem gealterten Be¬ 
werber ihre Hand ;.um ehelichen Bunde. Hannes, mit Feuer 
und Flamme hei seinen Dichtungen, erlebt an der .Seite 
seiner ihn nicht verstehenden F rau eine arge Flnttänschung. 
Bitter lächelnd, aber getaut, scheidet der lierühnit gewordene 
Mann von einem Grobstadthcim, als er sein Weib eines 
Tages mit seinem Liebhaber überrascht, ln rastloser Unruh» 
strebt er seinem Heimatsdorf zu. Von F'rau Mudrak, die 
ihn zuerst begrübt, fordert Hannes Rechenschaft wegen der 
Briefe, die Johanna nie zu tiesicht bekam Sie behauptet. 
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vollkommen recht gehandelt z.n haben hin kleines Mädel 
springt in die Stühe und bald darauf tiitt Johanna ein, 
den Fremdling iah erkennend Sein Kim' ist es, dem er 
tränenden Auge» die Hände auf den Scheitel legt. An 
gestehts der fruchtbaren Fluren mit ackernden Gespannen 
und fleißigen 1 auidarlteiterhänden trennen »ich die beiden, 
die sich einst vergeblich nacheinander gc.-elint hatten, für 
immer. Johanna wird in ernster l’fliclrauffassung uiul 
harter Arbeit iiler ihre Jugendlielie hinaegkoinmen. 

Der Film ist außerordentlich geschmackvoll inszeniert und 
überaus reich an wundervollen Landschaft -bildern aus den 
malerischen Teilen des Kiesengehirges. Mit dichterischer 
Xachempfindiing seiner eigenen < «•danken hat Martin Berget 


die fesselnde dramatische Schilderung in einen Itezaulierwl 
mitreißenden Lahmen geklcid« t und in den ür.nidriU dei 
Handlung entzückende Hin elnnschauungen von bedeuten 
dem Wert verwoben. Kine ländliche Hochzeit ist mit*allem 
Prunk und vielen schelmischen Feinheiten in reizenden 
Bildern fest gehalten. Kine philosophierende dörfliche Hall« 
närrin durchtränkt einzelne der Siciirn mit treffend hunto 
ristischen Randbemerkungen. <dvte Ly. Ilka Oriintng 
Alexander Kkert und Fugen Klopfer spielen ihm Haupt 
rollen mit grollet Hingab«, mit feinem Verständnis und 
tüchtigem Können Auch innendekorativ, kostiiinlich und 
photographisch befriedigt das Werk in hohem Malle. 



Bsrtin. 

— Gesetzentwurf, betrettend Sie Zensur von B idstreifen (Filme). 

Die verfassunggebende deutsche National vers um ul «mg hat da» 
folgende Gesetz l»*sehlossen. «las mit Zustimmung des Keichsrnlcs 
verkündet wird: 

PrOtang von Bildstreifen (FHme). 


Bei öffentlichen Lichtspielen dürfen nur soleh« 
Bildstreifen (Filme) vorgefiilirt werden, die von d«-n im Gesetz 
vorgesehenen amtlichen 1*rüfuiigsstellen zügeln 
a e n sind. 

Oie Zulassung eines Bildstreife ns erfolgt auf Antrag. Sie ist 
zu versagen, wenn die Vorführung geeignet «st, die öffentliche 
Sicherheit oder Ordnunt zu gefährden oder das religiöse oder sitt¬ 
liche Empfinden der Zuschauer zu verlötzan oder verrohend zu wirken. 

Bildstreifen, bei denen di«- Gründe der Versagung der Zulassung 
nur hinsichtlich eines Teils der dargestellten Vor 
Hänge zutreffe-u. können zugelaseen werden, w« un U«e b e a n 
stundeten Teile ausgeschnitten und -lie Negative 
dieser Teile der Prüfungsst«*!!«- übergehen werden. 


I 2 

Bildstreif«-n. dt« dereu Vorführung J ugi nd bebe unter 
17 Jahren zugelassen werden sollen (Jugend Vorstellungen) 
bedürfen -besonderer Genehmigung. 


i a 

Die Prüfung der Bildstreifen umfaUt die Bildstreifen 
selbst, den Titel, den Text und das zu dein Bitdstreifeii 
gehörig«- Te st buch. 


Die zu einein Bildstreifen gehörige Keklame «ui den <«- 
schäftsiokalen und öffentlichen Anschlag«*teilen bedarf der Oc- 
nehnügung der Poliscibchördc. 


I *■ 

Die öffentliche Vorführung eine« nach $ I zuge lass«-neu Bilds 
streife-us kann ausnahmsweise in «iner G.-metnd. ven der 
Ortsgolizeibehordc verboten erden, «enn Is-semfe-r«- örtliche V«-r 
hältnissc di« Amiahns- r« « htfe-rtigi-n. dal) gerade in dieser Gemeinde 
di)- Vorfiihrtuig des Bildes durch ihre Wirkung auf die Zimcham-r 
die öffentliche Sicherheit oder Ordnung gefährd«-n würde. 

Bl Die Ortspoiizeibehörde kamt Bildstreifen über Tages¬ 
ereignisse für ihren Bezirk zulassen, sofern kein Versagungs¬ 
grund im Sinne de» § 1 gegeben ist. Dassellx* gilt für Bildstreifen, 
die lediglich Landschaften dar stellen 



wenn da» Zu treffen der Voraus»« tznng>n d«-r Versagung ({ 1) erst 
nach der Zulassung hervortritt. 


Prütungmtellen. 

I «• 

Prüfung» stellen werdet, iiaeli B< darf .« n d <■ n 
Haupt sitzen d-r Filmindustrie errichtet. Ihr« 
Zuständigkeit wird örtlich abgegrenzt. Zur Kutsch« uliing Uber 
Beschwerden (§ 11) wir«« --ine OI»-i|«i«ifuug»sl* ll.- in Benin gebildet 
Di«* von einer Prüftingsstclle «-rfolgtc Zulassung der Bildstreifen 
hat lut das gesamte Reichsgebiet Gültigkeit 


* 7* 

Die Prüfunpcdellt-n -»-tzen sich »lg* B «• u ln t «• n und S n « i« 
verständigen zusammen. Von den Sachverständigen ist ein 
Drittel aus den Kreisen des Lichtspielgewi-rbes un«l <*it« 
Drittel aus den Kreisen von in der Kunst und 1 .1 l «• r a t u t 
Tätigen zu entn«*hinen. I)a» l«-tzt«- Drittel soll aus Personen Is-stehei«. 
die auf den Gebieten der V o 1 k s w o 1t 11 a h r t und Volks 
b i I d u n g besonders erfahren sind. 

i »■ 

Die Sachverständigen sind von dem Vorsitzenden 
für di« Dauer ihrer Tätigkeit durch Handschlag darauf zu wer 
pflichten, «lall sie nach bestem Wissen u n d Gew iss e >« 
ohne Rücksicht der Person ihr Urteil abgeU-n wollen. 

Sie «.rhaln-n Anwesenheitsge Ider. 


Prüfung! verfahren. 


Beamt 


u ng 


:i Mitgli 


e n d e 


verständigen bestehen. Von den Sachverständigen kann 
einer den: Lichtspielgewerbe aug«-hören. 

Liep-n keim* B«>ck-nketi gt-geu du- Zulassung «-ine» Bildstreifen«* 
vor, so kann dieser auch ohne Zuziehung der Sachverständig«-■« 
von dem Vorsitzenden genehmigt werdet - 

Die Zulassung von Bildsuvife-n für 'ug< udvors 
unterliegt in jedem Fall«* einer Entscheidung der I 
in der Besetzung mit drei Mitgliedern. 


§ 10 . 

Wird ein Bildstri-ife-ii von i'üter PrüfungssU-'.i«- ganz oder teil 
weise verboten, so steht dein Antragsteller gegen den Besehe»I 
(g 14) innerhalb zwei Wochen das Recht der B« sch w erde zn 
Das gleiche R«-cht hat aucu d«-r Vorsitzende sowie j>*d«*s bei de« 
Entscheidung beteiligte Mitglied d«*r Prüfungsst«-II« . falls dii> Zu 
lassung eines Bildstreifens gegen seine Stimme erfolgt. 


I 1L 

Auf Beschwerden entsdhehfot die Oberprüfungssteil 
in der Besetzung von 5 Mitgliedern, die aus einem Beamt« 
als Vorsitzenden und 4 Sachverständig'' 
(»•steht, von denen einer dem Lichtspielgewerbe angehoren n 
Die Mitglieder der IViifungsstell«-. die bei der Entscheid« m 
niitgewirkt )tal»-n, können zu Verhandlungen geladen werden, a 
der Beschlußfassung n. huu-n sie nicht teil. Der Antragsteller ist an 
Verlangen zu hören. 

* 12 

Die Entscheidung auf du- [Wliwi-nli- ist endgültig. 


i 13. 

l'etter die Genehmigung eines Bildstreifens wird dem Antrag¬ 
steller eine Zulassungskarte ausgestellt. 

|H- 

Bei Ablehnung eines Bildstreifens ist dem Antrag»«« 1 '.' 
ein schriftlicher Bescheid zu erteilen, der auf Antrag 
mit Gründen zu versehen ist. 
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Kur dir Prüfung di r Bildstreifen und die Ausstellung der Zu 
liiwungslwrtt ii werden llebühren orhnben. Auf Vcrlangin 
der Prüfung«» teile ist der Antragsteller wrpfliehtd, hei Mdiaf 
»!»•» Antrages Vorschuß zu leisten. 

S 1«. 

Wer bei öffentlichen Lichtspielen oder vor einem größeren 
Personcnkreis Bildstreifen (Filme) vurführt. die von dem amtlichen 
Prüfungsstellen nicht /. u ge lassen sind (f 1). oder deren 
Vorführung von der Ortspolixei verboten worden Mt ($ 4). wird mit 
Gefängnis bis zu zwei Jahren und Geldstrafe 
bi« zu 50 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. 
Handelt der Tater fahrlässig, so wird er mit «Geldstrafe lös zu 3000 Mk. 
I ■•straft. 

Ebenso wird (■•straft, wer Bildstreifen, die nicht von einer 
1‘riifungH« teile genehmigt sind (fl), in den Verkehr bringt. 

Ebenso wird bestraft, wer lau öffentlichen Jugendvorstel¬ 
lungen Bildstreifen ohne du- vorgeschriebene besondere Geneli- 
migmig ($ 2) vorführt. 

Neben der Strafe kann auf Einziehung de Bild¬ 
streifens erkannt werden, ohne l’ntersehied. ob er dem 
Verurteilten gehört oder nicht. 

f 17. 

Bildstreifen, die vor Inkrafttreten dieses 
Gesetzes hergestellt und bereift im Verkehr sind, 
sind innerhalb dreier Monate, nachdem dieses 
Gesetz Gesetzeskraft erlangt hat, einer Prüfungsstelle 
(j 8) voran führe n. Die Vorschriften dieses Gesetzes finden 
nach Ablauf dieser Kris« auch auf die Vorführung dieser Bildstreifen 
entsprechende Anwendung 

Vor Prüfung dieser Bildstreifen durch die l*rüfungsstellen unter 
liegt ihre Zulassung der Genehmigung der Ortspolizoihehörden. 
Sk* sind zugelaasen. wenn keine Bedenken gemäß f I entgegi-nstehen. 


<s> 


Dl« Ahindbrnngtuitrlg« der Industrie rum ZanturgdMlztitlwurf. 

In der am Sonnabend, den 6. Dezember, abgehaltenen Zensur 
konferenz im Reichsminiaterium des Innern verlaa und be¬ 
gründete am Sehlusse der mehrstündigen Diskussion der < eneral 
sekr« täi der ..Vereinigung Deutscher Filmfabrikanten ", Herr I>r. 
jur. Fried m a n n . ein größere Anzahl von Abänderung« 
tt n t r ä g e n zu dem Entwurf, die am Tag. zuvor in einer von der 
„Vereinigung IMitscher Filii,fabrikanter." cingeriifetv-n Bespre 
e h ii n g sämtlicher Organisationen der Branche 
liesehl<MM,-ii worden waren und deren eingehende Prüfung r:ie Re¬ 
gierung versprach. 

Zu $ I: Satz I bleibt. 

Abaatz 2 soll geändert werden: 

„Die Zulassung eines Bildstreifens erfolgt auf Antrag. Sir 
karm nur Versagt werden, wenn befürchtet werden muß, daß 
die Vorführung die öffentlich»- Sittlichkeit gröblich verletz»“ 

ln Absatz 3 sollen gestrichen werden du- Worte: 
„und die Negative dieser Teile der Prüflings» teile übergehen 
werte*“. 

ln Absatz 3 Zeile 3 sollen die Worte tonnen zöge lassen 
w e r den ersetzt werden durch: „sind znzi. säen" . 

f 1 soll folgenden Zusatz erhalten: 

„Der Prüfung unterliegen jedoch nicht solche Filme, 
die cntwi-dcr Landschaften oder Erscheinungen aus 
dem Bereich der Wissenschaft oder Aktualitäten, 
das heißt Filmt- aus dem Bereich der Zeitgeschichte und der 
gleichen zum Gegenstände haben. 

Zu { 2: In Alisatz I Zeile 2 soll statt „17 Jahren : 1t Jahren gesetzt 
weiden. 

Zi. { 3: ln Absatz I sollen gestrichen werden die Worte: „und 
das zu dem Bildstreifen gehörige Textbuch“. 

Ferner soll Absatz 2 völlig gestrichen werden und } 3 

dann lauten: 

„Die Prüfung der Bildstreifen umfaßt die Bildstreifen selbst. 
den Titel und den verbindenden Text“. 

Zu f 4: ln Zeile 2 soll dss Wort „ausnahmsweise ersetst werden 
durch: „in außerordentlichen Zeiten“. 

Absatz 2 soll gestrichen werden. 

Zu { 5: | 5 soll völlig gestrichen werden. 


Zu j 6: Es soll folgender Absatz 3 hinzu gesetzt werden: 

„Bildstr» ifen (Filme) ■inl»-rlieg.-n nach ihrer Zulassung 
keiner Beschlagnahm, Gegen Verfertiger und 'Vrhrcltcr Zu¬ 
ge läse» ne r Filme findet kein Strafverfahren statt 

Zu $ 7: ln Zeile 4 soll statt „aus den Kreist n des Lichtspiel- 
gewerbes“ gesagt werden: 

„aus den Kreiset» der Filmindustrie und der Lieht» piel 
«heaterbeaitzer“. 

f 7 soll ferner folgenden Zusatz erhalten: 

„Die Sachverständigen sind von. Heichsuumster des Innern 
auf Grund der Vorschläg»- der beteiligten Verhändi- zu ernennen . 

Eventual-Antrag: 

Für «len Fall, daß den Verbänden (las Vorsrhlagsrit-ht für 
dh- Nach verständigen-lasten nicht gewährt und der Munster 
an diese Vorschlagslisten der Verbände nicht gehunden werden 
sollte, sollen die Sachverständigen analog d,-n l r I i ■ t e n der 
Schöffen und I «-schwören»-n gewonnen werden. 

G.-gi-n die Urlisten soll den Beteiligten da« Beeilt des Ein¬ 
spruchs zustehen. 

Zu $ 8: Keine Anträge. 

Zu f 9: Absatz 1 Satz 2 soll wie felgt gefaßt werden: 

„Von den .Sachverständigen ui u ß einer den Kreisen der 
Filmindustrie und der UchtspGhheaterhesitzer angt-hören. 

Absatz 2 soll wie folgt abg-ändert werden: 

„Liegen nach Ansicht d*-» lieatntetcn Mitgliedes der Prü- 
tHiigss-c.lc gegen die Zulassung eines Bildstr» if»-us Ifc-denken 
nicht vor, so ist er von ihm ohne Zuziehung der Hoch verständigen 
zu genehmigen. 

Zu Alisatz 3 keine Anträge. 

Zu { 10: Satz 2 ist zu streichen. 

Zu i 11: Satz I «oll durch f 5 de» Le-dig-Friedniannschrn Entwurfs 
ersetzt werden: 

„Die Fi Imprüf tingskouuiiMsiun besteht aus einem Vertreter 
<k-s Preußischen Ministeriums für Kunst, Wissenschaft und 
Volksbildung, einem Vertreter des Bayrtselten Kultusministe¬ 
riums, »-inetii Vertreter der Filmfabrikanten, einem Vertreter der 
Filiiivt-rleiher, einem Vertreter der Lirhtspielthratrrbetatwr, 
einem Vertreter der Künstlers -Haft, einer un sozialen Leben 
'■-währten Frau, einem Vertreter »1er Arbeitnehmer und eioMti 
Vertreter der volkserzieherisch»-t’ Interessen. 

Dt»- Ernennung der Vertret« r des Preußischen Ministeriums 
für Kunst, Wissenschaft und Vo ksbildting und d»-s Bayerischen 
Kultusministeriums obliegt diesen Ministen» n. wahrend die 
übrigen Mitglieder d»-r Filmprüfutigskonuni.»si<m vom Reichs- 
i ulnisterturn des Innern auf Grund der Vorschläge d»-r Is-teiligten 
Verbände zu ernennen sind. 

Die Amtsperiode der Mitglbxier wird auf ein Jahr begrenzt 
Erneute B»-st»-llung ist zulässig " 

■Satz 2 bleibt bestehen. 

Satz 3 erhält folgende Fassung: 

„Der Antragsteller ist auf Verlangen zu hören Er ist be¬ 
rechtigt, sich durch Bevollmächtigte, auch durch Rechtsanwälte 
vertreten zu lassen. 

Zu ff 12, 13 und 14: Keine Anträge. 

Zu | 13: Soll wie folgt geändert werden: 

„Die Koeten der Filmprüfung trägt <ias Reich.“ 

Zu f 10: Die Strafen sollen herabgesetzt werden. 

Die Absätze 2 und 4 sollen gestrichen werden. 

Zu $17: in Absatz 1 Zeile 3 soll statt 3 Monate gesetzt werden: 
„sechs Monate“. 

Absatz 1 »oll folgend»-!! Zusatz erhalten: „Dies mit jedoch 
nicht für solche Bildstreifen (Filme), die bis zum 9. November 
1918 von einer amtlichen Prüfungsstell«- zugelassen worden sind. “ 

Absatz 2 ist zu streichen. 


< 2 > 


Altz-Lichtjpiei«, Filmverleih Bsngsr, Die Herren B»-i.ger. und 
Dreweniak haben von den Anteilen der Alfa Lichtspiele. Scbtaehorg, 
soviel erworben, daß sie die Majorität haben. Die Alfa Lichtspiele 
gehören zu den schönsten Theatern Groß-Berlins. 
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Hilfsaktion fUr di« Wiener Kinder. Wir ber cliteten schon, daß 
eine Sammlung itn Filmklub für die Wiener Kind r ein t-rfreuUchee 
Ergebnis gezeitigt Imt. Auch bei anderen Zumu niv nkünften tialien 
Angehörige der deutschen Filmindustrie reichlich Siutunen gespendet 
Der Filmverlag Bengen veranstaltete am 7. Dezember Wohltätig- 
keitsvurstellungi n in folgenden Theatern: Kicltard (Jswald-Licht 
spiele, Atlantic-Lichtspiele und Alfa-Lichtspiele Zur Vorführung 
gelangte der Wiener Film ..Die gekreuzigt wenl;n". Der gesamte 
Erlös ist ohne Jeden Abzug deiu Hilfekomitee zur Verfügung gestellt 

< 2 ) 

Sport-Palast-Lichtspiele. Die Direktion der Sport-Palast Licht' 
spiele teilt uns mit, doli die Gerüchte, nach weicht n der Sport-Palast 
vom Zirkus Sarrasani oder Hagenbeck angekauft sei, frei erfunden 
sind. 

<s> 

MeBter-Film. ln dem Film „Monica Voge.sang sind außer 
Henny Portin b« schuftig’: die Dann n llka Grüntng und Elsa Wagner; 
die H.-rnn Paul Hartn ann, Ernst Deutsch, Gustav Botz, Julius 
Sachs und Wilhelm Du gt lniann. Das Manuskript hat Hanns Krale 
nach der bekannten Erzählung von Felix Philipp! v.-rfaßt. 

< 2 > 

Bioskop-Konzern. Pie Bioskop versendet einen Sonderabdruek 
aus dt tu Jahrbuch für sexuelle Zwischt nstuft n“,„ Jahrgang XIX, 
Heft 1 und 2 mit dem Titel „Das Filmwerk: „Anders als die Andern“ 
(| 175). Das Hift enthalt ne bin d tn Inhalt d> s otkannttn Films 
die Ansprache, mit welcher Sanitatsrat Dr. Magnus Hu-schfeld du- 
Lrstautluhrung ditsts Atifklurungsfilnts einkiuu-, außerdem eine 
Reihe ZtHungskritikt ri. Zuschriftin etc-, die dartun. daß dem Film 
nicht das anhaftet, was die Gegner dts Kinos gerade in diesem Film 
erblickt n. — „Kurfürsn udanmi. ein Höilt nsjnu" n< mit sich der 
neueste Film, den Richard Oswald bei der Bioskop vorbereitet. 

< 2 ) 

Dscla-Film. Entgegen anders lautenden Nachrichten sind wir 
ermächtigt worden, nütxuteiU n, daß die Aufnahmen für die Fort¬ 
setzung des Films „Der goldene See' : „Das Brillante nscluff“ aus 
dem Dtcla-Alxntcuer „Die Spinnen ' beendet sind, und daß der 
Film demnächst Vorführung»)» reit ist. 

C2> 

May-Film. Der dritte Teil der „Herrin der WeU“ heißt „Der 
Rabbi von Kuan-Fu " und spielt wieder in China. Mia May, Michael 
B-.hm n und He nry Sze sind die Hauptdarste Iler. Die künstlerische 
Oberleitung hatte wieder Joe Ma>, die Regie Josef Klein. Das 
Manuskript wurde von Richard Hutter bearbeitet. — l'm dem 
Publikum die Spieldate n der acht t-inzeli» n Teile des Films „Die 
Herrin der Welt“ zu erleichtern, wird in Zukunft jeden Donnerstag 
ein Spielplan veröffentlicht, aus dt-m her vergeht, in welchen l fa- 
Theatern die einzelnen Teilfilme laufen. Die Verteilung wird so 
erfolgen, daß jeder Besucher in der Lage ist. auch die schon erschie¬ 
nenen Teilt des Films evtl, noch nachträglich in einem der U fa-Theater 
sehen zu können. Die acht Teile steifen zwar eine fortlaufende 
Handlung dar, jedoch ist jeeier Teil auch für sich verständlich und ein 
in sich abgeschlossener 1- Um. Mia May spielt in allen acht Teilen 
die Hauptrolle, Joe May hat die künstlerische Oberleitung. 

< 2 > 

Hella Maja-Film, ln dem Lustspiel „Mein Mann, der Nacht, 
redaktcur“, von Hans Brennert, sind außer Hella Moja noch Harry 
Lie-dtke und Ernst Hofmann beschäftigt. — Die Rollt nbtse-tzung in 
dem Film „Figaros Hochzeit“, nach Motiven eier Mozartacht n Oper, 
ist so, daß Hella Moja den Cherubim, Harry Liedtke dt n Figaro gibt. 

< 2 > 

La Kittay, das telepathische Phänomen, zur Zeit im Apollo- 
Theater tätig, wird, wie wir hören, demnächst im Film au sehen 
sein und zwar unter der B -gie Eugen Burg». 

< 2 ) 

Luna-Film. ..Nixchen“, Hans von Kahlenbergs in allen Kultur¬ 
spracht n erschienene, Seit willig auch verboten gcWtsine Novelle, 
ist in der Be arbeitung von 8. W. Koebner verfilmt worden. Ria 
Jende verkörpert die Titelrolle, während in den wichtigBUn Haupt¬ 
rollen Emst Stahl Nachbarn, Georg Alexander, Olga Engel und 
Hans Mühlhofer beschäftigt sind- Regie führte Dr. Paul Legband. 


Für die Innenarchitektur zeichnet Frau Else Oppler-Legband ver 
antwortlich. Der Film ist gegen Neujahr vorführungsbereit. 

< 2 ) 

Larus-Film. Die Firma hat durch den Verband Deutsche 
Filmautor«» das VerfilmungHrt e.it dt-r bekaunten Novelle „Die Frau 
ohne Dienstag“ von dem Wiener Schriftsteller Siegfried Trcbilsch 
t-rworbt n. J-ür die Titel rolle ist Frau Mira Hart und als ijir Gt gt u 
»pieler Herr Max Wogritsch verpflichtet w-ordt n. Ais weitere Haupt 
darstelk-r wurden gewonnen: Fra da Richard, Eugen Klopfer. Theodor 
Loos, Ernst Laskowslu und Cirt von Moelh ndorff. Die Novelle, 
die im „Berliner Tageblatt “ zuerst erschienen ist. wird zu Weilmachten 
vom Verlag 8. Fischer in Buciiform herausgegebon. 

< 2 > 

— Herbert Juttke und Georg Isenthal Italien nach einer Idee 
von Charite Aiuadedas Lustsph 1 „Klamauk-G. m. b. H. geschrieben, 
das unter der Regie von Charks Aiuade gedrillt wird 

<S) 

— Herr Albert Hübsch, k r ohe-nalige Inhaber des bekannten 
Export- und lmporthtiusts A. E. HüLseh ic Co., Ltd., Lcndon. 
weiches als deutsche Firma wahrt nd tks Kr» g« s von der engiischeu 
R* gierung liquidiert worden ist, ist nach fünfjähriger Abwesenheit 
jetzt glücklich von New York, wo er währt nd ut s Krit ge s k bt*-, in 
Berlin eingetroffen. Er hat zusammen mit Herrn K. J. Fritzsche 
nttiim.hr die Leitung der Transocean-Filra-Co., G. m. fc. H.. Berlin 
SW ö». Zimmerst ruße 72 74, tiiiernormt» n. ln New York und 
Zürich sind lx-ri its Filiakn der „Transoct an“ eröffnet worden. Wei¬ 
tere Zweigniederlassung! n im Ausland befinden sich in Gründung, 

<S> 

— Von 4er Moest-Film-Gesellschaft tu. b. H., Berlin Wilmers 
dort, Kaiserallee 30, geht uns die Mitteilung zu, daß der erste Film 
dieser Gt Seilschaft „Ut inine Stromtid“ von Fritz Reuter, bt-art* itet 
für den Film von dem bekannten Berliner Schriftsteller Georg Engel- 
im Januar im l'.-T. seine Uraufführung eriebt. 

<s> 

— Regisseur Joseph Delmont kann zurzeit ein eigenartige» 
Jubiläum feiern. Er inszeniert bei (der Ideal-Film-G.) seuun 100 
Film. Seinen ersten Film „Trinkers Bekehrung“ stellt er itn Jahre 
1002 in New York. Dieser Film, ein Einakter, machte seinerzeit 
die Runde durch die ganze Welt, und wurde damals auch zum ersten 
Male in der Filmbrancite der Regisseur in der Reklame resp. am 
Fi Im band selbst erwaiint. 

(S> 

— Dir „ Wörner-Film“ (Fabrikation und Vertrieb) hat soeben 
ein Filmdrama „Die Kralle“ fertiggesteilt Hilde Wörner vertritt 
die Hauptrolle, außerdem sehen wir Paul Graets, Emil Birron und 
Olga Engl. 

( 2 ) 

— Oio NWO-Füm-Comp., G. m. b. H. erwarb von dem Dichter 
Prof. Dr. Max Glaß dt n Roman „Die entfesselte Mtnschluit 
Verfilmung; Joseph Delmont wird die Inszenierung übernehmen. 

< 2 ) 

— RtX-Film. Der «m 7. ds. Mts. stattgefundenen Presse vor 
fiihrung von „Tötet nicht mehr“ (Misericordia), Ö Akte von Lupu 
Pick und Gerhard Lemprecht, wohnten der Reichskanzler Bauer 
sowie mehrere Minister und Unterstaatssekretäre der Reichsre 
gierung bei. 


Wegen des beim Kölner Postscheckamt bestehenden 
Streiks der Posthilfekräfte, bleiben Zahlungsültcrweisungen 
über Köln möglicherweise wochenlang in Köln liegen. 

Wir bitten daher vorläufig nur durch unter nouos Post¬ 
scheckkonto 19379 beim Postscheckamt Hannover oder durch 
Postanweisung bezw. Einschreibbrief, Zahlungen an uns zu 
überweisen. 

Der Verlag des 
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01« Asslan-Fllm-Contlnentale, Direktion G. W. Biebach. 
Berlin W 8, FViedrichstraß«- 180, die soeben den großen Sensation» 
film „D i e Spieler“ von Ludwig Wolff b<<endet hat, erwarb da« 
Verfilmungxrecht der im Seherl-Vei lag ersclinnenen Novitäten 
„Der Andere" und „Benedikt« " von Lotte Gubalke, ilie in der ge¬ 
samten Kritik der Tagc»prc»»c eine ausnehmend günstige Beurteilung 
-filmten haben. Die U«-arbeitung der Manuskripte is-sorgt Alfred 
raun. 

'S) 

Eiko-Film. „Maria Stuart" wird auf historischer Grund 
lag.- zur Verfilmung vorbereitet. — Im Atelier in Marienf.-lde stellt 
Hubert Moest Aiifnaliin« n für den neuen Film „Elga", nach dem 
Manuskript von Dr. Frieda Gereon. Karlsruh«- irauptroll« : Hedda 
Vernon. — Manfred Noa beginnt diem r Tag - mit dem neuen Monn 
mental film „Spliinx". dessen Manuskript von Grete Mas»«' stanunt. 

<S) 

Wilhelm Feindt. Der neue grolle Zelnik-Film „Im Dienste 
der Liebe“ erlebte im Marmorhaus seine erfolgreiche Uraufführung. — 
D« r nächste Magda Madel« in«-Film betitelt sieh: „Um den Bruchteil 
einer 8« kund«-". Die R« -gie führt Jaap Speyer, der Regisseur de» 
Film» „Lilli und Lillis Eh> „Das Haus d«-r Unschuld", mit Lya 

-Mara in der Hauptrolle, wird dieser Tage herauskommen. 

iS) 

Ahrensburg i. Holst. G. Marktscheffel eröffnete in «len für ein 
Kinotheater ignge bauten Räumen «!«•» durch Feuer zeretörtcn Hot*>l 
Stadt Hamburg das Lichtspielhaus Ahrensburg. 

CS) 

Bautzen. Zu einem großstädtischen Lichtspielhaus hat hi“r die 
Palast "'Iw-atergesellschaft das frühere Ballokal „Alber garten“ 
Hinge baut. 



Pflegstätte kinematographischcr Kunst kann sieh den vornehmstau 
and besten Kinohau en West den *-h'an«l8 get-ost an die .'■oita stellen, 
mit dem ge-amten Rüstzeug moderner Bautechnik, mit den raffi¬ 
niertesten Mitteln wirkungsvoller Raumkunst und In »enausstattung 
ist ein Theater geschaffen worden, in dem sieh dis Publikum wohl- 
fühlen muß. Ganz besondere Erwähnung verdienen die g«‘schmaek 
vollen Skulpturen des Bildhauers Wolff. die künstlerisch Wertvolles 
iS-deuten. Die Eröff nuni-srede hielt d-.-r Düsseldorfer Hof schau 
Spieler Rol-ert Nmiiienbruch. der «lem Publikum di- künstlerischen 
un«l etbisi'hen Ziele des neuen Unternehmens bekannt gab und 
namens der Direktion versprach, daß nur solche Filme gezeigt 
werden sollen, die in jeder Weise einwandfrei seien. Das erste 
Programm war durchaus ; n diesem Sinne gehalten, so daß es in 
allen Teilen die vollste Zustimmung der geladenen Gäste fand. 
Von lokaletii Interesse waren die Bilder aus dem Elberfeld«» 
Straßenleben, recht ulkig der Tri-kfilm „Wer die Arbeit kennt“ 
Tiefen Kind u k erzielte das spannende Nihilisten-Drama „IV pro 
fundis“ und Henn.v Porten in ihrem neuesten Schwank ..Die Fahrt 
ins Blaue“, lieschloß das Programm in der anregendsten Weise. 
Nicht vergessen seien aui-h die hübschen Landschaftsbilder „Aus 
«len Pyrenäen“. Die Begleitmusik tles großen Orchesters unter 
Leitung des Musik dp ektors Fri z Forsch entspricht in jed«'r. Weise 
dem vornehmen Stil iles Theaters, ressen Eröffnung für Elberfeld 
eine Sensation l«edeutete und dem ein großer pekuniärer Erfolg 
mit Sicherheit zu prognostizieren ist. 

CS) 

ss. Frankfurt a. d. Oder In den neuen Di-cia-Lichtspielen 
fand im Beisein von Marga Kiereka «li- Erstaufführung d«'« großeu 
Films „Pest in Florenz ’ statt. Der Film » liest ist an tlii-s-r Stelle 
schon eiag«-h"i-.d gewürdigt worden- Dem Dccla-Lichtspieltheater 
muß als r hier mich ein besonderer Lob ausgesprochen werden, 
denn es ist ein schöner und großer Ba i, wie er kaum in Berlin zu finden 
ist. Auch die Projektion ist klar und plastisch, di«- hei der pracht¬ 
vollen Photographie dieses Films herandi re hervortritt. Der jungen 
Künstlerin wurden nach dem von ihr gesprochenen Prolog herzliche 
Ovation>-n und Blum-nsp nd> n zuteil Na«'h der Vorstellung wurde 
Fraulem Kieraka vor dem Theater vcm Publikum stürmisch begrüßt. 


Düsseldorf. Vor zirka einem Jahre begann Robert Reinen mit 
den Vorarbeiten für seinen Film „Nerven“, nachdem sein erstes 
Werk „Opium", ülierall mit größter Begeisterung a..fgenommen 
war, hatte Reitiert Richtlinien für sein zweites Werk. Jetzt end¬ 
lich. nach Jahresfrist, ist dieser große Film Vorführung» bereit un«l 
für sämtliche deutsch«- Bezirke, mit Ausnahme von Rheinland- 
Westfalen, zum großen Teil aui^h für das Ausland verkauft. Wie 
wir hören, findet in Kürze eine Interessenten Vorführung in Düssel¬ 
dorf statt, und werden wir nicht verfehlen, dieselbe noch recht¬ 
zeitig bekannt zu geben. Die Firma Sächsischer Kunstfilm. Leipzig. 
Salomonstraße hat das Monopol für Rheinland-Westfalen noch zu 
verkaufen 

CS) 

Düsseldorf. Herr Direktor Oskar Einstein kehrte am letzten 
Sonntag von einer Inspektionsreise seiner Merkur - Film-Verleih- 
Filialen in Frankfurt a. M. und Düsseldorf nach Berlin zurück. 


'S) 

Elberfeld. Am Freitag, den 12. d. M. wurde hier das im Auf 
trage der Direktoren Schilling und Oenandt durch den Architekten 
Oskar Rosendahl erbaute „Moderne Theater“ eröffnet Diese neue 


Friedberg (Hessen). Am 1. Dezember erfolgte die Eröffnung 
der Hotel Trapp-Lichtspiele. 

CS) 

Gera (Rcuß). Kurt Lange unn Frau Alfred Sachse und Frau 
übernahmen das Reform-Theater, Reichst raße 50. 

'S) 


Hadersleben l folstein). Das Stadttheati r. das vor Jahresfrist 
von dem Kinobeaitser Kollerbohm für reichlich 100 000 Mk. gekauft 
wurde, ist Jetzt an eine Aktiengesellschaft für 600 000 Mk. verkauft 
worden. Diese beabsichtigt, dort ein Biographtheater einzurichten. 

Klingenthal i. Sa Hans Uörne hat da» Walhalla-Theater kauf 
lieh erworb«‘n. _ 


Konstanz. ln dir Bodanstraße Sehe fielst raßeXcrfolgte ^die 
Eröffnung der Kammerlichtspiele. g 
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Ludwijihaten a. Rh. Gottfried Krau« eröffnet« (h-lh-rtstruU.- 4« 
ui»- Scbauburger Lichtspiele 

( 2 > 

Maritnburt. Die \ «reinigten Lichtspiele, Lob. CJoldström A 
Listner, hierwlUit. aind in den Beaits der Herren Bewerten und 
Sedehnaver in Elbing übergegangen. 

<S) 

Mtnchcu. 

— Wie wii bereits in Nummer 674 unserer Zeitschrift bi« 
wiese«, gründete Herr Fridolin Hascher einei Filrovertrieb in 
Manchen, Kapetlenstraße 1. unter tlem Namen Me -opol-Fi Unvertrieb 
F. Hauchet Herr Hascher. ein in den weilt-!-len Kreisen Im* 
kannter langjährige! Fachmann, wird Meinen von früher her woh> 
bekannten Herren Kollegen und Theatcrbesitzeru in nur eiuwaud 
freier Welse mit den imsten Filmen seine Aufwartung machen. 
Herr Fridolin Hascher hat während seiner Theatertätigkeit liehen 
große neue Lichtspielhäuser gebaut darunter als letztes ua eigens 
dazu bergest eil ten Prachtbau das Zentraltheat *i mit 1000 Sit* 
Plätzen in Hof in Bayern Das ueue Filmveri-iebsunternehmeu 
wird sein möglichste» zur Belriediguug seiner Kt iul*-u hcrgetien. so 
daß eine Gewährleistung für beste Bedienung s eher ist. 

gl. Häßliche Ding«- «eitlen laut: Die Gehilfenschaft der 

Münchener Fihnbrauche erhebt lauten und energischen Protest gegen 
die Art, wie Manchen von Berlin aus mit Rollfilm beliefert wird. 
Während iu Berlin, so wird hier behauptet, die Fabrikation ii: 
Ueberfhtß an Robfiim schwimmt und das Material oft in unerhörter 
geradem sträflicher Weise vergeudet, während dort täglich neue 
Fabriken und Eintagsfliegen erstehen und soviel RrhfUm tiekommen. 
ais sie nur hahen wollen, ist München nicht imstande, auch nur 
das unumgänglich notwendige Quamum zu erhalten l'nserc meisten 
Fabriken raüs.seu sieh das nötige ^Kiantum, mit dem sie überaus 
sparsam umgehen auf Schleichwegen zu horrenden 
wache rp reiten verschaffen. und das sind ungesunde, 
tros lose Verhältnisse! Alter es hat geradezu den Anschein, als 
läge im Verhalten Berlins eine gewisse Absichtlichkeit, die darauf 
hinauscielt. die Münchener Filmindustrie geradezu lahmzulegen, sie 
zu schädigen und nicht aufkomnten zu lassen. Dagegen muß auf 
das allerentschiedenste protestiert werden. Und wenn es nicht 
anders geht, muß die Bayerische Regierung aufgefordert werden 
nach item Rechten zu sehen und auf Berlin einen "Druck auszuüben, 
daß hier Wamlel geschaffen werde! Nun ist es an der „Agfa", sich 
zu diesen Vorwürfen, die also gegen sie erhoben wurden, zu 

Das Jugendlichen-Verbot wird seil neuestem hier außerordent 
lieh streng gehandhaht. So ist heule ein Kino wegen t’ebertretung 
dieses Gebotes für einige Tage strafweise geschlossen worden, — 
ausgerechnet dabei über den Sonnabend und Sonntag, die zwei 
besten Geschäftslage Diese Strafe ist hart, furchtbar hart, und 
steht sicherlich in keinem Verhältnis au der lächerlichen Einnahme, 
die bei der IVbertretung de« Gebotes erzielt wurde Aber der be¬ 
treffende Kinohesitzer ist leider selbst au seinem Unglück schuld, 
denn im Intcressenlenverein ist es oft und oft genug allen Theater 
besitzein eingeschärft worden, das Jugendliehen-Verbot zu 
respektieren. — 

In den „Sendiiuger-Tor Lichtspielen" unseres verehrten Meisters 
Gabriel geht es hoch her! Zuerst hatten wir hier drei total 
ausverkaufte Wochen mit „Gräfin Duharry — jetzt gastiert Gunar 
Tolnaes. und da kann man sich den großen Andrang des Publi 
kums leicht vorstellen. Die vier abgeschlossenen Vorstellungen 
sind vollständig ausverkauft 

Ein recht glänzendes, vortreffliches Geschäft macht auch 
Direktor Kraus in den Kammer-Lichtspielen mit „Die Pest in 
Floren s“. Auch hier sind die ausverkauften Häuser an der 
Tagesordnung. — 

Heinrich Distier, der bisherige Verleger und Chefredakteur des 
„Der deutsche Filtn ; ‘ (der in anderen Besitz iihergegangen ist und 
eine neue Redaktion erhalten hat), ist unter die Erzeuger gegangen 
Er ist soeben mit den Aufnahmen für ein große«, starkes Werk 
beschäftigt, da« ganz neue Anforderungen an die Technik stellt. 
Die Handhing des Werkes ist zum größten Teile wahren Begeben 
beiten entnommen. Herr Di st ler. der sich ein eigenes En 
semble susammengestellt hat. führt seihst die. Regie. 

Frl. Stolly Albrecht. eine Schülerin Hponlellis, ist von dar 
„München« r Filmkunst A.-G.“ verpflichtet worden, wo sie 
bereits unter Ottmar Ostermayrs Leitung fleißig an der Arhcit 
ist Herr Ottmar Ostermayr inszeniert gerade das große Werk „Der 
Brunnen des Wahnsinns", für den eine Anzahl Aufnahmen 
in der orientalischen Stadt „Melka" gemacht werden. Im Mittel 
punkte diese« Films steht die Künstlerin Sadjah Geizt,.deren 
orientalischer Typus sie für derartige Aufgaben prädestiniert er¬ 


scheinen läßt. Inzwischen ist auch Herr Franz Otter, elienfall« 
Regisseur der ,M L -K aus Berlin, wo er für diese ein große« 
Werk fertigstellte zurückgekehrt, um sich an eine neue Arbeit zu 
machen. — 

Eine interessante Neuigkeit: Gustav Meyrink hat seine 
Beziehungen zur „Münchener Llchtspietkttnst A.-G.“ 
(Ostermavr) gelöst. Man kennt Gustav Meyrink in aller 
Welt als den Verfasser der in ungezählten Auflagen er 
schienend: Humane .Der Golem" und ..Das grüne Gesicht" wie er ja 
überhaupt der meistgelesene Autor phantastischer Dichter werke ist. 
dessen Name schon genügt, auf das Publikum eine große und starke 
Anziehung«kraft au«xuQI«u. Es war deshalb von der „M. 1.. K. ein 
glücklicher Griff, sieh diese« Autors zu versichern, denn cs lag klar 
auf der Hand, daß «in Meyrink Film unter alcni Umständen eine 
YVe!t«en«a! ion b-ileutel Tatsächlich sind l»*ieit« Werke von ihm 
nbgekurlxdt worden. und nun auf einmal diese Überraschende 
Wendung' Welche Gründe hierfür Vorlagen entzieht sich unserer 
Kenntnis, aber darauf kommt es ja schließlich auch gar nicht an. 
die Tatsache allein, daß Meyrink «eine Beziehungen zu tlem Unter 
nehmen gelöst hat, besagen genug- Hoffentlich ist deshalb Meyrink 
dem Film nicht endgültig verloren gegangen, denn die« wäre außpr 
ordentlich zu '«edatiern und zu beklagen. Unsere lebhaftesten B<* 
mühungc« gelten dahin. Schriftsteller von Hang und Namen für de« 
Film zu gewinnen, nicht aber, nicht aber gewonnene wieder zu ver 
lieren. S« weit ich unterrichtet bin, arbeitet Meyrink augenblicklich 
an einem neuen großen Roman, der uns wieder neue Gebiete der 
geheimnisvollen Mystik enthüllen wird. hoffentlich wird ma« 
ihn dann wenn er mit diesem literarischen Werke b-rtig ist. wieder 
für den Film gewinne« können. An Lockungen diese Art wird 
es gewiß nicht fehlen. Und wir können und dürfen hollen, daß es 
gelingen wird. Meyrink wieder für unsere schöne Industrie zu gc 
wiuiien. denn er bringt ihr volles Verständnis und hohes Interesse 
entgegen. Ich spreche aus persönlicher Erfahrung «ei’ .Jahre« 
darf ich mich zu den guten Bekannten, zu den Freunden des Hnusc« 
Meyrink im nahen Starnberg zählen. und so kommt es. daß ich 
oft am Sonntag hiuausfahre. mit dem Dichter ein paar Zigarette« 
zu rauchen und über allerhand geheimnisvolle Dinge zu plaudern 
daß ich also mit reichem Gewinn heimkebr«. Bei solche« Trier 
haitungeu sind wir auch auf das Filmwesen zu sprechen gekommen 
und da hat Meyrink mehr denn einmal it. «'geisterten Ausdrücken 
der bewundernden Anerkennung »ich Über dieses Gebiet ;:u«ge 
lassen. Ja. ich mußte oft staunen, wie gründlich und sachlich er 
manche komplizierte Frage der Regie lehandelte und wie er An 
regungen finden konnte da und dort ein Neues zu versuchen Da 
denke ich wohl, wenn ein geistig so hochstehender Mann wie Gustav 
Meyrink, einmal tlem Film sein Herz eröffnet hat. er dies ihm auch 
in Treu« offen halten werde. 

Frl. Sonja Wall, eine junge hü Iss he Blondine Schülerin von 
Geller Spontelli. ist nach Wien verpflichtet worden, dort 
in einigen Filmen die weibliche Hauptrolle, zu spielen. Frl. Wall 
ist als Filmdarstellerin ein ganz eigener Typ. sie eignet sich 
ebenso für scharf profilierte, starke Charakterrollen wie für das Fach 
der eleganten, vornehmen Salondame. Herr Francois Pini. ehe« 
falls ein Schüler obengenannten Lehrers verläßt am 23. d. M 
München und tiegiht sich nach Paris, um bei Patin 4 anzutreten. 

Die „Mänrhner Filmkunst A.-O. 4 * dreht augenblicklich den Fite» 
„Der Brunnen des Wahnsinn »" von l>r. Schiroksuer, de 
in der Hauptsache in der orientalischen Stadt ..Melka" fertiggestellt 
wird. Die Regie führt Ottmar Ostermayr Ich habe Gelegen 
heit gehabt, seiner interessanten Arbeit eine Stunde lang beiz« 
wohnen diese Ruhe, diese Sicherheit, diese wohltuend* 

Selbst Verständlichkeit! Es ist ein hohes Vergnügen, dem Wirk«« 
eines solchen Regisseurs heizuwohnen, und man freut sich, zuz« 
sehen, mit welch spielender Leichtigkeit er die Masse«. in diesem 
Falle über 500 Menschen, ferner Pferde. Kamele. Dromedare, Zieg* - 
usw. — bewegt und sich gefügig macht Schon daraus allen 
erkennt man, daß der Film gelingen muß. Die weibliche Hauptrolle 
liegt in den Händen von Sadja ßetu. ihr Gegenspieler ist Dt 
Henrich vom National Theater — 

Gunar Toloaes. der augenblicklich in München weilt, »et 
natürlich mehrfach interviewt worden. Von allen »einen Ben« * 
kungen interessiert uns am allermeisten die eine, für die wir seit 
Jahren eintreten und kämpfen und die nun endlich auch in Deutsch 
land Gemeingut zu werden beginnt: Theater und Film sind 
zwei grundverschiedene Gebiete und stehen sich diametral gegen 
über, die Bühaenschauspieler taugen nicht für den Film, sie 
müssen erst umlernen! Nun gibt uns ein Tolnae» recht' 

<s> 

Nordhaussn. Die kur* vor dem Krieg in den Besitz des Herr« 
Chemikers Arrio Neef übergegangenen hiesigen Kinos Ijchtspi' 
Theater im Krystallpalast und Aroerikan Theater in den „Df' 1 
Linden“ — sind mit dem 2. Dezember in den Besitz einer O. na. b. H- 
tibergegangen. der ein hiesiger Privatier und einige Herren au« 
Berlin angehören. Die beiden Theater sind gründlich renovier^ 
geben erstk aasige Programme und spielen jetzt wieder täglich 




I .iurland. r-, Tiitxtwh 

II. \. r>< hli. U. u sie sich di r t «wurm » mi 

uidii«tr». durch dm Kn. K * h.mdiku|.t wurde. und rtaB .U» K. oaeu M1 |Li,. h v , 
wh- jwh* andere durch «chn Iler.* l-auf. n, d. h. durch uroflcn- und n*- 

wH-ulU-iu noch braarre Produktion gemacht »erden k,mn Vorläufig wu . ( , I£®y2d 

lieaitzcii du- Amerikaner durch enorme Vorrad« und ein T»«r*üglirhen i ui nti llt 
Verte ihmgKnetzfeinen weiten Vorsprung. l*r OKtol.us «treckt Heine 1 
I'Ungarin. um den guiia n Rrdhafi. Beaondeu Crund Mir Ucaorgnis 
bildet »b»r du« neuerdings erwacht»- Intern» I. P. XnruniiK. d. h. 
die fuuuiKgt waltige Wallstreet. fiir den englMctu u Film. Morgan 
war s« Hist in l.oiid'ui und mit ihm Adolf Znckar und Marcus l.«u. Italien. Film 

di. m n h uh ii miteinander vcn<ip|ilcn gr»Bcn Theater und Kiln. Filme w urde um 


th wird an den historisch. n Hauia gctiuud.n »o wo 
v< rändern. I>ie Atelier« null» n «in Knud dt« 20 Acker 
angelegt. werden. I hi » Kiiekmehtiml m. auf da« . 
Kngland «.dir Kiw-hatct. Man ist hier lieht auf Dem 
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Mühlhausen (Thür.). Da» Stadtverordn-tcnkol legitim stimmte 
einer Stein rvorlagp zu. nach «irr U i den hi< »ig n Kino« 20 Pro» nt 
Steuer auf die Eintrittspreise erhoben werden »oll, n- Die Steuer 
bringt jährlich 30 000 Mk. 


Der erste Fitmball in Chemnitz. 

(Bericht unsere« Chemnitzer Mitarbeiters.) 

Der «eit Wochen mit großzügiger Reklame .ng.-kiindigi« erste 
Filmbull in Chemnitz, dm die Viktoria-Monopul-Kilm. Verleih- 
Gesellschaft verunstaltete und die rührige Chemnitzer Coneert- 
direktion Bruder <k Münch arruugi rte, «tand unter nicht «ehr gün¬ 
stigem Stern. Von d n aug-kündigten zahlreich» n Film Stars — die 
Vorreklame nannte di. Nanu n Dille X. uiiiunn. Paul H« hk-muon. 
Fern Andru. Baronin Kier-ku. Alls-rt Paulig. Hilde W< lter — er¬ 
schien, n schließlich liloO die U id. n letztg. n.mnt. n. Die Stimmung 
wurde im Verlauf d. s Festes, g.g.-n Killir. in tutattg nehmr Weise 
beeinflußt dureli das JSrsch« in. n der Einwohnerw.lir, die unter 
Hinweis auf den B. lag.-ruiigszustiuid Feierabtnd g -lsit und schließ- 
lieh, w.nn auch r.ieht alle, so d<s;h vielt Festgikste in die Flueht 
schlug. Nicht ganz h-friedigt dürften von d.- n Fest schließlich 
diejt nig.-n gewesen sein, den n der U.-b rsehuß zugute komm n sollt.-, 
detm von einem solchen dürfte der Saehsiselte Kiinst I.-rHilfslsiiiil 
kaum viel zu spuren bekommen ang Nichts der allzu großen Kosten, 
die den Vmaatalbss erwuclts. n. Im übrig ■■ halt, n die V. ranstalter 
getan, was „i. konnten Die Raunt. »!.-» Kaufmännischen V.-r. in- 
hause«, des grollten Chemnitz r Etlt.bliss. in nt«, waren r. eilt hübsch 
« tari e r t, die Chemnitzer Künstlfrgrupi*- hatte « •• mit Malereien, 
die dem Stil des Festes ang |>uUt waren, g. schmückt: Gustav Schaf 
itr, Alfred Kiuiz><. Göritz. K-we Kri.siri.-li und Martha Sehnig hatten 
originelle und künstlerische Malereien geliefert, die den Aufklarungs- 
ßbo. den Sclia.ierfilm und bekannte Filmsterne karikierten. tm 
grollen Saal dominierte die blonde Hilde Wolter, die lial.l auf dein 
Podium dem weiblichen Preisrichterkoll. ginnt euer Herr, n - Schön- 
heit-konkurr. nz präsidierte, bald im Ballgewühle als flotte und 
aus.lau.-rml. Tänzerin von Arm zu Arm ging. -Albert Paulig, all 
seit g freundlich«! b.-grünt. I.nitigte «ich vor allem als Auktionator 
bei der amerikanischen Versteigerung des heil! umstritten.« Hunde» 
„Pinze• Punael “. 

Du» mannigfache Abwechslung bietende weitet« Programm 
wickelte sich unter der trefflielien Leitung de» in Filinkreis. n wohl 
bekannten Herrn Heinz Palet vom Chemnitzer Stadttheat-r und 
des Herrn Monato-Sehmidt flott ab. Aus der Feder de» l.-tztg. nannten 
Herrn stammte ein lustiger Sketch. I« titelt „Die Filmdiva . in dem 
die Damen Dora Herwelly (in der Ma«ke Asta Nielsen«), Trcbc und 
Förster, sowie die Herren Pulist, Förster und Xoack. «amtlich vom 
Btadttheat.-r, mitwirkten und der Gelegenheit zu einer eleganten 
Modescbau bot. Besonder, n Anklnng beim Publikum fand eine 
•chier endlos« Polonaise, denn Teilnehmer* vom Linorcgiaaeiir 
Berger-Berlin gefilmt wurden. Die U.T. Lichtspiele Chemnitz 
brachten Cliemnitz-r Straß, nbil.ier, die einige Tag- s’orlier eigens 
für den Filinbali atifg-noinmen waren um! u a. ein.- stattliche Zahl 
bekannter und beliebter Chemnitzer Bühn-nkünstl—r r-igten. Cab» 
retvon.tellting.-n Chemnitz r BUhn-nkünstler unt,-.- Leitung des 
Dramaturgen Dr. Gramer, Tanzvorführung.-n u. a. m., vervoflstÄn- 
digh-n da« Programm. Dem Tanz wurde natürlich ausgiebig gehul¬ 
digt, auch in dein stimmungsvoll ausgestatteten Sokiz.lt und in 
der Filmkaschetmn,, die vou Sehramiis.linusik belebt wurde, herrschte 
•Ugeregte Stimmung. Dr. Heerdegen. 


Filmzensur In Sachten. 

Au» Sachsen wird uns geschrieben: Gegen die unerwünschten 
Erscheinungen im Film eohr. it. t bekanntlich eine Gesetz»»Vorlage 
ein, die jetzt zur Beratung gestellt wurde: Alle Filme werden einer 
Reichsn-nsur unt.-rwurf.-i>. Bis zum Inkrafttreten di. «er Reichs- 
aensurnt.'lle Word, n jtdoch noch tinige Monate vergi 1s n. Im Hin¬ 
blick auf die grolle G. fuhr der sog. nannten „Aufklar ungs'ilme" 
errichtete daher das «iicltsische Ministerium schon jetzt drei Z. nsur- 
•tellen in Sachs, n, die sieh uns einem Beauftragt» n de« Polin i 
amt. S. je einem Vertreter der Presse und der Lichtspieltheater und 
Zwei Laienvurtretern ziisuimn« nsetz« n. In Dr. sd. n luid Leipzig 

wurden di<«e Zensurstell. n bereits di. »er Tage gegründet, nunin.hr 
izt auch Chemnitz dem Beispiel gefolgt. Die Zen»ur»tol|e wird ihre 
"Tätigkeit sofort aufnehmen. Der Rat der Stadt Chemnitz faßte 
in der Angelegenheit der Errichtung ■ inor Filmzensurst.-Ile in Chem¬ 
nitz folgenden Beschluß: „Alle Filme, die in Chemnitz zur öffent¬ 
lichen Aufführung gelungen sollen, sind vorher dem Polizeiamte 
anziiz.ig.-n und aut Verlangen zur <-•ii. liiiugungHorÄ'ilung vor 
zufuhr. n. Dr. H. 

Bautzen. Der Bautz.-n.-r Jugendring hat di<> Stadtverordneten 
•raucht, das Aufkommen m urr Kinos in der Stadt zu erschweren 
und örtliche Filmzensur einzuführ. n. 


Presse.orstellung des DuisOur|er Zeitungsverleger-Vereint zu¬ 
gunsten der Kriegsblinden. In Duisburg fand auf Veranlassung 
de« Zeitung« Verleger-Vereins ein.- Meisn-r«ingervorstellung statt, 
die dureh Mitwirkung einiger t aste, durch Verstärkung de« Chores 
und de« Orchester* d< n Charakter eines Musikfeste» erhielt. Latt.-r 
man» Dresden «ang d<-n Haus Sachs, Habich-Berlin den Beckmesser, 
Eugen Albert-Leipzig den David. Menzinsky-Köln d»-n Stolzing. 
Frau Agn « Wed,-kind-Hamburg das Evchen. Den auswärtig, n 
Kräften «t-Uten «ich die heimischen würdig zur S»-iu-. Frau Dröll- 
Pfaff simg di - Magdal. is-. Häufst», ngel d> n Pogner. Pütz den KoUiner. 
Op -rndir, ktor Alfred Fröhlich sali mit althwührU-r Meisterschaft 
am Dirig ntenpult, Dr. Otto Erhard t z igle in Ausstattung und 
Spi ll« itung r. icliste Phantasie und groß. » G» schick. Die fast 2000 
Zuhörer »p ödeten reicht« Beifall und begrüßten nicht minder 
aufrichtig di- Ansprache, die d«-r Vorsitzende des Duisburger Z»-i- 
tungxverk ger-VereiBS Herr Carl Lang.- (Vorsitzender de« Provinzial - 
Verbundes) zu Begum der Vorstellung hi. It. Den Kriegsblinden 
wird durch die Aufführung « ine namhafte Summe zufließen. 


M.-Gladbach. Das Konkursverfahren über da* Vermögen der 
l'nion-Lichtspiele G. in. b. H. in M.-Gla-Tiach. wird gemäß § 204 
K.-O. eingestellt, da eine den Kosten des Verfahrens eutspre-ch* nd<- 
Konkursmasse- nicht vorhanden ist. 


freie Vereinigung der Kino-Angestellten Nürnberg« und 
Umgebung. 

Protokoll der Generalversammlung vsm 2. Dezember leib. 

Lokal: Rest. Freischütz. Bankgasse. Der 1. Vorsitzende. Kollege 
Sippel eröffnet« um 10,43 Uhr die Versammlung und gab bekannt, 
daß 5 Punkt«, und zwar 

1. Protokollverlesung, 

2. Kassenbericht, 

3. Neuaufnahmen. 

*. Neuwahlen. 

5 . Verschiedenes 

auf der Tagesordnung stünden. Nach der Protokollverlesung, zu 
der kein Einwand vorlag. ging man zu Punkt 2 über. Hier war er 
freulicherw. ise ein sehr L trachtlicls-r Kuss. nb. stand zu verzeichnen 
An Xeuaiifnahiii. n war.n wiederum 7 Kollegin zu buch» n. Im Punkt 
4 gab Kolk g,- Sippel bekannt, daß er g, zwimgcti s. i. s. in Amt infolge 
der andauernd unber. olitigu n Vorwürfe ni» d< rzul. g. n. dass« Ibe tat 
der 1. Kassierer Kolleg.- Fiedler I. Der 1. Scbritlfülirer, Kollege 
Dehler müßte w. g< n l iizuverlassigk. it abgesetzt werden. Bei d. n 
nun folgt-ndt-n Wahlen stellte es sich heraus, daß Kollege Sippel mit 
großer Stimm.-nmehrti. it wiedergewairlt wurde. Erst als er das Amt 
neuerdings ablehnte, k-nnt« nsich die anwesenden Mitglieder bequeint-n 


Kopp-Film werke 

München, Dochauer St.aße 13. **im* 

Spezial-Filmtitelfabrlk. 






ii 



LUDWIG STURM, Collierstraße 28 


Vor'. Rulnummtf: t1079 


Ia. REFERENZEN 

Unbedingte Wahrung aller Interessen des fluiiragg.bers 
Sartigemälie FilmhehandluDg ® Langjähriger Fachmann 


Schnellste Bedienung! 


Billigste Berechnung! 



i 


I 



^ Kassenrekorde l. Ranoes 




erzielen Sie mit 






Herrin des Nils 


Tragödie ainar unter¬ 
gehenden Welt (5 Akte) 



DK vier Hl 


Der größte Zirkusattraktions- 
Film (3 Akte). 


Köstliche Lustspiele mit ersten Filmdarstellern 


Günstige Ceihpreise! BMT Drehtbestellung erforderlich! 2»7M» I:: 

An- und Verkauf sämtlicher Artikel der KinobrancheI Einrichtung vollständiger Theater! 


FILM VERTRIEB „TAUNUS“, OBERURSEL b. Ffm T*m 
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Monopolfilm-Vertriebs-Gesellschaft 

m. b. H. 

Hanewacker it Scheler 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 25 26 

Fernsprecher Moritzplatz 14584. 14585. 14586 Telegramm-Adresse: Saxofilms Berlin 


Wir haben zu verkaufen 


Für Westdeutschland und Süddeutschland: 


„Freie Liebe“ 

Psychologischer Filmroman 
in sechs Akten 



Hauptdarsteller: /Rartja Leyko. 
Hermann Thimlg. Eire Bema. 
Lucte Höflich. Edwin Schäfer. 
Emilie Undr. Kurt Ehrte. Camillo 
Sacchetto. — Regle: Hox Hach. 

- Fabrikat: Solar-Film ■ 

— Ein nachweislich zugkräftiger 

Kassenschlager .. - 


Hur für Süddeutschland: . 

„Das Raritäten-Kabinett" 

Schauspiel in fünf Akten von 
A. HEYMANN 


Für Ost-, Nord-, Mittel- und Westdeutschland: 


„Der Raub der Mumie" 


Mysteriöses Filmschauspiel 
in vier Akten 


Für Rheinland-Westfalen: 



„Kurz ist der Frühling' 


Hau ptdarstelter : 

Rose Veldiklrch. 
Johannes Hüller. Ca¬ 
millo Sacchetto. Kurt 
Ehrle. Lotte Splra - 
Regie /"VAX /KACK 
Fabrikat: Solar-Film 


Hauptdarsteller 
Albert Stelnrück. Hugo 
Schneider. Carla Ferra 
— Regie: Franz Seltz- 
Fabnkat: Union - Film. 
— Hünchen — 


Filmschauspiel in 
fünf Akten 

Ein Kassanschlagsr 
allerer it »n Ranges 
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Unsere Verkaufs-Abteilung 

offeriert den Herren Verleihern nachstehende, anerkannt zugkräftige Filmwerke. die sofort 
lieferbar sind. — Zu allen Neuheiten ist komplettes Reklame-Material vorhanden. 

Wir bitten um baldgefällige Entschließung und sind gern bereit, unseren Vertreter 
wegen Kaufbesichtigung zu den Herren Reflektanten zu entsenden. 

Monopolfilm-Vertriebs-Gesellschaft Fianewacker & Scheler 


Wir haben zu verkaufen 


Für Nord-, Mittel-, West- und Süddeutschland: 


„DerTod und die Liebe" 

Ein Drama aus zwei Welten in sechs AktznCvonr’w . 
PAUL OTTO und*GEORG JACOBY _£ ^ 


rmrarai 


„Judith uon Bethulien" 


Der größte amerikanische 
Ausstattungs - Film 


„Der duftende Amade" 


Lustspiel in drei Akten von 
Dr. ROBERT KLEIN 


Hauptdarsteller 
Carl Wagner. Paul Otto. 
Lotte Minder. Aarcella 
Halles. Hans Andresen 
Fabrikat: Vera-Film¬ 
werke. Hamburg —— 


Historisch - klassische 
Tragödie. — Von allen 
Fachleuten als vorbild¬ 
lich zugkräftiger 
Ku nslll .m ersten 
Ranges anerkannt. 


Aax Gülstorf!. Gustl 
Becker. Oskar Linke. 

- Ciaire Selo - 

Regie AAX HACK 
Fabrikat: Aax Aack- 
Plint-Gesellschaft.- 


Für Nord-, Mittel-, West- und Süddeutschland; 


.Brutal" 


Ein Drama aus unserer Zeit in 4 Akten 
von Lissy Reineke. — Regie Pau! Otto. 
Fabrikat Vera-Filmverke Hamburg 
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Sidtsisdier Kunstfilm, LEIPZIG * Solomonslrage I. & 

Fernsprecher Nr. 8495 Telegramm-Adresse: KUNSTFILM 



Södisisdier Hilm, LEIPZIG - Simonslralje Nr. 25 p 

Fernsprecher Nr. 8495 —- ■ Telegramm-Adresse: KUNSTFILM 
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Sidisisdier Kulm, LEIPZIG * Siloionslrale Nr. 25< 


Fernsprecher Nr. 8495 Telegramm-Adresse: KUNSTFILM 


iiillliiiiiiii 


Das Monopol 
lür Rheinland-Westfalen 


von Robert Reinerts 




NOCH VERKÄUFLICH 


Anfragen erbittet: 


Södisisitier Kiinsim, LEIPZIG Solomonslroge Nr. 23? 


Fernsprecher Nr. 8495 Telegramm-Adresse: KUNSTFILM 
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.ri «•» 

Hochlandsschauspiel nach einer Ei 


Regie: Franz Seitz 


Die „Münchener Neuesten Nachrichten“ schreiben u. n. 

’* Liseri von Schliersee. Denen, die den ganzen 

Film von heute in Bimseh und Bogen verdammen und 
ko un löblichen Kampfeseifer gegen die vielen bösen 
Auswüchse de« Kinowesen» um liebsten du» Kind mit 
dein linde nussehütten mochten, wird der Be«'ich dieses 
„Schlierseer Voikshunst-Films“. der sunaclist m einer 
sogenannten Presse vor! ülirung in den Regina-Lichtspielen 
gezeigt wurde, eine andere Anschauung vemutt»-ln. 
Dieser min ist geradezu ein Must-rbeispiel dafür, 
wie ein guter Film sein soll. Wie einfach und geradlinig, 
wie frei von jeder Effekthascherei ist nicht diese schlichte 
Herzensgeschichto. l'nd wie lebendig, wie wurasleclit 
sind diese Menschen im Mlin geworden! Die empfangen 
ilir Leben von der Welt, die sie umgibt, die mit ihrer 
Schönheit. ihren Festen, ihren Bräuchen in voller Std- 
ochtlieit erfalit und wudergegeben ist. Die Aufnahmen 
sind von groUer Schönheit; Bilder, wie etwa die Kinder- 
s* n. n des Vorspii Is, sich man nicht alle Tage. Ein Genuß 
für sich ist die Da-stcllung. Nach so vi len Kinosternen, 
die als Pfauen beiderlei Geschlecht» über die Leinwand 
stolzieren, wirken diese Darsteller wirklich erfrischend. 
Sie alle leisten Gutes; besonders muH inan Karl Mitter 
may. seine Gattin Funneri Mittermayr-Terofal und 
Xaver Tcrofal, der als Klarinetten-Muckl von bezwin¬ 
gender. dramatischer Komik ist, nennen. F 


In 1 Vorspiel und 4 Akten 


5timmen 


Dir „Münchener Zeitung“ schreibt u a.: 

I ’e Llterl von Schliersee Vach Verstiegenheiten, 
Phantastereien, Apachen-Abeoti uern usw. endlich ein¬ 
mal wieder auf der Leinwand Natur, freundliche Bilder! 
Schliersee! Sonnbeschieuen in der prangenden Fülle 
des Sommers, träumend im tiefen S<-lun-e. Schliersee mit 
seinen Schtffshütten, seinen trauliehen Wegen und 
Gangsteigen, seinen Wäldern und Feldern, das ganze 
Schliersee mit all seiner lieblichen Anmut — freundliche 
Kunde von der stillen Schönheit des bayerischen Ober¬ 
landes Wie’s uns beim Anblick dieser landschaftlichen 
Idylle warm um» Herz wird, wird sä- auch dort, wo sie 
noch unbekannt ist. Freude und Sehnsucht wecken, 
und der Film wird zum mächtigen Werber, das oberbay¬ 
rische Land zu besuchen. Die Bilder allein tun'« freilich 
nicht. Es mul) auch Handlung. Drama, Unterhaltung. 
Rührung, Aufregung dabei sein. Karl Mittermayr. 
der Hausdichter der Schlicrscer Filmleute, hatte hierin 
di-smal eine besonders glückliche Hand, indem er ein 
Buch Hermann Schunds herausgriff, des Erzählers 
also, der als erster das altbayriscV Land und seine Leute 
literaturfähig machte, und aus diesem unerschöpflichen 
Born die Gestalten in seinen immer jung und frisch blei 
benden Werken schuf. Karl Mitterinavrs Bearbeitung ist 
geschickt gemacht; in Frans Seitz hatte er einen gewaml 
len Regisseur, uad zu Darstellern die besten. die man 
sich in diesem Fall wünschen konnte; die Schliers,, r 
selbst, die das Stück auf ihren Reisen üb. rall unter 
dem herzlichsten Beifall aufführteti. Der Klarinetten 
muck! ist eine der lustigsten Figuren Terofals. 


Monopol für 


Bayerische Film-G 


i 


(Fett 
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Sch '*e„ 

Zahlung von Dr. Hermann v. Schmid 

von Carl Mittermayr 

der Presse: Regie: Franz Seitz 




;anz Deutschland: 

Seilschaft, München 

Viesel) 


Di, „ Deutsch« UchtspieUsitung- äußert «ich in einer 
UngiTro Besprechung: 

’* Uteri von Schliorsoo. Wie Auerbach das schwä¬ 
bische Volksleben in der Literatur ••infüiirte, ho suchte 
| der Oestorreicher Hermann Schund. d»T in Bayern seine 
I «weite Heimat fand, im ohorbayerwehen Lind. heim 
oberbaycrischen Volke seine Stoffe und formte sie. 
dank seiner packenden tn-staltungskraft. seinem tiefen, 
dicht -rischen Gemüt und «einem frische.1 Humor *e 
Werken, die heute noch — Schmid ist schon seit über 
drei Jahrzehnten tot — den Leser fesHeln und rüliren und 
erfreu, n. Ein Film, der seine Handlung einem Hermann 
Schm loschen Roman entnimmt, darf daher sc non im 
vorhinein des Intcr.ss,-« des Publikums sicher sein. So 
glauben wir, daß das ran Schlicrauer V olkskunst-Film 
hergesteüte Schauspiel »’s Liserl von Schliersee" «einen 
Weg machen wird. Karl Mittermayr hat mit Geschick 
das Manuskript verfaßt. Franz Seitz das Stück wirkungs¬ 
voll inszeniert, Seyer für gute Bilder g<-sorgt. l'nd zur 
Darstellung liatte man die besten Spieler, die man sieh 
für das liebenswürdige gemüt «voll-heitere Stück wünscltcn 
konnte, geWonnen: di,- Schlierseer selber. Xaver Terofal. 
Fanny Terofal, Karl Mittermayr, Vogelsang usw. So 
zieht ein echt,-«, lebensfroh--« oberbaycriachr« Volks¬ 
stück auf der Leinwand vorüber. 

Christian Flüggen. 


Die „L. B. S.“ berichtet darüber u. a : 

Da* Umerl von Schliersee. Der allbeliebte Roman 
Hermann von Schmid, der schon lange Jahre ein be¬ 
liebte« Zugstück der Sprechbühne gewesen und mit den 
Schlu-rseern bereits vor Jahren den Sk-geszug über den 
großen Hi-ringsb ich angetreten halt-, ist nunmehr 
auch verfilmt wor.len. Die Rollen der Hauptdarsteller 
liegen in den bewährtesten Händen. Da ist Fanneri 
Terofal in der Titelrolle. Ihr Liserl ist mehr als die 
Verkörperung einer Dirndlrolle, es spricht die schlichte 
deutsche Fiau<-nseele von der flimmernden Leinwand 
su uns. Ihr Vater, Xaver Terofal. gibt, eine köstliche, 
humorvoll,- Variation d*-« von der Sprechbühne her 
bekannten, unverwüstlichen Klarinetten-Muckl. Carl 
Mittermayr, der junge Gatte Fanneri Terofal*. gibt 
die Partnerrolle mit viel Glück und Geschick. Außerdem 
tut sich der bekannte Darsteller der Schheraeer Bauern 
bühn. , Karl Vogelsang, noch besonders hervor. Außer 
der mit gemütvollem Humor durchgeführten Handlung 
sind noch die wunderbaren Landschaftsbilder besonders 
hervorzuheben. Alle« in allem ist hier ein Stück wunder¬ 
sam warm pulsierenden altbaye rischen Volkslebens 
geschaffen worden. J. A. 
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ONNENAUiMU^ESTUHlM 

... ' v. LICHTSPIEL—- - 

THEATERN 

•MOBE L^D EKORATIONEN* 

•HOLZBEARDEITUN&SfABRl'K- 

FRANKFURT */n ^ 

5TlVT5TR:^. — FERNRUF-HAN5A- &fr\9 

BEYER 
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alt» 1. Vortrtacnden den Kuli« pu Friedrich H«n zu bestimmen. 
2. Vorsitz, nd«r wurd«- Kuli« g» Fuchs, 1. Schriftführer Kollege Sippcl. 
2. KolUgtn Kühn!«. 1. Ka»«o« r« r Kuli« g. Bock, 2. Km«i. r. r Kolleg. 
Weimiiaim. 1. Vertraut iviiuuin Kollege Neukantm, Stellvertret« r 
Koll« g«- Fürstin« y« r. Als Krsatz für il« n Kam« nn veur Hippel II 
wurd« K. >11. ge Hüll bestinunt. AusKchußiuitglittk-r wurd« n n«K.-h 
Kolkgi GerU-rth und Fiedler 1 lh-i d« r B< huiiillong tk» 5 Punktes 
sprueh ul» erst« r Kolleg. Forstineyer und regt.- an. von den Herrn 
Kinotx ait-aern in Anbei nicht der immer ns hr stehenden Lebens- 
mitt« lpr« i»e eine einmalig« T«-o« rtingszulagi- zu forch rn. Nach einer 
lebhaften Lk-halte wurde beschlossen, ik-n Betrag in folgender Hohe 
ftstzusetzen: 

a) für Verh« irateie 300 Mk. 

b) für Ledige 200 „ 

Dieser Beschluß »oll den Herren l'nn-mehmern sofort zugestellt 
werden, was Kolli g« Sip|s 1 1 uueh versprach. Auch wurtie beantragt, 
an Herrn Nicke l (Inh «ks Noristh« an rs) und Vorsitzender des Ver¬ 
ein* huyrncher Kmntn a luy pteenlnt.r. nis. M tw i «-in Schreibe n zu 
richn n, mit der Mitteilung, daß da- Ver» migiing in den nächsten 
Wochen gtzwung. n »ei, g, g< n »olche I ntern« h'is-r. die noch unorgani 
■ierte Ang.■»«. Ilt« beschäftig« n, rücksichtslos vorzugi h« u und die 
Kino* äff« ntlich an d< n Prang« r zu stell« n. damit «las Pulhik.im weiß, 
welche Th«-at«T < s zu bevorzug. » liat. LVr Antrag fantl allerseits 
Billigung, elumit wenk n < ndgult tg dk-s.- Kiens nie gezwung. n. ent- 

w*<k r auszutret« n «sk r ss haufm luis n zu las* n. wenn tkr betn-ff< n«k- 

Theat«rbesitzer »R-h vur finanziell« n Kmluiß« n bewahren will. Nu«-h 
verschied« tu n Auaspnu-lH n schloß dt r I Vorsitzende K««ll«ge Hippel I 
die Versammlung um 11.43 I hr und gab bckuiuit. daß die nächste 

Versammlung am 6. Januar 1020 wiederum nu Lokale Restaurant 

Freischütz stattfind« t. 

Johann Sippe), 1. Schriftführer hint. Ledergasse 17 1. 



M. 8 D-r h st Ersatz für das i. ktriseh. Licht »t das v«jo 
Ihn. n ang*wandt«* Kalklieht. Wenn Hie nun als r mit Hilf« von 
Gusolimkünpf« n k« in- a i»r« ich« nd«- Wirkung «rzvkn. so einpfehk-n 
wir Ilinen mit Azetykugas zu arbeiten, welches im übrig« n auch 
bei «fent von Hin. n erwähnt n Aski-Licht benutzt wird. Sie mi.im. r 
Ihr« Einrichtung «iann also im wv»«-nt lieh n durch « uv n Az tyk-ngar 
<-nt w-ickler vervollständig, n; < s wäre als r noch f« »tzusteik n. ob 
sich d«-r in Ihn-m ik sitz befindliche Kalklicht hr« nm-r auch für das 
Arbeiten mit Azctyh nga» «ign« t. 

W. S. 4. Es gibt im Rhe inland verschiedi ne Firns n. de- 
«krartig. Ersatzteile !i> f. i%. lk achten Hie «kn I ns.ru t. nt. t! uns r s 
Bkuus ~ 

B. E. in Sora*. Ob d r Fehl« r bei der Aufnahne der benu 

Kopi, n-n g.-macht wurde: yd nfulls liegt ein- mang (hafte Technik 

d.-r F ilmfabrik v«jr. Cebor di -s.- Had« wtnik- vor einiger Zeit schon 

«iniusl in d r F'achpr. sse g klagt U r Tli at- rls -itz-r «.Ute nun 
a*»-r incht sinn Filmivrh ih r ii Hehu z n-hin n: er sollte ihn 
vi -luv-hr antfonh-rn. d -rartig - Fibu- ur.t.-r all« n l'instamk-n sh 
zuweis«-». W.-nn lärm sein • Kolleg n in gl. ich-r Weise vnrg, heu. 
so w.-nko die b treft-nden F’ilmfamiln-n mch g-nötigt s, hen, für 
ein»- bessere B •••chaff.nh.-it ihrer Erz • igmsse zu sorgen. 


Vprtrplpr Iflr Rprlin* Fur d * n T*il: Julius Urjiss, &arlin-V¥ilm*rwcrf, Pudolstadterstrasso Nr. 1 , Fernsprscher Uhland «67 

I CI II Clcl IUI UlIIIH. p ür d#n Anznia*n - Tntl: Ludwig Jeg*., Berlin W. t, Mohrenstrassz Nr. 6 , Fernsprecher Zentrum 1067 S 



Offene Handelsgesellschaft 

Engros-Haus 

für Photographie, Projektion u. Kinematographie 

Berlin SW 68 

x Markgrafenstr. 22 
Telephon: Zentrum 3704 oder 661 



Die neuesten Modelle von 

Perf orie r- und Film-Kopier 
Maschinen 

können Sie in unsem Ausstellungsräumen 

praktisch arbeiten 

sehen. 


4f \wX. 

< &i^jlnUn+i‘ jiyfvici! 
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— 

Die Frau auf der 

Schildkröte 

■'■ — 

oder 

Indische Rache 

Dieser große Monumentalfilm 
wurde von uns im Monopol für 
ganz Deutschland erworben. 


Jupiter-Film. Qlaudiautsaosen) 

Telegr.-Adr.: Jupiterfilm Brüderstraße 14-15 

_ 


Fernsprecher 360 
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Die Frau auf der 





oder 

Indische Rache 


verleihen wir für Mitteldeutschland selbst. 

. X 


Jupiter-Film, (Mau isumi 

Teiegr.-Adr.: Jupiterfilm Brüderstraße 14-15 


Fernsprecher 360 








N«. «7« 



Jupiter-Film, Glaudiau (Saasen) 

Tciegr.-Adr.: Jupitcrfdm Brüderstraße 14-15 


Fernsprecher 360 
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TI Za^rtkA&uricx* £nk« &,Co C ren^f* ll/l*. 

^JitU u. CU.sk wnjt ^Sc.J< qc nfycttskaufe 


A#*s* 

tjf*/*/*•,* 

^ 'V'« _y 


Kompl. Kino-EinrichluDößn 


Deutsche Heim-Lichtspiele 

IliH'tittft für l>i\ui Kuh iuai"vrat>hM* Alk-iuwrtrirb für d< n KtyiiTuu^« 

k Hmnuii Butch, Inf« ear, D««s«l o-t, Kronprmzenstr U 


'■i Sofort abzugeben: *=»=s 

Gleichstrom-Umformer 

Friedens war«, KupierWicklung, «r*tklasstg«s Fabrikat, 
wi« neu. 2*0 SS Volt, 31 Anspdra, V«rka«f praiawart 

Kammer-Lichtspiele Weißen Elbe 

Tvlr|A 321. I >raht«uifH< hrifi Sonne MeiBen. TtU-plt 321 
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Stelleii-Angebote. 


Flr Riieinliil-WeslIaleB' Fir Rheinland-» esildlfii 1 | 

Vertreter ' 


»..fortia» i. Kint rn • gesucht 


f 1^v 1 sacht tatert I Uu.-nitrUuac » Umner«*. _ r 

C I 

oaaireise 

iweiwn hai>-u ' 1 "’ i * • ■ >*r• n- r adiiNi gurhamwanatrn Kr|aintim a 

Fritz Karkuth Ik .. - .. v.«tm Garantiere nur tur la tauber« KlflOS 

Vertihrang. »ff. -rt. .. ,..,t. ». 2*731 ... J.» ..Km, , , r |M [ | [ 

»80 n , ^, 1 ! | _____i,,it tot- 1 . 

2M7ui I Krfahiviu'»-. «•'It.Mtiiiidipt-r. >u\vrUhuu«i.r 2t*7:»o iS mm Hn »n«aÜ' ia üb 


Vorführer I.Operateur 


Mim 


Vorführer 

Erlter VoHührer. 


gesucht Vereinigte Lichtspieltheater. Essen. 


Cellist 

gesucht Kikrff. m Paiast- Theater Witten 


Ktno-Vorfflbrer 


Vorfohrer PjdDiSliD 


h/ermischre-/\nzeigenj 


Stellen-Gesuche. 


EH PHI. MIIS 


kv prüft. 32 Jahr. alt. wrtu-irat'ü. ,nl*-diugt stetare von kaptaikrattigem L’.eshuttiiiinn. .«iichut 
I«d «uverUtoutf. gt-tutnt auf .ml kUum.gr Ä-ujjnimie. «Vbu , «irr auch Beteiligung sn noiebei 

sucht mm 1 JauuAT oder *pt*t.T angt iit hine Dauer 

'U'lluiu; Aunfiihrlich» OHerten au Mai «chettter *» <»t» rartau-n gesucht. V‘«fuhr! \, w rt, 
Firsten»alle a. i. Spree. Miiu. hebergtretr I 1**753 Nr. 1t SSI au dtu ,.Kioe.iun.igraj»t» DiuuuUV.rf 































»nötiger Syst. Aski geeignet, hat abzugeben 

Moguntia FUm-Venrleli. Mainz 

Boppstraß» TO — Telephon 9718. 20709 

KINO! 


Spottbillig i« vorkaotsfi 


pro Sit* Mk. *1. —, ab Leger. All»» verarnkt ge¬ 
schraubt, sauber gearbeitet; durchgehende starke Sitz- 
Ina ten, alle« Buche; Backt n und Lehne geirast; Sitz 
rahnen aus Buche, gezapft, geh imt und Schwer- 
gewicht; Sitae, 42X42, aus Spi-rrholz, gelöchert«» 
Sterniuuster, hohlgepreUt, sauber geschhfftn; am t'W 
starke Kiaeuwtnkei, durchgeht ßti» Hundeisenatabt ; 
alUs geschraubt. Nur schnell« nlschhwat n» Käufer 


Härdieodiaposltlve! 

IssaMwittcMa saSSM 7 


gutgehend. Provinz Sachsen. 38 000 Einwohner, ohiuN »‘w*“» Kisenwinkel. durchg. h>;nde Kuwh-iaenaUtU , *7^ 

«. aue»., m a »~ 5 S£t 

Glanzende Existenz. Kiaowsrnsf, ChortoNsnburg. »tacitiuU Pr.Blsr, Gotha L TU.. Biatuurciutraü, 2t«. 

Kantatrade 38. SteinplaU 3978 2»70ö Telephon 118«. 90748 i 
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\ZiirUäiuUr > 

Objektive 

für Kinematographie u. Projektion 


Heliar 1 : 4.5 
Helomar 1 : 3,2 
Projektos 


mm~ Illustrierte Liste Nr. 30 kostenlos I!! 

VoiQiiander & Sohn Akiienoesellsctiali 

Optische Werke 

.. Braunschweig «... - ... . i 


ZweiffhAuaer: Berlin SW 68. Prinlriciwi mde »W. 

Wien I, Tuehleubenhof. S8MS 




Antriebe>1Dotoren und 'tDiderftünde 
für <tleid)>, TDed)|el» und Dre^ttrom 



Spat-Umformer 


lind coirdrr licfectMit. »«> 



Sämtliche Filmfabriken des In- und Auslandes 
arbeiten mit unseren ..Jupiter-Lampen“ :: 


Fordern Sie Offerte über unsere 
neuesten Modelle ein 


Jnpller-Konslliclilwerke“ 

Frankfurt a. M., Berlin. 

Braubacbstr. 24-3* Potsdamer Strafte 2la 

T-Iepboo Hee «96 Telephon Lötsoe 4SI* 
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Conrad Veidl Reinhold Schünzel 

Grit Hegesa Gussi Holl 

sind die Hauptdarsteller 
ir dem spannenden Sensationsfilm 


ff 


WAHNSINN 


ff 


5 Akte 

von Marg. Lindau-Schulz 


Hanne Brinkmann Reinhold Schünzel 

spielen die Hauptrollen 


[in dem ergreifenden Lebensbild 


Dös Mädchen und die Männer 


5 Akte 

von Margarete Maria Langen 


Lia Ley 

ist die Trägerin der Hauptrolle 
in den entzückenden dreiaktigen 

6 Lin Ley-Luxus-Luslspielen 

Obige Schlager verleihen wir für Rheinland und Westfalen 

Isis-Film G.m.b.H. 
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Erscheint Jeden Mittwoch. 


OQcsetaort, 31. Dezember 1919 





Verl«* Ed. Lintz, Düsseldorf I 


Das Wichtigste der Woche. 


Protest* erHamniluna gegen das Betriebsrat egesetz. 

Oer „Reichs verband der Dnitwhen Industrie und 


lieueraheisiimmlung der Rheinischen Lichtbild-Akt.-I»< 

In der am 19. d. Mts. stattgehabten <ieneralversaminl 


.Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände" haben der Rheinischen Lichtbild Akt -Oe- wurde dk* Fii 


in der am II Dezember in Berlin stattgehabten und aus „II 
allen deutschen lndust rk-bczirkeii zahlreich besuchten Pro- da: 
iestversaminlung gegen das Bet riebsrätegesetz eine Er lioi 
klärung beschlossen, deren Wortlaut wir an anderer Steile Xu 
lieser Xummer veröffentlichen 


„Deutsche Bioscop-Aktiengesellschaft " umgewandelt 
das (k*scllsehaftskapital von 5'Millionen Mark auf 30 > 
lionen Mark erhöht (Näheres an anderer Stell** di 


me vierte ordentliche Generali «Sammlung des ..Zentral- , Verein,gung Deutsc her Fümfabrikan.e i hat 

Verbandes der Film-Verleiher Bentsrblands- ‘ m ihmr 1( . tztl . n Mitglb-derversammlung erneut mit de, 
Am 31. und 22. Januar 1920 findet die vierte ordentliche höhung der Rohfilmpreisc beschäftigt und neue Verl« 


Generalversammlung statt. Tagesordnung wird noch be 
kannt gegeben. 


hingen mit der „Agfa eingekätet. dk i 
neuen Jahres stattfinden sollen 


Elßagabal Kuperrn 

Künstler isetv* Oberleitung: 

Richard Oswald 

Hauptdarsteller Ern» Moren». Anita Berlier. Rtinhokl 
Schänzel, Conrad Veidt, Rudolf Schild kr aut, Theodor Loo». 
Eugen Kleepfer, Erik Charell- 
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Kim- Neujahrspredigt über den Film 
Von Pfarrer A Beyer. 


Als mir vor einem Jahre in die Zukunft blickten, da 
erfüllten uns trotz des ungeheuren Militärischen Zusammen 
braches frohe Zukunftshoffnungen. Vor unseren Augen 
tat sich der Vorhang auf zu einem neuen Akt der Welt¬ 
geschichte. Der Jahreswechsel erschien uns nicht nur als 
eine Zeitwende, sondern als eine Weltwende. Ein Jahr¬ 
hunderte altes System, eine Macht, die an den Himmel 
gefesselt zu sein schien, zerbrach in tausend Stücke, l'nd 
mitten unter den Scherben und Trümmern einer alten Zeit 
strahlten neue Schätze und Perlen der Hoffnung. Das 
heraufsteigendc Morgenrot kündete uns nicht nur eine 
Revolution der äußeren und inneren Staatsverhältnisse, 
sondern eine Revolution auch der (jefühle der Gedanken, 
der Geister Nicht Pulver und Blei sollte mehr herrschen 
auf Erden, sondern der Geist einer freien, gleichen, brüder¬ 
lich gesinnten Menschheit. 

Was aber ist gefolgt auf diese Ouvertüre einer ..neuen 
Zeit “? Die Revolution ist steckengeblieben im Materiellen. 
Sie ist entartet zu einer Gehaltsliewegung. zu einem Feil¬ 
schen um Lohn. Freiheit, Gleichheit. Brüderlichkeit sind 
zu leeren Redensarten mißbraucht worden. Wenn auch 
die arbeitende Klasse manche Vergünstigungen erreicht hat, 
wenn auch Volkshochschulen für alle Kreise eingerichtet 
wurden, so ist der sozialistische Freistaat heutzutage trotz- 
alledem eine Phrase, eine Farce Denn die Kapitalisten 
füllen sich nach wie vor die Taschen, der Spießbürger, der 
Bourgeois schwimmt wie füher in seichter Kuhurseligkeit. 
und keiner von ihnen hat begriffen, daß der tiefste Sinn 
aller Revolutionen ein göttlicher ist: es ist der Drang nach 
Freiheit, nach Licht, nach Erlösung. 

Haben aber alle um die Volksgunst buhlenden In¬ 
stitutionen zu dieser Erstarrung und Versteinerung der 
Revolution feige geschwiegen oder salbungsvoll ja und 
amen gesagt, so ist es an der Zeit, daß der Film die nicht 
nur dankbare, sondern auch heilige- Aufgabe übernimmt, 
hier aufklärvnd. aufrüttelnd auf die Massen zu wirken. 
Der Film hat ja das Volk in seiner Hand. Und um g&nghart- 
Wege braucht er nicht verlegen zu sein, denn seine Wir 
kungsmöglichkeiten sind unendliche. Wenn er nur will, 
so kann er einer Klasse, die von der Last ihrer Arbeit, 
ihrer Sorgen und Mühen in den Staub gedrückt wird, Wege 
und Ziele weisen zu höherem Menschentum Er kann ein 
eindringlicher Prediger sein für wahrhafte, menschen¬ 
würdige Kultur, indem er die Hohlheit alles Pharisäismus 
und Banausentums, die innere Hohlheit und Erbärmlich¬ 
keit des Kapitalismus vor Augen führt und im Gegensatz 
dazu den Adel der Armut und den Segen ehrlichen Schaffens, 
die Möglichkeit eines höheren Glückes und eines höheren 
inneren Besitzes der Besitzlosen erweist. Um eine solche 
Auf gal*- jedoch erfüllen zu können, muß der Autor des Films 
selbst frei sein von kapitalistischem Interesse, er muß mit 
seinem ganzen Wesen fest-eingewurzelt sein in den großen 
sozialen, christlich-sozialistischen Menschheitsidjen, die trotz 
aller Anfeindungen der Motor aller Geistesgeschrchte gewesen 
und geblieben sind, und die nicht« anderes Bind als Reli¬ 


gion. Es kommt alles darauf an, daß dem Volke - auch 
im FitVn klargemacht wird, daß es den Anspruch, abei 
auch die Möglichkeit einer w-irklicht-n Befreiung von seinen 
wirklichen Nöten hat. lieshalh braucht das Kino noeli 
lange nicht zu einem spießbürgerlichen Moraltheater herab 
zusinken, wo man sich in tränenfeuchten Sentimentalitäten 
ergeht. Das heroische Moment muß im Vordergrund»- 
stehen, daß der Mann aus dem Volke sioiit: auch du kannst 
trotz deiner äußerlich niederen Stellung <-in Held sein, det 
innerlich hinausgewachsen ist über da«, woran die Henk 
«ler „Großen“ und Reichen ihr läoherii«-lies \ ergnügen hat 

Es ist ja so oft von kinematograpluscher Volks 
kanst die Rede. Wenn auch die ..oberen Zehntausend 
zum guten Teil mit schuld daran sind, daß eine Eatfrem 
düng zwischen Volk und Kunst eingetreten ist. weil si«- in 
«ler Kunst etwas Absolutes sahen das nur für sie, die 
„Gebildeten“, «la wäre und das «lie „Ungebildeten 1- nicht 
begreifen könnten, so soll der Film sich doch frei machen 
von dem Wahn (wie er es bisher schon immer getan hat) 
als ob Kunst und Tendenz nicht zusammen passen. Wu- 
sollte etwa dagegen sprechen, daß «lie Kunst sich befaßt 
mit der Tragik «les Einzelmens«-hen. «ler sich auflehnt gegen 
konventionelle Brutalität, mit den Problemen der Armut 
und des Reichtums, des Militarismus, mit den Gegensätzen 
«ler sozialen Schichten? Hat man «lein Volke nichts weitet 
zu sagen und nichts Besseres zu bieten als den oft so un 
sagbar faden „Kinokitsch"? Gibt es heute nicht gentn 
brennende Fragen des realen Lebens «lie nach einer befrei 
enden Lösung schreien auch im Kino? 

Kirche und Kino — das sollten die beiden wich 
tigsten Kulturfaktoren für die geistige Weiter 
bildung der Volksmassen sein Mit Recht hat dieses «in 
Geistlichkeit in England, Frankreich und Amerika erkannt 
In Deutschland hatte man kein Verständnis dafür, sondern 
nur Haß und Verachtung für den großen Ketzer Film und 
den „Kientopp" Und gewiß sind genug Fehler gemacht 
worden. Aber wer macht keine Fehler - : Nur wer ohne 
Sünde ist, hat ein Recht, nach dem Sünder mit Steinen 
zu werfen. Die Versündigung der Kirche an «lern Zeitgeist, 
hat sich gerächt in der Entfremdung zwischen Volk und 
Kirche. Nun gilt dem Film die Losung, daß er sieh nicht 
verliert in Seichtheiten (die nur für Spießer berechnet sind 
sondern daß er den Sprang in die Gegenwart wagt und «lein 
führerlosen Volke behilflich ist, aus dem Sumpfe kapitn 
listischen, militaristischen und sonstigen Irrwahns empor 
zusteigen auf die Höhen eines geläuterten Menschentum- 
wo «ler Mensch an sich ein Herr ist über alle Dinge und 
Brücken baut zu anderen Völkern, Klassen und Nationen 
um ihnen brüderlich die Hand zu reichen. 

Das sei mit eine der Hauptaufgaben des deutsch«» 
Films im Jahre 1820. Wann auch alle äußeren Majestät«» 
von ihren Thronen gestürzt sind, so soll das Ausland dexb 
Respekt haben vor der Majestät <k-s deutschen Geist«* 
In diesem Sinne Glückauf im neuen Jahre’ 
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Daß auf Wirtschaft lie bem (Gebiete amerikanische und 
britische Interessen sich scharf gegensätzlich gegenüber- 
stehen. ist an einer ganzen Reihe von Beispielen bereits be¬ 
wiesen worden. Auch innerhalb der Fümmdustrie. Die 
Kluft aber, die sich jetzt zwischen den britischen F'ilm- 
fabrikanten und den amerikanischen auftut. ist doch ge¬ 
eignet, nicht nur die Aufmerksamkeit der deutschen Film 
erzeuger zu erregen, sondern darf auch Anspruch machen, 
die allgemeine Aufmerksamkeit zu verdienen 

Wir finden über diesen (Gegenstand in der ..Times" 
vom 10. Oktober d. Js. einen längeren Artikel, den wir uns 
in freier l'ebersetzung hier wiederzugeben gestatten. Die 
Situation ist dort so gut geschildert, daß wir glaul>eii uns 
Kommentare hierzu ersparen zu können. Die l'eherse* irift. 
die di*- ..Times" wählt, lautet ..Die XotWendigkeit einer 
praktisdten Politik in der britischen Filmindustrie" Es 
handelt sich hier, wie wir kurz vorweg bemerken möciten. 
um die Ueberfhitung des englischen Marktes mit dem ameri¬ 
kanischen Produkt, eine (Gefahr also, die auch für unsere 
deutschen Kinotheater besteht, sobald Deutschland in den 
Völkerbund eintntt und Abwehrmaßnahinen der deutschen 
Filmindustrie in Wegfall kommen müßten 

Die ..Times“ schreibt : ..Eines der größten Probleme, 
das die britische Filmerzeugv.ng zu bewältigen ha», liegt in 
der Fragt', wie der Filmerzeuger es anstellen kann, um seine 
Erzeugnisse innerhalb irgend einer vernünftigen /zeitspanne 
auf den Markt zu bringen Diese Frage ist bereits oft dis¬ 
kutiert worden, bis cs durch ein** definitive Aktion des 
britischen Verbandes der Filmerzeugcr möglich geworden ist, 
ein, wie wir hoffen wollen, befriedigendes Resultat in Aus¬ 
sicht zu stellen 

ln den letzten Monaten sind die Schwierigkeiten wo¬ 
möglich noch akuter geworden. Es wurde zur allgemeinen 
Regel, daß britische Filme «lein Publikum nicht vor einem 
Jahre, wahrscheinlich aller erst im Laufe von 15 Monaten 
nach ihrer Fertigstellung gezeigt werden können. lhese 
Lage ist unerträglich. Es läßt sich mit den Interessen der 
britischen Filmindustrie nicht vereinigen, daß so erhebliche 
Kapitalien, wie sie in den fertigen Filmen stecken.unfruchtbar 
12 oder 15 Monate daliegen sollen. Es handelt sich hier um 
ein Kapital von 200 000 Pfund Sterling. 

Die heutige Lage ist eine Folge des Krieges. In den 
Kriegsjahren haben nur vereinzelte britische Filmfabriken 
gearbeitet. Infolgedessen waren es amerikanische 
Filmfabrikate, welche den britischen Markt überfluteten. 
Durch ein Blocksystem, das von amerikanischen Finnen 
eingeführt worden ist, ist den Kinothcatem kontraktlich 
auferlegt worden, wöchentlich zur Auswahl vorgelegte Filme 
für die Dauer eines Jahres zu übernehmen. 
Jetzt, wo die britische Filmfabrikation wieder anftritt, ist 
der heimatliche Fabrikant von seinem eigenen Markt durch 
die amerikanischen Verträge* ausgeschlossen Fis mag der 
britische Film noch so gut sein, er kann nicht zur Auffühning 
kommen, weil die Kinotheater (Großbritanniens an ihre 
laufenden Kontrakte mit den Amerikanern gebunden sind, 
der britische Fabrikant also warten muß, bis diese Verträge 
ablaufen 


Die britische Filmindustrie kann vielleicht jetzt schon 
britische Kinotheater veranlassen, diese Filme zur Vor 
führung a n z u n e h in e n. Es können auch bin und wieder 
britische Filme gezeigt werden. Aber das sind Ausnahmen, 
auf die der britische F'ilinfahrikant nur selten rechnen kann 

Zu »len \ orschlägen. welche von seiten de« britischen 
F'ilmtahnkantenverhandcs gemacht werden, um der ameri¬ 
kanischen Konkurrenz zu begegnen, befindet sieb natürlich 
vor allem die Fnnführung eines Schutzzolles. Damit sollen 
so meinen die britischen Interessenten nicht die guten 
amerikanischen Filme getroffen werden, die auch trotz des 
Schutzzolles nach Fmgland gelangen werden Aber der 
Schutzzoll würde jedenfalls da* u führen, daß Produkte 
mittlerer oder noch geringerer Qualität für die britischen 
Theater zu teuer werden, um sie anzukaufen oder von einer 
Verleiherfirma zu übernehmen 

Fernei versucht der britisch* Filmfabrikantenverband 
di«* patriotischen Empfindungen de« Publikums einzufangen 
Heute ist der Kinobesucher bereit, jedes Bild, das man ihm 
zeigt, ohne Prüfung de« Herstelhingsortes. gutzuheißen 
Würde man in Zukunft dem Putlikum begreif lich machen, 
in welcher schwierigen Lage sich die einheimische Film¬ 
industrie befindet, und wie sehr es zu wünschen wäre, sie 
zu fordern, würde zweifellos von «eiten de» Publikums ein 
Druck dahin au »geübt werden, dem britischen Erzeugne» 
den Vorzug zu geiien, und das ausländisch«* Fabrikat nur 
ausnahmsweise, in besonders anerkennenswerten Fallen, zuzu¬ 
lassen. Ein weiterer Vorschlag geüt* dahin, es mögen samt, 
liehe britischen Filmfabrikanten sich bereit erklären, ein»* 
Verleiherzentralstelle zu gründen, die es sich zur Auf gab«* 
machen würde, den Kinotheaten fertige Programme rein 
britischen Ursprungs zusammenzustellen Die Besitzer von 
Kinotheatern sollten dann, nach dem amerikanischen System, 
verhalten werden, die Blockidee weiter gelten zu lassen, 
d. h. sich auch zur Abnahme von britischen filmen für 
die Dauer von einem Jahr zu verpflichten 

Es mag dieser letzte Plan etwas zu weitgehend sein, 
aber es besteht das Empfinden, bei den britischen Film 
fabrikanten. daß es im Wege der Etablierung eines Clearing 
houses möglich sein wird, die einheimische Produktion vor 
einer zu weitgehenden Konkurrenzierung zu schützen und 
dahei zu erreichen, das ausländisch«* Fabrikat zurückzu¬ 
drängen und den britischen Kinohesitzem durch eiue Ver¬ 
mittlungsstelle Angebote zu unterbreiten, die sie. was dk* 
Auswahl, Zusammenstellung und den Kostenpunkt betrifft, 
gern übernehmen würden. 

Damit soll natürlich keineswegs der Wettbewerb gänzlich 
ausgeschaltet werden, sondern «*« sollen ausländische Pro¬ 
dukte. soweit sic* erstklassig sind, ohne weiteres zu ihrem 
Recht«* kommen. Schon der Wunsch, den britischen Kino¬ 
besuchern möglichst viel Abwechslung zu bieten, laßt den 
(Gedanken, die britische Industrie als allein «cligmachend 
hinzu stellen, als völlig unbrauchbar erscheinen Aber die 
heutigem Verhältnisse* erfordern eine Renu*d«i und die 
gegebenen Anregungen zeigen den Weg. der beschriften 
werden müßte, um dieses Resultat zu erreichen K L. 
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Von Dr. Oskar K a 1 b u s. 


Wer des öfteren ein Kino besucht, der wird häufig genug 
in Filmbild«^, in denen fahrende Wagen Vorkommen, 
zuweilen die verblüffende Beobachtung rliehen, daß sich 
die Räder der Wagen zuerst vorwärts drehen, dann plötzlich 
stehen bleiben und nur etwas hin und her zittern, schließlich 
rückwärts laufen. Trotz des Stillstehens und Rückwärts¬ 
laufens der Räder bewegt sich das Gefährt stets vorwärts, 
wie wir aus den Bewegungen der Pferde, aus dem Abheben 


Zuerst ein paar Betrachtungen aus der Optik. Dreht 
sich ein Rad um seinen Mittelpunkt, so nimmt unser Auge 
die Drehung als solche wahr dadurch, daß jedes einzelne 
Teilchen des Rades fortwährend an eine andere Stelle rückt 
d. h. eine kreisförmige Linie beschreibt. Stellt alter da- 
Rad eine vollkommen ebene Fläche dar ohne die geringste 
Verschiedenheit, so wird unser Auge an ihm eine Drehung 
nicht mehr empfinden, in der Praxis schließt nur nnsei 





von dem Hintergründe, welcher immer in der gleichen Rich¬ 
tung wechselt, mit Bestimmtheit schließen können. Diese 
merkwürdige Erscheinung untergräbt für die Zuschauer 
natürlich sehr die Lebenswahrhoit des Bildes, und mancher 
wird sich wohl schon den Kopf darüber zerbrochen haben, 
wie diese seltsame Erscheinung zu erklären ist. Die Ursache 
ist interessant und im Grunde einfach 



Verstand aus anderen gleichzeitig sich abspielenden Vor¬ 
gängen darauf. Befindet sich ein Rad in übermäßig schneller 
Bewegung und Drehung, so können wir wohl eine Drehung 
nicht aber mehr ihre Richtung feststellen. Die bei ruhiger 
Bewegung sonst von uns als wandernd beobachteten Punkte 
erreichen hier so schnell ihren Ausgangsort, daß das Auge 
die einzelngp Phasen der kreisförmigen Bewegung nicht mehr 
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..Harakiri“ l>ie Geschichte einer jungen 
Japanerin »> Akte. Frei nach dem Amerikanischen von 
Max Junk. Regie: Fritz Lang. l’hotograp lie Max Faß- 
hender Verlag. Decla-Filin-C«-scllseliaft 

Exotische Filme w«-rd< n augenhlieklieli von z.ahlreiclM-n 
Filmgesellschaften hergestellt, und man kann nicht leugnen 
daß sie von großem Reiz sind. Schon das fremdländische 
Milieu allein ist von außerordentlicher Wirksamkeit und 
gibt zudem unter einer geschickten Regie Gelegenlicit. 
andere Völker und ihre Sitten und (Jchräuche kennen zu 
lernen. Was dem auch häufig fehlt, die Illustration wird 
hier durch Anschauung des bewegten Bildes vermittelt. 
Und da bedeutende Fachleute bei der Inszenierung mit 
wirken, erstehen Bilder von v< rblüffendrr Xaturtreue. 
den-n man durchaus nicht ansieht, daß sie vor den Toren 
einer großen europäischen Hauptstadt aufgenrmmen wurden 

„Harakiri” führt, uns in das Land der Pfirsiehbliit«- 
Der Stoff ist aus der „Geisha“, aus „Madame Butterfly“ 
bereits bekannt und ist nur in den ersten Akten etwas freier 
bearbeitet und filmwirksam zureehtgestutzt. Der Schluß 
lehnt sich ziemlich eng an die Oper an Im Gegensatz zu 
dem chinesischen Film, der kürzlich gezeigt wurde, sind 
sämtliche Rollen, mit Ausnahme einiger eingeborener Sta 
tisten. von deutschen Künstlern besetzt. die sieh mit be¬ 
wunderungswürdigem Geschick in Spiel und Maske dem 
fremdländischen Milieu anpassen I.il Dagover als O-Takc- 
San wirkte durch ihre reizende Erscheinung und ihr at a 
dntcksvolles Mienenspiel und hatte sieh taiK in die Seele 
der kleinen Japanerin hineingefunden. Großartig in der 
Maske war Georg John als Bonze. Paul Biensfeld war der 
Daimyo Tokujowa. Meinhanl Maur ein sehr wirkungsvoller 
japanischer Fürst Ausgezeichnete Typen zwei« r Erzgauner 
schufen Rudolf Lettingcr und Erner Hiihseh als Tempel- 
diencr und Wirt eines Teehauses. Xils Prien gal), sehr natür¬ 
lich im Spiel, «len europäischen Seeoffizier, der die bekannte 
japanische Scheinehe auf »99 Tage mit der kleinen Japanerin 
eingeht 

Der Film gibt Gelegenheit zu entzückenden Bildern 
au» japanischen Gärten Das Haus, in dem O-Take-San 
ihre Flitterwochen verlebt, liegt wie ein Märchen in Blüten¬ 
träumen Wundervoll find auch die Bilder vom „Fest «ler 
fallen«l«‘n Blätter“, init dem Gewimmel «ler zahllosen kleinen 
Boot«-, über und über mit bunten Papierlampions behängt 
Winzig«? Brücken führen iilx-r schmale Wasserarme. Gebüsche 
von großen Ghrvsanthemen leuchten auf. in denen die kleinen 
Japanerinnen fast ganz, verschwinden, charakteristische 
Bauten wechseln mit bewegten Straßenszenen Die Ent¬ 
führung O-Take-Sans aus «lein Teehaus gibt Gelegenheit zu 
interessanten Bildern aus dem Yoehiwara von Nagasaki, 
«ler Straße der Freudenhäuser wo die Geishas hinter den 
Bambusgittem sitzen un«l die Liebe ein Beruf ist. dessen 
man sich nicht iu schämen braucht. Hübsche Beleuchtung« 
effekte erhöhen «len Reiz des allendlichen Straßenbildö* 
Die Regie von Fritz I-ang hat mit großer Liebe alle Fein¬ 
heiten «ler Handlung herausgearheitet und dafür gesorgt, 
daß auch in nebensächlichen Einzelheiten das Stilg« fühl 


niemals verletzt wird Die etwas umständliche japanisch«- 
Begrüüung. «ler Kult «ler Hausgötter, die Ergebenheit 
für den Mikado, Familienleben und Sitten sind in selbstver¬ 
ständlicher und anschauliche* Form «ler Handlung zwanglos 
eüigefiigt. Ein besonderes Verdienst hei der Inszt-mening 
hat das völkerkundliche Museum von I. F G. l’r.ilauff in 
Hamburg, «las die japanische Ausstattung lieferte un«l 
dessen Leiter. Heinrich l'iniaiiff. euch «li«- gesamten japani¬ 
schen Bauten ausführte. 

„Der Teufel und die Madonna“. Ein 
Mysterium in 4 Akten von Hans Bn-nncrt und Friedei 
Köhne. Regie: Carl Boese; Firmament-Film Vertrieb 
Film-Verleih l>eutschland. Berlin SW «in 

Die Phantastereien eines hysterischen Mädchens, dessen 
Geist unter dem Eindruck gruseliger Geschichten überreizt 
ist und «lessen seelisches Gleichgewicht nach den Schrecken 
einer Gewittemacht zeitweise ins Wanken g«-rät. sin«! in 
dieser Filinsehöpfung zu einem ungemein fesselnden und 
bis zum Schluß in lebhaftest, r Spannung erhaltenden v ier- 
akter gestaltet worden Die Geschichte von der Madonna 
und «1cm Teufel, unter deren aufregenden Nachwirkungen 
die Leserin in «l«-r verhängnisvollen Gewittemacht einschläft, 
ist von unheilvollster Wirkung auf das empfängliche Gemüt 
Gesmas, der lieblichen Pflegetochter ein«-- seiner Kunst 
wegen weitbekannten Holzbil«ihauer- Auf dem Wege zu 
den Kunden ihres Pflegevater begegnet die jugendlich«- 
Lieferantin erstmalig einem Mann im Reitanzug, dessen 
Gesicht sie au die Physiognomie «les Teufels erinnert, den 
Gesina in der Gewittemacht leibhaftig am Bett«- ihrer Kamme« 
zu sehen vermeinte. Von dieser Stunde ab sieht das Mädchen 
das bald darauf die erkorene Braut eines im gleichen Orte 
ansässigen Grafen geworden ist, das Gesicht «les Teufels auf 
S<-hritt und Tritt, glaubt ihn in jedem Mann zu erblicken 
der eine äußerliche Aehnlichkeit mit dein Kavalier ihrer ersten 
erkennenden Begegnung hat. Ihrer lebhaften Einbildung¬ 
kraft verdankt Gesina «-ine Anzahl vermeintlicher Erlebnis«- 
wi-l'-he der Regie Carl Boese* Gelegenheit gehen, mit außer 
ordentlichem Geschick und feinem Einfühlen in die Traun« 
weit einer krankhaften Phantastin reizvolle Bilder zu schaffen 
Spukhaft lösen sich aus dem naturgroßen Faun-Fries ein«- 
stilecht gestellten Rokokosaales die Figuren lebentl heran- 
und umtanzen in tollen Sprängen die entsetzte Partnerin 
des Teufelsmarquis. der einem bildhaften Faune des Friese- 
die Geige aus der Hand nahm und den jungen Mädchen 
in feurigem Spiel heiß begehrende Worte zuflüstert. Di« 
Unheimlichkeit der späteren Begegnungen Gesina» mit «lern 
Manne, der «he vermeintlichen Teufelszüge an sieh hat 
ward von der Spielleitung sehr geschickt zur Steigerunu 
bracht, so daß der Zuschauer bis zum Schluß im Bann« 
r mysteriösen Geschehnisse verharrt Erst als das er 
lösende Wort fällt und das junge Ehepaar «len» ersehnte« 
Glück entgegengeht, läßt die Spannung nach, die ein hervo« 
ragendes Charakteristikum dieses fesselnd und geschmack 
voll aufgebauten Filmspiels ist Magnus Stifter paßte siel« 
den mehrfachen Wandlungen «ler äußeren (Testalt des Teufel- 
mit Geschmack und Geschick an. Das zeitweilig Dämonisch« 
und unheimlich Düstere «ler Erscheinungen gelang seinem 
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Micncnspiel übemuwheiul und eindrucksvoll Oertnide 
Welcker traf glücklich die iint«*rs<*hk*<llk*hcn Spiel Übergang« 
•li*- ihre Kolk' erforderte Emil Rwmeau und Ernst Fit tschau 
schufen Spielfiguren, wie sie das Sujet verlangte Ihn* Köllen 
auffaxsung war einwandfrei und fesselnd. Zu erwähnen 
wären noch die schönen innendekorativen Schöpfungen, die 
dem anziehenden Filmwerk den passenden Kähmen gehen, 
die hiihsi hen Landschaftshihler und vor allem die geschickte 
Wiedergabe der einleitenden Cewitters/cnen. die ungewöhn¬ 
lich gut und natAirwahr gelungen sind, wie sich überhaupt 
die photographische Herausarlteitung der Szenen durch 
Klarheit und Schärfe ausze.ebnete 

„Die Herrin der Welf Ein Filmzyklu« in 
s Fortsetzungen. Nach dem Roman von Carl Figdar 
III Teil ..Der Rabbi von Kuan-Fu Verlag Universum 
Film-Akt.-Gm„ Berlin W !t 

Der dritte Teil dies«*» grnUangelegten Filmwerkes spielt 
w ie d e r auf chinesischem Kisten und entspricht durchaus 
den Erwartungen, die der Anfang erweckt Die Handlung 
gerät immer mehr ins Phantastisch«*, wird da«lurch zwar 
etwas unglaubwürdig, gibt ulter dafür Gelegenheit zu inter¬ 
essanten und packenden Bildern. Der „Rabbi von Kuan- 
Fu" setzt da «-in. wo «1er erste Teil «U*r „Herrin der Weh' 
aufhört. Einige Reminiszenzen aus dem zweiten Teil sind 
geschickt eingeflochten, so daß die Hamllung auch für 
Besucher, die den zweiten Teil versäumt haben, verständlich 
ist. Mit ihren hehlen Rittern. Konsul Madsen und Dr. Kien- 
Lung begibt sich Maud t.'rcgards, von einer Eskorte von 
Eingeborenen b«*gk*itot, auf «lie Su«*h<* nach dem Rabbi von 
Kuan-Fu. der ihr wertvolle Aufschlüsse über da* Schätze 
<k*r Königin von Saba geben soll In einsamer 1 legend 
unter alten TempelruitM*n, finden ihn* beiden Begleiter 
«len sonderban*n Greis, iler von den Eingeborenen als Dämon 
gefürchtet wird. Er ülxirgibt ihnen «‘in Amulett, das ein«*n 


Platt zur Auffindung der S«*|«ät:*e enthält Währenddessen 
wird Mail«!, «lie bei einem alten katholischen Geistlichen 
in einem armseligt*n (‘hin<*sen«iorf Unterkunft gefunden 
hat. das Opfer eines l'eberfalk*s ilcr Eingeborenen un«l 
Dr. Kien-Lung rettet ihr zum zweiten Mak* das Leben 

Die Bikler sind, wie im ersten Teil, von ülwr/.eugender 
Naturtreue, «lie Szene «k*s Ueherfalls bringt dramatische 
Spannung und bewegtes Leben Interessant und mit einem 
gewissen ülrerfegenen Humor wird in « iner Kp*o«W* «lie aber¬ 
gläubische Geisterfurcht iler< 'hinesen gezeigt. <k*m*t' Dr Kien- 
Lung mit einem Brausepulver unbegren-'te Hochachtung 
cinfliillt. I )i«*s«*m Aberglauben verdankt er später auch die 
Errettung Mauds aus Lebensgefahr Mich«u*l Bohnen hat 
mehr, als im «*rxten T«*il. Gelegenheit. sich als hervorragender 
Schauspieler zu zeigen und nette Proben seiner herkulischen 
Kraft zu geben Er liebt ganz alk in einen Wagen aus «>iner 
Bodensenkung, hängt du* vom Sturm hcrabgcschleudertr 
(docke «lei Missionskircht* wieder in den Ckx*kenstuhi und 
schiebt Fels«» auseinander Henry Sze als Dr. Kien-Lung 
» üelt mit großer Selbstverstämlliclikrit und <h-schiveidigkeit 
, Mia May ist hübsch und gra ii s v k* immer Als di«* An 
kiindigung ..Ende " erfolgt«*, ertcate allgemein «1er Ausruf 
.Schon? Wie ettbode“ Die best«* Kritik und ein Beweis 
dafür, «fall auch «lie noch folgcixlen Fartset*. ungen auf r«*gcs 
I nten sse tk*s Publikums zählen «iiirfen 

L eber eine Uraufführung in den Richard Oswald- 
Lichtspielen kann nicht berichtet werden, wo in der 
gleicht*n Woche der Film ..Liehe. D-ama in Akten, 
verfaßt von Margaret h<* Maria Langen. Rcgi«* Manfred 
New. \'« riag Eikofiltn. Berlin SW 4M. nach den Ankiindi- 
gungcii mit Manja Tzatschewa in der Hauptrolle gegeben 
wurde, da tk* n .Kincmatograpb Einladungskarten hierzu 
nicht zugingen Wir genügen mit dieser Erwähnung 
unserer ('hrtmistenpflioht L. B 


Für jedes Kinotheater 
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ist Güte und Zuverlässigkeit der Vorführungsmaschine Lebensfrage, die 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hängen in erster Linie davon an 
Auch für Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat in Präge kommen 
handelt es sich -dabei doch lediglich um eine einmalige Anschaltung' 
Verlangen Sie noch heute Gratls-Kostenanschlag und Preisliste über das 


£r nemnnn 

Original - Stahl - Protektor 

Imperator 

dei aut allen gapUcn Fach-Ausstellungen der Leizlzcit als emzigei die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B. aut der InL Kino-Ausstellung 
Wien 1912 die Große Goldene /teda.lle. auf der Kino - Ausstellung 
Berlin 1912 die /tedaille der Stadl Berlin. 

Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Pachleute auch nur Im entferntesten an unseren Origlnal- 
Stahl-Proiektor heran — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 
rächen sich bitter I 
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V«rliihr u n gshereite Filin*-. 

FerttBwtolllr Ninhellcn finden an dieser Stelle eine ürt 
•helle Umprcchan« rat Orientlenuw aiwertr Leser O.'ier Inhalt. 
Atisfüliruna and Wirksamkeit. Berliner Berirhtemtalter für 
diese llutirlk: Ludwig Branner, Ckarlottenbarr- 
Kaiserin Atwtwta Ml*» «T. I k Redaktion. ■ 

„Augen Kln Film in vier Akten von „l)uo". 

Regie: Georg Schultert Aufnahmen: Paul Holzki. Verlag: 

< itograph-JFilm G. in. h. H . Berlin W h. leipziger Str. 104 

In diesem außerordentlich geschickt und mit originellen 
KrgieeinfäUcii aufgebauten Film wird die Hvpnosc im 
leitenden Bild /um ersten Male in ausführlicherer Behand- 
luug au einem interessanten Wirk verwertet. Abgesehen 
davon, daß das Stü' k schon durch die Heran, ichung von 
Suggestionswirkungen in den Mittelpunkt der Geschehnisse 
■••was durchaus Neue» in der Wahl der Verfiltnungsstoffe 
darstellt, ist diese Schöpfung auch durch eine et nicht lieh 
liebevolle Pflege der Einzelheiten um den Kern des Inhalts 
t..»schul gestaltet worden Gute humoristisch« Szenen leiten 
in den ersten Teil der Handlung über, die in ihrer weiteren 
Kutwicklung durch ^pieiaäle. verrufene KelkHokale. Kun»t- 
i twweHungen, in die eleganten Blume eines internationalen 
Kurnoteis, durch malerische Winkel einer Großstadt führt 
•md einen gefährlichen Kampf hart am Dachfirst eines mehr¬ 
stöckigen 1 lause» beobachten läßt Das Boheme-Milieu eine- 
Malert rio» ist treffend zur Darstellung gebracht worden und 
lißt erkennen, daß die Spielleitung Georg Schubert* diesem 
I* ilmteil seine besondere Smgfalt angedeihen ließ. Die Arm¬ 
seligkeit de* Atelierheiin» ist mit prächtigem Humor und 
in lustigen Episoden geschildert. der dumpfe Ernst einer 
Kaschemmenw irtsehaft stilecht nachempfunden worden. 
Auch die bildhafte Wiederga’ie der sonstigen, lebhaft wech¬ 
selnden Schauplatzszenerien ist sorgfältig gewühlt und 
glücklich dem Rahmen des Gamsen angepaßt. Eine Film- 
kiinstieriu von sehr gutem Aussehen, vorzüglicher Aus- 
drueksfähigkeit und lebendig sprudelnder Peweglichkeit 
lemen wir hier erstmalig in Kthei Orff kennen, ein Spiel¬ 
talent voller Natürlichkeit, von dem man in künftigen 
Aufgaben noch viel erwarten darf. Es i»t ordentlich er¬ 
frischend. neben vielen Starspielleistungen endlich auch 
einmal eine Darstellerin auf der I.einwand agieren zu sehen, 
flie, nicht angekränkelt von der Bedeutung ihrer Person, für 
den Wer* de» Stückes ungekünstelt ihr natürlich-sympa¬ 
thisches Können ins Ttvften führt. Hoffentlich hält diese 
urwüchsige Frische auch noch an, wenn später Ethel Orffs 
Name allein für die Empfehlung eine* neuen li Im Werkes 
maßgebend sein wird Nicht minder sympathisch präsen¬ 
tierte sich Boris Michailow in diesem Stück, gleichfalls ein 
Neuling der l^inwandkunst. Dieser eleganten, sicher auf¬ 
tretenden und äußerlich fesselnden Erscheinung glaubte 
man die Macht der Augen auf (Jeschöpfe von der Art der 
Hauptdarstellerin und auf Leute de* alltäglichen Umganges 
Bobby Flip, der drastische Komiker der Bobby-Grotesken, 
trägt auch in diesem Werk, und /.war ohne forcierte l'eber- 
treibungeu, zur Hebung des lustigen Eindrücke* der Maler- 
Drcicrschaft bei. Fritz Aehterberg und Max Wilmsen waren 
die Ergan/.ungspartner. Auch die übrigen Rollen waren in 
recht guten Händen. Paul Holzki schuf klare und deutliche 
Bilder. — Dieser vollauf gelungene, inhaltlich, ivgietechmsch 
and darstellerisch in Spannung erhaltende hypnotische Film 


dürfte der Eigenart seines Stoffes wegen eine wiUkommene 
AbWechslung in die iibiiehe Reihe alltäglicher Filmschöp 
fungen bringen 

„De r K 1 a I» a u t e r m a n n‘\ Vieraktige Tragödie 
aus dem Wehenmeer von Edmund Edel. Regie: Arthur 
Rrenken. Photographie: (Jeorg Musehner. Verlag: Citograpli 
Film G m. b. H.. Berlin W s. leipziger Str. 104 

9 Ein buntes, eindrucksvolle« Bild au* dem imponierenden 
Koben und Treiben einer Biesenwerft, aus dem Hasten eine* 
Hafenbetriebes, aus den Intimitäten des Landaufonthalte* 
seefahrender Matrosen entrollt der • einleitende Akt dieser 
rocht spannenden Tragödie, in der die Fabel vom unheil¬ 
bringenden Klabautermann mit einer versöhnlichen t m 
gestaltuiig verwendet wird. Ein sMamerikaniseher Ex¬ 
porteur. der einen Versicherungs*ehwin«lel auszuführen ge 
denkt, s seht für den gecharterten Dampfer einen 'geeigneten 
Kapitän, der gewillt ist. das Schiff auf U-r Rückfahrt unter¬ 
geben zu lassen. In ilem Arbeiter Pet* r Jörg, einem v-.u 
kommenen ehemaligen Kapitän, findet sieh der gesuchte 
Mann. Liebesgeschichten spielenzwischendurch und giben 
dem Stück die dramatische Note! Klaus Hinrichsen. Inge 
nieur der Firma Rcronkamp. hat Minnies wegen einen unlieb 
»amen Zusammenstoß mit dem Juniorehcf der Reederei 
Friedrich Beronkamp führt Minnic. die Veriobte Hinrichsen 
zum Tanz, und versucht sie zu küssen, Klaus Hinrichsen 
stürzt sieh auf Friedrich und selueßt ihn nieder Klans 
flüchtet und erbittet sich von Minnies Vater, dem Lotsen 
Michel, einen Rat. Michel bringt den vermeintlichen Mi niei 
bei Nacht und Nebel auf einen ausfahrenden Dampfer. Der 
wachthabende Hafenpolizist hatte einen Mann beobachtet 
der den Dampfer hinaufgeklettert ist Große Verfolgung» 
szenen mit einem Flugzeug. Klaus sieht die ihm drohende 
Gefahr. Rasch entschlossen klettert er aus seinem Schlupf- 
. winkel heraus und stürzt sieh in die Fluten Der Lotse 
Michel, der die Vorgänge beobachtete, wird abermals sein 
Retter: diesmal bringt er Klaus auf einen Schoner, der mich 
Brasilien fährt. Im Hafen von Rio de Janeiro erfährt er 
daß Friedrich Beronkamp kein Opfer seiner Kugel geworden, 
sondern von der erhaltenen Verwundung genesen ist. Diese 
Nachricht läßt in ihm den Entschluß reifen, die nächste 
Gelegenheit zur Rückfahrt z.u benutzen. IVter J*"rg. der 
mit seinem Dampfer im gleichen Hafen angekommen ist 
sucht Leute für die Rückfahrt. Klaus bietet sieh an und 
wird geheuert. Kapitän Jörg geht an die Ausführung seines 
Plane«, da» Schiff verschwinden zu lassen. Das von ihm 
seinen (eilten erzählte Märchen vom „Klabautermann 
soll die Matrosen abergläubisch und furchtsam machen 
*Ais Klaus Nachtwache hält, hört er verdächtige Geräusche, 
die er dem Kapitän melden will. Jörg ist nicht anwesend, 
dagegen findet Klau« einen Brief des Kapitäns, der seinen 
schurkischen Plan enthüllt. Dem Kapitän wird die Maske 
des Klabautermannes heruntergerissen. er selbst gefesselt 
und unter Klausens Führung kehrt das Schiff wohlbehalten 
heim. Klau* wird dem Reedereiliesitzer als jener Matrose 
vorgestellt, der da* Schiff rettete. Berenkainp erkennt seinen 
früheren Gegner. Kr bringt die peinliche Situation entgegen 
kommend zu einer Versöhnung. Klaus eilt zum Lotsen 
Michel, um seine Braut zu begrüßen, hört aber aus desaen 
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Mundo daß Minmo verkommen sei. Auf der Straße oder 
sonstwo werde er das Mädchen finden. Tatsächlich findet 
Klaus das Mädchen in einer MatroscnkneijK: an der Seite 
Jörgs, den sie ..animiert'* Ms der Kapitän Minnie küssen 
will, stürmt Klaus auf den Verbrecher. der sich seihst durch 
einen Revolver-schuß entleiht Der Inhalt dieser Tragödie 
ist gut aufgehaut, durch eine große Zahl sehr hübscher 
Bilde: und Szenen wirksam gestaltet Die Regie Arthur 
Brunkens hat mit dies*-r Schöpfung ein interessantes hilm 
werk vollendet, dessen Episoden der Photograph fJeorg 
Münchner in klaren Aufnahmen festhielt 

..D as Bild der Geliebte n**. Drama in 4 Akten 
von Rudolf Strauß III Film der Maria Zelcnka.Serie 
lttl»/2i>. Regie: H. H. Walther. Verlag Amboss-Film 
Dworshy & t’o., Berlin SW 48. 

Audi dieser neueste Spielfilm der Zelenka-Serie zeichnet 
sieh durch einen flotten und fesselnden Aufbau der Handhing 
aus, die in ihrer Wirkung noch durch eine Keilte lebens- 
bunter Kostüm hall*'«-neu. interessante Ateliercpisodcn. durch 
gut zur Darstellung gehradite Schrecke nssz.c neu aus Anlaß 
einer Brandkatastrophc. durch stiimnungsvulle Landschaft s- 
hililer und durch packende Wahnsinnshalhinzinationen eines 
unglücklichen Künstlers geholten wird. Im Vordergründe des 
Interesses steht in erster Linie Maria Zelenkas lebhaftes 
Spiel mit seinen ungekünstelten l’ebergangen von herbster 
Tragik ttl sprudelnder Fröhlichkeit und in den abschließenden 
Szenen die treffende mimische Unterstreichung der bildhaft 
geschilderten Rechtfertigung wegen des Tnniebniehea an 
ihrem Gatten. Maria Zelenkas Partner ist ( amille Hammes 
der den Maier Olaf Bank mit allem Geschick eines in seiner 
Rolle aufgehenden Künstlers z.ur Darstellung bringt. Mit 
der Verkörperung des trunksüchtigen und brutalen Stief¬ 
vaters gibt Bernhanl Götz.kc eine seiner famosen t'harakter 
Schöpfungen wieder. Itt den Rollen nur episodenhafter Be¬ 
deutung werden die darzustellenden Typen ganz, im Siam- der 
Handlung durch die Mitspieler Edgar Pan ly. Alfred Läutncr 
und Klara Heinrich charakterisiert K. H Walthors Spiel¬ 
leitung hat dem gefälligen Film ein flottes, nirgends er¬ 
müdendes Tempo, einen prächtigen Rahmen mit schönen 
Interieurs und durch eine richtige Hervorhebung der mar¬ 
kantesten Szenen den ab rundenden Schliff gegeben. l>ie 
photographische Leistung ist durchaus befriedigend; einzelne 
Szenerien sind in der entsprechenden Beleuchtung wunderbar 
plastisch zum Ausdruck gekommen. Der Inhalt des Stü( kes 
ist in gedrängtester Kürze folgender Olaf Rank, der an 


gellende Künstler, wird auf '-mein Studienweg nach ent 
►rechefirn Motiven der Lei* nsretter Irene Markens. die 
»n Zudringlichkeiten ihre* Stiefvaters durch einen Sprung 
n die Fluten entkommen wollte Ihre l^eidenageachiehte 
zieht in sehr anschaulichen, realistischen Bildern am Auge 
des Zuschauers vorüber. Im Atelier Banks wird Irene seine 
I nspirutorin Bank gelingt ein preisgekröntes Meisterwerk 
Der Millionär Baron Rergson hat den hrennenden Wunacit. 
das aufsehenerregende Bild in seinen Besitz . u bringen I);. 
es als unverkäuflich bezeichnet ist. läßt er sich die Adresse 
des Maler« geben Auf dem Wege dahin trifft er Irene Kr 
erkennt in ihr das Modell r.tim Bild und w irbt um ihre Gunst 
Ihren Bescheid erwartet er auf dein nächsten Künstlerfest 
Filter dem Druck der einkehrenden Not ist Bank genötigt 
das Bild dem Knnstsanimler Konsul Eriksen z,u verkaufen 
Auf dem Künstlerfest, das zu besuchen das inzwischen ver 
heiratete Künstlerpaar Irene und Olaf in der Lage sind 
bemüht sieh Baron Bergson abermals um die Gunst der 
schönen und jugendlichen Krau Nein Werben hat Erfolg 
Ein plüt lieh ausbreehender Brand gibt ihm den Gedanken 
ein, die Panik zu benutzen und mit re ne zu entfliehen. Olaf 
sucht in den Trümmern nach den Feberresten seiner Frau 
und findet ihren Verlobungsring In namenloser Trauet um 
seine geliebte tJenossin sucht r sich in den Besitz, ihres 
Bildes zu setzen Konsul Eriks:>n lehnt seine Bitte uni 
Herausgabe des Bildes zunächst glatt ah. ist aber nach 
einigem Nachdenken bereit, es Olaf für den seinerzeitigen 
Kaufpreis zu überlassen. Da Olaf rieht im Besitz, der Summe 
ist faßt er den Plan, das Bild nachts aus den Räumen des 
Konsul* zu stehlen. Der Konsul erwacht Es kommt zu 
einem Handgemenge, in dessen Verlauf der Konsul erstochen 
wird. Das Itöd schneidet Olaf aus dem Rahmen. Die Sen¬ 
sation des Mordes und des Raube» seine» Bildes macht ihn 
zum gesuchten Modemak»r. Mit dem Bilde der <Jeliebten 
treibt Olaf einen krankhaft anmutenden Heilt 1 ' 1 ult. Sein 
Gesundheitszustand nötigt ihn. einen Kurort u fzusuchen 
In den schattigen Anlagen des Bades begegnet Olaf eines 
Tages Irene, die er trotz ihres Leugnen» erkennt. Eine Aus¬ 
sprache gibt ihm die Erklärung fii- das Geschehen«- Ver 
geben* fleht Olaf, daß Irene zu ihm zurückkehre. In jäh 
aushrechendem Wahnsinn erdrosselt er das flüchtende Weih 
Im Gefängnis erscheinen ihm die t Jeister der Gemordeten 
Sie verfolgen ihn. bis er in Tobsucht verfällt Der Anstalts¬ 
arzt stellt die völlige geistige Fmnaehtung eines viel ver 
sprechenden Künstlers fest L. B 



In der verflossenen Weihnacht sw oc-Ih.- hatte das Groß- 
bcrliner Kinoptiblikum Gelegenheit, eine Reihe höchst inter¬ 
essanter Neuheiten kennen zu lernen, die sämtlich den leb¬ 
haftesten Beifall der Premierenstammkunden sowie der 
zahlreichen Passanten fanden, die die freien Festtage be- 
mttaten, um ein wenig Umschau in den unterschiedliclien 
Lichtspieltheatern zu halten, an deren Ankündigungsfrontcn 
sie in den Vor- Weihnachtstagen die lockenden Plakate und 
grammc für die Darbietungen der Feiertrage gelegentlich 
ihrer Wege zu den Arbeitsstätten oder bei ihren Rund¬ 
linge" zu den verschiedenen Einkaufsstellen lasen. Der 
Beroch war ein fast durchweg befriedigender. Das Regen 


wetter des ersten Festtages war für den beliebten Hummel 
in die sonst schneeig glitzernde landschaftliche Umgehung 
der Großstadt nicht geeignet, während der eisige Sturmwind 
des zweiten Feiertags» zu einem Verweilen in den immerhin 
angenehm erwärmten Lichtapielstütte* geradezu einlud 

Int Lichtspielpalast Unter den Linden 21, der kürzlich 
eine zweckmäßige Erweitenig und eine neue l-menausstattung 
erhielt, wurde „Salome", ein modernes Drama in sechs 
Akten, von Robert Heyntann. Regie Eugen Burg. Verlag 
Treumann-Larsen Ges. m b H. in Berlin SW 48. gegeben 
Das von uns bereits in Nr «72 ausführlich gewürdigt« 
ungemein fesselnde Werk Had die lebhafteste Teilnahme de« 
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Publikums, das besonder* bei den praohtvollen Szenen mit 
dem Beifall nicht kargte, die eine sehr gelungt ne Wiedergabe 
der historischen Salome-Tragödie zum Inhalt haben. 

In der Schauburg an) Potsdamer-Platz fand die l'raut- 
führting statt von ..Todesurteil“, Tragödie in sechs 
Akten, von E. F Malkowskv und Martin B< rger. ln Szene 
gesetzt von Martin Berger. Verlag: Grete Ly-Filtn, Berlin <' 2. 
Auch dieses, von uns bereits in Xr. »>!>(> seinem Inhalte, 
seiner filmteehnischen Vollendung und seiner schauspiele¬ 
rischen Qualität nach besprochene Tendenz stück für die 
Abschaffung der Todesstrafe hatte die Aufmerksamkeit des 
den spannenden Vorgängen mit lebhaftester Anteilnahme 
folgenden Publikums für sich. Einzelnen ungencin realistisch 
hervortretenden Szenen folgte d«r Beifall erst nach einer 
Paus«» «1er Fassung, so mitgeri**«<n schienen die Zuschauer 
von der Wirkung zu sein 

Der zweite Film -1er Chrisander Bioskcp-Scri«-: ..Die 
weiden Bosen von Ravensberg", ein Drama 
in einem Vorwort und sechs Büchern nach «lern gleichnamigen 
Roman von Eufemia v, Adlersfeld-Ballest rem, für den Film 
bearbeitet von Nils t'hhaaiider und Richard Kühle. Verlag 
Rheinisch«- Lichtbild-A. G. (Bioskop-Konzern). Berlin W I«». 
kann ebenfalls einen vollen Erfolg buchen Die teilweise 
prachtvollen Aulleiiaufnahmen. die mit Geschmack ge¬ 
wählten Interieurs und «1er ganze ssenische Aufbau, der den 
Schilderungen des Romans ziemlich enganlehnenil folgt 
haben einer geschickten Rcgi«- Gelegenheit gegeben. >.u 
zeigen, da 15 ein umfangreicher Erzähluilgsstoff ohne merk 
liehe EinbuUt- an Klarheit zu einem in S|mnnung ver- 
s.-t’.e'ulen und bis um gesteigerten SchlulJ unausgesetzt 
interessierenden Kilinwerk gestaltet werden kann B«>i «ier 
Rt»dacht nahmt- auf mftgbohst«- Ausführlichkeit un«l Anschaii 


lichkcit sind einige unwesentlich«- Szenen zu kurz geraten, 
ihr blitzartiges Auftauchen un«l Verschwinden ist für die 
Verfolgung des Laufs «Ier Handlung eher störend als er¬ 
läuternd Das sonst abendfüllende Stück könnte durch 
Fort fall solcher von «1er peinlichen Regie für wesentlich ge¬ 
haltener Einschaltungen ohne Schaden für das Ganze ein«- 
Kürzung erfahren, wodurch «ler sprunghaft«- Eintlnick 
mancher Bilderfolgen im Interesse der einheitlichen Wir¬ 
kung vermieden würde («espielt wird in «lieser sonst klaglos 
gelungenen F'ilmschopfuug durchwegs vorzüglich Nils 
Chrisander. Hans von Schiettow. Robert Scholz, l’sclii 
Kllct. F'rna Thiek- und F'iati Marion halten sich in der Dar 
Stellung ihrer gut und treffen«! charakterisierenden Köllen di«- 
Wage 

Wie auf die nächste Fortsetzung eines aufregenden 
ZeitungsromanH harren die Stammgäste «les Tauentzicn 
palastes auf «lie mit ungew<>hnt«-r Pünktlichkeit i*i regel 
mäliigen WcK-hcnabstämlen zur Vorführung gelangenden 
Einzelteile des May-Film-Zyklus ..Die Herrin (Irr 
W eit", dessen IV Teil ..K önic M a k o m b e" mit der 
gleichen B«>itallsfrt‘ude aufgenoiniiK-n wurde, wie die ersten 
drei Teile des von dei Universum-Film-Aktien-GeseUschaft 
in Berlin W 9 herausgebrachten sensationellen und kost- 
haren Riesenfilmwerkes. Auch der vierte Teil reiht sich den 
vorausgegangenen in szenischer Aufmachung in der wechsel¬ 
vollen Buntheit der Schauplätze, in «ler Darstellung im¬ 
posanter Massenszenen, in der Schönheit «ler landschaft¬ 
lichen Bilder und in «ler täuschenden Xaturtreue «ler ge¬ 
schaffenen Standplätze würdig an Witzler hat man Gelegen 
heit, die schöpferisch«- Tüchtigkeit cin«*r planvollen Regie 
kennenxu lernen. un«l abermals hält «len Zuschauer «ier 
Handlungsinhalt «ler Geschehnis«- in atiteilm-hmemlem Inter 
esse. L. B 
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Polizttverordnun? belicttend Dauer dar Vorstellungen in Licktspiel- 
(Matern. 


Aul Cruud <i« r jjj| 42. 43. 137 und I M» d. - (. set» » über dir- all 
gHnriae lumdrsvcrwallung vom 30. Juli 1H83 (G«s.S. S. 195 ff.; 
und der j$ 6 . 12 lind 13 dt* i leset M s Aber di«- Polixt-iverwaltung vom 
II. März 1850 («l«*.-8. S. 2*3). wird mit Zustimmung des Herrn 
Oberaräsid« nti n für <h n l nifuiig dis l^andespoiizcilszirks Berlin 
»Iso für die Siadlkn-ise Berlin. Charlotti nburg, Schöne berg. Wilmrr- 
d<>rf, Neukölln und Lieht« nls-rg. sowie fiir dm <ümeindi-besirk 
Stralau folgt nde Poliaei v.rotdaung erlassm: 

i i 

Die Lichtspie Ith« ater und solt-he l’nb riM hmungi ii weiche vor 
iiehmlii-li Lichtspi« le darbietcn. dürft n mit den Vorführungen woefcen 
tag» nicht vor 7 I hr »I» mls und an dm Sonn- und Feiertagen nicht 
v or 4 I hr tiurhiiiittags I» ginn« n. di« Vnrführcngi n mfnwn stui 
tislens um 10», I hr als ik's U.n.ht m in 


I 2- 

l>ie Zi.schao<rnmiu. dürft n für t'as l’uhlikiun «r»t in iffiw-t 
wer ihn: 

l»-i Theatern bis 40» Sitzplatz» n 13 Minuti u. 
iilier 4<Mi600 20 

.. 6IMI .. Hl Ml 23 

mihi .. :m 

vor lh ginn dt r VorsleHvng. 

Spät« stens t ine Viertelst und«- nach St-hlufi der Vurs.ellungi n 
müssen sämtliche Hüume von ihm Publikum und dem Th< »t< r 
|s-r»f>nul Verlasst n und irr riirhlnssr n sein 


* 3. 

Zuwiderhandlungen werth n mit (ieldstraft- bis zum Bet-agi von 
tili Mk. I« straft. Ist« II denn Verhängung im Wege unirtitticl baren 
Zwanges virgegaiig.ii werth n w ird. AuUerthm werth n ft slg stellte 
Verstoß«- Stets der Kohlt nstelle Croß-Berlin gl melde!, we elie iiirer 
seit« die Cnterbn c-hung der Strtunlieferung für die hetrtffirakn 
l'nternehii ungen »nordrten wird. 

Her l'olizt i|inisith nt K u ge n Er» st. 


2 ) 


ss Ufa. Zum Besten der Wiener Kiuth-r veranstaltete ds- l fa 
»m 21. tl. 31. eine Matinee in den Kiunmerlichtspielen. bei der der 
Mini „Christus" vorgeführt wurdt . Der 4 Teil th-r ..Herrin 

der Welt heißt ..König MaktMiilie" und spielt im innerstm Afriku 
Xlia Mav. Michael Bohnen und Henry Sa- sind die Hauptdarstelh-r 
Die Regte hatte Josef Klein, das .Manuskript ist von Hutter. als 
wissenschaftlicher Beirat fungierte Alex von Hirsehft Id Jacoby Bov 
liattf tlie dekorative Ausgistiiltulig und Joe Mav die kiinstle'rische 
Oherlt itung. 

2> 

Eiko-Film-Geselltchatt. Manfrtd Noa lutt mit den Aufiuihin« n 
für ..Schn- ith r Wibbel" nach dt in Lustspiel von Hans Müll« r 
Schlosser b-gtinnen. — - - ..Riga", der neue Eiko-Film mit Hi dde 

Vcrnoii in der Hauptrolle, ist von Huliert Mocst ph-u..graphisch 
fertiggestt llt 

2 ) 


Atelier untt rTfrr*!^5^ " ,1 J«*ef Delmont einen groß angelt gtt tt 
Sensalionsfilm vor. der d«n Titel „Die leb« nde Fackel" führt und 
ui dem di.- Hauptrolltn von Fügen Khspier. Peterhanns. Ri-« 
(Termont und Margar< te Kupfir darg« sollt w« rd« tt l»ie Phot.- 
grapbie wird von Emil Sehiinn« mann Im sorgt 

2 > 

Luna-Film-Getallschatt. Ria J<ml< ist von d« r Firma als Si»r 
fest engagiert. - An So lle von Dr. Artur Kürschner, thr ah 

I. Januar 1»20 die Berliner Redaktion d«-s Wiener Uniwrsalkorre 
-pondenzbüros k-itet. wird der auch dureh seine Filmst-hüpfnngt n 
liekanno- St-hriftateller Rtil*-r« Heymann <lk- literarische Abteilung 
der Firma ül«-rnehmen. - Ernst Stahl Naehbnur wurde für 

•■ine weitere Reih«- von Filmen verpflichtet. 


Wilhotm Feindt Hilde Wolters neuester Film „Die SM-g.ru 
• mehemt ditser Tage im Verlage tk r Firma. Fern« r wurde 

der untt r ih r Regie Fnd Sai» rs gi st« llt« /•-Inikfilin ,.!m Dienste 
tl«-r Lielie" (Vt rl»g Wilhelm F.indt) erwurls n. in «Ipmm-ii weiteren 
Bollen Hrrht rt Paulmülk r. Maria Zeh nka. Jos« fine Liorti. Hermann 
X allmtül und Werner Funek tätig sind. ..Lo, die Kokett«- 

. in reiz« ndt s KnrfwJlustspiel. kommt eben!«Ifs hei dt r Kinn» Is raus 

2 ) 

Doctram-Film Du- Aufnahn» n für den Film ..Dan groß« |.-< |c 
von KelixPhilippi, unter der Regie von Hamia Henning, sind »«»-Iku 
Is endet. - Im g lei ch en Verlag erscheint ferner unter gleicher 

ih-gie ein el»-nf»lls lertlggi st. lll. r Lustspielsehlager in vier Akten 
..Das Kind auf Resu-Iliing" In den Hauptrolk-n wirken tlk- Damen 
Marie Ackers, .hmefint- Dora und die Hern n Kurt ViaiM-rnienii. 
Hans Waehstiutnn. Max Adalbert und Bas. lt mit 

<s> 


MeBter-Union Sumuruii Md.« und ..Anna Holcyn 
«•« r«h-n nicht für die Spielzeit 1916/20. so.tdern für 1920 21 du- 
grolk n Filme mit« r Ernst Luhitsrhs Kegle sein. 

2 > 

Der neue Honny Porton-Fiim .Monika V -gi l»aug d«-i > - - 
fert.igg.st« llt ist. wird nicht, wie die e ineiigen Henny Porten Film, 
-«-in«- I raufftihrung im Mozartsaal. sondern im Ufa-Palast am Z>h> 
zu Beginn d«s neuen Jaliris «-riet« n 

2 > 

Lotto Ntumann-Film. Hanns Kralv und Ernst Lubit-.h Italien 
für Lotte X.-untann ein Lustspiel gi-et t riel» n. das den Tio-I tragt 
..Romeo und Julia im Schnee". Die Aufnahn h ii hahen unter h i 
R< gk- von Ernst Luhitseh Ist« its liegt r.nen 


Berliner Film-Manufaktur. Der grolk- sozial«- Fiimrtanan ve 
Fnd Sauer „Die CVsunk« n« n" wurth- unter «ler Regie des Autor 
fcriigg! stellt. Die Haii|>trolkn spielt« n Mady Christians. Wertst 
Funek. Ferdinand v Alten und Edith Sekk-I 

2 ) 

A. G.-Film i.Vrtiiur llünsburg) Da- Firma erwarb das s-r 
aklige Lustspiel ..Di«* Weiber vt«i Weinsberg". Verfasser des Manu 
-kriptes sind Helmulh Ortmann und Paul Oruner 

< 2 ) 

Riny-Film-GetollscliaH. I *■ r Innenarchitekt Siegfried M n.l-k-wskv 
ist für ein weiteres Jahr verpfliehtet worden 

2 > 

Dr. Oskar Kalbus scheidet auf eigenen M uum Ii ; ium»«i 
als Direktor und Syndikus au« dem Central Film Vertrieb aus uial 
ub. rninunt in «fer Kulturabt.Mutig der Cniversum-Film A «i die 
Htssorts Propagantla. Presse und Arcfuv 

< 2 ) 

Thea Sandten iiat Ihren \ | rtrag mit tk-r Eleetra Film <• m I- H 


2 ) 

Dit Erwarbtlotantkrtorc« GroS-Borlm und die Filmtahnkanton 

Ds- Erwerlislfwenfürsorge OroS-Brrlin lial auf < Rund der Vtford 
itung vom 28. Mai I#l# alle Arbeitgeber verpflichtet, sämtlich«- 
hei ihnen hestehende Arbeitsverhältiusse sowie fortan alle Ver 
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anderungen (Zu und Abgangs, Kmnkentneldung-nvon in -h«- «• 
dreitägiger Dauer) sofort zu meTtlen. NitHlbt an dB 1 Tilmfabrftainten 
die Verordnung gelangt, auch alle von ilux-n nur tageweise brschäf 
tign-n .Schauspieler, auch die Komparserie also, täglich zu mehli 11 
Es soll dadurch verhütet werdeti. daß Koihpnrsen. die in der Woche 
zwei-, oder drei oder vier- .der gar fünfmal beschäftigt werden, 
für denjenigen Tag. an dun sie einmal nicht 1 «Afligt sind. Kr 
a-erbsloHcniinterHtutzung erhalten. So sehr du-se Verordnung auch 
zu verstehen ist. so wenig wird i » möglich sein, ihr geroeht zu wrrdt n. 
Wenigstens nieht in allen Kall« n. Wie soll es ge um« ht werden, wenn 
tausend und inehr Koni pars« n an einen» Tage l«--chaftigt sind’ 
Vielleicht gelingt es, einen Ausser zu finden, der der Verordnung 
gerecht wird, der aber auch die Filmfabrikanten von einer außer 
ordentlichen Belastung verschont. 

<S) 

Zentral-Verband der Filmverlsihar Deutschland Du- Leitung 
des Verbandes macht darauf aufmerksam, daß neue Verträge auf 
die Saison 1920 1921 bis auf weiteres nicht ^tätigt werden dürfen 
Der Beginn der Vermietung wird vom Zentralvorstand durch Ein¬ 
schreiben bekannt gegels-n. Du- vierte ordentliche General 

Versammlung findet am 21. und 22. Januar 1920 statt. Die Tages¬ 
ordnung wird noch bekauntgi geben. - - Der Zentralverband 

hat sich in Sachen der Preiserhöhung bei der ..Agfa" an du- Regierung 
gewandt. Ebenso sind Verhandlungen mit einem Konkurrenz 
unternehme» der ..Agfa" bezüglich Wiederaufnahme der Fabrikation 
von Rohfilni ungebahnt worden. 

CS) 

Verein der Film-Imgertevrt. Di- naehste Sitzung find.-t tun 
Mi-twoeh, den 7. Januar 1920. 1 j« l'hr, im Hause Kri« drich-trnßc 224 
»tat« 

< 2 ) 

Ein neuer Henny Porten-Film. Hanns Krnly und Ernst Lubitarh 
haben ein Lustapiel „Kohlkksels Töcht« r ' geschrk-b« n. in dem Henn> 
Forte i die Hauptrolle spielen wird. 

CS) 

V«ly Arnheim-Film. Valy Arnhetm, der bisherig«- kunstU-nw he 
Leiter der Rhenania-Film-G. m. b. H. wird ab 1. Januar 1920 sc-ne 
bekannte Harry Hill-Senaations-Detektiv.Serie unter der Firma 
Valy .Arnheim-Film selbst weiter hersteilen. 

cS) 

Uta. Der , t l*fa' wird aus Kopenhagen berichtet, daß der Film 
„Madame Duharry" mit ungeheurem Beifall vom Fub'ikinn auf. 
genommen wurde und sich dauernd auf dem Programm hält, während 
bisher die Filme alle sieben Tage wechselten. Kritiken dänischer 
Blätter heben vor, daß „Madame Duharry" die großen Amerika 
nischen Filme in den Schatten stellt, und einige Zeitungen sprechen 
ihr Erstaunen aus. daß Deutschland im Sommer 1919 zu einer der 

artigen Leistung fähig war.-Mady Christians wurde dem 

fffa - Konzern verpflichtet. 

<S) 

A. 8. Nordkap-Fllm. Die Innenaufnaluneu zu dem ersten Film 
der Firma „Können Gedanken töten ' einem acchaaktigcn Drama 
aus dem Norden von Fridel Höhne, sind unter der Kegle von Alfrtd 
Tastara' U-endet. Die Hauptrell« n spielt« n die Damen Kate Dorsch. 
Olga Engl, Ilka Grüning, 1 a opoldin.- Konstantin, Elsa Wagner und 
die Herren Wilhelm Diegclinanr. Faul Hartmann, Erich Kaiser 
Titz. Ernst Pittsetiau und Julie Zizold. Dk- Pliotvgritphie besorgt« 
Max Lutze, die lnnenarclütektiir stammt von Robert Nep»«-h 
Als künstlerischer Beirat, der inslssondere für die Echtheit d«s 
norwegischen Milieus sorgte, wurde der in Berlin ansässige, bekannte 
norwegische Pianist Birgcr Hammer verpflichtet. Da die Außen 
aufnahus-n mit besonderen Bchwierigkciten verknüpft sind, ist der 
Film erst Mitte Januar Vorführung*bereit 

( 3 > 

C»l«-Film-G*«»ll*eh»tt. Die Firma teilt mit, daß Herr .1 Lahm 
durch Beschluß der f a-nr-ralversammlung seines Postens als Geschäfts 
führer enthoben ist. 

CS) 

Laras-Film-I mMMI Mira Hart erlitt bei d.-n Aufnahmen 
von „Die Frau ohne Dienstag“, in welchem Film sie die Titelrolle 
spielt, einen schweren Unfall, wobei sie außer mehreren Verwun 


dungep <-me leicht«- Gehirnerschütterung davontrug- Die Herstal 
hing drw -Films wird sieh d< ehalb einige Zeit verzögern 

<2> 

Die Mocst-Film-Gesellschaft, Kaiserailre 30. i. ilt uns mit. 
daß die rriiuffiihrung ihr« s Films „Ct mim Stromtkl" von Fritz 
Reuter, brarheiti-t für d« n Film von G«org Eng« I. am 9. Januar 192» 
im Mozartsc.nl stattfindi l 

CS) 

Die William Kahn-Film-G. m. b H. m-re.t.-t den dritten 
Teil der groß« n S< nsntions Trilogie ..Dämon der Welf vor. Dieser 
dritte Teil lietitelt sich „Das goldi-ne Gift“ 

< 2 ) 

— Eine neue Fusion in der Filmbranche. Durch V, nmigung 
d«-s Henrv G a m s a ■ Monnpol-Film-Veririhs. Berlin. Krk-dricli 
>lraße 25Ö. mit der C i t o g r « n h - Film-Gesellschaft in. h. H .. 
la-ipziget Straße 104, ist , ine MiHiomngründung gebildet worden 
Di«- neue Firma tritt unt<r «tem Namen Ganisu -t'itograph 
Film-Gescllschaf' mit Is-schränknr Haftung init dem 
Kennwor . i>aoifilm" in die Oeffeutlirhkeit. Die Firma Ix-ah 
siehtigt eine Reihe erst!;lässiger Filme 1» raus zti bringen. Eitle 
< -ew ähr für die Verwirklichung ihr«-r Zk-le findet die Ginellsoliaft 
in der ilir gesicherten künstlerischen Mitarbeit des bekannt«-n Malers. 
Professor Dr. h. c. Ludwig Dettmtuin. Die von der Citogrnph bisher 
mit bestem Erfolg fabrizierten Bobby-Grotesken w«-rd«-n v-n d«-r 
neuen Gesellschaft weiter aungebaut. Das ai beitende Kapital «1er 
Finna ls-trägt fünf Million, n. Außer der Fabrikation errichtet sie 
ein Verl« ihiiaus über ganz Deuts« bland, unter Wahrung der vom 
Henry Gamsa-Monopol - l- iIm Verleih übernommenen Traditionen. Di«- 
Abteilung Filmverleih verhl« ibt lüs zur Aiiaptk-rung -ler neuen 
Raume im bisherigen Büro d«-s H« nry Gamsa-Film-Verleihs, Fried- 
riehst riß«- 250. Herr H« nry Giunsa tritt als G«schäftsfühn-r in dk- 
Direktion der neuen Firm»« «in. Er wird mit den lüsherig-n Geschäfts 
fiihrem, Herrn Hans Dt ltinann oder Frau Flisnbeth Dettmaun für 
die Finna zeichnen. Reg«- und Photograph«- bleiben in den bewähr- 
ten Händen von Arthur Brenken und Ge«Tg Mnschner. Als Drama 
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Allen unsern Mitarbeitern, Geschäftsfreunden und Lesern 

ein glückhaftes 1920! 

Vertag und Redaktion des f ,Kinematograph ,t , 
Düsseldorf. 


»urg wurde Herr F'rit* Harald Putzer gt wonnt-n, di r durch «eine 
utnfangn ichen Ausluiu'skmnt rosse. sowie durch -“ in.- schriftetel 
k rische Tätigkeit die Durchführung der Flau- dir t »-Seilschaft 

sichert. IJer Firm» uogegliislert ist eitle Ausland»-Abt« iluiig. den n 

Leitung Fräulein Olga Zorn übernommen lud 

<s> 

Dr. Max Pollaczek, <ier erfolgreiche Autor des F.lm- ..Mit 
Leib und Seele eigen“ hat ein neues «eeltsaktigi s Werk ..Da» Götzen 
bild der Wahrheit" vollendet 

<S) 

Oie Lu «-Film-Gesellschaft m. b. M. hat soeben einon grotten 
Schlager. Ijenannt ..Herrin ihr«-r Tat“, mit den Haupttlars'ellerit 
Rita Parsen. Einit Mameluk und Will« Stn-hl unter der Regie v.n 
Rudi Bach fertiggestellt. 

<2) 

lli ..Lepain, der groß«* Detektivfilm der Firma Alt h. ff & (ö.| 
ist mit den Aufnalum ■■ d< » 3. und 4. Teils in rüstigem Fi-rtechrt iten 
begriffen. Bis in die späten Abendstlinden wird in den Atelie-s am 
Zoo tut d n vielviwspri ein ndi n und interi ssant« n !nm iiuufnahim n 
de« iTeigi isrek-hen Films unter der tutkräftigin Regit* Hubert 
M o e 8 t a gearbeitet. Kine fesselnde S« nsation dürfte die fatslhafte 
Spn ngung eint» massiv schein« ndi n tk wölbt» sein, die mit alkn 
regietechnisch« n Hilfsnul ti In so naturwahr als möglich auf d« n 
Bildstreifen tu bannen versucht würde 

<S) 

Ib Ludwig Klitzsch, der tiekaunte Generaldirektor der Deutsciieii 
Lichtbild-tu Seilschaft und dts Auslandverlagt s. übernimmt ab 
I. Januar l»2t» die G. neraldirtktion der August Scherl-O. m. b. H. 
und der mit ihr liierten Firmen. 

<s> 

Ib David W. Grittlth, der bekannte amerikanische Filmregisseur, 
trifft am 17. Januar ID20 über Brüssel in Berlin «in. um als Inhaber 
einer der größten amerikanisch« n Filmgesellschaften mit der deutschen 
Filmindustrie Fühlung au nehmen. 

< 2 ) 

Versendung deutscher Waran nach dar Tttrkai. ihr Handels 
kaminer zu Berlin sind Mitteilungen darüber zugegangi n. »te sich 
Fimieu zu verhalten haben, die Wan n nach der Türkei versenden 
wollen. Nähen-8 ist im Verkehr»büro der Handelskammer. Berlin C 2 
Kloaterstr 41 zu erfahren. 

<2) 

Br et lau Walter Hoch, Weltmarkt-Film-Vertrieb, hat 
für die Provinz Schlesien das Monopol des großen deutschen Aus 
«tattun^nfilm* „Ulli und „Ullis Ehe" erworben. Außerdem bringt 
diese Firma demnächst einige Wiener Kunatfilnie und Nie Carter 
Detektivfilme auf den Markt. 

Düsseldorf lis gibt auch F’ibnpremieren, bei denen nur das 
Publikum durchfallen kann. Einen Edelfilm sahen wir vorige Woche 
in einer von der NioofiImgose 1 Ischaft veranstalteter: Hnndervor 


führung in di n iSehadow lichtspä-len. „Die tu ächtet« n“ odi r „Der 
Kitimlnsird . iilier diu hier schm anläfiliili dir lh rinn r Pn-ws* 
vor- 1 . llung »ueführlkli la richtet wurde. — du si s gtgautiscls- Bild 
von blindem Vülkerhaß und versöhm oder Mi ntu'i. nUebe ■ s ist 
••in Musterfilm der Film der Stund*-. Das Düsseldorf' r Publikum 
ist nicb* dureligetalli n — es nahm die* -s Mt isterwerk der Massi nregs 

und F7in*e Idarste 11 ung mit Verstände s avf. A n n i Prrlnnnn 

<S) 


Groflsr Fiimdisbttahl in Drttärtt and ichnstlt Ergraitung dar 

Täter. Ikircl das l-ntschluesene Haisfe lu di s Kaufmauus und Fi Iiji 

verkitte» (Hto Salomon ui Leipzig L-t ca gelungen. drei ptriebeoe 
Filmdielv hinter Schloß und Hü gt-l zu bringen, und das g< -Hohlem 
F’ilmgut, welche« au s sc hließlich aus neuen großen MonomiHdim-u 

Ihm und und i ns n Wert von ea. ÜIHKW Mk. la saß, der H« «itw-rin 

••ine Dnsdelu r Film verleiht ii s. - wieder zuzufühn u. Mit welcher 
t k rmai-nheit mul F'rechhrit die dn*i Komplizeu gearlicitet hula u. 
schildert folg«udrr Tatbestand: Der ol**nerwahnte D-ipzig. r Film 
vi-rleiher bekam vor mehreren Wneben aus I>n **tb i; eine .-Anfrage, 
ob er F'ilme laufend kaufen w olle. D*« Anfrage war mit einer Ohiffr* 
oiiterzeichnet, und der ganz«* Briefmhah ließ sofort daraus schließen, 
daß <*s sich uni gestihk-ne Filns tuuideln Die Adresse des Kaut 
manms Salonion war d«-n Spitzbuben auf Grund eines vor Ja)treu 
von Saliunon erlass, neu Inserates über Ankauf von F'ilmabfallen 
ia kaniitgi-wi.rileii [und wie sich bei der Untersuchung torausatetttc. 
Italien du* Spitzbuben ihre F'iinie auch mich anderen zum Kauf ang* 
boten. Natürlich war in den« Angebot kein Titel der F'ilme * rw ign. . 
es w ar immer nur davon die Hede, daß aie Herren Spitzbuben laufend 
große F’ilmposten absugeben hatten. Salomou ging, nachdem er sich 
vorher init der Leipziger Kriminalpolizei in Verbindung gesetzt hatte, 
auf da» Angebot ein und bot für die Sachen gut«* Preise F> hat um 
Nachricht, wo und wann du- Besichtigung und rebernahnu* der Ware 
stattfinden könne und 'erhielt [am 15. d. M. wiederum einen Briet 
ohne Unterschrift, w«»rin um sofortiges Konunen nach Dresden und 
l ebernahmr der Ware liegen l«are Kasse ersucht wurde. Von den 
Spur.bu)«en wurde die Zeit dis Eintreffe ns und ein Erkennungssen-ben 
vet langt. Salomon gab sofort Mittiilung über »ein Kommen und 
fuhr mit einem Leipziger Kruninall* amten nach Dresden Ein 
Dresdener Kriminalwachtmeister war von seiten der Leipziger Polisei 
telefonisch auch noch fordert worden. Die Hauptsache lag nun 
darin, nicht nur evtl, den Helfershelfer, der Salomon am Bahnhot 
erwartete, fcstannehmen, sondern du* Hanpttäter init dem Diebesgut 
zu erlangen, weshalb Salomon sehr vorsiehtig und geschickt vnrgetu n 
mußte. Am Bahnhof fand sk*h denn auch tlurch das verabredete 
F>kenmingszeichen der erste Kompliae ein. Dieser i-rkiärte, daß du- 
Ware liei einem Dritten in Strieesen läge, und daß alle drei (k-nijenen 
wünschten, daß Käufer per Auto mit nach dort komme. Auf dieser 
Wirschlag konnte Salomon, erstens der (« fahrliehkeit wegen für 
»eine Person und zweitens wegen der Unmöglichkeit des Nachfolgen« 
der Ix-idet^s-obachtenden Kriminalls-amten lucht eingehen. und er 
vereinbarte dann ein- Fels rnahiue der F'ihue in einem Holei in der 
Altstadt Dresdens. Nach langem Hui und Her wurde ein Hotel von 
den Spitzbuben la-stimmt. wo Salomon sich ein Zimmer mk*« !. 
Die drei Spitzbuben kamen dann aurh richtig per Auto mit ihrer 
Beut«* an und konnten auf dem Zimmer planmäßig dureh du* in 
zwischen hinzugekommi-nen Krinünalbe«unt«*n verhaft«*» »erden 



Elhsrtsfd Das Metropol« heaur wohl da» seh-mste l.u htsp» 
haus Deutschlands, ist Mitte Dewember eröffnet worden 



rnsdbsrt k Au|tkur( 

hat liier die Union Lir ht «pic i* eröffn.: 


























No. «?: 


Dpi Kinematotrraph Diissoldnrf 


Forchhtim I >a» neue Theater Forrhhm» in t 59 Logenplätzen 
und SAT» Saalpl»tw*n i-t am 20 ds. oröffm-t worden E< sollen darin 
nn-ht nur k i n e m o t o g r a |> h i » <• h e Vorfi hnin .-«-n (Bilder 
."> 4 Meter).aondem aueh Konzerte und irrüllen- Th« ateriiuffiihrtue en 

et ii't finden 

< 2 ) 


Hückeswagen i. Rhld. Kim L’liligs« 
M.y. r»«-h< Hotel am Hulinh« f «rworlsn 
Lieht »j»ii Ihn » « inrieht« n 


< 2 > 


Itzehoe In.- Eröffnung d« » .. Kinne B rgtheater in dir 

llcbbcllnirg fand am Sonnalx nd abend vor dich besetztem Hann 
»tatt Nachdem »ich «ier Strom der Besucher durch die hühach«' 
und ftfctlich geschmückte Eingangshalle in die Ttoiite-rritumf er 
gousn. woselbst die Haiiskapi Ile schon vor B«-ginn der Aufführung 
.■onea rtii-rt«-. begrüßte de r Inhal» r de» m upeaeliaffeneii Hauw e. 
Herr K. Lau. die Erschien« ... n mit I«. rzli. li. n Worten «na Will 
kommen«. Dabei bezeiclmete er al» die Bichtlinien « in« » Unter 
nchtiu-n»: stets nur das Beste zu bieten, wie- «las aueh bisher stets 
s -in Wille gewesen sei. Alsdann begann die Eröffnungsvorstellung, 
di«-, neben landschaftlich« n Bildern vom würtu mheigisch« n 8«h«an 
ualdkumrt M'ildltad uikI «ler hülewl» n Umgebung d« * Knztal«». 
ein gut unterlia Itcndes klein« s Lustspiel ..Hotel zeun weißen Schwan 
und als Haiiptnunum r «I« * Ala nds „Die Siebn-hnjahrig« n ‘. nach 
dem gleichnamigen Bühnenuerk von Max Dreyer brachte. Die 
Darstellung interessierte sehr, auch in den persönliche n Eiuz« I 
leistungin und so hatte also die Eröffnungsvorstilhuig d« n an 
genelimst« n Verlauf. 


Itzshoe. Kuno Lau eroffnete Feldschmn de 
Imu». genannt Burg-Theater. 


<s> 


I jeht«pi«-|. 


Die „Bayrische Film Industrie ti. m. b. H 
bat ein neue« Lya Ley-Lustspiel: „Der Preisfilm' heraus 
g.-bracht. Wir liaben in dieser Ser»- schon viel bissen- und wirk 
saniere Lustspiele gisehen. und Lya Ley hut uns auch viel besser 
gefallen als diesmal. Es kann eben nicht albs geling« n; damit sei 
fr« ilich keineswegs gesagt, daß „Der Preis film'' nicht sein« 
Wirkung litte, aber er kommt über das „Niedliche". „Nette" und 
..t a-fülligc" Hiebt hinaus. D«-r durchschlug, nd«- Humor, der. wir in 
«1« n enden n Lya Ley-Lustspielt n betonen mußten, will sich liier 
nicht in dem Mull«- einstellen, wie bei den anderen Werken. Und da» 
hat zur Folge, daß Lya Ley selbst aueh nicht so n-cht aus sich heraus 
kommt. 

Di«- „A I p i n » F i I m G. in. b. H." ist mit einem neuen 
Werke wir «lie Oeffentlichkeit getreten, mit «lern s>-ebs«sktigen Drama 
..ßergtsjrl", nach dem bekannten Koman von Richard Voß 
F «• I i x Wildrnhain. der künstlerische Leiter der „Alpina 
liat das Buch hergeau-llt. er hat aller aueh die R«-gir geführt, und . 
«bis Werk selbst gekurt» It! lieber dies«- Vielseitigkeit staunen Sie 
wohl, aller Felix Wildenhain weiß sehr wohl, daß er am 
besten fahrt, wenn er sich auf sich selbst verläßt, und das hat er 
in di« m-in neuen Werke wu-dof gründlich erwiesen. Als-, er hat 
noch weit mehr geleistet, als bloß das oben Angeführte, — er hat 
aueh in den Hochalpen Motive ausfindig gemacht, die einfach das 
wundervollste sind, das man sich denken kann Wahrlich, er leiirt 
uns, di«- Schönheiten der Hochalpen kenn«-n zu lernen, er zeigt uns 
.lies - Sehönlieiteii in s«* reichem Maß«-, daß wir ihm hierfi«r herzlich 
Dank sagen müssen. 8c führt er uns ül»-r Berge, durch Täler, in 
Schluchten und Hegender, «lie abseits von den Touristcuw« gen liegen, 
uml er breitet die Majestät der Hochalpen vor unseren Blicken, 
daß wir nur lx-wundern können. Kein Wort ist zuviel. Wildenhain 
als H.M-halpinist zu loben, und es ist nicht zuvie.' gesagt, wenn wir 
erklären, so schön haben wir den Königs».s- noch gar nicht gesehen, 
als in seinem neuesten Film. Ueber die Fabel des Stückes ist nicht 
viel zu sagen, sic hält «ich so ziemlich an den Human, «loch hat Wilden 
lutin ein paar sehr schön«- Volksszenen cing« flocht« n, die <i«*m Film 
•las Bodenheständigc und Urwüchsige verleihen. Die Darstellung 
ist vortrefflich. Photographie und tecliniscls- Ausführung lassen 
nichts zu wünschen übrig. 


-tl Klateld .Uli Markt erfolgte die Eröffnung <k» Kisfeld-Del» 
we«d-*r Kinos 

<S) 

Lisfnitz Wader eröffnet wurdin da- U T. Lh-htspiel«- 

<S) 

ludwiglhlten Mechaniker A. Zeltler beabsichtig' m »min in 
der Kaiser-Friedrielistraße zu Bergzaben gelegenen WnhnhatM und 
•in «l«-m dazugehörigen tiart«-n ein Kino zu liauen 

& 

Leipzig. 1 kr Filmpalast ist M'cihnachten eröffnet worden 

<2) 

Meißen. Hont l'hhg eröffne*« Weinböhla, Haupt st ruß. ü ein 
entklassigts Lichtspieltheater unter dem Namen Vaterländisch«- 
Lichtspiefe 

<S) 

Mönchen. 

gl. In den Leo-Lichtspielen wohnten wir der Uraufiührung 
«los Filmwerk» „Sumpflilie" bei. Der Inhalt «la-ws Werkes 
erklärt sich schon aus «teil: Titel; also kein Aufklärungsfilm für 
ganz junge Mädchen' So schlimm aber, wie man vermuten möchte, 
ist er auch nicht. — er bringt sogar eiia- Moral, und da* ist immerhin 
«-in Löbliches. Offenbar ist der Film nur deshalb gemuht worden, 
daß da- kleine, jugendlich«- Lotte Ankenbra ifd sich als 
Wunderkind bewundern und «uistauneu lass«-. Alle Achtung vorder 
kleinen Lotte, die heute schon sehr viel kann und die »ich sicherlich 
einmal zu einer recht tüchtigen Filiudarstellerin entwickeln wird, 
wäre es ala-r nicht liesser. man wart«-t tatsächlich du- (war Jahn- 
noch ? Ich hals- geradezu eine heillose Angst vor Wund<-rkindi-rn. 
weil sie am all«*rwemgst«-n das lialten. was sie verspreels-n, dafür als-r 
«lie innige, keusche Zartheit de» Kindlichen nur allzu rasch einbüßen, 
altklug weitk-n und . keine Jugend haben! Die klein«- Ankenbrand 
ist ohne Zweifel ein Talent, lasse man es doch »usreiien, erzieh«- 
und pflege es. — warum «•» jetzt schon verströmen lassen ?! Ueber 
den Film selbst ist nicht viel zu sagen. Neben vortrefflichen, wirk 
lieh famosen Szenen, deneu man den großen Wurf ansieht, viel 
Mittelmäßiges, — neben einer stellenweise recht gelungenen Dar¬ 
stellung viel Minderwertiges, und neben einzelnen Vorzügen der Regie 
iel Unzulängliches — 


Eine Sensation allerersten Rang«-» war die Presscvorführung 
<!«•» Robert-Kcinert-Monumenlal-Pilin» „Nerven", zu dem uns 
Herr Direktor Kraus in die „K amnerLich tspicle' 
geladen hat. Allee, was liishcr über di« ►» » Merk schon verlautet hat 
und berichtet worden ist, wirtl durch da» Werk selbst tief in dt-.i 
..Schatten gestellt. M'ir lialx-n es hier mit einem bahnlirccliend Neuem 
zu tun. mit einem wohlpelungenen Versuch, neue Möglichkeiten zu 
»cliaffen und »«• aiiszunützeu. Ka-im-rt eriiffm-t d«-r Filmerei neue 
Wege und führt die Technik zu ungeahnten Prob!« iih-ii. E» hat wahr 
lieh keinen Sinn, liier die Fabel des Film» vviitl« r/.ugi I« u «»ler Einzel 
Ileiten hervorzuhehen. man muß dies«-» Kunstwerk als (tanze« 

nehmen und es van einer höher« n Zinn«- aus hi-t rächten. IV nn 
es handelt »ich hier ebenso «ehr um metaphysische Ideen, mit pliilo 
»ophisoh«- (tediinkcn. wie um »<>zialp»liti»cli<- Fragil, um «thisch«- 
* irundprobleriM- und Wirtschaft liehe Aiisciiiand« r««tzniiK< n. All«» 
Menschliche wird in uns aufgewühlt, uml üi bildhafter. gri-ifhar 
plastischer Deutlichkeit /.« igt un* Beinert all da» Krankhafte uml 
Verzerrte, «las w ir als Erls- «k-s Kritgis mit uns Is rumtragi n. Und 
wenn dann zuin Schluß«- »eine h.-rl« Ankiiigi- in na» gütige, milde, 
liebe M’ort ausklingt: ..Zurück zur Natur! Arbeite!“, dam« hegr<-jf«-n 
wir in beklommener Wehmut, was er dami; meint. er. d«-r schon 
vor 17 Jahren ein Dranui gi-gen den Krieg g« sci-ri« l» n hat! Es 
liegt ein Elegische« darin, wie er uns zu di«~s-t versäumten Erki nntni» 
führt, und wir folgen ihm in stummer Ergriff« nh. it, ii. Dankhark«-n 
und in ifc-w undenmg d«-r «il»mienx-hli<l»«-ti. ins Hs-s<-iiluift<- wachsen 
den Kraft seines «-hörnen, bezwingenden W ollen»! Dazu ein«- Technik, 
die geradezu verblüfft. Schon die Neuerung ihr „lebenden" rslcr 
doch „belebten“ Titel und Inschrift«-n. »ch«-n die Ari x-iner genial an» 
gedacht«-!! Ueberkopierung« n verschkden »«-liarf «ing« stellter Auf 
nahmen und schon da» um*rhört <lnu«nvolle ihr Wahnsinn vi»ion«n 
sind Leist ungi-ii. über die noeh ein lh sonder« s zu sagen sein wird. 
Aher auch die ganze Art der Aufnalinu-n ist »«• arrangiert, daß sh- 
von allem Bisherigen völlig nbweicht. so hat bi» iu-utc noch kein 
Mensch einen Film zu naw-h, n g«-wagt Man »che sich sein«- Masst-n 
»/.I lten an' Wie sind die la-rausgenu-iß«'lt. wie kmiunt da jeder ein 
zelae Kopf, jede Figur zur Geltung, freilich hal Lersky gekurbelt 1 
Mit einem Wartet Robert Re inert hut mit diesem Werke völlig neu« 
Wege betreten, er hat ein völlig Neues g« schaff« n. er hat sich um 
die kiinst IfrÜH-he Entwicklung d«-r «l« ut*ch«-n Filmerei so außer 
orth-ntlich hohe und unzerstörbare Verdienste erworben, daß sein 
Name der Geschichte der deutscls-n Filmerei angehört. - Die Dar 
Stellung im Film ist wahrhaft einzig. J«-«l«-r einzelne steht auf seinem 
Poeten und leistet Vollwertiges. M ir hchah<-n uns vor. auf die««-» 
Merk gelegentlich in einem besonderen Artikel zuriu-kzukonunen. 

gl. Die „Münchner L i c h t s p i e 1 k u n s t • A.-G." hai 
nun in einer Pressevorführung in den Kammer lichtspie len den von 
Dr. Alfred Schirokauer verfaßten Film „D e r T o d v o n 
Phaleria" he rausgebracht. Es läßt »ich über den Wert de» 

Buche» streiten; gewiß wird vielen die seltsame Faln-1, die Dr. Hchir« 
kauer ..Ab« ntcuer d« s Tod«s" nennt, sehr gut gefallen, anders. ii» 





Meten int. So rühnMWRrt schon du» allein ist. muss. m 
ru Osten noch du» < inc zugute halt' n, dr.U i r im AiismaU 
<ler einzelnen Szenen, in ihrer Durcliarht Hunt! und ihrer Verwertung 
in der Fabel «-in Tempo eingi-schlagei. hu! da* von Marker wärmsten* 
durchpulster Lebendigkeit ist. Io Herrn K i » r h c r fand er einen 
Betreuen Heller und MitarU it. r. ». tu» Kiaeh-r kurl. I'. lutt man 
immer eine crnikbteaipe. laklhaft wirkt nde l’hotogruphic! Auf 
gleicher Höhe »fand die Darstellung. KrI. Klee B<»h nli. im int . ine 
hiibuclie. schlanke Figur; nie phmograpliH rt »ich vorzüglich. lu t 
entzückende Toiletten, die sic mit erk-tamm C< schmeck zu tr. g. n 
versteht, und waa die Hauptsache ist npielt natürlich, 

ruhig, vornehm, kultiviert. Sehr zustntt« n kommt ihr ihr prächtig! s 
Auge, das sie sehr fein zu gebraucht '■ tveill. ihre (ii sic 1*1 ttU-l. r* in 
und eindringlich. Ich stehe nicht an. sie e.l» die beate uimI tali ul urti ste 
Münchner Filmdursti lli rin zu Iszaichntn, die das Zeug in sich lutt. 
eine der I»•stell deutschen Filmkunstlerinnen zu »*> den. würde 
sie sieh »ntschlit Ihn. sich tlwas intinsiv.r mit dtn Ausdrucks 
ui ii g lichkeiten der Ueste zu IWiumii. I'i I» mischt Kal nieh 
Herr Erich Kaiser Titz. So Irnhc ich ihn noch nie vorig r 
gesehtn! Das ist eine Leistung von so i min nt (lackender <k »alt. 
von so ausgesprochen durchs«» Iler und duiehgi istigt« r V-rinmr 
liehung. (lall kein Lob zu groil ist. ihi gencht zu werden. Das ist 
alisolute Kunst in der Beherrschung dir (äste, ihr heill (»ilsctHie* 
Leben emhauchend. Leber die iihrigi n Damit Mer wollt u wir mi; 
einem freundliclien Desamtlob lun». ggeln n. Selir lieb und rühr» ml 
war endlich noch in einer besefal idemn Bolle die kleine Molle AHm-ehi. 
die für die Zukunft das B. st. verspricht 


lichtem Wege ist. sieh ihre Sti llung in der Wt It zu ir.ilw rn mul hi. 
h stzuhalt! n Die ..Münehner Filmindustrie’ kam» mit M.llsti ii 
Kccht auf die sehüite Seliopfung stolz hinweiaeii. und wir sind siclicr 
dall der Kilo. allüfierall grolk n und dankbaren Erfolg finden w ird 
H*‘rr K r a n z O s t «. ii hat einen * titztick* mh n. w irklieh rülin n 
ih n Wi rt*-fih:i für das hungernde Wien schaff. n. Scheu die Idie 
wie das Minw-hncr Kindl zu i itu m m l n u h. ui Kind» rsi gi ti I» daehti i 
Wi. »r kleinen Beamten kommt, ist wtmdersctiön. l‘ml nun wird 
diese lielie Kleinigkeit von Künstlern g spult, die wissen, was sh 


lu'.t iil» rall grollen Erfolg gl fundt ll lh>« Sujet 
h ii i Ii nach dem gk ielmaiuigi u Koiiian von 
hearheitet. Nun h-il die Witwe dis Dieders ai 
ha in folgt mh n Brief grsclirii hin 


Ich möchte Ihm n niHhmals at.sspneh* n. wie \hI S h«.tu » 
h m Ihm Bildern gifoniiui. wie wt nd< rvoll viele sind H«cht 
hi Herz. i. wünsche in Ihm n den verdienten Erfolg für alle Ihr.- 
und liehe Midie ’ Mit kosten Empfehlungen ergebenst 

Frau Kirhard Voll 
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j. Di* Farbetofl« nictuwn «ich durch groc«« Parbhnft * 
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Gelb für Vlrage 
Rot für Vlrage 
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Opladen F'ritz Ltitzcnkurch« ■■ «-rüffi» t« «Iuh I.h-Iii«|m« IIi.i i- 
U mtdorfer Lichtspiele 

2 > 

Odenkirchtn Aii» I Januar !»2o eröffnet Direktor Schreiber. 
<U*r iniht n- Be«nz<r de* Ap>>lk>-Theater* in G«> ilenz. m großen 
Saab- <!<•' Hotel Kadomachrr ein m u dwii Kindheeter. da- ebenfalls 

Apoll- thrater firmieren wird. G«'«rhäft*führor »' Max Knarrben 

< 2 ) 

Ochsenturt i. Bayern Km «tajidig.-* i.i« htspi« Ith« aior wird hier 

2 > 

Podejuch i«*i Bu-ilia. Herr Max Hubert ■ rüffnet Anfang Jonuai 
nächsten Jahr« - unter dem Namen ..ZMlnl-LielMpiafe" ein inodi-nr - 
Kino rnit 350 Sitzplätzen j 

2 > 

Schweidnitz Vor engen Tagen ist da-. Wilhelm-Platz-Theater 

Kino en'jflnet worden. Don Theater bietet l’lntr ‘Br 500 Personen 



Ib Ein Ro»#tu»r-Film di i östem i. hi- hi n Volk«bildimg*«unt- 
Da» V<>lk.-biHung-amt in Wien hat auf eine. volk-erzieherische Au.« 
gestaltung de« F’tlmwesen« Einfluß genommen, indem e« eine Reihe 
von volk-erzieheri.« hen Filmen hentellen läßt. Darunter befindet 
»ich auch ein Rosegger-Film. der die Gestalten au« den 
Haupt W erken de« Dichter- vorführen «oll. Die Aufnahmen werden 
in d*-n betreffenden steirischen Orten erfolgen. 

Pr«*. Robert Fantl i Co.. (, e « e 11 * e h a f t f u r 
F i I m i n d u « t r i e in Prag. Offene Handel-i«-ell-biiti -eit 
I. Mai 1919. Persönlich haftende Ge-ell.«chafter: Robert Konti. 
Prag II., Heinrich Sehnek, Wien VII., Eduard Weil. Wie« VII. 
Vertretung- und zeichmmgsbefugt Riet« je iwri < ie«ehäft«ührr*r 
kollektiv 

Batet. Inhab-r der neuen Firma Hon- Sutx, t inema Alhambra 
in Basel. Ult Han- Sutz in Basel Betrieh de« Licht «pk-ltheat er- 

Kordinal. Pftuggawe 4. 

bf. Holland W. Müllen« trat Ende November ui, der im Haag 
ein. Sein in Wien aufgenomrnener Film gibt von den dortigen Zu¬ 
ständen «»in noch trul*-r<« Bild al« •« die Schilderung! n d»-r Tage« 
preMe su erwecken verindgen. Sieben Kopien de« Filme wurden 
sofort untergehraeht. Die holländiHi lii ii Uchthildth« aterU -itz. r 
Iwtrachtcn < - al« eine Herzerisaoehe. die Not d)-r orim n Wiener 
Kinder zu lindern. 

Paris. Di«. GetK-IIschaft Pathc-PhonofincniaChtn« bcabsich 
ugt durch Ausgabe von 56(M> Aktien tu 100 Fr. ihr Kapital auf 
I10O000 Fr. zu erhöhen 

0er Erfinder der Klnematafraptii«, Lumiere, wurde tum Mitglied 
der P ariser Akademie der Wissenwhaften ernannt. 

bf. Italian. Du- t nmne fiucina'ografica Italuuiu bat ihr Pro 
gramrn auf vier große Filme für da« kommende Jahr festgelegt 
Hu- rechnet otier von vornherein damit, daß denn Her 
Stellung sich bi» in d«m Jahr 1921 hineinzieht. Die italieniwJie Foeli 
pnsse stellt mit 1kdauern 9-1. daß mit d«n Sehutzmaßregi ln geg< n 
die Einfuhr ausländischer Filme, w«nn auch noch kein offenkundig« r 
Rückgang, so doch ein auffälliger Stillstand ringelnden ist. Da« 
Mittelmäßige gi-winnt die Oberhand Die Faelipn-s-c polemisiert 



Gotha. Hie IjukI. r-ammlung für «{■ n Siaul Gofh» bt-schloß. 
für die l.lehtspi« Ith« ater Konz« ssion . mziifühn n 

Pollnow i Pom. I In-O rdnung- l»'tr. Erhebung « ine« Luathai 
ki itsst« in r. wurd« von d- n Stadt v. mrdiH'teii dahin aligeändi-rt. 
daß in Zukunft für ein. Kinovorführung nicht 10. sondern 50 VIk 
su zahl« n sind. 

Ruhla I. Thur. Die linder-eiligen städtischen Vertretungen 
Kuhla- haben den Ankauf «kt- Ga«th«fe* „Zur Traube“ bcschln-wen 
um denselben zunächst al- solchen wviterzuführen, dann aber auch, 
um in ilemselhen ständigen Kinobetrieb einzurirhtcu. 



Bericht über Me Generalversammlung Rheinische Lichtbild Akt. Ges. 

■ÜB. 

In der heutigen < icnvralvor-iunmlimg waren 571 Aktien mit 
571 Stimmen vertreten. Der Vorsitzende, Herr Ko mmer zie n rat 
llinsberg, verwies auf den vorbeiemleu I e--elläft-lsTieht sowie aut 
die vorgclegtc Gewinn- und Verlu-tn-i hm mg. Die Bilanz -ehln'ßt 
uaeh AI«-, hreibimgen airf Beteiligungen, Einrichtungen und Wertpa 
i»i«ix in Hblic von 813 933,75 Mk mit einem Verlust von 167 230,65 M 
Mk ul). Au« dem Geschäftsbericht i-t zu erwähnen, daß die <i«-««-ll 
sehoft ihren. Wirkungskreis durch Lebemahine weiterer Theat«*r 
und Verk'ihcranst alten erweiterte. Der Geschäftsgang litt in «k»r 
Fabrikation unter unccnügemlcr Belieferung mit Rohmaterial und 
durch Pcrsonalschw lerigkriten. Die Folge davon wur ninnp'lhaftc 
Belieferung der Verleihinstitutr. Die TI«-ater hals-n befriedigend 
gearbeitet, jedoch wirkte die Beschlagnahme des größten und *< hön 
«teil Theaters der (jewllsehaft, der Ag.-ippin». Lichtspiele in Köln, 
durch die Beertsungsbehürdr nachteilig a 'f «la« Ergebnis. Dem 
Auf-iehtsrot und den Vorstandsmitgliedern Dr. Bcii«mann. Dros«'h«’r 
und Gurdon wurde Entlastung erteilt. Sodeiui wurde «'mstünniig 
liesehlossen: 1. Die F'inna wird in Deutsche BiosFop AtkkwNrll 
schaff, Sitz Berlin, untgewandelt. 2. Es wurden in <i"n Auf-iehtsrnt 
gewählt: Knnunerzi<-nr»t Hin-ls-rg. Bannen; Jitstizrat Dr. Mann 
heim, Köln; Bankdirektor Bendix, Köln; Rechtsanwalt Dr. Karl 
Frank, Berlin; Kaufmann Karl Scheuer, Charlottenburg; Geh. Ke 
gierungsrat Dr. Hoge«lnrn. B«»rlin; Bankier Pohl. Berlin; Staat- 
nunistir Kriiger, Berlin. Da« Grundkapital der Gesellschaft wird 
v<>n 5t, Millionen Mk. auf 3<>Milhoncii Mk. erhöht, mit der MaUgab. 
daß 14’Millionen Mk. Aktien sofort begeben werden, während de 
restliehen 10 Millionen Mk. spatesten« bi« 31. lk-zember 1921 mr 
Ausgabe gelangen müssen. Dos Bezug-recht der Aktionäre wurd« 
ausgeschlossen 

Duiseldort Nationsl Film Vetlnh, Gesell 
schaff mit bezchränkter Haftung. Durch Beschluß 
der (k-M'llschaft« rver«ainnilung vom 24. September und 31. Oktolx-r 
1919 ist der G« s» llschafts»« rtrag alig« ändert. Geg« nstand de« 
l nlerm hon n» ist nunmehr: Der Hetrii b d« s U.-T.-Theater» in 
Diieatldorf. sowie die F'ahrikatkm und da« Verkitten von Filmen 
und der An- und Verkauf von Film« n, der Erwerb von Patenten, 
der Erwerb von Grundstücken und F'abrik« n im In- und Ausland«' 
nur zum Zwicke de» Kilmgi schüft«; «k r An und V. rkauf von Licht 
hildthf atern ohn«- Miterwerb der Grundstücke, auf dci»» »ich «liest 
Th« ater befind« n; die F>richtung. Erw« rlmn^r und Pachtung aller 
Anlagen, die zur Hrr. icliung und Ford« n.ng des«« Zw« clus g« eignet 
sind, endlich die B« telligurig an ühnlich« n l'nt« nu btuungi n, die 
ober nicht d« n Erwerb und die Verwe rtung von Grundstücken 
1« zwecki n dürft n, soweit solche nicht kdiglicli für den Vertrieb 
von F'iltr.giscliüften benutzt werden. Ibe Errichtung von Zweig 
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nicdcrlassungen unter der gleichen oder einer besonder. n Firma 
,n> ln und Auslände int g> stattet. Zum »ulm n <«t soliäflsführ« r 
ist Kaufmann Carl Xcumniiti hier Isst« llt. Dkstr un«l der l>i*h< ri(p- 
ulk itüfia- ihiehiifidülinr Hi rmunn D \ *> sind nur g> iu< uiM-huft lieh 
cur Vcrtntnng der <.*» llsrhaff berichtigt- 

Düsseldorf Ibai-n Film J Büdner k t .... mu dem 
Hit» >l< r Hauptnitdt rloesung in H> rlin, tim» Zwsigni,dcrktesuiig 
in’Düs» ld< rf, Inhal» r «in Kauffrau Frau Isuliella Budn* r. gehör« n* 
Sam« k. in Berlin. 

Düsseldorf s c a I a F f I in V » r I «•. h . U, m. I«. II Max 
Melau» rson im ah* (it sehäft sf iihrer ausgt schieden und neu bestellt 
sind: Kaufmann .loiius l'iek. Berlin uml Di. David M.loiuerson. 
Cluirlul tenburg. Julius l’iek kann dit* < • Seilschaft allein vertreten 
Die Prokura dea Isidor Lilienfeld int erloschen. 



Erklärung gegen da* BetnebsritegeseU 


Ein*- Protestwn 
itultet am 11. 1> /j 
ien Industrie und 


ucht. I 


schloß folgt Ilde 


luug gi gt ii da.- Ik tm 
r iu Berlin vom lteichä 
V, r. migung der De u t * 
dcutschiu Indumrii I 


erlmnd der Ik-i 
•hm Art» itgi l» 
•zirkt n xahln i 


Erklärung: 

„Die KommiMulwbtM'hltiMi' /.um Entwurf des Brtriilw.it.' 
gelte*Iden lial* u die deutsch* InduHtrie in di n wtstntliehstcn Punkten 
■ nttauscht. Ihre warnt nde Stminie ist ungehort verhüllt 1» grolk 
Zalil von Telegrammen nui* alku Indu-trit Ixzirktii dt» Ft u m », 
ebenso wie der Vt rluuf der blutigen Kundgebung bewert, dal» di. 
deutsche Industrie iku (it st tu ntwurf in ihr Kommissinnsiass.ing 
t inmütig ahlelmt und gi g< n » ine unter dem Drucke einer |>olitisc:ieti 
Zwiuigslage überstürzte \ eruliwlui düng tnischudtn prt.t. sts rt 
Die deutsche Industri. erneut ihnn Einspruch btwndtrs gt g« u tk t. 
Zwang tk r Bilanz Vorlt gütig und dt n Versuch, hu rl* i di. Inte reitst n 
der kleiiuu Betrübe unnr Opf« rung d. r griiläertu von dtn * •< «and 
intertMHn dir lndimtr»*- abftuaomkrn. bn li.du»trii >**i »n cfc-r Ab 
k iuiung der Bilanz vor lagt solidarisch. EU ns» verwirft sie d. n 
l-;intritt von Sondervertretern dts Ik trit bsrut* m dtn Aul.-uhlsr.it. 
sowie dos Mitbestimmung!!- tlu U i Einst, llungtu und Entlassungen 
auch in der |etzigt n atigtschwächten Form. 

Die deutsche Industrie, du trotz schw.-nr Bedenken von vom 
herein im Intens» tks («danktns dir Arbeitsgemeinschaft zur 

VlitarU it U i dit sein Entwurf bereit war. muß nuruiu lir das F>gt U 


der Koni 




t ttllel 


i nste abk luu 

Ent sc hu dt uheit ferck r 


daher 


ln letzter Stunde und u 

tlie deutsche Industrie die Nationalversammlung auf. < 

darnieder lug -nde deutsche Wirtschaft »kl* n vor unnötig r 

Schädigung zu bewahren. 

Da die verfassunggebende Nationalversammlung um 
Verabschiedung ein«» solch n Sondt rgsttzts gewählt ist. 
die rein uolitiscU- 1k hundlung WirtschaftIkU r •» 

diesem Falle zu gim/. offensichtlich! n Schwk*rij 

langt die deutsclw Industrie die VtlWSMWg *-<. ... —- w- 

hii den Reicltswirtschaftsrat. 

Entwurf h-unock ohne Beräcluack 


i fulirt. i 


Für den Fall. 


r Nation 


lllltllli; \ 


tigung imntTt-r Fentli rung» 
tibseltit.i. weiil.li «.Hl.. I« aut i ragt 
jetzt die Leitung des Kciclisvt rbondt s der Dt utscU n liuli.* 
und dt r Vereinigung der Deutseht n ArU itg-U rverbnuik 
Aktionsaussehuli mit weit« stgelu nd< n Vollmachten 
dem cs obliegt, die inte “ J ' “* *■ 

fülirung des Ueaetaes nü 




Der Filni-Prosse-Verband faßte auf seiner am Dinpstag, den 
l«. Dezt.mU'r 1919. stattgehabten Mitgliederversammlung naeh ein- 
gehender Diskussion die beiden nue Ile lebenden Beschlüsse: 

1. Der Film-Presse-Verband verpflichtet seine Mitglieder, nur 
solche Filmaufführungen beruflich zu besuchen, bei denen für eine 
angemessene L'uterbringung der geladenen Pressevertreter Sorge 
getragen ist. Er beauftragt de-i V't.rstand mit der Xaehprüfung vt.n 
Klagen über jede dem Ansehen der Kihnpresse nicht entsprechende 
Behandlung von Mitgliedern der Lichtspieltheater. NütigcufaUe ist 
der Mitgliederversammlung die Sperrt* über einzelne L nterm hmen 


vorzuschingen. Es soll dann weiter darauf aufmerksam ernaen* 

werden, daß (k*r Vorstand auch Beschwerden ülier eine unzuverlässige 
Verwendung von Pressekarten entgegeiminunt und eventuell für 
Abstellung sorgt. 

2. Der Film-Presse-Verband lieschkrBt, -eua- Mul heiler zu v**r 
pfln-hteu, an Sonntagen sta tfindende Prcss*v. rfubrunt. n ni. hi 
n»-hr zu besiH-ben und den V. rk-gern sämtlit her Tages- und Fach 
Zeitungen liroß-Berlins die*eu B,-*ehluß mit dem Kr u. hi n initzu 
teilen, deniselU*n soweit beizutreten, ak. sie ilire fkdakii"ik*mn 
L'lieder von Ik-sprei htingen von Somit agsvorm hrungeii entbinden 


Der Gewerksctiattstag des Zentralverbandes der Film- und Kind- 

Aneehorigen 1 k-ut ehlatal- al- Vertreter v.-n ea. .. \ri : in. lim. n, 

der I iitiistne. na tun, naeh eiwm Referat des \ t-rbmadssyndikti- 
I»r Coldbauin über dos Zen-turgiwetz, einelinunig folgende Res«> 
lution an: 

..Der 1 .ew.-rkseliHlt'IHg tles Zenlrulvt-rl.aiuk - «k-r Film mal 
Kn«.-Angehörigen Deutseldaiiri- verhui.t von dem H.-it h-filtn 
zensiinesctz Aussehaltung der Polizei und iltrer Beamten, als, 
Stn-a hung tk*» ) 4 des Entwurfs tk-- Ik i. h-ministeriums des 
liuwru; Aiilnulune der Be'timmiing, daß die tlureh die lVüfungs 
stelle zugelu -eia n Filme weder {M>Uueiheher noch staatsrt eht 
heller, ti‘M-h tk*r rieht.-rliela-n lte-. liiu-ualm,- uuterheg« u; l'n 
widerruflii ha. it tk-r Entsela iibingen tler Prüfungsstelk-n, al» 
Streichung tles | 5 ile Entwurfs, stärkere Beteiligung der Arbeite* 
der Filmiiulustrie in der Besetzung «k-r Prüfung-steilen und d»-i 
(ilierprüfungsstelle.' 

Central-Verband der Film- und Kincangehc rigen Deutschlands 

Auf dem am 1«. und 17 iH zember d. J. in lierlii*. ahgt halienen erste*, 
(iewera-* haft-tag des Zentral Verbandes der Fibn- und Kinoangt 
hörigeu Dcutsehi'inds hals n die Herren l)r. (/empin, D*t«> uml 
Wai'er ihr Mauilat al- < .c v« erk-etmf I-r*t nie«k*rg* k-gt. Der neu. 
flewerksehaft*rr.t la-«teht aus den Herren . ürgen-, Plintznrr, Slahei 
na. k und Wauer, der w i.•dergewählt wurde. Die Herren J*r. t'zempu 
und Otto bähen die * lue u aig-els-teiM- Wiederwahl al.gek luit, bleils * 
alier Vertreter der Ein/.p|darsti-ller im (Jr ippenrat 



Deutsche Aus- und Durchluhrverbafe. Eäaem vi.-lfa« h gcmißer. u 
Wunsche em-pre* h nd, hat die Berliner Ilandet-katiuner dm* von 
du- während dos Krieges herausgegehene V'erzeii hm- der deutsche* 
Aus- und Durch/uhrverls.te mu h dem neuesten Stande der \ 

seliriften umarbeiten lassen und stellt nunmehr die *k*b.-nte Aufl» ■ 

die*er Veröffentlichung den Verkehrtreil enden zur Verfügung. 1 
etwa 2l»l Seiten -larke Heft enthalt eine lückfidose laste der a* 
fuhr verbotene«, der durehftihrvarbotenen und der ausfuhrfrei 
Artikel, donels u ein alpluilyt i -eher 8tiehworterv*rzei* hm ■ um* 
alk' Ilei der Zollabfertigung der Ausführungen und Ix * der Stell* * 
von Anträgen auf Aiu-fuhrbewiltigung zu ls*u< h'enden Vorsehrif.. 
Da- Heft kann sagen Einendung v«>n 5 Mu. in bar tal.-r auf B 
scheekkonto Berlin 3lul vom Verkehrsbiiro der HantleI kammer 
Berlin C 2, Kk>sterstr. 41. Iiezogen weiden 



Wriraga im Filmftwarb«, msbesendere di« Filmpacht, di« Filmiust. 
and dar Filmssrienvertrag 


Von l)r Otto Bölini, Direktor «kr Hansa-Film Nork-ih-UeaeHachaft 
in. b. H. Berlin. 

Dr. Otto Böhm liat uu Verlage V\'alu*r tiruyter A Co. ein Ht* 
Seit« n stärkt» Bandele n erseht inen las» n, in dem die Beeht- 
bi Ziehung, n zwischen Filmhersteller, Fihuverletls rn und Tlwau t 
besitzern be»n*-*cht .l werden. 

Das Merk bt handt It den Film-Monopol Vertrag, durch den d< 
Erwerber eines Films berichtigt wird, dtn Film übt r**ll ohne Eu. 
schrankung zur Vorführung zu bringt n. odt r mm i halb . im s I*. 
Stimmten (iebletts für eine bt stimmte Zt it. Lkr H. rstt II. r uls rtr«i_ 
seine sAiuUichen Bef lgiusue auf den Monopok*rwerb*-r und üls rlsi 
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daweiii <i« wirtschaftliche Ausl* iiluug du- Erworben, n, ün ersten 
Fall unUnchrnuki. im imitrn Fall ältlich und örtlich I* schränkt. 
Der Erwvrt» r kann *• lbstatändig auf Vntcrlä*ui.Tg und auf Schadcu 
ersatz l» i Verb tr.ung durch Dritte klagen uid gegen die»- »»wohl 
civil- nie Strafrecht lieh Vorgehen. 

D. » weiteren I* spricht Koluu den Film-feericn Verlrag, d. h. 
den Vertrug, bei de in nicht einzelne Filme, ein ein eine ganze Sern 
den Gegenstand des Erwerbes bilden. Eine Kluwerie liegt vor, 
wenn eine Anzahl von Filmen in einem gewissen, wenn auch nur 
oberflächlich«ui Zusan.iii. nhang mite inander s eht, oder wenn die 
einzehu n Film, gewisse A. luilichk. itcn unte siele aufweisen, so 
dail allen irgend e twas gc meinsam ist. (IX-nx-ihc Kcliauspicler. die 
selbe Schauspii l< rin, di r glc iche Ri gisseur, der gleiche Verfasser 
die gleiche- Grundidee.) 

Da» Charakteristische ist. daß die 1-ieferung» vertrage auf Film 
»c-ricn ge raume- «Seit vor der Lieferung, ja vor -h-r He rstellung ele-r 
einzelnen Filns- alegeschlossen werden. Du- sic-l daraus ergebenden 
Stre itfulle- werde n I« sprochi n. Man w irel nicht i i allen Funkten der 
Ansicht des Verfassers Isistinunrn können dedenklich e-rscheiut 
es, dail Böhm meint, im Zweifel müsse- es dem Hersteller fr. iste-lu n. 
zu bestimmen. welche Filme zu einer Serie gehören sollen, und welche 
nicht. Das Kapital ist ein recht uinatritte-ne s. über das eine Klärung 
noch nicht hcrbeigefiihrt ist . 

Ihr Ve rfasser erörtert tlann, wann man berechtigt ist, die weitere 
Abnahme- vuo Filns-n e iner Serie zu verweigern Man kann sich den 
Ausführungen de* Verfassers diesbezüglich uns- lihe-li- n. 

Im Kapitel „Haftung für Mangel im Recht und Sachmangel 
ls sprit hi Böhm auch • inig.- aktuelle- Frag. n. insls sondere die, wir 
die Beschlagnahme- von Filme n auf die- IVraor-en e inwirkt, bei der 
der Film ls schlagmehmt wird. Wird der Fiüi. beim F'ilmwrleihe-r 
bt scblagnaluiit, so mt Böhm der Meinung, dali eh r Filuiverleihe-r 
den Sediad.il zu tragen hat, wenn <r den Film vor dem Erwerbe 
gekannt hat. Dem Käufer muli bei cier Beeöchtigung klar g>- 
worden sein, ciaii de-r Film leicht -inem Obrigkeitliehe n Verbot aus 


sich m den kleinsten Raumen aufstelh-n lädt. Auch bringen die 
.,Jupiter-Kunstlichtwe-rk- ein.- Tischlampe heraus und als 
grollte Sensation kommt eine „J upit.-r-St raUi-ulil.-rns' 
im Frühjahr nächsten Jahre s auf den Markt, welche- bequem an je-ek-r 
Straßenecke für KinoaufnahriM>n aufgcste-llt werden kann und welche 
in Verbindung nüt de m „J u p i t e r L i c h t w a g e n“ überall 
Streem zugeführt bekommt. 

Di« Reklame der Zukunft. Eis unterliegt für den Kundigen 
keinem Zweif.-I, dali die l'nsurmne von Hall und Mißgunst, die während 
de* Krie-ge* bei der Ente-ntu und auch bei eien Neutralen uns gegen 
über zum Ausdruck kam, zu e-ini.m sehr großen Te.ile auf eine- ge 
schickte Filmpropaganela zurt rkzufühn-n ist. In Anbetracht dieser 
Tatsache, ist es eigentlich etwas verwunderlich, daß der deutseiä- 
Kaufmann, der doch sonst ein Bahubrcche-r a ,f so zs-mlu-h allen Ge- 
bienen ist, sich die ungeheure Werbekraft des Films lange nicht in 
dem Maße zunutze gemacht hat, wie es im Interesse unseres g.-amten 
Wirtschaftslebens durchaus zu wünschen »in- Erfreulicherweise 
macht sich alier auch hierin jetzt ein Wandel zum Outen bemerkbar 
So kam z. R. diese ganze Thema in einer Stimmung des Vereinss 
der Deutschen Reklame-Fachleute ausgiebig zur Erörterung. Den 
Anstoß dazu gab eine Vorführung von Werbefilmen mitte ls kleiner 
für diesen Zweck besonder* geeigneter Apparate d.-t bekannten 
Heunlä ht-OeseUs. haft 



In e 


besprich' der Verfaaec-r ehe Rechts 
zwischen dem Filmvvrieihi-r und .k in Theaterbesitzcr. 
l auf einem dun eelir vertrauten Geba-te uewegt. Es 
allgemeinen Be Zugs tx dingungen, dir zw'wchtn dem 


werden m _ w ___ . . _ ___ 

ZentralverläUKi der Film Verleiher Deutschlands und dein Reich« 
verband der Deutsche n l-ichtspi. Itla-ate rliesitz -r getroffen äinel. 
etne-r allg. meine n Erörterung unterzogen. 

Das Büchlein i»l, wie sich ergibt, inhaltlich reichhaltig und 
durchaus geeignet, den Facliange hörigen ein guter und zuverlässiger 
M. nt >r zu sein. Die Filmfabrikant« n. Ve rle iher, wie Thcaterbe*itze-r 
werden bei gr-arhäftliheen Differenzen dies Büchlein mit Erfolg zu 
ihrer Belehrung zu Rate ziehen können. Treiael 


E. Als Ersatz für Glasplatten als 1 nur lag- für Schriften, die 
man projizie re n will, kamen höchsten* Glutin* rtafclu in E'rage, 
solche würden wohl den Vorteil bieten, daß e-iti Flat Zen infolge stärket 
Erhitzung ausgeschlossen ist, auch nt-hme-u sie- weniger Platz üe 
Anspruch, ande-rse-its bie te n sic aber auch wiederum Nachteile, und 
insbesondere sind gute- Tafeln aus Glimmer we nige r le-icli( zu lieschaf 
fen. Jedenfalls müssen solche Glimmcrbilder vorsichtig behandelt 
werde n. Gelatine- und Ze-Iluloid J-'olie n komme n nicht üi Frage, 
da die se Materialien sich bei der Erhitzung werfen. 

A. K. in R. Ein Kon/i-asionszwang für Kine-inatograplicn 
Theater be*te-ht gegenwärtig noch nicht. 



_ _ _ Frankfurt a. M. bringen in Kürze¬ 
ganz neue- Aufnahme lampe-n für Filmateliers heraus; unter ander. n 
eine- neue- V i c r 1 c h t b o g e n 1 a in p e mit zirka 20 OOO Kerzen 
ls-uchtkraft auf Stände r und e im gleicht. Vie rlichtlx.ge nlampe mit 
zirka 20 000 Kerzen als Ikek/nUmpe. Ein* weitere Neuerung «st 
die „Jupiter Et a g *■ n lampe mit vier Lichtbogen, welche 
für ganz Ueeonei.-rs kräftige- F.ffe kte- in Frage- kommt, und welche 


Ernst Brauer Nach langem, schwerem Leiden ist der bekannt. 
Sportredakteur des 8-LThr-Abendblatte* zu Berlin gestorben. Die- 
Filmkun-t verliert in dem Dahin 


Förderer, denn Emst Brauer gehörte zu dea Erste.-i, die in der Tages 
Zeitung sich der jungen Filmkun-t angenommen heben. Seine- 
kritische Feder war stets in Wohlwollen getaucht. Er fühlte, dal 
dieser ne-uen Kunst erst die Wege gewiesen werden, müßten und daß 
es nicht besser geschehen könnte, als dadun h, daß man das Gebotene 
wo es uur anging, lobte. Aus seinen Zeilen sprach Aufmunterung 
für alle diejenigen, die in der Filmkunst »in«- wirkliche Kunst sähet. 



Offene Handelsgesellschaft 

Engros-Haus 

für Photographie, Projektion u. Kinematographie 

Berlin SW 68 

>*. Markgrafenstr 22 ^ 

Telephon: Zentrum 3704 oder 661 



Die neuesten Modelle von 

Perforier- un d Film Kopier- 
Maschinen 

können Sie in unsern Ausstellungsräumen 

praktisch arbeiten 

sehen. 
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Düsseldorf 


Brauer war aurh für die SMadmmta 
fitng tAti|c, und wo nur immer «•> galt * in 
«*» J<>umali»mu» und ihrer Vertreter, ko 



Am 13 Dezember 1910 verschied 
nach langem, schweren Leiden unser 
Vorstandsmitglied 


ERNST BRAUER 

Redakteur des 8-Uhr-Abendblattes 

Wir verlieren in dem Entschlafenen 
ein überaus rühriges und bei allen Kollegen 
hochgeachtetes Mitglied, das unserem 
Verband seit seiner Gründung angehörte 
Wir werden dem so früh Dahingegangenen 
ein ehrendes Gedenker gewähren 

BERLIN. Dezember 1919 

FILM-PRESSE-VERBAND 


Geschäfts führender Vorsitzender 


__ ‘*?**«mi ’_ 


Fabrikate „Amlgo“i 

Filmmeßtische iwt >N ehe« MetefMtrM 
Filmkiebetische m «nsMmiepisac 
Fllmkontrolltische (sefauw miih i« hnum 

Filmklebepressen 

Sonstige Fabrikate: 

Filmputzmaschinen im msin m imiiu 
Aufnahme-Handlampe „Jupiter“ 
Motoren, Anlasser, Filmspulen 
Projektionslampen „Stachow“ 


Die neue Theatermaschine 

■. Fortschritt“ 



Ein Meisterstück der Kinotechnik 1919 
Ruhiger, leichter Gang 
Weitgehendste Garantie 

, unsere Ausstellung! 
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Harakiri* im 5 
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der Tages-Presse: 


Berliner Tageblatt 
vom 21. 12. 1919: 


Kini n Fibn von »t«irkM«'m Stinnming»reiz und ver 
tiefter Spannung bu tc« dm* Mar m o r h a ti * (zu 
gleich da» Thea* r ain Morilzplatz); di. *- Ceschichtc 
i-iner jungen Japum rin. von Max Jungk verfabt. von 
Fritz Lang in»»*nk>rt. gibt mehr ul» atiUerliehe Exotik. 
Da ist wirklich etwa» »piirliar von dem Zauber einer 
ferne«, fn .udeii Welt. Mit Lil Dago ver in der 
Hauptrolle und dem talentvoll« n Nil» 1* r i e u wird tm 
auch dar«tvlleri»vli ein Erfolg. 


üecm 

Staatsbürger-Zeitung 
vom 21. 12. 1919: 


Eine Erstaufführung, die ein gewttwes Aufsehen 

erregt, fand am Donnerstag im M i« r m o r h a u » 
statt. E» handelt »ich tun d« n neuen D.-elafilm „Hara¬ 
kiri . Di«' Zuschauer werden in jajianiaehf Frühling» 
gurten, in japanische Tiahaumr uik! in da» ju|>aiii»ehe 
Familienlei» r. eingeführt. Sie lernt n d >rt die t» xeliichte 
der unglück.teilen Liebe einer jungen Japanerin kennen. 

Die Hauptrolle i»t der bildschön« n Lil Daguver 

•uivertraiit Die ganze Tragik de» Zu»anmn nIrnich» 
■ imr Familie kommt zum eracliüttcmden Au~l>ru.h. 

Der Vater I» geht auf Itefehl d«» jt.|i<*nutehen Kaiser» 

Selbstrnurd, ind« tu er »ich mit dein Schwert den Leih 

aufeehlitzt, und «lit m-m h< roisch« n ntergang durch 

„Harakiri ", wie die Form d<« ju|Ntni»ch* n Ht-IbaUnord» 

heim. -chlteUt »ich auch die Touhter an. Da» F"ilm»tück 

wird »ichiTlksh eine Zugnuiuuu-r er«i«-n Hange* werd. n. 
























Elite-Film, Gesells 

Fernspr Amt Nollendorf 5967 Friedrichs 


mm a 


Neueste Fertigstellungen und zur 
Vorführung bereit 

6 Elite-Lustspiele 


Der stille Kompagnon .2 Akte 

Ihre Hoheit das Kammerzöfchen 2 Akte 
Drei Herzen und ein Schlag . . 2 Akte 
Das Lachtäubchen. .3 Akte 

Verfaßt von Egon Exner und Toni Breier 

Lillis Liebesleiter. 2 Akte 


Verfaßt von Herbert Juttke u. Georg Isenthal 


In den Hauptrollen 

Lya Ley 


Das rosa Boudoir. 2 Akte i 

Verfaßt von Egon Exner und Toni Breier 


Regie: Egon Exner 


In der Hauptrolle 

Antje 

Djamar 



Photographie : V. Fenyes 
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chaft m. b. H., Berlin SW48 


traße 244 


Fernspr Amt Nollendorf 5967 


Noch frei für Süddeutschland 


Ihre Hoheit 

das Kammerzöfchen : ; den ""' 

Lya Ley 

Das Lachtäubchen 

I In der Hauptrolle 

Das rosa Boudoir j Antje Djamar 


Generalver nfl trieb durch 


James Kettler, Berlin SW 48 

Fernsprecher Nollendorf 443 Friedrichstraße 238 Fernsprecher: Nollendnrf 442 
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«esellsoaft 


vuIqi Cnlner HmsIbii netosi liMener Nosperle-Rieotei 

mit sainan urkomischen Fussen, Burlesken und Operetten in 1, 2. 3 und 
4 Aufzüge» Vom Tollen da« Tollst. ' Tr »*•**, (•*■ „OM rhstiüsch» Unikum' , 

lütt mit seiner singisk-o und sprechenden Pupp.-mchar bo-h.r überall eiiu-ii 
durchschlagenden Erfolg und auswrkauftc Hüuuer zu t.rkelehnen leberall 
prolung- u. r.-vngng '/■ in it mit riesigem Erfolg in YVattcnacbetd. Central 
thinter. Olt. krfe. ah U. Fkbf. Ab 1. Jan. in Bochum. Kammerlichtspiele 


Kauf« achnallslans 

gutgebendes Kino 

oder Kino-Varl«* oder 

beteilige midi tätig 

an groflcrem Untor» hmoz 40 bis 50 Milk- zur V erfügung 

Offerten erbaten an Hm* OrttMahl, Itritt*, Luwenstroilc 21. 201170 


Wrstfalens, ohne Konkurrenz, wegen l eberbürdung, 
sofort M «krkautsn. Path* III nut Motoran trieb, Um 
fermer und sAwti. Zubehör, alle* komplett zum Vor- 


Bitte aufmerksam kweu 


Theater¬ 

besitzer! 

■M«h 

Sw- d^imTT'fsMaia^^Ir 

J 1 » 11,00 Mk bei croieM 


Saal-Kino 

mit 450 PlAtaen. Ica-Furor-Apparat dreimal gelaufen, 
in Stadt von 50 000 Kinw., Konkurrenz mit 160 PlAtaen 
vorhanden, ist wegen dringendem anderem Unter¬ 
nehmen für den hifiigen lYei# von 16 000 Mk. sofort 
gegen bar tu rargaiaa. Kilangebot* oder am besten 
sofortige Besichtigung an KaiamkrUkhtZpttla, PrMlIli, 
Steliu.tr «21 erbeten. Nur sohnellentschloasetie und 
zahlungsfähig*- Käufer wollen sieh melden 2088* 


KINO! 

gutgehend. Schirmen, 14000 Einwohner >Um Kon 
kurrena. 400 Sitzplätze. mit Grundstück, Kaufpreis 
210 000 Mk., Anzahlung 150 000 Mk. Hoher Rein 

gewinn. Kinowwnsr. Chart Ott *flb«r(. Kantotr 28. 
Steinpl. »378. 20785 

Für iiiehrer* sehr gutgehend.- Theater in Industrie 
(irollstadt wird für den auaoeheidenden ein anderer 

Teilhaber 

, (macht Hoher Verdienst wird nachgewiesen Herreu 
I mit gröflerem Kapital erfahren Näheres unter IM. 20724 
I durch den „Kinematograpb", Düsseldorf 20784 





































































DO*seldorf 


No. m 


in 


Sudie 

in Deutidi'iind nodi 

150-200 Kino -Theater 


dmm Besitzer gproilll sind, mpinp prstklaiiigen Rpklampn. wrbundpii K 

mit Unterhaltungsdiapositiopn. in ihren Oontellungüi mit oariHfiikrem. ~ 


Zähle hierlür 150 bis 500 marh pro monat! 


dpi Zindirilten bitte fassunqiraum. soroip die flnzakl der DorstPltsngpn ii. dir 
TOofhe. gefällig!! mitzuteilen. 

International!* Kinn-Liditrphlami-Untirnptimin. Oesdiliytsstetle tür Diotsditand: 


ib iihhwhh nn Emil Ediert. Chemnitz "f j 


-rtm- 



Hermann Steinmann 


Fabrik kloemalagrapMseter !pparate FHms and Zutekör 

N.'Ä.n.. tssen-Rutr, Uazlenallee 38 '"TWr* 



Sofort lieferbar ab Lagsr und Fabrik: 

komplette Kinoeinrichtungen und Zubehör 


e meiner neuen und gut ts-wahrlcn Tbeati-rniasrhine ,,fier 
*n ttglirh vorgefuhi t und beaiohkigt wird. n \«h übel 
komplette Einrichtung vun Lirht-pielhauM ri>, eiuachürfliich 
ua» Reparatur, ri an Apparaten sämtlicher Systeme 


lElilPtll. itflll 1112 


Frankfurter Alte# 44 
Telephen: Ktnigbtaat 2437 


200 1000 PtltlO. leib, mit (.rundst uckm Zentral 

V ermittelung für Kino An- und Verkaufe Otts Nstfarig, 
Dresden, Heitbatanstr 2». 29796 


neu eingcriehi.-t, m kleiner Provinaetadt. Mark Bran¬ 
denburg. «pa-lt dort zweimal wöchentlich, gute Um¬ 
gebung. Bahnverbindung nach allen Richtung« n. 
I inMande halber sofort tu »ortsutsn. Uff unter 
Nr. 20700 an den „ Kinematograph' . Düsseldorf 


Reise 

fjKino 


Zwei flottgehende 29*.4.i W W «V y m 

Kino-Theater KINO! 


rpaiat. t n ■im -ippau. 
a-Mufchtuaa. «a. IS« Uebt 

14 er. I hkaas FUu«. J Akt«. 


za kaaton («sucht, iucht unter 400 Sitspl., u, Stadt i 
zusammen gehörend, m gr. Industriestadt, für 80000 Mk. nicht unter 40 000 Einw , Hauptwrk.hrwlag. Off “Sri» 
bei 30—40 000 Mk. Anzahl., 36 000 Mk nach» jahrL mit äuAereteni Preisangebot. Angabe der Tagealoaung tSm 
Verdienst, durch •- Staftnar, L«pzi(-S., Birkenstr 9. wie ausführlichen Details an Marse Msysr. Hannover 
sofort za verkaufen Nordmaonstr 20 29793 MW 
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Oer Knifinatozraph 


Düsseldorf 


Kossenrekorde l. Ranges 


Z # 5 



Köstliche Lustspiele mit ersten Fllmdarstellern 

Günstige Ceihpreise! Drahtbestellung erforderlich! 29758» 

An- und Verkauf sämtlicher Artikel der Kinobranche! Einrichtung vollständiger Theater! 


FILM VERTRIEB „TAUNUS“, OBERURSEL b Ffm. wj* 





10 Goldene /Medaillen! 

Sämtliche Pilmfabriken des In- und Auslandes i 
u :: arbeiten mit unseren ..Jupiter-Lampen" 

_l op1Ur-Himnrnrt»«*U«jn I 

Pordern Sie Offerte über unsere 
neuesten AVodelle ein. 

teu 

Jpller-KiüislIlcliMe“ A 

Frankfurt a. M., Berlin, 

Braubachstr. 24-2«. Potsdamer Strafte 21a. 

Telephon Hansa 895. Telephon Lüteow 4816. «op S e rH eaa . m p« 
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Vo 



c5n Der Ti l'elrolle MiraliarT 

Für die Haup Trollen verpflichfel - 
Frieda Richard 
Max Wogri Tsch 
Eugen Klopfer 
Theodor Loos 
Ernsh Laskowshi 
von Möllenöorf 
Brigi lie Ver hey e n 

Spielleih Eberhard Froweirt 






sw** 


Verlärt3e , ' re 


DIE FP AE ©B 

Nach Der gleichnamiaen Novelle von Siegfri 


m 


(WIEN) 



Arbeit 




! Stellen-Angebote. 


Gesucht 

per lotort tüchtig-routinierter 

Geschöltsführer 

für das 

Passage-Lichtspieltheater 


Erstklassiger VorlUtorer bevorzugt 


Operateur 

-tiwtlieh . .1 Elektron ehniker . sucht für mf«*rt oder »pät«-r Stellung, 

deich wohin Bin 22 Jahn- alt. 6% Jahre in »1 t Kinobranchi- tätig, mit 
-amtlichen Apparaten und Vmfurmern voll-tundig vertraut, tXMundrrs auf 
Km« -mann-Apparat vollmundig eingearbeitet. War r.uktzt iiu besserem Theater 
il- I. Operateur U.u. Bin an ein sichere» und saubere» Arbeiten gewohnt 
md v. rfiige über la. Zeugnisse. 

< ffert<n mit < halt-ungal, erbeten an Kitt" -Operateur Joseph Rath, 
Neheim a t. Ruhr. Hoehatrafle 30. __2990« 

| r u Film- und 

Kino Fdchmann 

SUCtl 6 sSbTä- 

^ mb ^ *,uchr iot* iw Um- 

Stellung? ^ ^ 


Vor- 

iiihrer 


f Vorführer 

mit etwa» Kapital, wird »I 

Teilhaber 




Stellen-Gesuche. 


Vertrauensposten 

sucht 

tk-htigrr Kaufmann, ronttniartar Fachmann, in beetem 
I dann»-.dt. r stchtnd langjähriger Geschaftstaitor be- 
euu nci. r Firmen, gatcMttsgswandte. zuverlässige und 

rbaiUtreudigt Kraft, in Filmverleih <nl« r Filmfabrik. 

labernehme auch Filialleitung od« Vertretung , rat- 
lausig! r Firma, Mr das basatzts Gablet " ostdeutsch 
and) Ia. Referenzen z.i Diensten. Antritt nach Be- 
■eben tieft. Zuschriften erb. unte Nr. 29905 an den 
| Kinematogrylr', Düsseldorf. 2990ü 

■afait frei. Safari frei. 

Tüchtiger 


, 0 Jshre alt, verheiratet, Elektro Maschinist, wirk- 
cher Fachmann, sucht ab 1 Januar 1920 in besserem 


isfmraturen vertraut. Würde sich auch als Stütze 
es Chef» an der Führung der Geschäfte beteiligen, 
•ff. erbeten an W. R„ per Adr M. Harnst, Barman, 
fwlkotteratr 94. 29783 


taenmann, Jalire alt, Stellung um r.'MU 

Geschisiirer 

I auch ul» Operateur nicht uuagis.lil~s.il. Mit samt I 
liehen Reparaturen vertraut. Einheirat iu Kino 
bevorzugt, öfter, an Karl Schladitz. Arten i. Thür., 
Willi« linstraße lö. 

Erslklass. Fachmann 

wirkbch gute Kruft, 24 Jahn all, mit 1904 im Fach, 
zurzi-it al- Gaschiiftsfuhrar md Vorführer tätig. \ir 
traut mit allen Appar.. Motor« n. eigener Lic litten läge, 
Elektriker u. Mechaniker. Führt alle K< |iaratur« n selbst 
, au» Polizeilich geprüft. Vorführer, sucht Stellung als 
t. Vortührer oder Gesch«ttstührsr. 

I Kefl. auf gut U Zahlte Dauerstellung. Itt sie Hefer. und 
Zeugnisse »lehrn mir zur Seit. Angel »>te an Gott- 
SChalk, Teterow i. M., FVicdrkhFranz-.tr. T 29804 

I. Operateur 

Fachmann, seit 1908 mit allen Apparaten und V or- 

iiis-sen v.r traut. st aal lieh g> prüft, langjulirig>- 
prima Zeugnisse. »slci ab Geschäftsführer, tüchtiger J 
Kekiamefachmann, guter I mgang mit Publikum und , 
Behörden; da aelliat schon Unternehme» gehabt, bin i 
ich in der Lag«-, meinen Chef m jeder Beziehung zu ' 
unterstütz« n. Suche sofort Stellung Ort Nebensache. 
Offerten erbeten an Georg Paulus, München, ' Gabrielen 
atrafle 2111. _ 29901 

Fachmann! 

routiniert und perfekt im Keklameweaen, 8 Jahre in , 
der Branche tätig, geprüfter Operateur, jung und i 
n-präaentahel, sucht St« llung. Gute Zeugnis». besu- i 
Referenzen. Kaution in jeder Höhe. Geu. ausführl. ! 

Off. an Hans Eggart Cüitrin 2. Zorndorf, r Str 2. 


Dürer 


Kino-Pianist 

Ia ltaniionliiinap.. IS J. t. Facti. 
• seht »lau. n.,.t» Kugsscmcnt. 
evtl, a. als GeMÜiäflf. Snrab. 
unter Mr. 2S79# so den „Ktne. 
tualewpb". DOiceluorf. SST 90 

Pionist 





mul polisrdieli tf. prüft» t 


I.Operateur (ino 

gtiVnitt r EIcktriiti'fiuiikiT, firm mit allen Ai>|iarat> n. ,.r i..u. v.rkt-hra- 

Tiuforiiu r und Hejmrat'ir« 11 . MJefc Olt n li ■ Vf.rh» I s ■ 

I ItMMU 11 unu .-iji« n. l-i. tu uiil.w ■ •»- ’ 1 1 - s 

zweijaJii itfc Tmitfk. lt vurluuid.n. sucht 11. nur 1 rntkl. » ru v.r 

Theater liuiier-Ui llulitf sh ! >h|. 1 lü .I.U.H..I \ 1._ " 

mit tkluiltmuitfHl»- »u N. R., Preni.au, >t«u»Mr 4SI. ;; . ' u , 

Erstklassiger Pianist OL; 

sucht m nur f. ur n. I.i. 1 .t-1. Herne I. W. 

S< ll.itf. r ist rai ri im lt. kl. 1 V 

Kilinpn.tfi.u ^ 

n.r. Liukm liiilt. . 1 ., vi< limunnisch «■ t*it«t«-< »urliN.r- -- 

treter dt » t'liefs; iUu rdim sehr verlaUliclu r Vnrführ, r. 

1 m fl.Aiiv- ... Pianist, Derenburt ly HTA 


1 n u r dts t 'lu f»; 
tSeil. Antf. Imtc inii 
Hurtf. rli« htspit I. . 


KINO 


)IVermischre-Anzeigen|| 


Mehrere 

Lichtspiel 

Theater 




■kkI s. hr lu-voik. rt. r T tilgt Imiitf sofort mit Hausgrti 

•Hek iu »erbauten : h 

I >u ich utir It* 000 Mk. Hypotht kendarnuf hals-, ist < 
hure Anzahlung von 3 tt 000 Mk. nötig. Es wollen 1 
nur RefU kt »nt. n melden, du* auch ülur du sc Sun 
verfügen. Die St mit Ufuul. t sich .n Swli« n. • 
lebhaft und sehr Industrie r< ieh und sehr zusanin 

gebaut . Off sind unter Nr. 29057 .11 den ... 

tfraph ". Düsseldorf, einzua nd. n. 2li 

In Kn 1 » mul ludustrics adt aiu Niederrhein 
- ei«! gutgehendes 4». 

Hotel-Restaurant 

mit tfr.>0,111 Jahn stunsatx kränkle 11 -.hüll» 1 zu 1 
kauten. Dasselbe besieht «u p’okieiu Wirtwlm 
,. raum. Wretnsawnm *r, gmüem Saal mit »fark b»-»uehi 

>• l.lrlil .|H< Itle iltel . Io tf. dslllll. I'ls Ilt-Tl .lllllli. Kr. 1111 


lig«s Kauf« such (I. 

-Kino 


su im. i. ii i \ 11 zu kauten gesucht. 

Offert, n nutet Nr. 29764 Lichtspieltheater 

iiids-ri n und zuverlässig. n Antfut s n. b» sclilcunitfl 
den „Kinematograph", Düs*. Idorf. Stl 


KINO 


für 103 000 Mk.. Is i 43 OflO Mk. Anzahlung, tg »er 

kaufen. Fritz Gnade, Magdeburg, SeharnhorMsir ln 


orimnaiSieuefrPwkiiunskomeisiilie 


Kino-Theater 

Fachmann iu kaufen oder zu pachten gesucht. 


40000 Meter sehr interhaltene 
Zun Teil fast neue 
































































































i**mnfojrraph 


IhWMorf. 


Für sofort lieferbar: 


Cooper-Hewitt-Quecksilberdampf-Gleichrichter 
für 110. 220 und 380 Volt Wechsel- oder Drehstrom. 
30—80 Ampere. Spezial-Modell für Projektionslampen 
und Scheinwerfer. 40"| Stromersparnis gegenüber 
rotierenden Umformern Vollkommen automatischer 
Betrieb. 

Kino-Bau-Gesellsdiaft in. b. H m 


Fernspr. 12114 u. t211*> 


Telegr.-Adr KINOBAU 



nuWutucHM. Vertat««« Sie Liste 

Carl Hoo«, «'«* 

Phototechnische Anstalt, 
GieBen, Asterweg 60. 



„Projektion“ ® Fra “fl ,ur ? f M - 

MT Leistungsfähiges Spezialgeschäft für Kino-Bedarf <a |( 

Siäiues Laaer. Liaene Werksiie. FKinannische Leitang. Rrnemenn-igparaie 

===== Verlangen Sie Voranschläge! mi: •„ ,■ ■ = 


Kilt&l« (ür da« besetzt* Liebk i 27527 

Heinrich Werken, Kino Tech.. WerkstAtten. Sulzbach -t <1. Saar. Wilhrtmstraß« 9 
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Unseren verehr liehen 

Geschättstreunden 

wünschen wir aus Anlaß 
des Jahreswechsels 


Gutes Neues 
Geschäfts-Jahr 
1920 

und bitten um Weitererhaltung 
des uns bisher entgegengebrachten 
Wohlwollens 


Monopol - Film - Vertriebs-Gesellschaft 

f/ ÄA' x Hanewacker & 5cheler/^v^\ 

i IV V G'\J BERLIN SW 48, Friedrichstr. 25 26 L l\rGXU 

VltttSdlW Fernsprecher /Aoritzplatz VlllbJdlV 

Telegramm - Adresse Saxofilms Berlin 
















































